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A. Die älteren statistischen Festlegungen Im Herzogtum.
I. Allgemeines. Wie ebenmäßig in anderen deutschen
und außerdeutschen Staaten, so hat auch im Herzogtum
Braunschweig die umsichtige, eine Weiterentwicklung
und volle Entfaltung der ganzen Verhältnisse im Auge
habende Re gi e I' u n g schon früh das Bedürfnis emp-
funden, bezüglich ihrer dem Wohl der Bevölkerung und
der Hebung der wirtschaftlichen Lage pp. im allgemeinen
und im einzelnen dienenden Maßnahmen eine näh e I' e
z a h 1 e n m ä ß i g e U n tel' 1a g e über die berührten
oder beeinflussenden tat s ä c h I ich e n Ver h ä 1 t -
n iss e und Ein z e l m 0 m e n t e sich zu verschaffen,
um dadurch einen näheren Einblick in die ganze Entwick-
lung und den derzeitigen Stand der gerade in Frage
kommenden Beziehungen, sei es im allgemeinen sei es im
speziellen, zu gewinnen und danach das j ewe i 1i g e
Be d ii I' f n i s für den vorliegenden Fall mit größerer
Sicherheit bestimmen und die T I' a g w e i t e sowie die
F 0 1gen der bereits getroffenen und der noch zu treffen-
den Anordnungen näher beurteilen zu können.
Dieses Bedürfnis, welches als solches ununterbrochen
bis in die neueste Zeit fortbesteht und sich mit der Ge-
samtentfaltung der staatlichen Ordnung und der fort-
gesetzten Erweiterung und Vertiefung der staatlichen
Zwecke jetzt nur in einem noch wesentlich erhöhten :Maße
geltend macht, ist zweifellos als die eigentliche i n n e I' e
Urs ach e für das Entstehen und die weitere Fortent-
wicklung der amt 1ich e nun d 0 f f i z i e 11 e n S t a -
ti s t i k anzusehen, wenn es auch nicht sofort und un-
mittelbar auf eine Sonderabzweigung der letzteren und
die Begründung eigener statistischer Landesstellen hin-
führte.
11. Die Einzeldarstellungen. Zunächst, und zwar geht diese
Wirkung in einem immerhin beachtenswerteren .Maße schon bis
in das ach t zeh n te Jahrhundert und speziell wohl die zweite
Hälfte desselben zurück, zeitigte jenes Bedürfnis im Lauf der
Jahre eine Reihe der verschiedenartigsten z a h 1e n m ä ß i g e n
und vielfach gleichzeitig auch be s c h r e i ben den Ein z e 1-
dar s tell u n g e n , welche sich bald auf diesem bald auf
jenem Gebiet bewegten, bald allgemeiner bald spezieller waren,
bald diesen bald jenen Abschnitt und wiederum in buntem
Wechsel bezüglich der Begrenzung herausgriffen, bald diesen
bald jenen Behandlungsmodus zur Anwendung brachten etc.,
Verschiedenheiten wie sie in ihrer gro Ben Mannigfaltigkeit
allein schon durch den Umstand begründet sein mußten, daß
jede dieser Einzeldarstellungen stets einem be s 0 n der e n ,
von v 0 I' n her ein um g I' e n z t e n und mehr oder weniger
fes t 1i e gen den Z w eck zu dienen hatte und lediglich aus
diesem und für diesen Zweck zur Ausführung gebracht wurde.
Bald wurden dann aber auch verschiedene dieser Festlegungen
schon zu d aue r n den beziehungsweise in bestimmten Zeit-
abschnitten r e gel m ä ß i g e r wie der k ehr end enge-
macht und dabei zum Teil gleichzeitig wiederum auch auf das
gesamte Gebiet des staatlichen Gemeinwesens bezogen. Es trat
dieses namentlich in Erscheinung', wenn es sich um allge-
meinere, häufiger und bei den verschiedensten Anlässen zur
Berücksichtigung kommende Verhältnisse handelte oder um
solche, bei denen die b e s tim m t e F 0 I' t e n t w i c k 1u n g
das vorwiegende, Interesse bieten mußte; die Festlegung der
Bevölkerungsverhältnisse hebt sich hierbei durchweg in be-
sonderer Weise hervor.
\Vas speziell das Her zog t u 1Il B I' a uns c h w e i g an-
langt, so finden sich jene erstbcriihrten Einzeldarstellungen
besonderer Verhältnisse bereits im achtzehnten J uhrhundert
unter der Regierung des Her zog s 0 a r 1 1. nnd so-
dann namentlich um die \Vende des achtzehnten zum neun-
zehnten Jahrhundert unter der Regierung des Hel' zog s
o a r 1 \V i 1hel m F erd i n a 11 d. Diese Fürsten waren mi t
regem Eifer und mit weitem umsichtigen Blick fortgesetzt be-
strebt, das Wohl ihres Gebietes nach jeder Richtung hin zu
fördern, die vielfachen und nicht unwesentlichen Schätze und
Hülfsquellen desselben in vollstem Umfang zum Aufschluß zu
bringen, die Verhältnisse der Bevölkerung in der verschieden-
artigsten Weise zu verbessern und den ganzen wirtschaftlichen
und sonstigen Stand derselben zu heben und auf möglichste
Höhe zu bringen. Damit war aber wiederum jenes oben be-
rührte B e d ü r f n i s n ach z a h 1e n m ä ß i gen K 1a l' -
1e gun g e n in einem vorragenderen :liaße gegeben.
Diese Einzeldarstellungen hier spezieller zu berühren, würde
uns nach den beschränkteren Grenzen unserer vorliegenden
Darstellung zu weit führen. Irgend eine Sammlung oder Zu-
sammenstellung derselben hat seinerzeit ni c h t stattgefunden
und sind sie dementsprechend in den bezüglichen Spezialakten
der verschiedenen Behörden verstreut geblieben. Danach wer-
den sie teilweise inzwischen auch bereits zur Vernichtung ge-
kommen sein, teilweise sind sie aber auch wohl mit jenen Akten,
sofern solche im Herzog]. Landes-Haupt-Archive oder bei den
betreffenden Behörden aufbewahrt blieben, bis in die Jetztzeit
erhalten worden. Jetzt aber dieselben, soweit sie noch vor-
handen, zu sammeln und zusammenzustellen, würde bei dem
v 0 I' übe l' geh end e n Zweck und dem dementsprechenden
Inhalt sowie der Form derselben k ein e n all g e m ein e n
Wer t für die Statistik haben und dabei eine unverhältnis-
mäßige Arbeit veranlassen. Nur sobald es sich darum handelt,
Spezialfragen in historischer Entwicklung darzustellen, werden
jene Einzeldarstellungen eventuell von einem Nutzen sein kön-
nen, dann aber in der Regel auch ohne weiteres schon so wie
so zur Verfügung stehen.
111. Die generellen Erhebungen. Von allgemeinerer Be-
deutung waren sodann die g r ö ß er e n , das G e sam t ge -
biet des Herzogtums umfassenden Erhebun-
gen, welche von den oben genannten Herzögen Oarl I. und Oarl
Wilhelm Ferdinand verschiedentlich angeordnet wurden und
gewissermaßen den g a n zen S t a n d des Her zog t ums
zu einem gewissen Zeitpunkt zur Darstellung bringen sollten.
Leider ist aber über diese Erhebungen keinerlei aktenmäßiges
Material - auch die im Herzogl. Landes-Raupt-Archiv aufbe-
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wahrten älteren Akten der verschiedenen Behörden pp, konnten
hier nirgends einen Aufschluß geben - mehr vorhanden, aus
welchem man die ganze Art und Weise derselben, ihren Um-
fang, ihre Zahl etc. entnehmen könnte. Ob diese Erhebungen
an die demnächst noch zu berührenden Volkszählungen ange-
schlossen waren oder nicht, steht dahin; jedenfalls haben sie
sich weit näher mit der Be v ö I k e l' u n g beschäftigt als
jene, welche wesentlich nur die Bevölkerungszahl im Äuge
hatten. Namentlich scheint näher der Bel' u f und in ge-
wisser Weise auch die S tell u n g im Bel' u f berücksichtigt
zu sein. Des weiteren haben sie sich aber auch auf die
GI' und b e si t z u n g e n in ihren einzelnen Verschiedenheiten
nach Größe, Charakter pp. bezogen, auf die Ge b ä u d e und
Bau 1ich k e i t e n , auf die ge wer b I ich e n B e tri e be
und die g r ö ß e r e n i n d u s tri e 11e nun d s 0 n s t i gen
Eta b 1iss e m e nt s etc. Wiederum zweifelhaft erscheint es,
ob überhaupt eine Zusammenstellung und Zusammenarbeitung
des durch die Erhebungen erlangten Materials für das Herzog-
tum als Ganzes stattgefunden hat oder ob nicht die Daten
lediglich für die Gebietsabschnitte, Amtsbezirke pp. festgelegt
sind; nach Lage der Sache erscheint das Letztere als das Wahr-
scheinlichere. Irgend eine Drucklegung, allgemeinere oder be-
schränkte, ist jedenfalls nicht erfolgt.
Das allgemeine Ergebnis dieser Erhebungen ist uns aber
doch in einer jedenfalls wertzuschätzenden Weise erhalten ge-
blieben, denn die von G. Ha s seI und K. Beg e heraus-
gegebene "G e 0 g r a p hi s c h - st a t ist i s ehe Be s c hr e i -
bung der Fürstentümer Wolfenbüttel und
BI a n k e n b u r g" (2 Bände, Braunschweig, Kommissions-
verlag Friedrich Bernhard Culemann 1802 und 1803) fußt in
ihren eingehenden und durchweg jede einzelne Ortschaft be-
treffenden Einzeldaten nicht nur in der Hauptsache, sondern
wohl ziemlich ausschließlich auf dem durch die genannten Er-
hebungen Festgestellten und so ist uns das Letztere wenigstens
in seinen Hauptmomenten doch bewahrt geblieben. Wir kön-
nen aber diesen Anlaß nicht vorübergehen lassen, ohne noch be-
sonders auf das soeben genannte Werk hinzuweisen, das bei
einer Darstellung der geschichtlichen Entwicklung der Sta-
tistik im Herzogtum nicht übersehen werden kann. Dasselbe
stellt sich als die er s t e all g e m ein e s tat ist i s c h e
B e a r bei tun g bezüglich des Herzogtums dar und verdient
an sich schon als solche eine vorragendere Beachtung. Da-
bei wird ihm nach Maßgabe seiner ganzen Durchführung und
stofflichen Behandlung als Werk seiner Zeit eine größere Be-
deutung nicht abzusprechen sein. Ein da u ern der Wer t
muß ihm aber immer insofern erhalten bleiben, als es fast die
einzige Quelle für zahlenmäßige Daten aus der Zeit zu Aus-
gang des achtzehnten Jahrhunderts bildet und uns eben damit
die Ergebnisse jener früheren offiziellen Erhebungen ge-
rettet hat.
IV. Die fortlaufenden Feststellungen. Neben den vorbe-
handelten Spezial- und Einzelerhebungen kommen aber auch
bereits im achtzehnten Jahrhundert r e g e l m ä ß i g e und
fortlaufende Feststellungen bezüglich der
~ e v öl k e r.u n ~ vor, welche einerseits als die ersten Anfänge
emer S tat 1 s t 1 k der B ewe gun g der B e v ö 1k e r u n g
andererseits als erste Fes t leg u n gen der Be v ö I k e ~
r U n g n ach ein e m j ewe i I i gen S t a n d anzusehen sind.
~. S tat ist i k der B ewe g u n g der B e v ö 1k e r u n g
(L 1 s t end e l' K 0 pul i e l' t e n, G e bor e n e nun d Ver-
stor.~enen). Einer Statistik der Bewegung der
B e v 0 1k e r u n g würden die L ist end e r K 0 pul i e r t e n,
Geb 0 r e nen un d Ver s tor ben en zu dienen haben
welc~e von den Predigern alljährlich nach den ihnen vorge~
s~hrlebenen Tabellen zu verfertigen und gegen das Ende des
~anuars an die Obrigkeiten einzusenden waren. Die vorliegende
alt e s t e A ~ 0 r d nun g der fraglichen Listeneinreichung
beruht auf emem landesherrlichen Reskript vom 27. Februar
1756..(Fredersdorf, Promtuarium der Fürstl. Braunschw. Wol-
fenbuttelschen Landesverordnungen Band I S 440) d h h tdi E' . ',. ,oc a
ie .mr~chtung wahrscheinlich schon früher bestanden. Nach-
dem 111 emem Landesherrlichen Ausschreiben vom 14. Juli 1762
den Predigern die Einsendung der fraglichen Listen nochmals
ausdrücklich zur Pflicht gemacht, auch für Versäumnis eine
Strafe angedroht war (Fredersdorf, Promtuarium, Band IV,
S. 211), erfolgte auf Landesfürstlichen Befehl eine eingehende
und er w e i tel' nd e Neu r e gel u n g durch ein Ausschrei-
ben des Fürstliehen Konsistoriums vom 8. Dezember 1780
(Fredersdorf, Promtuarium, Band IV, S. 212; vergl. auch
Steinacker, Bearbeitung des Fredersdorfschen Promtuariums,
Band II, S. 112). In einer ausführlichen Instruktion wurde
den Predigern die Einsendung z w eie r Tab e 11e n nach bei-
gefügtem Formular zu Ende des Januar jeden Jahres an die
Superintendenten vorgeschrieben; die ein e Tabelle bezog sich
auf die Ge bor e n e n, die Ge s tor ben e n und die ge-
sc h los sen e nun d die ge t I' e n n t e n Ehe n, die an-
der e auf die Ge s tor b e n e n na chi h rem Alt e r und
den die Todesursache bildenden Krankheiten;
sie enthalten je verschiedene Unterabteilungen nach Ge-
schlecht, Familienstand pp.; die Superintendenten haben so-
dann aus den Listen summarische Verzeichnisse anzufertigen
und diese mit den Listen selbst als Belägen an das Fürst!'
Ministerium zu Braunschweig weiterzugeben.
Die so angeordnete Materialsammlung für eine Bevölke-
rungsbewegungsstatistik - die weitere Verarbeitung, wenn und
soweit sie überhaupt stattfand, bewegte sich in sehr engen
Grenzen und sind demnach verwertbare Ergebnisse nicht auf
uns gekommen - erlitt dann während der Fremdherrschaft
und der Einverleibung des Herzogtums in das Königreich
Westfalen eine Unterbrechung und ist auch unmittelbar nach
Wiederherstellung des Herzogtums jedenfalls nur teilweise und
unvollständig wieder aufgenommen worden. Durch ein Re-
skript des Fürst!' Geheimen Rats-Kollegiums vom 26. Februar
1818 ist daher bestimmt worden, daß mit dem Jahre 18 18 die
regelmäßige Anfertigung und Einsendung der
Listen der Kopulierten, Geborenen und Gestorbenen durch
die Prediger wieder ihren Anfang nehmen solle und ist das
Fürst!' Konsistorium angewiesen, die Prediger dieserhalb
näh erz u ins t r u i er e n (Bege, Repertorium der Verord-
nungs-sammlung für die Herzogl. Braunschweigischen Lande,
Band I, S. 234). Diese Ordnung ist sodann mit unwesentlichen
Ergänzungen bis zu der nach dem Reichsgesetz über die Beur-
kundung des Personenstandes und die Eheschließung vom
6. Februar 1875 (Reichsgesetzblatt 1875, Nr, 4, S. 23) für das
Herzogtum durchgeführten Einrichtung der Standesämter zum
1. Januar 1876 in Gültigkeit geblieben, weshalb wir sie hier
etwas näher berühren müssen.
Von den Predigern bezw. den Opferleuten. soweit diesen
hergebrachtermaßen die Registerführung zusteht, sind z w e i
L ist e n, eine für die G e bor e n e n und eine für die G e -
s tor ben e n , mit der s u m m a r i s c h e n A n gab e d'e r
Z a h I der k 0 pul i e r t e n Pa are jährlich und zwar im
Monat Januar für das vorhergehende Jahr an die betreffenden
Stadt- und Kreisgerichte einzusenden. Die ge m ein d e -
w eis e aufzustellende Li s ted erG e b o r e n e n enthält
unter fortlaufender Numerierung für jeden Einzelfall den Tag
der Geburt, den Namen des Vaters und wenn das Kind ein
uneheliches ist, den Namen der Mutter, die Geborenen unter
Ausscheidung zunächst der ehelichen und der unehelichen Kin-
der und sodann ferner des Geschlechts, die Totgeborenen sowie
endlich den Namen der zugezogenen Hebamme oder des Ge-
burtshelfers. Die ä u ß e rl ich übe r ein s tim m end e
L ist e d e rG e s tor ben e n gibt den Namen der Verstorbe-
nen, das Alter derselben, den Sterbemonat, die Krankheiten,
woran sie gestorben oder die sonstigen Ursachen des Todes,
und die Ärzte, deren sie sich bedienten, an. Die Stadt- und
Kreisgerichte hatten diese Listen zu sammeln und aus den-
selben ein swnmarisches Verzeichnis der in ihren Bezirken
Kopulierten, Geborenen nnd Gestorbenen nach einem vorge-
schriebenen Formular - dasselbe enthielt die Namen der Ort-
schaften oder der Gemeinden, die getrauten Paare in der Ge-
samtzahl, die Geborenen mit Ausscheidung der ehelichen und
der unehelichen Geburt und des männlichen und des weiblichen
Geschlechts, die Totgeborenen und die Gestorbenen wiederum
mit Unterscheidung des Geschlechts - aufzustellen, sowie
letzteres mit den sämtlichen von den Geistlichen pp. einge-
sandten Listen vor Ende Februar eines jeden Jahres an die
Oberhauptleute abzuliefern (Bege, Repertorium, Band I,
S. 231 ff.).
Diese Regelung hat erst zu Ende dieses beziehungsweise zu'
Anfang des nächsten Zeitabschnittes durch die sämtlich auf
Grund ministerieller Anordnung erfolgenden Konsistorial-Aus-
schreiben vom 7. Dezember 1850, vom 17. Dezember 1853, vom
9. Dezember 1854 und vom 15. Oktober 1856 (Bege, Repertorium,
Band VIII, S. 142, S. 158 und S. 167) ein i g ewe n i g e r
wes e n t 1 ich e Ä n der u n g e n gefunden, welche wir des
Zusammenhangs wegen hier gleich in eins mit berühren wollen.
Durch das Konsistorial- Ausschreiben vom 17. Dezember 1853
wird namentlich bestimmt, daß wie bei den Lebendgeborenen
auch bei den Totgeborenen, welche lediglich als Geborene auf-
genommen werden sollen, die Ausscheidung nach der ehelichen
und der unehelichen Geburt sowie weiter die nach dem Ge-
schlecht gemacht werden solle und daß das Alter der Ge-
storbenen nach Jahren und Monaten unter Wcglassung der
überschießenden Tage sowie bei den Gestorbenen unter drei
Jahren auch die eheliche oder uneheliche Geburt aufzuführen
sei. Das Reskript Herzogl, Konsistoriums vom 9. Dezember
1854 erweitert hauptsächlich die Angaben bezüglich der Trau-
ungen; für die Folge sollen die Listen den Na~en der Ge-
trauten, das Alter derselben, den Zivilstand und bei Mischehen
die Bezeichnung des religiösen Bekenntnisses enthalten. Der
Hauptinhalt des Konsistorialreskripts vom 15. Oktober 1856
endlich bezieht sich darauf, daß die Ausscheidung nach ehe-
licher und unehelicher Geburt bei den Gestorbenen bis zu dem
vollendeten siebenten Lebensjahr zu machen und daß in der
Liste der Kopulierten die durch die Trauung legitimierten
Kinder aufzunehmen seien.
2. Fes t s tell u n g des j ewe i 1 i g e n S t a n des der
Bevölkerung. a. Seelenlisten. Um den jeweili-
gen S t a n d der B e v ö 1k e I' u n g regelmäßig klarzulegen,
wurden schon um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts a 11-
jäh r li c h die See 1e n 1ist e n aufgestellt. Auch dieses ge-
schah durch die Prediger, doch läßt sich bezüglich der ersten
Anordnung näheres nicht weiter nachweisen, nur ist in einem
Landesfürstlichen Ausschreiben vom 16. März 1769 (Freders-
dorf, Promtuarium, Band V, S. 55) die pünktliche Einreichung
der "alljährlich von den Predigern an die Obrigkeiten zu lie-
fernden und von diesen Höchsten Orts einzusendenden Seelen-
listen" nochmals unter Anordnung einer Anzeige der Säumi-
gen besonders eingeschärft. Ebenso wie bezüglich der Listen
der Kopulierten, Geborenen und Gestorbenen ist dann aber auch
bezüglich der Seelenlisten i m J a h r 1 7 8 0 eine :N e ure g e -
1u n g vorgenommen und zwar durch Landesherrliches Aus-
schreiben vom 8. Dezember 1780 (Fredersdorf, Promtuarium,
Band V, S. 55 ff.), dem eingehende Instruktionen getrennt für
Stadt und Land sowie die Formulare für die Seelenlisten bei-
gefügt waren. Wir können natürlich diese Formulare hier
nicht näher erörtern und wollen nur allgemein bemerken, daß
dieselben verhältnismäßig in ihren Einzelforderungen l' e c h t
w e i t geh end e waren und bezüglich der festzustellenden Be-
völkerung z a h 1r e ich e Aus s c h eid u n gen nach dem
F ami 1 i e n s t a n d, nach dem Alt er, nach dem Bel' u f
und der Berufsstellung etc, verlangten. Ergänzt und vervoll-
ständigt wurde die Neuregelung dann noch durch die Landes-
herrlichen Ausschreiben vom 11. Dezember 1781 und vom
24. November 1782 (Fredersdorf, Promtuarium, Band V, S. 64
und S. 66), desgleichen wurde durch ein Landesherrliches Aus-
schreiben vom 11. Dezember 1783 (Fredersdorf, Promtuarium,
Band V, S. 68, vergl. auch Steinacker-Fredersdorf, Band II,
S. 343) bestimmt, daß die Seelenlisten, deren Einreichung zu-
nächst wie früher alljährlich geschehen sollte und geschah,
künftig nur alle vi e I' Ja h r aufgestellt werden sollten.
Wenn auch hier ebenmäßig durch die Fremdherrschaft
unter dem Königreich Westfalen eine Unterbrechung herbei-
geführt sein wird, so scheint doch nach Wiederherstellung des
Herzogtums die Einsendung der Seelenlisten 0 h n ewe i t e -
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r e s wieder aufgenommen zu sein, denn in diese Zeit fällt der
er S t e lediglich als solcher ge d r U c k t e s tat ist i sc h e
N a c h w eis über die Bevölkerung des Herzogtums, wie sich
dieselbe nach der Zählung von 1814 darstellt. Es ist dieses das
"Alphabetische Yerzeichuis der in dem Her-
zogtum Braunschweig-Lülleburg b e l e g e n e n
S t ä d t e, F 1e ek e n , D Ö r f er, Ä m tel', S t i f t e , K 1 ii -
s tel' c t c. n e b s t ein c r A u gab e der 0 b e r hau p t -
m a n n s e h a f t e u , Stadt- oder Kreisgerichte u n d
der Häuser- und Volkszahl u u c h d e r Zählullg
von 1814", welches im Jahre 1t\lt) von Friedrich Yiewcg
gedruckt und verlegt ist, aber auf amt lichcrn ~1atf'rial beruht.
Das Verzeichnis enthält im weson rlichcn nur dusjenig«, was
bereits in der Überschrift ungcdeun-t ist; di« Hevolkcruug ist
dabei lediglich in einer Uesamtzahl g"egeben und nic-ht einmal
nach dem Geschlechte geschieden; außerdom ist die l liiu-i-r-
zahl noch berücksichtigt. Im allgemeinen entspricht die \"er-
öffentlichung den OrtschaIt sverzcichuisseu, welche spiitvr VOll
dem statistischen Bureau horuusgcgeben wurden, und ist als
deren Vorläufer anzusehen.
Die sich von selbst vollziehende Wiederaufnahmo der Ein-
reichuug der SeelcnliStl'n scheint aber doch nicht vollständig
und nicht derartig gewesen zu sein, dall dem gegebenen Be-
diirfnis dadurch ohne weiteres Genüge geschehen konnte. Ein
Reskript des Fürst!' Geheimen Rats-Kollegiums vom 2. );0-
vernber 1818 (Bege, Repertorium, Band I, S. 23G), welches
zunächst die N otwondigkoit die Einwohncrzahl \'011 Jahr zu
Jahr festzustellen konstatiert, schreibt daher \'01', daß vorn
Jahr 1818 an wiederum eine jäh r 1ich e Zäh 1 u n g statt-
finden und durch die betreffenden Stadt- und Kreisgerichte
vorgenommen werden solle; die Zählung ist je,!csmal im )lonat
Dezember vorzunehmen und ihr Ergelmis iu die g"cdrucktcll
Seelenlisten einzutragen; eine uiihcrc Instruktion über die Aus-
führung der Zählung selbst ist in dem Reskript e nicht gegeben
und läßt dasselbe auch über den Lmfang der Zählung woitr-rr-s
nicht ersehen, :Nach diesem Reskript sind die Zählungen bis zum
Jahre 1835 einschließlich vorgenommen und sind auch noch
Ausweise darüber allerdiugs nur schriftliche und nicht immer
vollständige vorhanden. Die allgemeinen Ergebnisse der Zäh-
lung von 1831 sind in den spii ter erschienenen Beiträgen zur
Statistik des Herzogtums Brauuschweig (Heft Il, 1875,
S. 51 ff.) hervorgehoben. Als einzige einschlagende Druck-
schrift aus der Zeit selbst ist noch ein a l p hab c t i s c h e s
Verzeichnis der in dem Herzogtum Braun-
sc h w e i g - L ü n e bur g b e l e g e n e n S t ä d t e , F 1 e o k l' n,
Dörfer, Domänen, Rittergüter, auch einzeln
bel e gen c n H ä u s c r , ~1 i.i h 1e n, K l' Ü g e e t C. zu er-
wähnen mit einer generellen t'bersicht der Oberhauptmann-
schaften, Distriktsgerichte, Kreisämter, Kreiskassen, Kammer-
und Kloster-Domänen; dasselbe ist gedruckt und verlegt bei
Johann Heinrich ~feyer, Braunschweig 1825, und bezeichnet
sich als "angefertigt auf den Grund der durch die Höchsten
Vorordnungen vom 26. "März 1823 und 9. Juni 1825 bekannt ge-
machten neuen Gerichtsverfnssuusr'"; die Eiuwohncrzahl der
einzelnen Stiidte, Flecken, Dörfer etc, wird übrigens nicht an-
gegeben, sondern nur die Hiiuserzahl, welche regelmäßig in dcn
Zählungen berücksichtigt wurde.
b. V 0 1k s zäh 1u n gen n a c h den Zoll - und S te u e r -
ver t l' ä g e n. a. Ha n n 0 ver s ehe S te u e 'r ver ein i-
gun g. Nunmehr kommen wir zu denjenigen V 0 1k s zäh -
1 u n gen, welche auf den für das Herzogtum eingegangenen
Zoll - und S t e u e l' ver t r ä gen beruhen. Schon in dem
zwischen Hannover, Kurhessen, Oldenburg und Braunsehweig
am 27. :M:ärz 1830 zu Einbeck abgeschlossenen Vertrage wegen
Herstellung freien Handels und Verkehrs und Annahme eines
gleichmäßigen gemeinschaftlichen Systems der indirekten Ab-
gaben war nach Artikel 32 die Verteilung des Gesamtbetrages
der gemeinschaftlichen Eingangs-, Ausgangs- und Verbrauchs-
abgaben nach Abzug der Kosten für die Verwaltung unter den
kontrahierenden Staaten n a eh dem Ver h ä 1t n i s der
Be v ö 1k e r u n g angeordnet und dazu des ferneren be-
stimmt, daß zu dem Ende die TIe v ö 1k e r u Il g a 11 e sec h s
1*
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Ja h r e na c h g l eie h m ä ß i gen G r und sät zen ausge-
mittelt werde (Braunsehweigische Gesetz- und Verordnungs-
sammlung, Jahrgang 1830, Nr. 11, S. 114). Hieraufhin wur-
den allerdings unmittelbar noch keine besonderen Vorschriften
wegen der Volkszählung getroffen, solche wurden aber einge-
leitet, als weiter über den demnächst zu Hannover unter dem
1. Mai 1834 zum Abschluß gelangten Vertrag mit Hannover
über die Annahme eines gleichmäßigen und gemeinschaftlichen
Systems der indirekten Abgaben (Steuervereinigungs-Vertrag)
verhandelt wurde. Nach letzterem, Artikel 27, soll gleicher-
weise die Verteilung der gemeinschaftlichen Eingangs-, Durch-
gangs-, Ausgangs- und Yerbrauchsabgaben unter die kontra-
hierenden Staaten auf G r und 1 a g e der Be v öl k er u n g
erfolgen, die Bevölkerung ist zu dem Zweck all e d r e i Ja h I' e
nach gl eie h m ä ß i g e n Grundsätzen auszumitteln und der
wirkliche Stand derselben am 31. Dezember des betreffenden
Jahres für die nächstfolgenden drei Jahre zugrunde zu legen
(Gesetz- und Verordnungssarumlung, Jahrgang 1835, NI'. 13,
S. 185).
Bei der größeren Wichtigkeit, welche danach die Feststel-
lung der Bevölkerungszahl auch nach finanzieller Seite hin
haben mußte, schritt man nunmehr zu einer voll s t ä nd i-
gen Neu r e gel u n g des Zäh 1u n g s m 0 d u s, welche
sich im wesentlichen an die für das Königreich Hannover ge-
troffene Einrichtung anschloß. Diese Regelung stellte aber
allgemeine GrundsHze für die Volkszählun-
gen übe r hau p t auf, und wenn solche auch zunächst für
die im Jahre 1836 vorzunehmende Zählung Anwendung zu fin-
den hatten, so sollten sie doch in gleicher Weise auch für die
später in dreijährigen Zwischenräumen zu wiederholenden Be-
völkerungserhebungen Geltung haben. Sie erfolgte durch die
Verordnung, das bei den V 0 1k s zäh 1u n g e n , ins b e -
sondere bei der im gegenwärtigen Jahre vor-
zunehmenden Zählung, zu beobachtende Ver-
f a h l' e n betreffend, vom 6. Februar 1836 (Gesetz- und Ver-
ordnungssammlung 1836, Nr. 5, S. 25) und stellt sieh nicht nur
als eine s ach I ich e E r W e i tel' u n gun d Ver t i e fun g
der Zäh I u n g selbst, sondern auch als eine wes e n t 1ich e
Ver b e s s e r u n g und eine ein genaueres Ergebnis verbür-
gende Si c her u n g des Zäh 1u n g s v e r f a hr- e n s dar.
Maßgebend für die Zählung soll der gewöhnliche Aufent-
halt sein; die Bevölkerung soll aber nicht nur der Gesamtzahl
nach festgestellt werden, sondern unter Ausscheidung der Ge-
schlechter, gewisser Altersstufen, der Religion und des Fa-
milienstandes, auch sollen die Taubstummen und die Blinden
speziell nachgewiesen werden, des ferneren auch die Wohn-
gebäude. Die Zählung erfolgt ortschaftsweise durch die Orts-
o?rigkeiten unter Anwendung von Zählungslisten, für welche
em beso~deres Formular vorgeschrieben wird; die Oberleitung
h~ben. die Landesverwaltungsbehörden, die Herzog!. Kreis-
direktinnen. Die Ergebnisse sind für die Ortschaften von den
~rtso~rigkeit~n zusannnenzustellen und an die Herzogl, Kreis-
d!:re~tIOnen ell:zusenden, welche letztere eine Zusammenziehung
fur Ihren Bezirk vorzunehmen und diese Nachweisung dann
dem Herz?gl', Staatsministerium einzureichen haben. Als Zäh-
lungst~rmIn Ist der 1. Juli vorgeschrieben und sind bezüglich
aller elllzelne? Momente, Listenaufstellung, Prüfung etc. ge-
nauere und elllgehende Bestimmungen gegeben.
Durch. ein Zirkularreskript des Herzog!. Staatsministeri-
ums an die Herzogl. Kreisdirektionen vom 10. Januar 1837 ist
sodann. noch ausdrücklich verfügt, daß die Aufstellung der
Seelenlisten nach ~en früheren Bestimmungen ni c h t mehr
geschehen solle. Die erste Volkszählung nach der neuen Ord-
nung fand am 1: J u I i 1 83 6 statt. Für die folgenden Zählun-
gen wurde keine weitere besondere Höchste V _
ordnu be"l"hd erd . n g zug IC .e~ Vo.rnahme erlassen, sondern sie wur-~n~lllfach durch Mlllisterialreskript vorgeschrieben so die
~.~c te Vom.1. Juli 1839 durch eine kurze ministeri:lle Ver-
ug~g an die Herzog!. Kreisdirektionen vom 19. April 1839'
dabei wurde auf die anzuwendenden Grundsätze der Vererd-
nung vom 6. Februar 1836 Bezug genommen.
ß. Pr e u ß i sc her Zoll ver ein. Eine Modifikation der
vorgedachten dauernden Regelung wurde aber bald durch den
Anschluß des Herzogtums an den Zoll ver ein erforderlich,
welcher zunächst teilweise nach Maßgabe des mit Preußen,
Bayern, Sachsen etc. unterm 19. Oktober 1841 geschlossenen
Vertrages wegen Anschlusses des Herzogtums an den Gesamt-
Zollverein der gedachten Staaten (Gesetz- und Verordnungs-
sanunlung 1841, N r. 14, S. 79 ff.) und sodann vollständig nach
der Protokollar-Übereinkunft mit Preußen otc. vom 24. Juni
1843 (Gesetz- und Verordnungssammlung 1843, NI'. 28, S.113 ff.)
erfolgte. In derselben Weise wie bei dem Steuerverein mit
Hannover war aber auch im Zollverein die Ver t eil u n g
der Ein nah m e n nach :NI a ß gab e der B e v ö 1k e r u n g
vorzunehmen; schon in dem ersten zwischen Preußen, Kur-
hessen und Hessen-Darmstadt einerseits, Bayern und Wür ttem-
berg anderseits abgeschlossenen Zollvereinigungs-Vertrag vom
22. .Marz 1833, Artikel 22 (Verträge und Vcrhandlungun über
Bildung und Ausführung des Deutschen Zoll- und Handolsver-
eins, Band I, S. 8) ist folgcndes bestimmt: "Der Ertrag der in die
Gemeinschaft fallenden Abgaben wird nach Abzug 1. der Kosten,
wovon weiter unten im Artikel 30 die Rede ist; 2. der Rück-
erstattungen für unrichtige Erhebungen; 3. der auf den Grund
besonderer gemeinschaftlicher Verabredung erfolgten Steuer-
vergütungen und Ermäßigungen unter den vereinigten Staa-
ten n a e h dem Ver h ä 1 t n i s der B e v ö I k e r u n g, mit
w e 1c her sie s ich i m Ver ein b e f i n den, verteilt.....
Der S t a n d der B e v ö 1k e r u n g in den einzelnen Vereins-
staaten wird all e d I' e i Ja h r e von einem noch zu verab-
redenden Termin an ausgemittelt und die Nachweisung der-
selben von den einzelnen Staaten einander gegenseitig mitge-
teilt werden." Eine inhaltlich gleiche Bestimmung ist auch in
den Braunschweigischen Anschlußvertrag vom 19. Oktober 1841
in Artikel 21 aufgenommen (am oben angeführten Orte 8.100).
TIm aber eine Einheitlichkeit in der Festlegung der Be-
völkerungszahlen für die einzelnen Zollvereinsstaaten zu er-
zielen, hatte man in den Verhandlungen der Vollzugskom-
missionen von vornherein g e m ein sam e G r und sät z e
für die periodischen Erhebungen der Bevöl-
k e r u n g aufgestellt, welche sich in der Re gis t r a t u r
vom 31. Januar 1834 über die Volkszählungen
(Verträge und Verhandlungen über Bildung und Ausführung
des Deutschen Zoll- und Handelsvereins, Band I, Haupt-Proto-
koll der Vollzugs-Kommission in München vom 14. Februar
1834, Beilage XXIV, S. 321) finden. Diese Grundsätze mußten
nun auch für das Herzogtum Braunschweig zur- Anwendung
gebracht werden. Die vortretendsten Abweichungen gegen das
bisherige Verfahren bildeten die bezüglich des Zählungsjahres
und bezüglich des Zäh 1u n g s tel' m ins. Im Zollvereine
liefen nämlich die Zählungsjahre von 1834 ab, also 1837, 1840,
1843, 1846, 1849 etc., während in der Hannoverschen Steuerver-
einigung die Zählungen ein Jahr früher also auf 1836, 1839,
1842, 1845 etc. fielen; außerdem wurden für letztere die Zählun-
gen am 1. Juli, für den Zollverein jedoch im Dez e m b e r
(zunächst gegen Ende des Monats, später am 3. Dezember)
vorgenommen.
Die e r s t e V 0 I k s zäh I u n g für den Zoll ver ein
war danach für 1 8 4 3 anzuordnen; es geschah diese Anord-
nung in ähnlicher Weise wie die für die Zählung von 1839
lediglich durch ein Ministerialreskript an die Herzogl, Kreis-
direktionen vom 11. Dezember 1843. Bezüglich des Verfahrens
wurde der Zählung wie bisher die Verordnung vom 6. Februar
1836 zugrunde gelegt, weil diese in der Hauptsache auch den
für den Zollverein maßgebenden Grundsätzen entsprach; inso-
fern letztere eine Abänderung bedingten, ist dieses - es han-
delte sich dabei materiell um die verschiedenartige Anrech-
nung einzelner bestimmter Personenkategorien, formell um
eine etwas veränderte Aufstellung der Endlisten ~ in dem
Ministerialreskripte ausdrücklich verfügt, doch würde es
zu weit führen, auf die Einzelheiten hier einzugehen.
Die Vereinbarungen unter den Zollvereinsstaaten über die
Volkszählungen vom 31. Januar 1834 gelangten' dann auf der
siebenten Generalkonferenz zu Karlsruhe imJahre 1845 noch-
B. Die Begründung des Herzoglichen Statistischen Bureaus.
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mals zu einer näheren Verhandlung; es wurde dabei eine ge-
na u e r e Re gel u n g vorgenommen, welche als "G r und -
s ä t z e über die Bevölkerungsaufnahmen in den
Zollvereinsstaaten nach den Vereinbarungen
vom 31. Ja n u a r 1834 und 23. 0 k tob e r 1845" be-
sonders aktenmäßig verlautbart wurde (Konferenzverhandlun-
gen, siebente Generalkonferenz zu Karlsruhe 1845, Band VII,
Beilage VIII des Hauptprotokolls, S. 109); die neuen Grund-
sätze sollten zum e l' S t e n Mal für die Zählung von 1846
Anwendung finden. Als regelmäßiger Zählungstag wurde der
3. Dez e m be l' bestimmt; stets sollte eine wir k 1ich e Zäh-
1u n g der ein z e l n e n Per s 0 n e n stattfinden und die
Aufnahme nicht durch Bcnutzung der Wohnungsregister pp.
ersetzt werden; die Bestimmungen darüber, wer zu zählen sei,
waren insofern nicht einwandsfrei, als sie eine nicht mit Sicher-
heit zu findende Unterscheidung der dauernd und vorüber-
gehend An- und Abwesenden erforderlich machten.
Danach wurde für das Herzogtum Braunschweig die Zäh-
lung für 1846 durch das Ministerialreskript vom 16. Oktober
1846 wiederum speziell angeordnet, olme daß aber eine be-
sondere Verordnung dieserhalb erlassen wurde. Die nächsten
Zählungen von 1849 und 1852 wurden ebenmäßig lediglich
durch kurze Ministerialverfügungen an die Herzog]. Kreis-
direktionen (vom 19. Oktober 1849 und vom 5. September 1852)
unter Bezugnahme auf das Reskript vom 16. Oktober 1846 zur
Durchführung gebracht.
Eine weitere eingehendere Verarbeitung des durch die
Volkszählungen erlangten Materials fand durchweg nie h t
statt; man begnügte sich im wesentlichen damit, einerseits die
Ergebnisse der Zählungen für ihren eigentlichen Zweck, den
l.Iaßstab für die Verteilung der gemeinschaftlichen Einnahmen
der Zoll- und Steuervereinigungen zu bilden, brauchbar zu
machen und die dementsprechend erforderlichen Ge s a m t -
na c h w ei s u n gen aufzustellen, sowie andererseits die in den
Zählungslisten gegebenen Einzeldaten nach Maßgabe dieser
Listen wiederum i n ein s für das Her zog turn s 0 w 0 h 1
wie für die einzelnen Gebiets- und Verwal-
tun g s a b s c h n i t t e zusammenzuziehen; irgend eine Druck-
legung der gesammelten Daten fand amtlicherseits nie h t
statt. Im Anschluß und als Fortsetzung des oben berührten
Alphabetischen Verzeichnisses der in dem Herzogtum Braun-
schweig-Lüneburg belegeneu Städte, Flecken, Dörfer etc. vom
Jahre 1825 ist aber in Druck und Verlag der Gebrüder Meyer
(Johann Heinrich Meyer) im Jahre 1851 nochmals ein "S t a-
tistisch-topographisches Handbuch des Her-
zogtums Braunschweig oder Alphabetisches
Ver z eie h ni s sä m t 1ich e r S t ä d te , F 1 eck e n ,
D Öl' fe 1', 0 r t s c h a f t e n , \V eil er, Dom ä n e n e t c."
nach authentischen Quellen bearbeitet, erschienen, welches der
früheren Drucklegung gegenüber in sachgemäßer Weise er-
weitert ist und nunmehr neben der Häuserzahl auch die Ein-
wohnerzahl, wenngleich nur ungetrennt in einer Summe nach
der Volkszählung von 1849 angibt.
3. Vi eh s t a n d s e r mit t lu n g e n, Zum Schluß haben
wir dann aber noch einer besonderen und s e l b s t ä n d i g e n ,
sowie als solcher angeordneten zahlenmäßigen Fes t s t e 1-
lu n g von r e gel mä ß i g e r Wie der k ehr, nämlich der
V i eh s t a n d s e r mit t 1u n g, zu gedenken, welche aller-
dings auch wiederum nicht als eine lediglich statistische Er-
hebung allgemeiner Art, sondern ausgesprochenermaßen gleich-
falls einem be s tim m t e n Z we c k , nämlich dem künftiger
I. Dieerste AnregungundunmittelbareVeranlassung.
Nachdem der von 1848 bis 1852 tagende sechste ordent-
liche Landtag des Herzogtums namentlich infolge der von
vielen Seiten geltend gemachten Ansuchen um eigentüm-
liche oder pachtweise Überlassung von Domanialländereien
[)
Gemeinheitsteilungen dienen sollte. Nachdem schon durch die
Schatzordnung vom 10. Juli 1719 eine Erhebung über den
Viehstand für Steuerzwecke durch eine r e gel m ä ß i g all e
5 Ja h l' e zu wiederholende 13 es c h r e i b u n g des s c hat z-
p f 1ich t ig e n Vi ehe s nach dem jeweiligen wirklichen Be-
stande angeordnet worden war, wurde in einem auf llöehsten
Spezial-Befehl erlassenen Zi rkulurrcskript an die siimt.lichon
Herzogl, Kreisämter vom 28. Juli 18:Ji (Gesetz- und \' erord-
nungssarnmlung 182i, N r. Hi, S. öl) die j ii h r 1ich e Auf-
nah m e g e n aue r und 0 r d nun g s m ii ß i gor \' ieh-
register für dl'n Zwoek künftige'!' Gcmcinhci tstci luugr-u
vorgeschrieben, welch« nach n.ihcr..r Anweisung vom Orts-
vorsroher bezügli ..h des s ii m t 1i 0 h c n Viehes des sc-hutz-
pflichr igr-n sowie des sonst ijn-u nach einer lu-st immu-u Eintl'i-
lung (Pferde, Füll..n, HiIHlvieh über;) .Juhr, Hindvieh unte-r
;) Jahr, Schafe, Liunnu-r, 8dl\\"l'ine, Forkon, Zul'lltgiinse, Zic-
gcn) in zwei Exemplurou, das eine für dil' (J,'nll'indc, das lindere
für die Amtsrcgist ru t ur, a ufzust ..llon wur.
Nach Maßgabe des 8l111d,'rz\H'cks tir-l die Aufnahme de~ V('r-
zoichnisses aber f'iir diejenigen (:cJUcinden Wl'g, für welche
eine vollst iindigc Durchführung der Gemeinheitsteilung statt-
gefunden hatte, so daß also von vornherein für oincn s t a -
ti s t i s ehe n U e b r a u c h das Matcrial schon u n z u-
l' e i c h I' n d war und mit der Zeit immer unzureichender wer-
den mußte. Die letztere Bestimmung wird übrigens in einem
Reskript Herzog'], Staatsministeriums vom 1i. )lai 1.'139 (Bege,
Repertorium, Band IV, 8. 83) ausdrücklich aufgehoben, dabei
die Fortführung der Verzeichnisse, welche auch nach Erlaß
der neuen Gemeinheitsteilungsordnung vom 20. Dezember 1834
und trotz der Vorschriften in §§ 54 ff. derselben für notwendig
zu erachten sei, neu eingeschärft, auch als Termin für die
Aufnahme die letzten acht Tage des April bestimmt.
Ein :Ministerialreskript vom H. September 1839 (Bege,
Repertorium, Bd. V, S. 54) nimmt eine all g e m ein e Neu-
01' d nun g insofern vor, als einmal ein neues Formular
gegeben wird, in welchem Pferde und Rindvieh nach Alters-
klassen über und unter 2 Jahr, Schafe, Schweine und Ziegen
nach Altersklassen über und unter 1 ,Jahr und Gänse über-
haupt nicht geschieden werden, und ferner eine zwiefache Auf-
stellung des Verzeichnisses angeordnet wird, einesteils für die
Ortschaften mit Unterscheidung der viehhaltenden Einwohner
und andernteils für die Amtsbezirke mit Unterscheidung der
Gemeinden, Kammor-, Kloster- und Rittergüter. Nach Erlaß
des Gesetzes, die Erhebung der Kontribution und des Land-
schatzes vom Vieh betr., vom 11. Mai 1840 (Gesetz- und Ver-
ordnungssammlung 1840, NI'. 11, S. 127), wurden die nach § 16
dieses Gesetzes von den Viehhaltern alljahrlich zu erteilenden
Viehdeklarationen, welche sich auf den Viehstand am 30. April
eines jeden Jahres zu beziehen hatten. für die Viehverzeichnisse
mitbenutzt. Letzteres kam dann allerdings nach einiger Zeit
wieder in Wegfall, da mit der Einführung der allgemeinen
Grundsteuer die Kontribution und der Landschatz vom Vieh
nach § 1 des Gesetzes über die Erhebung einer allgcmcineu
Grundsteuer vom 24. August 18-!fJ (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1849, NI'. 33, S. 189) überhaupt ebenso wie das oben
bezeichnete Gesetz über dieselbe zur Aufhebung gelangte. Das
Datenmaterial, welches nunmehr als ein allgemeines und
auch statistisch brauchbares zu bezeichnen ist, wurde aber
I e d i g 1ich an g es a m m I' 1t, ohne weiter zur Veröffent-
lichung gebracht zu werden.
in kleineren Parzellen und ähnlicher durch die besonderen
Zeitverhältnisse bedingter Bittschriften in seiner Sitzung
vom 5. Mai 184-9 (Verhandlungen des 6. ordentlichen
Landtags, N r. 17, YII, S. 145) die Niedersetzung einer
besonderen aus 7 Mitgliedern bestehenden Kom -
6
mission zur Untersuchung der Verhält-
nisse der ärmeren Klasse der Landes-
ein w 0 h n e r beschlossen und die Mitglieder dieser
Kommission in der Sitzung vom 11. .Mai 1849 (1. c. NI'. 19,
VI, S. 153) erwählt hatte, setzte. sich diese ~om­
mission die sich kurz auch v 0 I k s WIr t s c h a f t 11 c h e
Kom 1~ iss ion nannte, von vornherein we i tel' e
G l' e n zen für ihr e T ä t i g k e i t , indem sie nament-
lich für die Untersuchung über die Verhältnisse der
arbeitenden Klassen eine größere Reihe von Einzel-
fragen zur näheren Feststellung herausgriff, welche ~eils
allgemeine statistische Verhältnisse, teils die allgemelJ:~en
Erwerbsverhaltnisse, teils die besonderen Erwerbsverhalt-
nisse in Ackerbau, in Gewerbebetrieb, in Handarbeit, teils
die Konsumtionsverhältnisse betrafen. vVenn nun auch
die volkswirtschaftliche Kommission bezüglich mannig-
facher Spezialmomente zu positiven Resultaten und zur
Stellung besonderer Anträge bei der Landesversammlung
kommen konnte, so war ihr doch im allgemeinen für ihre
ganze Tätigkeit und ihre näheren Untersuchungen dadurch
ein wesentliches Hemmnis bereitet, daß ihr die tat-
sä c h l ich e nUn tel' lag e n zu der Entscheidung
und Beurteilung der Einzelfragen. die näheren Nachweise
über den wirklichen Stand der in Frage kommenden VeJ-
hältnisse pp. feh I t e n und von ihr auch trotz besonderer
Bemühungen nicht zu beschaffen waren.
In einem Schreiben der Landesversammlung vom
19. Februar 1850 (I. c. Anlage 5 zu Nr. 124), welches
den eigentlichen Anstoß zur Errichtung eines
besonderen statistischen Bureaus für das Her-
zog tu m gegeben hat, gelangt dieses in folgender 1Veise
zum Ausdruck: Die Kommission ging "von der unbe-
zweifelt richtigen Voraussetzung aus, daß die unerläßlich
notwendige Grundlage zu der richtigen Beurteilung der
Lage und Verhältnisse irgend welcher Landeseinwohner
nur ein aus r e ich end e s und vor allen Dingen z u -
ver I ä s s i g e s s tat ist i s c h e s M a tel' i a I zu bie-
ten vermöge und hoffte dieses in den mancherlei Listen
und Notizen finden zu können, welche von den verschiede-
nen Behörden des Landes alljährlich teils eingefordert,
teils eingereicht werden müssen; allein in dieser Erwar-
tung getäuscht blieb der Kommission nichts übrig, als
gestützt auf persönliche Bekanntschaften an einzelne Be-
h.örden, .Mitglieder von Behörden oder Privatpersonen
SICh zu wenden, um von diesen die erforderliche Auskunft
zu erhalten, da der von der Geschäftsordnung vorgezeich-
n~t~ \Ve~, in ~edem e~zelnen .Falle durch HerzogI. Staats-
rmmsterium SICh an die betreffende Stelle zu wenden, bei
dem Umfange der vorliegenden Aufgaben als zu weit-
läufig nicht eingeschlagen werden konnte. Der Kom-
mission ist jedoch nicht gelungen, auf diesem Wege zu
d.em gewünschten Ziele zu gelangen, und da wir der An-
s~cht sind, daß nicht nur in bezug auf die Erwerbs- und
Nahrungsverhältnisse der Landeseinwohner sondern für
alle öffentli~hen und sozialen Beziehnnge~ die Herbei-
schaffung eines gen a u e n und aus r e ich end e n
statistischen Materials in jeder Bezie-
h u n g not wen d i g erscheint, so wünschen wir daß
es als ein~ P f 1ich t der Ver w a l tun g s b e hör _
den b;z81c~net we~de, I' e gel m ä ß i ge s tat ist i -
s ehe .N 0 t i z e n e r n z u s a m m eIn. Obschon es nun
kaum erforderlich sein möchte, die Gegenstände und den
Umfang solcher Notizen anzugeben, so bezeichnen wir
doch als solche
1. Angabe der Bevölkerung in den einzelnen Ort-





2. Verteihmg des Grundbesitzes nach Komplexen
von 1-5, von 5-20, 20 und mehr Morgen;
3. Ermittlung der Gewerbetreibenden mit und ohne
Gehilfen;
4. Absatz der Produkte des Ackerbaues und der
Gewerbe;
5. Erwerbs- und .Nahrungsverhaltnisse der arbei-
tenden Klassen, insbesondere der Tagelöhner;
6. Versorgung mit dem nötigen Feuerungsmaterial;
und ersuchen Herzogl. Staatsministerium zu verfügen,
daß über diese hier nur nach allgemeinen Kategorien an-
gegebenen Verhältnisse f 0 r tl auf end e s tat ist i-
s c h e N ach I' ich t endureh die betreffenden Ver-
waltungsbehörden eingezogen und darüber r e gel -
mäßige Berichte und Nachweisungen an
Herzogl. Staatsministerium eingesandt werden möchten,
auch diese demnächst allemal beim Zusammentreten der
Versammlung der Landesabgeordneten derselben mitzu-
teilen."
11. Die eigentliche Begründung. 1. Die v 0 I' be-
I' e i t end e n H a n d 1u n gen. Das in dem Ersuchen
der Landesversammlung ausgesprochene Be d ü I' f II i s
nach sachgemäßen statistischen Fest-
1e gun gen als notwendiger positiver Unterlage bei den
von der Gesetzgebung für des Landes und seiner Ein-
wohner Wohl zu treffenden .Maßnahmen mußte von der
Her zog 1. L a n des r e gi e run g im allgemeinen als
vorhanden an e I' kann t werden und ebenso konnte man
auch die von der Landesversammlung speziell hervor-
gehobenen Punkte für eine nähere zahlenmäßige Fest-
stellung nur als sachgemäß ausgewählt und fiir eine Sta-
tistik unbedenklich durchführbar bezeichnen. Daß man
der von der Landesversammlung angeregten Angelegen-
heit überhaupt näher treten müsse und wolle, scheint von
Anfang an beschlossene Sache gewesen zu sein, nur über
das 1Vie herrschten wohl zunächst noch Ungewißheit und
Zweifel, welche zu klären und zu beseitigen allerdings
einige Zeit in Anspruch nahm, einesteils weil man
in der fragliehen Zeit durch gesetzliche Neuregelungen
und die Durchführung und Einrichtung getroffener Or-
ganisationen schon so wie so sehr stark beschäftigt war,
andernteils weil man sich, um selbst sogleich die l' ich t i -
gen Maßnahmen zu treffen, zunächst über die bezüglichen
Ein l' ich tun gen i n a n der e n S t a a t e n sowie
über den S t a n d der W iss e n s c h a f t zu der ge-
dachten Frage näher unterrichten wollte.
Zu letzterem Zweck wurde namentlich die Braun-
schweigische Gesandtschaft in Berlin beauftragt, nähere
Feststellungen zu machen und erhielt man von dieser nach
entsprechender Zwischenkorrespondenz zu Ende des J ah-
res 1852 eine eingehendere Sachdarlegung, welche sich
namentlich mit der Einrichtung und derzeitigen Ans-
gestaltung des Königl. Preußischen Sta-
ti s ti s ehe n Bur e aus auch in seinen Arbeiten und
Ergebnissen näher befaßte, daneben aber auch den Stand
in Belgien speziell berücksichtigte. Über die weitere Sach-
behandlung im Herzogl. Staatsministerium steht akten-
mäßig näheres nicht fest, nur muß nach 1Iitte des Jahres
1853 der Beschluß gefaßt sein, nunmehr der praktischen
Durchführung der Sache näher zu treten.
In einem Ministerialreskript vom 20. September 1853
an den Amt s I' ich tel' R h a m m i n V 0 I' S f e l d e
ist zunächst folgendes verfügt: "Es ist beschlossen worden,
größere statistische Arbeiten über die
Ver h ä 1t n iss e des Her zog t ums unternehmen
zu lassen. Da Sie Sich bereit erklärt haben, diesem Ge-
schäfte Sich zu unterziehen, so wollen 1Vir Ihnen den
Auftrag dazu erteilen und haben Sie Sich am 1. k. :M.
hierher nach Braunschweig zu begeben und von dem unter-
zeichneten Geheimrate (Geheimrat Langerfeldt) die weite-
ren Instruktionen in Empfang zu nehmen." Der Amt s -
I' ich tel' Rh a m m wird dabei unter Verwilligung von
Umzugskosten vollständig nach Braunschweig versetzt und
über seine Dienstwohnung in Vorsfelde anderweitig ver-
I
r
fügt; für Besorgung der fr. Arbeiten wird ihm neben
seinem bisherigen unverändert fortlaufenden Gehalt eine
Remuneration zugesprochen.
Danach fand also eine f 0 r m e 11 e Bi 1dun g
ein e s s tat ist i s ehe n Bur e aus als einer eigenen
Verwaltungsabteihmg unter und im unmittelbaren An-
schluß an das Herzogl. Staatsministerium nie h t s 0 -
f 0 r t statt, sondern man stellte, obwohl man von vorn-
herein die Überzeugung, daß man eine dan ern deR e -
gel u n g zur Befriedigung des vorhandenen Bedürf-
nisses zu treffen haben würde, gehabt haben dürfte, die
Sache zunächst I e d i g 1ich auf die Per s 0 n des be-
sonders mit den fraglichen Arbeiten Beauftragten. Dem
entsprach es auch, wenn nunmehr weiter durch ein .Mini-
sterialreskript vom 25. November 1853 die Herzogl.
Kreisdirektionen mit der Nachricht, daß der "Amtsrichter
Rhanlln mit der Ausführung statistischer Arbeiten über
das Herzogtum einstweilen beauftragt" sei, versehen und
gleichzeitig angewiesen wurden, "demselben auf des-
fallsige Requisition die Einsicht der dortigen Akten zu
gestatten, ihm die zu jenen Arbeiten erforderlichen Akten
verabfolgen zu lassen und darauf bezügliche Anfragen zu
erledigen."
2. Der Beg r Ü n dun g s tel' m i n der 1. J a -
nu a r 1854. Daß man mit der vorbezeichneten Berufung
des Amtsrichters Rhamm die Angelegenheit noch nie h t
für a b g e s c h l 0 s sen erachtete, dürfte weiter daraus
erhellen, daß im K overnber 1853 auch noch an das Königl.
Hannoversche :Ministerium das Ersuchen gerichtet wurde,
dem Braunschw. Staatsministerium "über die Einrichtung
des dortigen Statistischen Bureaus, sowie über Gegen-
stand, Zeitpunkt und Ausführungsweise der von dem-
selben ausgehenden Erhebungen unter Mitteilung der dort
gebrauchten Tabellen Kenntnis zu geben." Almliehe Er-
suchen, bei welchen aber wesentlich als leitender Gesichts-
punkt betont wurde, wie es wünschenswert sei, "daß die
statistischen Erhebungen in den einzelnen Staaten auf
möglichst gl eie h e Grundlagen sich stützten und daß
die einzelnen Statistischen Bureaus durch gegenseitige
:JIitteilungen sich von den Ergebnissen ihrer Forschungen
in Kenntnis setzten", um so erst eine den wesentlichsten
Nutzen gewährende ver g lei ehe n deS tat ist i k
zu ermöglichen, wurden aber im :März 1854 auch an das
Königlich Bayerische, das Königl. Sächsische und das
Großherzogl. Oldenburgische Ministerium gerichtet und
allseitig in der entgegenkommendsten Weise beantwortet.
"\Vährend nun aber in dem Schreiben an das Hannoversche
Ministerium als Begründung des Ersuchens angeführt war,
man sei "im Begriffe, über die hiesigen Lande u m f a s -
sen des tat ist i s ehe Ar bei t e n vornehmen zu
lassen", ist in dem Schreiben nach Bayern, Sachsen und
Oldenbnrg bereits ausdrücklich gesagt, man habe "nach
dem Vorgange anderer Staaten die Ein r ich tun g
eines unter unserer unmittelbaren Auf-
sicht stehenden statistischen Bureaus
verfügt, um durch dasselbe zunächst das in den verschiede-
nen Zweigen der Verwaltung angesammelte und anzu-
sammelnde statistische Material zusammenstellen zu las-
sen und dadurch einesteils eine bessere Kenntnis von dem
Zustande des Landes und anderenteils die Grundlagen für
eine wissenschaftliche Statistik zu gewinnen".
Wenn also eine ausdrückliche und aktenmäßige B e -
u r k u n d u n g über die formelle Errichtung
eines besonderen Statistischen Bureaus als solchen auch
feh 1 t , so wird man nach der Fassungsweise der pp. Er-
suchungsschreiben, wie wir sie soehen berührt haben, doch
mit einer gewissen Sicherheit schließen dürfen, daß eine
solche Errichtnng in der Zeit zwischen dem Schreiben
nach Hannover (15. November 1853) und den Ersuchen
an die anderen Ministerien (9. -März 1854) tat s ä c h-
1ich voll zog e n ist oder doch als so vollzogen ange-
nommen worden ist. Da aber eine derartige Vollziehung
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und die Schaffung einer neuen staatlichen Einrichtung
regelmäßig zu den sich stärker abhebenden Jahres- oder
zum mindesten Vierteljahrs-Terminen zu geschehen pflegt,
so wird man nach Lage der Sache anzunehmen haben,
daß die tat s ä c h l ich cEr r ich tun gei n e s
eigenen staatlichen Statistischen Bu-
reaus für das Herzogtum Braunsehweig
auf den 1. J an u a r lS5-1 prfolgt ist.
Die letztere Annahme wird dann aber noch dadurch
wesentlich untr-rst iitzt, daß zum 1. .J an u a l' 18;"")4 der
e r s t e Bur e a u b p amt e , der H c v i s i o n s g e -
h ii 1 f c R ö b b er, zur ~\nstc'llung, und zwar ausdrück-
lieh im "S tat ist i s ehe 11 B 11 I' I' a u" z11rAnstellung
gelangt; in der \'erfügung des .ll(·rzogl. Stuutemiuistoriums
an den Finanzdirektor ist ausgl'spl"o(·llt'u: "Dl'r l{pvisions-
ge hülfe Htibbpr ist VOIU 1. .Januar 1834 an Z1111l Arbeiten
im S tat ist i s (' h (' n Bur c- a u bestimmt und anzu-
weisen, sieh beim Amtsrichter Hhanllu hioselbst dem-
nächst zn melden". In einer gleiehen \Yeise wird auch
weiter bei den ersten Anstellungen und Verschiebungen
im Burenupersonal, welche sich iu den nachstfolgenden
Jahren vollziehen, verfahren, so bei der Annahme des
Kam m e r s ehr e i b e r s \Y i e g a n d t und der ander-
weiten Verwendung des He v i s i '() n s geh ii 1 f e n H ö b-
b e r. Die ministerielle Verfügung vom 30. August 1854
sagt: "Der Kannucrschrcibcr \V iegandt wird zur Aus-
hülfe in der Schreiberei und zur Besehäftigung i III S t a -
ti s t i s ehe n 13 u r e a n angenommen", und die weitere
Verfügung vom 13. Dezember 183G: ,,"\Yiegandt wird als
Kanzlist beim S tat ist i s ehe n 13 u r e a u zum 1. -Ia-
nuar 1857 angestellt". Nachdein sc-hon in einem Mini-
sterialreskript vom 12. J-anuar 18iitl die Absicht ausge-
sprechen wurde, den Revisionsgehiilfen Hijbber von den
Arbeiten beim Statistischen Bureau zu entbinden, ist
unter dem 1G. :November 185G vom Herzogl. Staatsmini-
sterium verfügt: "Da der Hevisionsgehülfe Hi.ibber mit
Ablauf des Jahres 1856 im S tat ist i s ehe n13 u r e a TI
entbehrlieh wird, so soll derselbe angewiesen werden, sich
Neujahr bei Herzogl. Finanz-Direktorium zu melden."
Obgleich demnach in den ministeriellen Verfügungen
bezüglich des Bureaupersonals stets ausdrücklich von einem
Statistischen Bureau gesproelwn wird, ist das Gleiche in
der Verfügung bezüglich des sich bald vollziehenden
Wechsels in der Per s 0 n des 1 e i t end e n B e -
a rn t e n nie li t der Fall. Der Amt s r ich tel'
H h a m m wurde bereits zum 1. .Tanuar 185-1 in das
Herzogl. Obergericht zu \\'olfenhüttel berufen, behielt
aber vorläufig die Leitung des Statistischen Bureaus noch
bei. In letzterem Amte wurde demnächst zu seinem Naeh-
folger der K r e i s dir e k t o r Bus s i u s bestimmt;
das bezügliche an diesen gerichtete .Ministerialreskript
vom 30. Dezember 1854 beginnt: "Nachdem der Amts-
richter Rhamm zum Obergerichtsrat lwfiirdert ist, wollen
"\Yir Sie vom 1. Januar k. ,T. an mit den s tat ist i s c h (' n
A r b e i t e n , welche von demselben bisher besorgt wor-
den sind, beauftragen". Des weiteren sind aber auch in
Übereinstimmung mit der oben bezeichneten Ministerial-
verfügung vom 25. X ovember 1853 die Herzogl. Kreis-
direktionon und für das ~Ial auch der Stadtmagistrat
Braunschweig durch ein ministerielles Heskript vom
6. :März 1855 angewiesen, die s tat ist i s ehe n Ar-
bei t e n , mit welchen nunmehr der Kreisdirektor Bussius
beauftragt, zu unterstützen und zu fördern; auch in dieser
Verfügung ist die Sache wiederum wie zuerst personlieh
gehaltpn und ist dip }'iir<krnng lediglich auf die Person gl'-
stellt und nicht «twn auf die besondere Amtsstelle, als
welche in anderen Vorfügungen das Statistische Bureau a1s
solelies hervortritt. Fngeaehtet dieses letzteren T'mstandos,
der H1>('r auch wohl darin seine lx-sondere Rpgriindung hat,
daß man von vornherein die amtliehe Stellung dps leiten-
den Beamten und die Verbindung mit dem Herzogl.
Staatsministerium beziehungsweise speziell such gegen-
C. Die Tätigkeit des Herzogt, Statistischen Bureaus in der ersten Periode 1864/70
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über dem Departementschef desselben für das Innere
nicht so scharf abgrenzen wollte, dürfen wir aber ohne
Bedenken bei unserer früheren Annahme verbleiben und
die tat s ä c h I ich e E r r ich tun g des S tat ist i -
s c h e n Bur e aus vom 1. J a n u a r 1854 an datieren.
III. Der Geschäftskreis bei der Begründung. Eine be-
sondere Festlegung und ausdrückliche Anweisung bezüg-
lich des ganzen G e s c h ä f t s k r eis e s des S t a -
ti s ti s ehe n Bur e aus und der einzelnen von dem-
selben regelmäßig auszuführenden statistischen Arbeiten
wurde von dem Herzogl. Staatsministerium nicht gegeben,
es wurde vielmehr nach dieser Richtung hin, sofern nicht
mündliche Spezialanweisungen erfolgten, dem leitenden
Beamten in der Hauptsache freie Hand gelassen. Akten-
mäBig sind nur von dem Departementschef der Finan-
zen Geh e i m rat von G e y s 0 "B e m e r k u n gen
über die das Finanzdepartement betref-
fenden Arbeiten des Statistischen Bu-
r e aus" unter dem 13. Dezember 1853 erlassen worden,
welche aber auch mehr leitende Gesichts-
pu n k t e für das zu bearbeitende Material wie eine be-
sondere Geschäftsanweisung für einen bestimmten Ar-
beitskreis geben wollten. Ein wie g r 0 B e s Ar bei t s -
fe 1d dem Statistischen Bureau allein auf dem Gebiete
der Finanzverwaltung danach eröffnet wird, geht aus den
zahlreichen Einzelheiten, welche für eine statistische Ver-
folgung geeignet ausdrücklich bezeichnet werden, hervor.
So werden zunächst bezüglich der Einnahmen als zu be-
rücksichtigende Gegenstände hingestellt: I. Dom ä n e n
und Klo s tel' g ii t e r (Gesamtfläche, Verschiedenheit
in der Kulturart, Verhältnis zum Privatbesitz, Resultate
der Separationen, JIeliorationen, Gebäude, landwirtschaft-
liche Gewerbe, Baukosten, finanzielle Resultate pp.);
II. F 0 r s t e n (Fläche, Verhältnis zum Privatbesitz, fi-
nanzielle Resultate, Einteilung, Einrichtung, Art der Ver-
wertung der W aldprodukte, Waldarbeiter, J agdverhält-
nisse); IH. B erg - und H ii t t e n wer k e pp. (Be-
schreibung, Erzeugnisse, finanzielle Resultate, Zahl und
Verhältnis der Berg- und Hiittenleute; Trennung nach
Eisenwerken, Braunkohlenwerken, Salinen [Salzregal],
Steinbrüchen, als Annex Porzellanfabrik, Münze, KOll1~
Illunionwerke); IV. Kammer- und Kloster-Ka-
pitalfonds; V. Grundsteuer; VI. Personal-
steuer; VII. Gewerbesteuer; VIII. Ein-
gangs-, Ausgangs- und Durchgangsab-
gab e.!1; R übe n z u c k e r s t e u er, Taba k s st e u e r
und U b e r ga n g s a b gab e n;. IX. B r a n n t w ein _
steuer; X. Biersteuer; XI. ",Veserzoll; XII. Ein-
nahme von den Messen; XIII. Städtische
in dir e k t e A bga ben aus Braunschwsig und ",Volfen-
bü~~el (Torakziso, JIahlakzise, Mahllohn, Schlachtakzise,
Bruckengeld); XIV. Stempelsteuer; XV. Eisen~
b ahn e n; XVI. Pos t e n; XVII. Lei h hau s a n -
s tal t; XVIII. Lot tel' i e. Bezüglich der Ausgaben
wurden folgende Einzelheiten zur Berücksichtigung emp-
I. Die Einzelheiten der Tätigkeit nach Massgabe der
Rhammschen Denkschrift. 1. A 11 g e m ein e s, Für die
~arst~llung der T ä t i g k e i t des Her zog 1. S t a _
t 1 S t 1 S ehe n Bur e aus in seiner e r s t e n Periode bis
zum Jahre 1870 in den Ein z e I h ei t e n werden wir
nach MaBgab.~ des ~m SchluB des vorigen Abschnitts Be-
merkten zunachst Jene Den k s e h r i f t des Amt s _
r 1 c h t ~ r s R h a m m zu grunde legen, indem wir bei
den. EIn z e 1p unk t e n der Denkschrift gleich die
w e 1 tel' e E n t w i c k I u n g, welche die bezügliche
fohlen: 1. Be dar f des I. a n des her r n; 2. S t a a t s·
ministerium und Landes-Hauptarchiv;
3. B und e s ver h ä 1 t n iss e und I~ e g a ti 0 n e n;
4. La n d tag s k 0 s t e n; 5. :NI i I i t ä r ver wal tun gj
6. Jus t i z ver wal tun g (Kosten, Strafanstalten);
7. Polizeiverwaltung; 8. Fi~anzverwal­
tung; 9. Zivil-Pensionen; 10. Öffentliche
StraBen und Straßenbauten (Neubau und Un-
terhaltung von StraBen, Kosten, Ohausseegelder, Land- und
Heerstraßen); 11. Kam m e I' - und La n des s c h u 1-
den wes e n (Kammersehulden, Eisenbahnsehulden, son-
stige Landesschulden); 12. Kir ehe nun d Bi 1-
dun g s a n s tal t e n; 13. G n ade np e n s ion e n und
U n tel' s t ü t z u n gen. Diesen hier nur im allgemei-
nen aufgeführten Einzelgegenständen wurden sodann in
Zusatzbemerkungen des Geheimen Hofrats Kybitz vom
16. Dezember 1853 hauptsächlich noch das La n des -
B I' a n d ver s ich e I' u n g s wes e n und die B e a m -
te n -vVi t wen - und 'Y ais e n - Ver SOl' gun g s-
ans tal t hinzugefügt. Aus der hiernach sich bietenden
an sich sehr großen Zahl der vorzunehmenden Feststel-
lungen geht jedenfalls zur Genüge hervor, daß man von
vornherein den Arbeiten, welche dem Statistischen Bureau
obliegen sollten, eine verhältnismäßig weite Ausdehnung
zu geben gedachte, obwohl es sich ja bei sehr vielen ~er
Einzelheiten nur um eine fortdauernde Sammlung des
anderweitig gebotenen Materials und nicht um eine Be-
arbeitung desselben handeln konnte.
Wie man aber von Anfang an die Aufgaben, welche
das Statistische Bureau im allgemeinen und im einzelnen
zu erfüllen haben sollte, ansah, geht am besten aus einer
ein geh end enD e n k s c h r i f t hervor, welche der
erste Leiter des Statistischen Bureaus Amt s r ich tel'
Rh a m m Ende 1854 bei seinem Scheiden von der Amts-
leitung nach einer zwar nur kurzen, aber doch die ganze
erste Einrichtung umfassenden und danach erfolgreichen
Tätigkeit abgefaßt hat. Die Denkschrift enthält aber
gleichzeitig auch eine Darstellung desjenigen, was von dem
Statistischen Bureau bis dahin bereits verarbeitet bezie-
hungsweise zur Verarbeitung in die Wege geleitet war
und gibt somit auch einen Übe r b 1 i c k übe I' die
erste Geschäftstätigkeit des Herzogl.
S tat ist i s c h e 11 Bur e aus. Nach beiden Richtun-
gen hin hat sie aber ein b e s 0 n der e s In tel' e s se,
so daß wir sie hier nicht unberücksichtigt lassen können.
Mit Rücksicht auf den uns zur Verfügung stehenden be-
schränkten Raum wollen wir aber die nähere Betrachtung
der Denkschrift gleichzeitig mit zur Darlegung d~r ge-
sam t e n T ä t i g k e i t des Statistischen Bureaus III dem
e r s t e n Z e i tab s c h n i t t benutzen und uns eine
ein he i tl ich e Behandlung derselben für den folgen-
den Abschnitt vorbehalten, um Wiederholungen, welche
sich bei einer späteren gesonderten Behandlung notwendig
machen würden, zu vermeiden.
Frage in der Periode genommen hat, berühren, und so
gleichzeitig die e r s t e A b g ren z u n!.? des G e -
s c h ä f t s k r eis e s des Bureaus mit der 1 n n e r h a I b
des SIe 1ben e n t wie k e 1 t e n T ä t i g k e i t behan-
deln. Hauptsächlich werden wir dabei aber diejenigen Er-
hebungen, welche in dem laufenden Zeitabschnitt~ Er-
1 e d i gun g kommen, berücksichtigen, während Wll'.'!lI)S.
eine nähere Betrachtung der noch in die .näc~~<p~oae
hinüberreichenden zum Teil für eine. eInheItliche Dar-
stellung in dem nächsten Abschnitt vOl'"behalten.
Im all g e m ein e n hebt die Denkschrift zunächst
hervor: ",Vie bei jeder Staatseinrichtung, bei jeder Or-
ganisation die v 0 l' 1 i e gen d c n k 0 n k r e t e n Ver-
h ä 1 t n iss e ins Auge zu fassen sind und nicht allein
nach abstrakten wissenschaftlichen Grundsätzen zu ver-
fahren ist, wenn überhaupt ein p r akt i s c h h r a u c h -
bar e s H e s u 1 tat erreicht werden soll, so war auch
bei der Einrichtung eines Statistischen Bureaus für das
Herzogtum und bei den ersten Arbeiten desselben auf
die hier vorliegenden b e s o n d e r e n Ver-
h ä 1 t n iss e Rücksicht zu nehmen. Als solche dürften
aber besonders in Betracht kommen:
1. daß der U m fan g des S t a a t s geh i e t e sein
ger i n ger ist und daß auf möglichste Einschrän-
kung des Kostenaufwandes für das Statistische
Bureau Bedacht genommen werden soll .
2. daß bis her statistische Arbeiten nur in ger in-
g emU m fan g e gefordert sind, eine Kontrolle
derselben im. Grunde gar nicht stattgehabt hat und
daß vorzugsweise die mit Herbeischaffung des ~fa­
terials zu beauftragenden Gemeinde- und Landes-
verwaltungsbeamten bereits an Geschäftsüberhäu-
fung leiden . . . . .
3. daß die Verhältnisse des Herzogtums zu anderen
Staaten, namentlich zum Zollvereine, es notwendig
machen, die statistischen Erhebungen in gl ei -
eher vVeise als in den übrigen Zoll-
ver e i 11 S s t a a t e 11 anzustellen ...."
,Vas das zur Verfügung stehende .Matorial aus der Y 01'-
zeit anlangt, so wird betont, daß dasselbe einesteils nur
beschränkt und außerdem sehr lückenhaft sei, weil bei
dem Schloßhrande von 1830 die generellen Akten in der
Hauptsache verloren gegangen seien und die Spezialakten
der Einzelbehörden durchweg nur noch unvollständige
Bruchstücke enthielten, und andernteils wegen .Mangels
fest bestimmter Normen, nach welchen die Zusammen-
stellungen vorzunehmen, und wegen .Mangels einer jeden
Kontrolle über die Richtigkeit und Zuverlässigkeit der
gelieferten Daten beinah völlig unbrauchbar seien, so daß,
um sie für allgemeine Vergleichungen pp. zu benutzen,
sich eine g ä n z 1ich e n 0 c h III a 1 i g e Dur c h a r -
bei tun gun d N ach p r ü fun g als notwendig er-
wiesen hätte.
2. Die ein z eIn e n Auf gab end e l' S tat ist i k.
Im einzelnen sind dann die Auf gab end e s S tat ist i -
s c h e n Bur e aus nach den Gegenständen in die f 0 1gen -
den Kat ego l' i e n zerlegt:
a. Das L a n d. In dieser Beziehung sollte berücksichtigt
werden die ge 0 g rap his c heL ag e, die Beg l' e n z u n g
und die p h y s i s c heB e s c h a H e n h e i t, das K 1i m a
und die GI' ö ß e des Her zog t ums und weiter im speziellen
die Art und W eis e der B 0 den ver t eil u n g in dem-
selben, wobei wieder nachzuweisen, wie sich die Grundl1äche
des Landes nach ihrer Benutzungsart (Acker, Garten, 'Wiesen,
Forsten, Änger pp.), nach ihren Eigentümern (Staat, Ge-
meinde, Kirche, Schule, Privaten pp.) und nach der Größe
der einzelnen Besitzungen verteilt. Die bisherigen Arbeiten
hatten sich nur auf die Größe und auf die Bodenverteilung
bezogen und hatte man in letzterer Beziehung begonnen, für
jede Ortschaft eine Zusammenstellung der Grundbesitzungen
unter Angabe der Qualität, der Besitzer, der Größe und der
Einteilung der Zubehörungen (Acker, Gärten, Wiesen pp.) an-
zulegen, auch bezüglich der sämtlichen Forsten, sowie bezüg-
lich der Grundbesitzungen der Kirchen, Pfarren und Schulen
besondere Angaben zu sammeln.
In letzterer Beziehung wurden später behuf Darstellung der
G I' und b e s i t z - Ver h ä 1 t n iss e nicht nur n ach dem
Bestand, sondern auch nach der Verteilung des
GI' und b e s i t z e s die Grundsteuer-Kataster zu zwei :Malen
(1857 und 1861) in umfassender Arbeit besonders benutzt und
auf Grund von Auszügen aus diesen übersichtstabellen einmal
über die Ei gen t ums ver h ä 1 t n iss e (8taats-, Korpora-
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t.ions-, Privat-Eigentum), sodann über die Wir t s c h a f t s >
k o m p l e x e (Acker-, Halbspännor-, Groß- und Kleinkot-
höfe pp., Briuksitzer- und Aubaucrwescn, eiuzolu« Parzel-
len pp.), ferner über die G r Ö ß e n ver h ii I t II iss e U1HI über
die Nut z u n g s ver h ii I t n iss c (Acker, Uärt"ll, Wiesen,
Anger, Teiche, Forstr-u etc.), soweit sich solch,' auf Grund der
Dorf- und Fcldbeschreihungr-n unter .:\litbellutzlIug der ~e­
purationsrezesso ermitteln Iicßen, allw·fertig·l.
b, Die Be v ij I k e r u II g. Hier kunu-u in "rsl"r Liui« die
Y 01 k s z ii h lu II gell in Frage, den'll iil tr-rv-, ~lalerial wi-der-
um unter Lückeuhuf't igkei 1• .:\1 allg,·1 g' '11 üt"....-u.k-r Da 1«nkont rolle
und Verschiedenheit in dl'1l Er!t"bUllgsgTuu,kilzl'u l",i d"11
«iuzelncu Ziihluug,·u h·idd, ulu-r n unuu-hr durch ll:ll·h( I'iig'lie]ll'
Hevision und Durchurbci ruua w"lligstl'IlS zu e-ine-r besehriillkt"11
Brnuchharkcit gdlraehl ist. \\,,'i("r ha udvlt ,'S sich hie-rbe-i
um die Bewegullg d er Bevölk"rnug, in wok-he-r
Hinsieht in den Übersieht"l1 .k-r j.ihrli--h (;ebOl"l·Il"Il. (;,'stor-
lx-neu und Kopuliertell wcuigstcns "'it l~ilo ein vc-rwc-ndhare«
Material zur Verfügung steht, so daH hier n ur r-iur- Fort-
setzung der hisherigvn Erhebung und ei n« saehgellliiJ)ere Ver-
arbeitung erforderlich ersche-int, um die Ver f 0 I g u n g
der Ein - und Aus w a nd e r U n g, bezüglich deren von
185il an Feststellungen nach bestimmten Formularen einge-
leitet sind, und um die Eh e s eh,' i dun g e n , derer, niihere
Berücksichtigung in den gerichtlichen Geschiiftstabellcn an-
geordnet ist; über die Geburts- und Sterbefälle sind sofort im
Jahr 1853 gcnauc Naehweisullgell unte-r Klassifikation nach
den .:\lonaten der Geburt und des Stcrbefulls, nach dem Alter
der Gestorbenen pp. aufgestl'lIt.
"-ie die Vorschrifu-n über die Einscuduug der LiS1{'n der
Kopulierten, Geborenen und (;estorb"neJl im wc-cntliclien
d je sei b e n geblieben und in dieser Per-iode nur unwcson t-
liehe .:\lodifikationC'n erlitten. haben wir bereit" oben oinhoit-
lieh behandelt. Die Listen wurden seit Erriehtung des Herzogl.
Statistischen Bureaus stets an dieses überwiesen; sie gingen
l' e g e l m ä ß i g ein und wurden ebenso auch von dem Statisti-
schen Bureau f 0 r t ge s o t z t vernrboitor , wie nu-hrf'ac-lro Ye1'-
offentlichungen desselben zeigen. Ebenso wurden die Xach-
weisurigen über die Ein- und Auswanderung s t e t i g gelidert
und aus denselben im Statistischen Bureau die spezielleren Zu-
sammenstellungon gemacht, welche gleicherweise verschiedein-
lich zur Veröffcntliehurur gebracht wurden.
c. Die pol i t i s c heL a nd e s v c l' f ass u n g. Dabei
wird es sich hauptsiichlieh um die \Y a h 1bel' e e h ti gun g
handeln und waren auch bereits über die Zahl der Gml('inde-
wahlberechtigten in den nach der Städte- und Landgemeindeord-
nung zu bildenden drei 'Yählerklassen :xachweise yorgesehrie-
ben, welche aber bald wieder in Fortfall gekommen sint!. Zu
einer Yerarbeitung haben dieselben nur ein mal geführt, in-
dem das Herzog!. Statistisehe Bureau eine tab e 11 a l' i sc h e
t~ bel' si c h t übe I' die in siimtlichell Landgemeinden des
Herzogtums nach .:\laLlgabe der Landgemeind('ordnung in
den ein z eIn enG e m ein d c'rat s - \\' ä h 1 e l' k las sen
be f i nd 1 ich e n \V a h 1bel' e e h t i g t (' n bezw. d i (' Z a h 1
der von ihnen zu wiihl('nden G('meinderats-
mit g li e der für das ,}ahr 18;-,,:; aufgestellt hat.
d. Das Ge me i n d (' wes e n. Einen zunä('hst zu berück-
sichtigenden Punkt bildet hier die A hg l' e n z u n g d (' r Ge-
meinde- und Gemarkungshezirke; das Statistische
Bureau hat eine Zusammenstellung übt-r alle isolierten Be"it-
zungen unter Angabe des Gemeindcy('rl.lHndes, zu welchem sie
gehören, angefertigt, nachdem die Herzog!. Kreisdirektionen
durch ein .:\linisterialre"kript vom G. :XoYl'mber 1853 zur Liefe-
rung des notwendigen :Materinls angerufen waren; na <:11
späteren Ergiinzungen konnte (las yorhundc'ne Yerzeielmis als
ein tunlichst genaues bezeichnl't werckn. Durch ein .:\Iinisterial-
reskript vom 23. Xovemher 185:) siud ferner zur jiihrliehen
:Einreichung durch die Kreisdirektionen angeordnet einmal
Tabellen über die finanziell(' Lage der Amt" arm e n - ,
Amtswegebesserungs- und Amtsfeuerkassell-
Re c h nun gen des Kreises und ferner Tahellen über die
f i n an z i eIl e I" a g e aller Landgemeinden, sowie derjenigen
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Stadtgemeinden, in welchen die städtische Verwaltung unter
Aufsicht der Kreisdirektion steht; letztere Tabellen sind für
die Stadt Braunschweig selbständig einzusenden. Diese Ta-
bellen sind aber nur für die .rahre 1'153 bis 1856 einschließlich
eingereicht worden und sind für diese Jahre im Statistischen
Bureau auch Zusammenstellungen bezüglich der nachgewiese-
nen speziellen finanziellen Verhältnisse ausgearbeitet.
Eine weitere Verfügung des Herzogl. Staatsministeriums
vom 8. April 1856 weist die Herzogl. Kreisdirektionen an,
übersichten über die politischen Verhältnisse
und die finanzielle Lage der Landgemeinden
nach dem R t a nd zu End e des .I a h r e s 1855 aufzustellen
und hat das Statistische Bureau danach eine Tabelle über die
finanziellen Verhältnisse der Landgemeinden
des Herzogtums Ende 1855 angefertigt. Bezüglich der Stadt-
kassenrechnungen der Stadtgemeinden ihres Kreises wurde den
Kreisdirektionen eine ähnliche Aufgabe durch Ministerialver-
fügung vom 11. April 1856 gestellt und beruht darauf eine
Nachweisung des Herzogl. Statistischen Bureaus über die
finanziellen Verhältnisse der Stadtgemein-
den des Herzogtums für das Jahr 1852/53. Endlich sind
durch ein Ministerialreskript vom 28. September 1863 noch-
mals von den Kreisdirektionen tabellarische Übersichten über
die f i n a n z i e 11e Lag e der Gern ein d e k ass e n vom
Re eh nun g s j a h r 1 8 6 2 eingefordert, auf Grund deren
vom Herzogl. Statistischen Bureau eine amtsgerichts- und ge-
meindeweise tabellarische Zusammenstellung bezüglich der
sämtlichen Gemeinden des Herzogtums nach dem Stand zu
Ende des Jahres 1862 ausgeführt ist.
e. Ö f f e n tl ich e rUn te r r ich t. Bezüglich aller öffent-
lichen Lehranstalten wurde es von Anfang an als spezielle Auf-
gabe bezeichnet, die Z a h I des L ehr e r - und S c h ü I e r -
p e r s 0 n als, die Ein nah m e n und Aus gab end e r
Ans tal t e n , die Q u e 11e der e r s t e r e n und den G e -
gen s t a n d der let z t e ren festzustellen und auch bezüg-
lich der Privatlehranstalten das Erbringen gleicher N achweise
zu veranlassen.
Nach einer Ministerialverfügung vom 30. Dezember 1853
soll zunächst Herzogl. Konsistorium eine bezügliche Tabelle
über die s ä m t I ich e n S t a d t - und B ü r ger s c h u I e n ,
sowie eine gleiche nach Inspektionsbezirken gesonderte Tabelle
über die L a n d gern ein des e h u I e n einreichen und be-
stand dabei die Absieht, daß auch für die Zukunft ähnliche
vielleicht noch etwas zu spezialisierende Listen eingefordert
werden sollten. Letzteres ist dann allerdings nicht geschehen,
es sind jedoch die eingegangenen Tabellen auf Grund be-
züglicher Angaben des Herzogl, Konsistoriums bis zum Jahre
1860 eingebessert worden.
Bezüglich der Gy m na sie n • hat Herzogl. Staatsmini-
sterium einmal durch ein Reskript vom 23. Oktober 1853 ver-
fügt, daß Herzogl, Konsistorium eine übersieht über die Fr e _
q u e n z der G y m n a sie n des Landes innerhalb der letzten
10 Jahre (Angabe der Schülerzahl, Verteilung derselben auf
die einzelnen Klassen, Betrag des jährlich eingekommenen
Schulgeldes) einsenden solle, und sodann durch ein weiteres
Reskript vom 14. Novembo- 1856 die jäh r I ich e Einsendung
der fraglichen Übersichten angeordnet; letztere Einsendung
hat ..aber nur bis zum Jahr 1858 einschließlich stattgefunden.
uber die L ehr e r - Sem i n a r e ist nach den Angaben
des Herzogl. Konsistoriums nur einmal eine Übersicht vom
Herzogl. Statistischen Bureau aufgestellt, die Tabelle die
Schullehrer-Seminar-Anstalten zu Braunschweig, Wolfenbüttel
und Blankenburg im Jahr 1854 betr.; auch bezüglich des Pr e _
diger-Seminars zu Wolfenbüttel ist eine ähnliche Zu-
sammenstellung für das Jahr 1854 gemacht.
Behuf näherer F estlegung der Verhältnisse der P r i v a t _
L ehr ans tal t e n wurden die Herzogl. Kreisdirektionen be-
zieh~gsweise der Stadtmagistrat Braunschweig durch ein
Reskrrpt ~erzogl. Staatsministeriums beauftragt, mitzuteilen,
welche Prrvat-TJnterrichtsanstalten - als katholische und
jüdische Schu~en, Bauhandwerker-, Ackerbau-, Sonntags-
schulen pp., Bhnden- und Taubstummen-Institute _ sich am
1. Januar 1854 in ihrem Bezirk befunden haben, wer dieselben
leitet, Zahl der Haupt- und Hülfslehrer pp., Schülerzahl sowie
pekuniäre Verhältnisse der Anstalten; das eingegangene Ma-
terial ist vom Statist.ischen Bureau übersichtlich zusammen-
gestellt, doch hat eine Wiederholung der Erhebung nicht statt-
gefunden.
Über das 0 0 11e g i u mOa r 0 I i n um, bezüglich dessen
übrigens bereits vom .Iahre 1836 an - erneuert durch Ver-
fügung vom 2. Oktober 1845 - halbjährlich Übersichten über
die Frequenz in den drei Abteilungen einzureichen waren,
wurde durch ministerielle Verfügung vom 12. August 1854 eine
eingehendere Nachweisung verlangt, welche über die Zahl der
Studierenden in den drei Abteilungen, die Gebürtigkeit der
Studierenden, die Zahl der Lehrer in den Abteilungen und die
ZU Gebote stehenden Sammlungen Aufschluß geben sollte; die
Nachweisung ist nur das eine 'Mal aufgestellt.
Über die Zahl der t h e 0 log i s ehe n , j u r ist i s ehe n ,
höheren Schulamts-, ärztlichen und wund-
ä I' Z t I ich e n K a n d i d a t e n sollten nach einer ministe-
riellen Verfügung vom 8. April 1854 die einzelnen Prüfungs-
behörden zunächst für die letzten 20 Jahre Übersichten, die die
in jedem einzelnen Jahr zu den verschiedenen Prüfungen zu
gelassenen Kandidaten nachweisen, aufstellen, was auch ge-
schehen ist; eine weitere ministerielle Verfügung vom 19. Sep-
tember 1856 ordnet darauf die jährliche Einreichung solcher
Übersichten an, doch ist diese bald in Wegfall gekommen.
f. W iss e n s c h a f t , L i t e rat u run d K uns t. Die
Ermittlungen sollen sich hier auf das Hsrzogl. Mus e um, die
Bi b I i 0 t h e k in Wolfenbüttcl, die wissenschaftlichen Hülfs-
mittel der verschiedenen höheren Lehranstalten, sowie auf die
wissenschaftlichen und Kunstvereine zu erstreeken haben. Ver-
arbeitet ist in dieser Beziehung nichts.
g. Ku I t u s. In Frage kommt namentlich die kir c h-
I ich e Ein t eil u n g des L a n des, die Zahl und Art der
g 0 t t e s die n s t I ich enG e b ä u d e , der See l s o r ger,
der Umfang des Vermögens und der Einkünfte und
Ausgaben der Kirchen, Pfarren und Pfarr-
w i t wen t ü m er; tabellarische Nachweisungen bezüglich die-
ser Momente sind für die evangelisch-lutherische Landeskirche
fertiggestellt ; das erforderliche :Material dazu hatte das
Herzogl. Konsistorium zu Folge ministerieller Verfügung vorn
23. November 1853 zu beschaffen und fand sodann die Zusam-
menstellung vom Herzog]. Statistischen Bureau in vier Ta-
bellen - Generaltabelle über die evangelische Kirche des Lan-
des, Generalinspektions - Tabelle, Spezialinspektions - Tabelle,
Übersichtstabelle der nach dem Auslande eingepfarrten Ort-
schaften - statt; auf Grund weiterer Angaben seitens Herzogl,
Konsistoriums sind die Zusammenstellungen später noch nach
dem Stande von 1859 und von 1860 ergänzt, von da an ist aber
keine weitere Ergänzung mehr erfolgt.
h. Wo h l t ä t i g k ei t s a n s tal t e n. Nähere Nachweise
sind speziell bezüglich aller derjenigen wohltätigen Ans t a 1-
t e n , welche zur Auf nah mev 0 n Arm e n, K r a n k e n ,
P f leg li n g e n , Wa i sen pp. bestimmt sind, erforderlich,
eine Beibringung derselben durch die Herzogl, Kreisdirektionen
ist durch Ministerialreskript vom 3. Mai 1854 angeordnet und
zum Teil auch erfolgt. Es fällt hierher auch die all-
gern ein e Arm e n s tat ist i k, welche aber zunächst nur
in unvollkommener Weise bezüglich der Zahl der Armen und
des Umfangs der ihnen gewährten Unterstützung durch das
vorbezeichnete Ministerialreskript eingeleitet ist. Speziell be-
züglich der kir chI ich e n Arm e n p f leg e war Herzogl.
Konsistorium durch Ministerialreskript vom 4. März 1854 an-
gewiesen, eine nähere Nachweisung zunäehst bezüglich des Stan-
des vom Jahre 1853 einzusenden speziell darüber, wie groß im
fraglichen Jahre in den einzelnen Kirchengemeinden die Ein -
nah m e n , die Aus gab en .und der verbliebene Vorrat der
kir c h l ich e n Arm e n k a s s engewesen und welche Z a h 1
von Arm e n aus diesen Kassen unterstützt worden; diese
Nachweisungen sind dann auch für die Jahre 1854 bis 1856 ge-
liefert worden und später nach einer besonderen Verfügung
vom 27. Dezember 1860 auch nachträglich noch für die Jahre
1857 bis 1859; damit hat aber die Statistik aufgehört.
i. Jus t i z, Sowohl die Z i v i l r e c h t s p f 1e g e wie die
S t r a f r e c h t s p f 1e g e, erstere natürlich im weitesten
Sinn unter Einschluß der f r e i will i g e n Ger ich t sb a r -
k e i t, kommen hier in Betracht. Die unmittelbare Quelle
bilden die G e s c h ä f t s tab e 11end erG e r ich t e, welche
schon seit Anfang der dreißiger Jahre aufgestellt wurden, aber
bezüglich der Zivilrechtspflege nur wenig einheitlich und
lückenhaft. Durch :Ministerialreskript vom 20. November 1854
wurde die Aufstellung der Übe r s ich t e n übe r die
Jus t i z p f 1e g e neu und ausführlich geregelt. Auch die
Nachweisungen über dcn B e t r n g der i n g r 0 s sie r t e n
H y pot h e k e n, welcher in den bisherigen Übersichten schon
erschienen, wurden besonders auf den wirklichen derzeitigen
Stand soweit tunlieh ergänzt.
Die nach der neuen Anweisung aufgestellten Geschäfts-
nachweisungen gingen regelmäßig ein und lieferten nunmehr
auch ein einheitliches und vollständiges Matcrial, welches zu-
nächst für die ersten zehn Jahre von 1855-1864 auf dem Sta-
tistischen Bureau besonders verarbeitet und zusammengestellt
wurde, dabei sämtliche Gerichte des Landes und Zivil- und
Strafrechtspflege in eins umfassend. Seit 1856 erschienen übri-
gens die Geschäftsübersichten der Gerichte regelmäßig für
jedes Jahr im Druck in einer fortdauernden festgegebenen
Form, herausgegeben von Herzogl. Ober-Staatsanwaltschaft.
Bezüglich der Mi 1 i t ä r - S t r a f r e c h t s p f 1e g e mußte
auch nach einer ministeriellen Verfügung vom 19. :Mai 1854
das Stabs- und Garnison-Auditoriat eine Nachweisung für
jedes Jahr einreichen, was gleicherweise regelmäßig für die
Jahre von 1855 bis 1866 geschah; auch bezüglich der Geschäfts-
tätigkeit der Militärgerichte wurden vom Herzogl. Statistischen
Bureau Zusammenstellungen gefertigt.
k. Ge f ä n g ni s wes e n. Früher wurde nur die Z a h 1
der bei den Gerichten inhaftiert gewesenen
Personen mit den Gründen der Verhaftung nachge-
wiesen, es ist aber eine neue Instruktion über die weg e n
des Gefängniswesens zu machenden Aufstel-
lu n g en durch Reskript HerzogL Staatsministeriums vom
30. November 1853 erlassen, die übcr die wichtigeren Einzel-
heiten den nötigen Aufschluß enthält. Gemäß dieser Instruk-
tion gingen von der Gefängnisverwaltung regelmäßige sta-
tistische Nachweisungen über die in den Straf- und Gefängnis-
anstalten des Herzogtums inhaftierten Personen ein, deren
:Material für die zehn Jahre von 1854 bis 1863 vom Herzogl.
Statistischen Bureau zusammenfassend bearbeitet wurde; spä-
ter hörten die Nachweisungen auf.
Auch über die Kor r e k t i o n san s tal t z u B e ver n
bekam das Statistische Bureau jährlich einen Generalbericht,
welcher übrigens schon seit dem Jahre 1834 erstattet werden
mußte; nachdem aber seitens der Direktion der Korrektions-
anstalt jährlich im Braunschweigischen Magazin eine nähere
Darstellung bezüglich der in der Anstalt untergebrachten Per-
sonen und der Yerwaltungsergebnisse veröffentlicht wurde,
fielen die Generalberichte als zwecklos fort.
1. Pol i z e i und ö f f e n t 1 ich e S ich e r h e i t. Dieses
Feld ist zunächst nicht besonders herangezogen wesentlich wegen
sonstiger Überlastung der bezüglichen Behörden; als früher
schon notwendige und fortzusetzende Arbeiten sind zu nennen:
die Zusammenstellungen über die Zahl der alljährlich von
dem Polizeimilitär angehaltenen oder zur
H a f t g e b r a e h t e n Per s 0 n e n, die Nachweisungen über
die F 0 r s t • und J a g d f r e v e 1 und die N aehweisungen über
die p 1 ö t z I ich e n Tod e s fäll e.
m. 11 e d i z i n a lw e sen. Mit der Aufstellung einer tao
bellarischen Übe r s ich t übe r die San i t ä t san s tal -
t e nun d die M e d i z i n alp e r s 0 n endes Herzogtums,
welche alle drei Jahre zu wiederholen ist, wurde' Herzogl. Ober-
Sanitäts-Kollegium durch Ministerialreskript vom 7. Dezember
1853 beauftragt; üh€r die He i I ans tal t e n pp. mußten die
Verwaltungsbehörden Auskunft geben. Die erstere tabellarische
Übersicht ist nach dem Stande vom 1. Januar 1854, sodann
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aber nicht wieder eingereicht, da durch ein ~Iinisterialrcskript
vom 19. September 1856 angeordnet wurde, daß an Stolle der
dreijährigen Neuaufstellung der t'bersicht j ii h r li c h die in
dem bisherigen Bestande eingetretenen Y e r ii n d (. r u 11 gen
nachgewiesen werden sollten; letzteres ist dann auch regel-
mäßig bis zum Jahre 1864 geschehen und ha t dn uuch das
Statistische Bureau die Standesübersieht nuf dem Laufenden
erhalten. Besonders wurde dann noch aufgestl'!lt ei n« Liste
über das Leb e n s alt e r der vom 1. .Januu r isso bis zum
31. Dezember 1859 verstorbenen Ar z t e und \\" und ;i r Z t e ,
sowie ein Verzeichnis der Arzte, \Yulll!iirzll', Za huii rzu-, Apo-
theker, Hebamme-n, Ti('rärzte uuch dom St uud« "0111 Jahr" Hili:!.
Über die Se li u t z b I a t t e r n - Im l' fun g' und über die
131 a t t e r n- K r a n k h e i t wurde lIl'rzogl. Ulu-r-Suni t iits-
Kollegium vormit n-lst ~Iinist.'rialrl',kri[lts vum ;]0. Arurus: 1:-5(;
angewiesen, nähere Na('hwcise - lu-ziurlic-h .'r,t,,]"('r uu.-h für
die zurückliogeudc Zei t -- zu geben. (,ber c1i" Im l' fun g
gingen Tabellen für die Zeit von 1850 bi" 181j() eilt, del"en ,Ma-
terial das Statistische Bureau entsprechend zu-unuuenfußtc.
Es wurde sodann aber ein ncuos For-mular für die Nachweisun-
gen gegeben, das anfangs mangelhaft, dann aber überhaupt
nicht mehr ausgefüllt wurde. Bezüglich der 13 1 a t t e r n - E r -
k r a n k u n g e TI ist näheres nur für die Jahre 185ü bis 18,,0
einschließlich nachgewiesen, worüber eine Zusanunenstelluug
des Statistischen Bureaus vorliegt.
Ein .Ministeriulrcskr-ipt vom 20. September 185ü schreibt
dem Herzog]. Obor-Sani ta ts-Kolloirium dos ferneren vor, all-
jährlich X achrichten über die unter dem \Y i r t s c h a f t s-
v i e h vorkommenden epidemischen Krankhei-
te n zu sammeln und einzusenden. Dieses ist bis ISü2 geschehen
auch ist das Mater-ial für 1857 und 1859 spezieller bearbeitet;
sodann ist aber durch Ministcrinlrcskript vom 4. Oktober 1865
die Nachweisung wieder aufgehoben, weil dieselbe wegen der
Renitenz der Tierärzte sich als zu lückeuhaft erwiesen hatte.
Bezüglich des a n a tom i s c h - c h i r u r g i s ehe n In-
s t i tut s war vom Direktorium desselben nach einer Mini-
sterialverfügung vom 21. Juli 1854 die Vorleguug; einer i'ber-
sieht über die Z a h 1 der b e 5 c h ä f t i g t e n L ehr er, über
die Z a h 1 der Sc h ü 1er, gesondert nach Gebiirt igkei t, und
über die Sammlungen verlangt, welche auch gt-gcben wurde.
Ein Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 19. September
1856 schreibt weiter vor, daß all jäh r 1ich eine i' b e r-
si c h t übe r die Z a h I der Z u hör e r getrennt nach Se-
mestern aufzustellen sei; diese i'bersichten sind von 1856 bis
1867 eingesandt.
n. \V ehr k r a f t. Hier geben namentlich die dem Bundes-
tage jährlich vorzulegenden N a e h w eis u n gen übe r die
}! i 1 i t ä r ver h ä 1 t n iss e die nähere Auskunft; ferner sind
zu nennen die von den Kreisdirektionen neu eingeforderten
Übersichten über die körperliche Besehaf-
f e n h e i t der ]\1i I i t ä r p f I ich t i g e n und die vom Stabs-
auditeur zu gebenden Übe r s ich t e n übe r die ~[ i 1 i t ä r -
ger ich t s bar k e i t. Die letzteren i'bcrsiehten sind bis zum
Jahre 18üü regelmäßig zur Einsendung gekommen. Das Ma-
terial, welches vom Statistischen Bureau entsprechend zusam-
mengefaßt wurde, ist für die Zeit bis liitj.l in eingehender Weise
von Dr. med. Reck verarbeitet worden.
o. S t a a t s f i n a n zen. Die Vor ans chI ä g e und die
Re c h nun gen übe r den S t a a t s hau s hai t pp. ent-
halten ein umfangreiches lIaterial. das zunächst nicht zur
weiteren Yerarbeitung gekommen ist. Es sind sodann aber
auch wesentlich wohl in der Richtung der vom Finanzdeparte-
ment in den oben angeführten Bemerkungen gegebenen Di-
rektiven die einzelnen Finanzbehörden dureh besondere ~lini­
sterialreskripte aus dem .Jahr 1853 bezw. 1854 beauftrngt, spe-
ziellere Nachweisungen bezüglich der Einzelheiten ihreR Res-
sorts aufzustellen und einzurcichen. So sollten nanwntlich dic
einzelnen Direktionen der Herzogl. Kammer und de"gleichen
auch die Herzogl. Baudirektion sehr eingehende Angaben über
alle die einzelm-n Yerhältnissc ihrer Departements machen,
Herzogl. Finanz-Kollegium, Abteilung für Leihhaussachen.
Nachweisungen über die Herzogl. T.eihhausl1JlRtnlten und die
2'
12
damit verbundenen Sparkassen, Herzogl. Eisenbahn- und Post-
direktion Übersichten über den Eisenbahnbetrieb und über den
Postbetrieb. Herzogl, Steuer-Kollegium Übersichten der Grund-
und Personalabgaben geben.
Von Herzogl. Kammer, Direktion der Domänen, ist darauf-
hin nur einmal gegen Mitte der fiinfziger Jahre ein umfassen-
der Gen e I' alb e I' ich t übe I' die s ä m t I ich e n Kam-
m e I' - und Klo s tel' g ii tel' erstattet worden, dessen ein-
zelne Daten auf dem Statistischen Bureau weiter verarbeitet
wurden; es ist danach namentlich eine sich auf den gesamten
Domanialbesitz des Herzogtums erstreckende Berechnung der
Nutzbarkeit nach dem der Bonitierung entsprechenden Grund-
steuerkapital, verglichen mit den Aufkiinften, welche sich aus
der Verpachtung ergeben, gewonnen worden; veröffentlicht sind
diese Ergebnisse nicht.
Herzogl, Kammer, Direktion der Forsten, hat in ähnlicher
Weise ein genaues Verzeichnis der in jedem Kreise belegeneu
ö f f e n t I ich e nun d Pr i v a t - F 0 I' S t e n mit Angabe
ihrer Größe, ihres Bestandes und ihres Ertrages, wie solches
durch Miuisterialverfügung vom 6. Februar 1853 vorgeschrie-
ben war, aufgestellt. Weitere Ministerialreskripte vom 4. April
und 19. Mai 1854 ordnen eine Zusammenstellung der Geld-
Einnahmen und -Ausgaben sowie der Materialgewinnung pp.
für die drei Finanzperioden 1830/33, 1840/43 und 1850/53 an,
welche 1855 eingereicht und durch nähere Ausführungen er-
gänzt wurde. Endlich sind aber auch fortlaufend von dem Sta-
tistischen Bureau aus den von Herzogl. Kammer, Direktion du
Forsten, bei Vorlegung der Forsthaushaltsbücher jährlich ein-
gehenden Berichten tab e II a I' i s ehe übe I' sie h te n auf-
gestellt, aus denen die B e tri e b s e r g e b n iss e der
F 0 I' S t wir t s c h a f t für jede Zeit zu ersehen sind. Vom
Herzogl, Statistischen Bureau ist im Jahr 1858 das umfang-
reiche Material eingehend sowohl tabellarisch wie auch text-
lich bearbeitet, aber nicht veröffentlicht worden.
Von Herzogl. Kammer, Direktion der Bergwerke, fordert ein
:Ministerialreskript vom 3. Januar 1854 die jährliche Aufstel-
lung von Übe I' sie h t e n übe I' die Res u I tat e des
Bel' g -, H ü t t e n - und S a I i n e n b e tri e b es, wie solche
übrigens in der Hauptsache schon seit 1833 existierten; vom
Statistischen Bureau sind danach tabellarische Übersichten an-
gelegt, in welche jährlich die Betriebsergebnisse eingetragen
wurden; diese Produktionstabellen sind durch den ganzen Zeit-
raum hindurch fortgeführt; eine tabellarische Übersicht über
die Produktion des Bergwerks-, Hütten- und Salinenbetriebes
im Herzogtum Braunschweig für das Jahr 1864 ist veröffent-
licht worden.
Bezüglich des S par k ass e n wes e n s hatte Herzog].
Finanzkollegium bereits seit der Errichtung der Sparkasse
nach dem Geset? vom 20. Dezember 1834 Übersichten über die
bei den einzelnen Sparkassenstellen am Jahresschluß ver-
bliebene Ge sam t s um m e der Ein lag e n aufgestellt,
welche weiter fortgesetzt und vom Statistischen Bureau zu
einer Generalübersicht zusammengestellt wurden. Im Jahre
1866 wurde eine zusammenfassende Darstellung über das Spar-
kassenwesen im Herzogtum Brauuschweig zur Veröffentlichung
gebracht.
Durch Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 12. April
1854 wurde Herzogl. Steuer-Kollegium beauftragt, Übersichten
über den Ertrag der direkten Abgaben, Grundsteuer, Personal-
steuer, Gewerbesteuer, in den einzelnen Landesteilen zu geben
und ist solches für die Jahre 1854, 1858 und 1862 geschehen.
p. A c k erb a u. Einmal ist hier durch die Ministerial-
reskripte vom 14. Juni und 16. Oktober 1854 der Landes-Öko-
nomie-Kommission zur Pflicht gemacht, über ihre Geschäfts-
tätigkeit bezüglich der S e p a r a t ion e n, Abi ö s u n g e n
und Allod i f i kat ion e n , so namentlich über den Fort-
gang der S p e z i a 1 - S e p a r a t ion e n auch bezüglich der
Vergangenheit eingehendere Darstellungen zu liefern. Diese
Darstellungen sind sowohl fiir die Vergangenheit wie auch
dann weiter für jedes Jahr regelmäßig während des ganzen
Zeitabschnittes eingegangen. Das Statistische Bureau hat da-
nach tabellarische Übersichten angelegt und fortgeführt; die
Ergebnisse sind wiederholt zur Veröffentlichung gekommen.
Daneben sollten auch über die sonstigen Ans tal te n zur
F ö I' dl e r u n g des A c ke rb aue s (Ackerbauschule, land-
und forstwirtschaftlicher Vereine, Tierschau, Gestüte, Drai-
nierung pp.) Nachrichten teils bereits vorhanden, teils leicht
zu erlangen sein. Ein greifbarer Erfolg ist hier nur bezüglich
des L a n d g e s t ü t s und bezüglich der D I' a i nie I' u n gen
auf den Kam m e r - und Klo s tel' g ii tel' n erzielt.
Der ins Einzelne gehende Bericht über den Zu s t a n d
und die E I' f 0 1 g e des L a n d g e s t ii t s , welchen der
Landstallmeister nach der ministeriellen Verfügung vom
26. Januar 1853 alljährlich zu erstatten hatte, welcher aber in
einer ähnlichen Weise bereits in früherer Zeit ergangen war,
wurde stets pünktlich eingereicht und ist danach vom Statisti-
schen Bureau eine speziellere Übe I' s ich t übe I' die Z a h I
der B e s c h ä 1er, der g e d eck t e n S tut e n und der
ge fall e n e n Füll e n f 0 I' t lau f end aufgestellt. Die Er-
gebnisse sind zweimal zunächst für die Zeit von 1830 bis 1859
und sodann für die Zeit von 1860-1865 veröffentlicht. Da-
neben wurde der land- und forstwirtschaftliehe Verein durch
ministerielle Verfügung vom 14. Januar 1854 angewiesen, über
den Zustand der Pferdezucht im Lande und namentlich über
den Einfluß, welchen das Landgestüt darauf gehabt hat, einen
näheren Bericht zu erstatten, welcher als einmaliger nebst ta-
bellarischen übersichten eingegangen ist und sich auf einen
dreißigjährigen Zeitraum bezieht.
Bezüglich der D I' a i nie r u n gen ist Herzog]. Kammer,
Direktion der Domänen, durch Ministerialreskript vom 20. No-
vember 1856 beauftragt jährlich bei Einreichung des Etats
gleichzeitig eine Übersicht der auf den Kammer- und Kloster-
gütern erfolgten Drainierungen unter summarischer Angabe der
drainierten Flächen und der dafür aufgewandten Summen zu
geben. Auf Grund dieser während der ganzen Periode regel-
mäßig eingelieferten Übersichten ist vom Statistischen Bureau
eine Generalübersicht aufgestellt, welche fortgesetzt wurde.
Außer den oben schon berührten Festlegungen über die
Bodenfläche und ihre Benutzung (urbares Land und nicht ur-
bares Land, Kulturart nach Acker, Wiese, Anger pp.), für
welche auch die Arbeiten für die neue Grundsteuor-Regulierung
wichtiges Material bieten müssen, bezeichnet die Denkschrift
es als besondere Aufgabe für die Statistik festzustellen: a, Das
Verhältnis des A n bau e s der vorzüglichsten Fruchtarten nach
MorgenzaW; b. die K 0 s t end e sAn bau es, der B e s tel -
I u n g und Aus s a a t; c. die G e t I' eid e p I' e i s e; d. den
Viehbestand; e. den Umfang der Produktion; f. den
Umfang der K 0 n s u m t ion und des etwaigen zum Export
verbleibenden Pro d u k t e n übe I' s c h u s ses. In dieser Be-
ziehung ist durch Reskript vom 10. Mai 1854 den Herzogl.
Kreisdirektionen pp. die Aufstellung von F e l d b e s t e l-
lu n g s tab e l l e n aufgegeben, welche sodann auch den Ernte-
ertrag berücksichtigen sollten. Die in den Jahren 1855 und
1856 damit gemachten Erfahrungen waren aber, obwohl über
die unvollkommenen Ergebnisse der letzteren eine Veröffent-
lichung in der Festschrift für die XX. in Braunsehweig tagende
Versammlung der Deutschen Land- und Forstwirte unter der
Rubrik "Agrarstatistik" erfolgte, derartig ungünstige, daß
man zunächst von Weiterführung der als erfolglos anzusehen-
den Erhebungen Abstand nahm; man hoffte, daß der land- und
forstwirtschaftliehe Verein, welcher sich mit der Sache be-
fassen wollte, zu besseren Ergebnissen kommen werde, die man
sich dann nutzbar machen könnte, doch ist auch hier ein greif-
bares Resultat nicht erzielt. Auch bezüglich der Konsumtion
der landwirtschaftlichen Bodenerzeugnisse wurde in Verbin-
dung mit dem Ertrag von den Herzog]. Kreisdirektionen durch
das Ministerialreskript vom 21. September 1851 bezw. 'durch
das oben erwähnte Reskript vom 10. Mai 1854 eine Jahresnach-
weisung gefordert, die auch bis 1861 gegeben, dann aber wegen
Minderwertigkeit fallen gelassen wurde.
Die Herzogl. Zoll- und Steuer-Direktion wurde mit der
Einlieferung statistischer Nachweise über den BI' a n e I' e i-
und B I' e n n e r e i b e tri e b , die R übe n z u c k e I' f a b r i -







Staatsministeriums vom 31. Januar 1854 bezw. 31. Oktober
1855 beauftragt. Diese Nachweise wurden fortgesetzt für die
ganze Periode gegeben und sind vom Statistischen Bureau zu
allgemeinen Übersichts-Tabellen verarbeitet worden, die auf
dem Laufenden gehalten wurden.
Eine neue Anordnung wegen allgemeiner und ausnahms-
loser Vornahme von Vi eh zäh 1u n gen ist durch das Mi-
nisterialreskript vom 31. Januar 1854 getroffen. Die von den
Herzogl. Kreisdirektionen jährlich eingehenden Gemeinde-Vieh-
zählungslisten wurden regelmäßig auf dem Statistischen Bureau
weiter verarbeitet und die Ergebnisse zu tabellarischen über-
sichten zusammengestellt, Eine Veröffentlichung hat bezüglich
der Jahre 1858 und 1860 stattgefunden. über die Ge t r eid e-
pr eis e sind auf Grund der schon seit langen Jahren in dem
amtlichen Blatt, den Braunschweigischen Anzeigen, erfolgen-
den Publikationen Tabellen angelegt. Die Einsaat. Produktion
und Konsumtion näher festzustellen hatte der land- und forst-
wirtschaftliche Verein übernommen, ohne daß jedoch in dieser
Beziehung ein greifbarer Erfolg erzielt worden ist.
q. In d u s tri e. Bei dem nur unzulänglichen bisherigen
bezüglichen Material in den Generalberichten der Herzogl,
Kreisdirektionen, einer lückenhaften Fabrikentabelle von
1849/50 etc., ist durch Ministerialreskript vom 5. August 1854
von den Herzog]. Kreisdirektionen ein Bericht über den Z u -
s t a n d des H a n d e l s und der G ewe r be gefordert,
welchen Tabellen über die F ab l' i k e n u 11 d f a b l' i k ä h n -
1ich e nUn tel' n e h m u n gen, über die g i 1den m ä ß i g
b e tri e ben e n sowie über die n ich tim G i 1d e ver -
ban d e auf Grund von Konzessionen betriebenen Ge wer b e ,
über die geh end e n Web es t ü h 1e, über die M ü h 1e n -
g ewe r b e und über die zug ewe r b 1ich e n Z w eck e n
ben u t z t enD a m D f m a s chi n e n anzuschließen waren;
dieses Verzeichnis ist als ein mal i g e s eingegangen und sind
dabei die steuerpflichtigen und die nicht steuerpflichtigen Ge-
werbe besonders ausgeschieden; eine weitere Verarbeitung hat
ni c h t stattgefunden.
Des weiteren war durch eine ministerielle Verfügung vom
25. Februar 1854 das Herzogl, Steuerkollegium aufgefordert,
ein kreisweise aufgestelltes namentliches Ver z e ich n i s der
Fa b r i k a n t e n jeder Art unter Angabe des Fabrikations-
zweiges und der veranlagten Gewerbesteuer einzusenden; auch
diese Einsendung erfolgte nur einmal und ohne weitere Ver-
arbeitung. Über die unter der Leitung Herzogl, Kammer, Di-
rektion der Bergwerke, stehenden Fabriken, Hüttenwerke und
Salinen hatte diese Behörde die erforderlichen Nachweisungen
zu geben, wie wir solches schon oben berührt haben. Generelle
Übersichten der Gewerbesteuerpflichtigen und des Betrages der
Gewerbesteuer war Herzogl. Steuer - Kollegium zu liefern
angewiesen, worauf gleichfalls oben schon Bezug genommen
wurde. Speziell auf diesem und dem nächstfolgenden Gebiet
griff dann aber die weiter unten noch zu berührende Tätigkeit
des Zollvereins mit den Kommerzial-:NachweisUDgen ein und
war deshalb eine Veranlassung für ein weiteres selbständiges
Vorgehen nicht gegeben.
r. H a n d e 1. Bezüglich des H a n d e 1s ver k ehr s im Her-
zogtum zu genauen zahlenmäßigen Nachweisen zu gelangen, wird
in der Denkschrift als eine der schwierigsten Aufgaben bezeich-
net. Bislang standen in der Hauptsache nur die Messberichte
der Herzogl. Zoll- und Steuer-Direktion sowie die Gen e l' a 1-
b e r ich t edel' Herzogl, Kreisdirektionen zur Verfügung, die
aber nur unvollständiges und mangelhaftes Material boten. Die
durch Ministerialreskript vom 5. August 1854 angeordnete Be-
richterstattung der Herzogl. Kreisdirektionen über die Industrie
sollte sich auch mit auf die Handelsverhältnisse beziehen UDd
war speziell die Kreisdirektion Braunschweig beauftragt, dieser-
halb auch mit dem Braunschweigischen Kaufmanns- und Ge-
werbeverein in Verbindung zu treten. Zu weiteren allgemeinen
Nachweisungen und spezielleren Bearbeitungen ist es auch
hier für die Folge nicht gekommen, wesentlich wohl auch mit
in Rücksicht auf die Kommerzial-:NacbweisUDgen des Zoll-
vereins. über den Verkehr auf den hiesigen Woll m ä l' k t e n
reichte Herzogl. Zo11- und Steuer-Direktion jährlich ein Ver-
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zeichnis ein und ist danach vom Statistischen Bureau eine
Übersicht speziell auch für die Zeit von 1840 bis 18()0 auf-
gestellt. Ein Verzeichnis der in den einzelnen Ortschaften ab-
zuhaltenden M ä r k t eist aufjrestellt; über die M ü n z e wer-
den von Herzogl. Kammer, Direktion der Bergwerke Ausweise
mitgeteilt.
s. Kom m uni kat i o n s mit t c l, In dieser Beziehung
kommen hauptsächlich die schon erwähnten Berichte ,1('1' Her-
zogl. Bau dir e k t ion über ihre Gesehiiftstiitigk('it und di,·
desgl. Übersiehten über den Eis p n b ahn - und P 0 s t -
b e tri e b der Hr-rzogl. Eisonhulm- und Post-Dirokt ion in Frau«,
Danoben sind die Herzogl. Kroisdi n-kt iom-n mit «iuor alljiihr-
liehen Berichterstattung iilx-r den Fortg-ang" ,lpr Kom in u n u l-
wcgebauten beauftragLI'l",r die S t a a t S - U Il d K () III -
m u n a 1weg e sind für di,~ .Inhre lS;,:!, lS[iG, lS;.S, lS\i1 und
1864 nähere Nnchwcisuugeu g-t'geben. Di» l'bersi('ht"n iilx-r dr-n
Eisenbahnbetrieb und das Post wescn sind von den betreffenden
Behörden während des in Frag'e stehenden Zeitubschnir ts regel-
mäßig jährlich eingegangen, haben aber zu besonderen wci tercn
Verarbeitungen durch das Herzogl. Statistische Bureau keine
Veranlassung gegeben.
t. Ver s ich c l' u n g s wes e n. Hier sollten X achweise
über die L a n des b l' a n d v c r sie her u n g s a n s t a l t, dip
aus w ä r t i gen Ver sie her u n gen und über die Ha-
gel s c h a d e n ver sie her u n g gesHmmelt werden. Bezüg-
lich der Landesbrandyersidwrungsanstalt wurden vom Herzogl.
Finanzkollegium kurzerhand dir- erforderfichr-n Mitteilungen
erbeten und sind diese sodann auch zunächst für die Jahre
1853, 1835 und 1858 und darauf vom .Jahr 1860 an alljährlich
regelmäßig g:emacht worden; das .Materinl wurde im Statisti-
schen Bureau tabellarisch zusauuneusrcstr-Ilt. Die Bemühunzen
über die auswärt igon Feuer-Yorsichr-ruuas-Go-c-ll-c-ha ften und
bezüglich der Hugelversicherung vollständige und brauchbare
Daten zu erhalten, sind in dieser Periode ohne Erfolg geblieben.
11. Besondere Charakterisierung der berührten Einzel-
tätigkeit. Aus der vorstehenden .lJarstelluug; soweit dip-
selbe einesteils den a 11 g; e ui ein e n P 1a n für d i ('
Ar bei t end e s S tat ist i s c h p n Bur e aus, an-
dernteils die tat s ä c h l ich e Aus g e s tal tun ~
die s e l' Ar bei t e n selbst enthiil r, ist' jedenfalls da"
mit Deutlichkeit ersichtlich, daß von vornherein für die
Tätigkeit des Statistischen Bureaus verhalrnismiißig recht
w e i t e G I' e n zen gesteckt waren, nameut lich 'H'1lI1
man berücksichtigt, daß die vorboriihrten A rhciten jen«
Tätigkeit keineswegs abschließen sollten, sondern daß man
schon sofort noch in mannigfachen Beziehungen eine Er-
weiterung im Auge hatte. Es sollte im großen und ganzen
eigentlich alles, was irgendwie den Verwaltungs- und Wirr-
schaftsstand des Herzogtums betraf oder für die Beurtei-
lung desselben von Bedeutung sein oder werden konnte,
Soweit möglich erfaßt und spezieller festgelegt werden.
Dabei verblieb man, wie unse-re Darstellung zeigt, lx-i der
Arbeitszuweisung und den ratsächliohr-n ,\ rlx-itcn uioln
einmal immer auf dem Gehiet vinr-r "igpntlichl'n Sratisrik.
sofern sich solche als eine auf )[asse;1heohachtungen he-
~ründete zahlenmäßige Erfassung und Klarlegung der
Einzelverhältnisse darstellt. Indem man das Statistisch"
Bureau gewissermaßen als eine a l l ge m e i n e H ü 1f s-
anstalt für die Zwecke d e r Staatsyerwal-
tun ~ zur Beschaffung von Tuterlagen für di" Entschei-
dung bei staatlichen Msßnahmen pp. und zwar nach jeder
Richtung hin ansah und dahei anfangs hauptsächlich nur
eine umfassende Darlegnn~ aller bei Y prwaltnngsmaß-
nahmen möglicherweise Bedeutung erlangenden Einzel-
verhältnisse nach ihrem tatsächlichen Stand und ihn'r his-
heri~en :Entwicklnng beabsichtigte, wies man <1em Sta-
tistischen Bureau yerschiedentlicll auch solche Aufgaben
zu, bei denen es sich überhaupt gar nieht um eiu" zahlen-
mäßige Feststellung, sondern lediglieh um eine beschrei-
bende Darlegung eines Zustandes oder einer Entwicklun/!
handelte. Zum Teil standen allerdings wohl diese Auf-
gaben mit den eigentlich statistischen Zwecken in einem
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lockeren oder engeren Zusammenhange und konnten als
diese letzteren fördernd angesehen werden, zum Teil war
dieses aber auch nicht der Fall. Dadurch, daß für die Zu-
weisung von Aufgaben gerade der. letzteren Art. keine Be-
schränkung gesetzt war, ergab SICh ?as Arbeitsfeld . des
Statistischen Bureaus zu Anfang als ein besonders weites,
Die Einzelarbeiten, welche nach unseren obigen Aus-
fiihrungen vom Statistischen Bureau in Angriff genommen
wurden, waren aber, wie wir in unserer Darlegung schon
sahen, keineswegs durchweg sich dauernd fortsetzende.
Schon bei den Aufgaben der letztberührten Art konnte
davon meist nicht die Rede sein, aber auch wo solches der
Fall war, wurden sie vielfach nicht regelmäßig fortgesetzt,
was jedoch zum Teil wohl von Anfang an in der Absicht
lag. Aber selbst manche zahlenmäßigen :xachweisungen
wurden im Laufe der Zeit wieder eingestellt, sei es, daß
sie sich als überflüssig oder auch in der augewandten Form
als unbrauchbar erwiesen, sei es, daß organische Anderun-
gen, die sie beeinflussen mußten, eintraten, sei es endlich
in einzelnen Fällen auch wohl stillschweigend durch Außer-
achtlassung der Vorschriften seitens der einzelnen Be-
hörden. Demgegenüber kamen dann aber wieder andere
Aufgaben, teils einmalige, teils dauernde hinzu, welche
durch neue Umstände und Einrichtungen bedingt waren.
Durch die besondere Fortentwicklung in dem tatsäch-
lichen Geschäftskreise des Herzogl. Statistischen Bureaus
fand dann aber nach und nach im allgemeinen eine gewisse
Be s c h r ä n k u n g der dauernd fortgehenden Aufgaben
und damit gleichzeitig auch eine weitere Eingrenzung der-
selben auf das s p e z i e 11 s tat ist i s c he Gebiet
gegenüher der weiten Ausdehnung des Geschäftskreises
zu Anfang nach der Errichtung des Bureaus statt. An
und für sich mußte sich aber eine derartige Beschränkung
der statistischen Arbeiten des Bureaus schon so wie so
infolge der Geringfügigkeit der zur Verfügung stehenden
Arbeitskräfte vollziehen, denn mit letzteren würde eine
regelmäßige gründliche und sachgemiiße Verarbeitung der
reichen Fülle des zunächst eingeforderten :Materials in
seiner daneben noch in Betracht .kommenden großen Viel-
seitigkeit nicht möglich gewesen sein. Die Reduzierung
der Aufgaben auf eine nicht unwesentlich geringere Zahl
kann aber insofern keineswegs als ein :Mangel, sondern
wohl eher als ein Vorteil angesehen werden, als dadurch
einerseits das Statistische Bureau mehr auf sein ei gen t -
1ich e s Ge b i e t, die Statistik, hingelenkt und auf die-
ses eingegrenzt wurde, sowie andererseits es ermöglicht
wurde, die in kleinerer Zahl verbleibenden wirklich sta-
tistischen Aufgaben mehr zu ver t i e f e n und mit den
fortgesetzt sich erweiternden Anforderungen der "Wissen-
schaft und Praxis in Einklang zu bringen. Gerade in
letzterer Beziehung kamen dann aber von au ß e n her
gewichtigere Anstöße, denen man sich nicht entziehen
konnte.
III. Der Einfluss des Zollvereins. 1. Die V 0 1k s -
zäh 1 u n gen. Wie wir schon oben gesehen, machte die
Zugehörigkeit des Herzogtums zur hannoverschen Steuer-
wreinigung und dann ~amentlich zum Zollverein schon
von Anfang an eine besondere Aufmerksamkeit auf die
Auf nah m e n übe r die B e v Ö 1 k e l' u n g notwen-
dig und trat dieser Einfluß mit der Zeit in einem stetic
verstärkten :Maße hervor. Die allgemeinen Grundsätz~
über die periodischen Bevölkerungserhebungen, welche
Vom Z~llverein aufgestellt waren, blieben allerdings im
wesentlichen unverändert, wie wir auf dieselben oben
schon Bezug genommen haben. Es trat aber immer mehr
das .Bedi.~.r~nis ~erv.or, auc~ abgesehen ~:on der notwendigen
Glelchmaßlgkelt eme weitergehende T.!bereinstimmung in
de~ Aus d e h nun g der Zäh I u n gen und dem
Z a h 1u n g s ver f a h ren herbeizuführen. Auf diese
\Veise wurde die weitere w iss e n s c h a f t 1ich e Ver-
t ~ e.f ~ n g der Zählungen selbst, welche sich in erster
Linie m den größeren Staaten mit einer entwiekelteren
Statistik und auch einem vorwiegenderen Bedürfnis nach
einer solchen zeigte, unmerklich auch nach und nach auf
die übrigen Staaten ausgedehnt, was beziiglich des HEr-
zogtums Braunschweig um so leichter und schneller ein-
trat als man an sich schon bei Einrichtung des Statisti-
sehen Bureaus den Anforderungen der sich immer mehr
entwickelnden statistischen Wissenschaft nach Tunlichkeit
entgegenzukommen bereit war.
Dieses äußerte sich schon bei der nächsten Yolkszah-
lung von 1855, für welche wiederum eine besondere Ver-
ordnung, die Zählung der Bevölkerung und der Gebäude
betr., unter dem 3. X ovember 1855 (Braunsehw. Gesetz-
und Verordnungssammlung 1855, Kr. 52, S. 557) erlassen
wurde, die wesentlich eingehendere Vorschriften über die
V ernahme der Zählung pp. ga L und damit auch ein un-
gleich zuverlässigeres und wertvolleres gleichwie voll-
ständigeres Ergebnis erwarten lassen durfte. Von nun an
wurde für alle die weiteren Yolkszählungen jedesmal eine
besondere Verordnung vorla nt hart , Verordnungen, die im
ganzen mehr übereinstimmende ware-n, aber dabei doch im
einzelnen auch voneinander abwichen und zur sachge-
mäßeren weiteren Ausgestaltung der Zählungen beitrugen.
Es kommt für die Zühlung von 1858 die Verordnung vom
19. Oktober 1858 (a. a. O. 1858, Kr. 56, S. 283), für die
von 1861 die Verordnung vom 30. Oktober 1861 (a. a. O.
1861, NI'. 59, S. 281), für die von 1864 die Verordnung
vom 29. Oktober 1864 (a. a. O. 1864, NI'. 56, S. 303) und
für die Zählung von 1867 die Verordnung vom 31. Ok-
tober 1867 (a. a. O. 1867, NI'. 93, S. (21) in Betracht.
Wahrend die Y olkszählungen in den ersteren Verordnun-
gen immer nur als den Zwecken des Zollvereins und der
Teilnahme an den Zollvereins-Einnahmen dienend hinge-
stellt werden, wird in der letzten daneben auch auf die
Bedeutung der Zählungsergebnisse für die verfassungs-
mäßigen Zwecke des Norddeutschen Bundes hingewiesen,
N ach der Verfassung des Norddeutschen Bundes wurde
die Bevölkerung des weitem auch für die Friedens-Prä-
senzstärke des Rundesheeres und damit gleicherzeit auch
für die Tragung des Aufwandes für das Bundesheer (Ar-
tikel 60 und 62, Bundesgesetzblatt 1867, S. 18), sowie für
die Beiträge der einzelnen Bundesstaaten zur Bestreitung
der gemeinschaftlichen Ausgaben (Artikel 70, Bundee-
gesetzblatt 18G7, S. 20) als maßgebend bezeichnet. Diese
e I' h ö h t e p I' akt i s ehe Bedeutung der V olkszählun-
gen in Verbindung mit den inzwischen erreichten wesent-
lichen Fortschritten der Statistik als \Vissenschaft führten
nach der Zählung von 1867 zu eingehenderen Zollvereins-
verhandlungen über eine all g e m ein e Re vi s ion
der auf die S tat ist i k b e-z ü g 1ich e n Ver a b -
I' e dun gen, welche aber erst unter dem Deutschen
Reich zum Abschluß kamen und deshalb von uns unten in
eins berührt werden sollen.
2. Die Kom m erz i a 1- N ach w e i s u n gen. Die
weiteren statistischen Anforderungen des Zollvereins be-
zogen sich lediglich auf die Kom m e r z i a 1- N ach -
w e i s u n gen, welche regelmäßig zu geben waren. Bei
diesen haben aber sowohl nach den ersten grundsätzlichen
Bestimmungen darüber (Verhandlungen der II. General-
Konferenz zu Dresden 1838, Hauptprotokoll § 17, S. 62 H.),.
wie auch nach den späteren Ergänzungen zu denselben
(IV. General-Konferenz zu Berlin 1841, Hauptprotokoll
§ 35, S. 59;VII. General-Konferenz zu Karlsruhe 1845,
Hauptprotokoll § 54, S. 89 etc.), wie endlich auch in der
allgemeinen Um- und Neugestaltung (XII. General-Kon-
ferenz zu Weimar 1856, Hauptprotokoll § 28, S. 77, Bei-
lage IX, S. 241) lediglich die Steuerbehörden der einzel-
nen Staaten (Steuerämter, Haupt-Steuerämter, Direktiv-
behörden) direkt mitzuwirken, wie auch die Zusammen-
stellungen und Veröffentlichungen der Ergebnisse aus-
schließlich durch das Zentralbureau des Zollvereins (I. Ge-
neral-Konferenz, Hauptprotokoll § 19, S. 65; V. General-
Konferenz zu Stuttgart 1842, Hauptprotokoll § 36~
S. 144 etc.) geschehen sind. Wenn nun auch hierdurch
das Statistische Bureau nicht direkt berührt wurde, so kam
doch, sofern eine Mitwirkung des Herzogl. Staatsmini-
steriums für die fraglichen Nachweisungen erforderlich
war, auch eine Tätigkeit des ersteren in Frage, da es die
beziigliche Vermittlung für das Herzogl. Staatsministerium
zu besorgen hatte und so zum mindesten generell stets
iiber den Stand der Sache unterrichtet wurde.
IV. Die Veröffentlichungen. Über die Tätigkeit des
Statistischen Bureaus in dieser ersten Periode seines
Bestehens geben zahlreichere D r u c k ver ö f f e n t -
1 ich u n gen Aufschluß, welche wir oben nur im all-
gemeinen und teilweise berührt, in der Anlage A. aber im
einzelnen und zwar gemeinsam mit den Veröffentlichun-
gen der nächsten Periode nachgewiesen haben. Dabei
muß aber hervorgehoben werden, daß keineswegs alle Ar-
beiten des Bureaus, wenngleich sie zu einem gewissen Ab-
schluß gelangten, durch den Druck in die Öffentlichkeit
gegeben wurden; vielfach wurde das bezüglich der einzel-
nen Gegenstände vorschriftsmäßig eingehende Material
nicht nur geprüft und gesichtet, sondern auch ordnungs-
mäßig zusammengestellt und vollständig verarbeitet,
o h n e daß Druckpublikation erfolgte, man hielt es aber
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in einer solchen Weise bereit, daß gegebenenfalls leicht
mit einer solchen vorgeschritten werden konnte.
Bezüglich der Drucklegung war nun aber von .\nfang
an ein fester Plan nicht aufgestellt und sind infolge-
dessen die Publikationen, welche regelmäßig nur kürzere
waren und einen einzelnen Gegenstand umfaßten, leider
nicht in einer einheitliehen Weise erschienen und zwar
nicht einmal da, wo es sich lediglich um die Fortführung
desselben Publikationsgegenstandes handelte. Anfangs
wurden die Arbeiten zwar als ,,~Iitt('ilungel1 aus dern Sta-
tistischen Bureau in Braullsehw('ig" unter fortlaufender
Nummer mit dem Hraunschweigischcn ~Ingazin, d('r wis-
senschaftlichen Beilage des amtlichen Organs, der Braun-
schweigischcn Allzeigcn. herunsgegeben. Dieses hiörtl' aber
bald auf und nunmehr kamen die Publikationen bald in
dieser, bald in jener Weise heraus, teils wie friiher, aber
vereinzelt, als Anlage zum Magazin, teils uuch als Artikel
dieses Magazins selbst, teils in sl'lbständigl'r Form, alx-r
nicht in einheitlicher Folgl' und nicht einmal in einheit-
lichem Format. Dadurch erscheint die Pnblikationsweisc
auch äußerlich als ein ziemlieh buut zusammengewürfeltes
Gemisch von Einzelheiten. ,.
D. Die Tätigkeit des Herzogl, Statistischen Bureaus In der zweiten Periode
von 1870 bis jetzt.
I. Die äusseren Einflüsse auf diese Tätigkeit. Mit der
Begründung des D e u t s ehe n Re ich e s machte sieh
in gleicher Weise wie überhaupt für die statistischen Lan-
deszentralstellen ein wes e nt 1 ich e r Ums c h w u n g
in der ganzen Stellung und der Tätigkeit des Herzogl.
Statistischen Bureaus geltend, dessen Zurückführung ge-
rade auf diesen Zeitmoment allerdings zunächst mehr auf
tat säe h 1ich e n wie auf r echt 1 ich e nUrsachen
beruht. Denn die Verfassung' des Deutschen Reiches bietet
in der in Frage kommend~n Beziehung gegenüber den
Vorschriften der Verfassung des Norddeutschen Bundes
k ein e r 1 e i Änderung dar; die aus letzterer oben ange-
zogenen Artikel fiO, 62 und 70, welche gleichmäßige Be-
völkerungsfeststellungen notwendig machen, sind unver-
ändert sogar unter denselben Artikel-Nummern in die
Reichsverfassung (Reichsgesetzblatt 1871, Nr. 16, S. 80 u.
S. 83) übergegangen. Aber jene oben berührte zunächst
wesentlich die Bevölkerungserhebungen im Auge habende
Anregung zur w e i tel' e n Aus g e s tal tun g der
Zoll ver ein s s tat ist i k, welche zu Ende des J ah-
res 1868 geg>eben wurde, führte zu der Einberufung einer
besonderen Kom m iss ion zur w e i tel' e n Aus-
bildung der Statistik des Zollvereins,
welche in eingehenden, bis in das Jahr 1871 sich hinziehen-
den Beratungen als Gegenstände der Statistik Ortschafts-
verzeichnisse, Volkszahl, Bewegung der Bevölkerung, auch
Auswanderung, Erwerb und Verlust der Staatsangehörig-
keit, Landwirtschaft, Berg- und Hüttenwesen, Gewerbe,
Verkehr auf den Eisenbahnen und Wasserstraßen, See-
schiffahrt, auswärtiger Handel, gemeinschaftliche Zölle
und Steuern, darauf bezügliche Straffälle und Organi-
sation und Geschäftsumfang der Zoll- und Steuerverwal-
tung behandelte (s, Statistik des Deutschen Reiches, Neue
Folge, Band 101, S. Il).
Die ausführlichen Berichte dieser Kommission (Druck-
sachen des Bundesrats des Deutschen Reichs 1871 Anlage)
hatten sodann des weiteren die Einrichtung einer Reic h s-
be hör d e für Deutsche Statistik, des Kai se r 1 ich e n
S ta ti s t i s ehe n Amt s zur Folge, welche durch
das Reichsgesetz vom 20. Juni 1872, betreffend die Fest-
stellung eines Xachtrag,; zum llanshalts-Etat des Deut-
schen Heiches für das Jahr 1872 (Reichsgesetzhlatt 1872,
Xl'. 19, S. 205) erfolgte. Naturgemäß mußte die vom
Reich unternommene weitergehende selbständige Pflege
der Statistik eine wesentliche Rückwirkung auf die Tätig-
keit des Herzogl. Statistischen Bureaus ausüben, die sieh
aber in erster Linie immer nur als eine Erweiterung und
wissenschaftliche Vertiefung dieser Tätigkeit darstellte,
obwohl sie äußerlich zum Teil nur in der Form einer
.Materiallieferung für das Hl'ich sieh zeigte. Bei den nun-
mehr erfolgenden, mit mehr oder weniger Regelmäßigkeit
wiederkehrenden gr Ö ß e l' e n s tat ist i s ehe n E r -
heb u n gen für das G e s a m t g e b i e t des D e u t-
s c h e n Re ich es, welche meist, da ja die Statistik als
solche verfassungsmäßig nicht zu den Aufgaben des Rei-
ches gehörte, einer besonderen Beschlußfassung des Bun-
desrats bedurften, vollzog sich die pr akt i s e h e
Dur c h f ii h r U n g durchweg in der Weise, daß den
Landeszentralstellen die unmittelbare Sammlung des ~la­
tcrials und die Zusammenstellung in gewisse vorher fest-
gestellte Übersichten oblag und das Kaiserl. Statistische
Amt aus den ihm mitzuteilenden Übersichten die weitere
gleichmäßige Verarbeitung für das Hpieh besorgte.
Der Beschlußfassung durch den Bundesrat pflegte aber
stets eine g r Ü n d 1ich e Dur c h b e r a tun g der gan-
zen Erhebung, sowohl was die Bl'/!renzung derselben wie
was ihre Durchführung anlangte. durch die V 0 r S t ä n d e
der statistischen Landeszentralstelien
unter der Leitung des Kaiserlichen Statistischen Amtes
vorherzugehen und haben diese Beratungen im Laufe der
Zeit fortgesetzt eine größere Bedeutung und Erweiterung
erlangt. Diese eingehenden Beratungen der Erhebungen
durch' die Vertreter der Landeszentralstellen bewirkten
aber einerseits, daß den Bedürfnissen und den Interessen
der Einzelstaaten entsprechend Rechnung getragen und
die in denselben sich zeigenden Sondcrcrseheiuungen und
Sonderverhältnisse genügend zur Berücksichtigung gl'-
bracht wurden, andererseits jedoch auch, daß den Erhebun-
gen selbst eine tunliehst sachgemäße Form gl'gf'ben wurde,
daß alle bezüglich derselben geltend zu machenden ~Io-
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mente der Prüfung unterworfen wurden, daß den Anfor-
derungen der sich ill1I~lel: mehr ausbildenden sta~istische.n
~Wissenschaft in ausgiebigstem Maße und soweit es die
speziellen Umstände nur irgend erlaub~en, Genüge ~e­
leistet wurde. Dieses mußte aber unzweifelhaft auch im
allgemeinen von einem vorteilhaften Einfluß auf die sta-
tistischen Landesbureaus sein und ist es für das Herzogl.
Statistische Bureau und dessen ganze Tätigkeit auch tat-
sachlich gewe8en.
11. Die Tätigkeit für das Deutsche Reich. 1. Be z ii g-
1ich der Au f gab end e s Kai s e r 1 ich e n S t a -
t ist i s ehe n A Il1 t s. a. Die e r s t e n Auf gab e n
des Kai s e r 1ich e n S tat ist i s ehe n Amt s. In
erster Linie tritt jener Einfluß gerade wieder bei dcnjeni-
g'en Erhebungen, welche für das Deutsche Reich veran-
staltet wurden, in Erscheinung. Als Aufgaben, bei welchen
die }I i t wir k u n g der s tat ist i s c h e n L a n des -
zen t r als tell e n die Voraussetzung bildete - neben
diesen gab e8 darm weitere, im wesentlichen die Fortset-
zung der früheren Kommerzialnachweisungen bildende,
bei welchen wie bisher eine derartige .Mitwirkung nicht
stattfand, wie die Statistik des auswärtigen Handels, die
Statistik der gemeinschaftlichen Zölle und Steuern pp. -,
waren dem Kai s e l' l. S tat ist i s ehe n Amt von
vornherein die Z u s a m m e n f ass u n g der V 0 1k s -
zäh 1u n g e n , die S tat ist i k der Ehe s c h l i e -
ß u n gen, G e bur t e nun d S tel' b e fäll e und die
S tat ist i k der Vi e h h a I tun g zugewiesen.
a, Y 0 1k s zäh 1u n g. Bezüglich der V 0 1k s zäh -
1u n gen hatte schon die Kommission zur weiteren i\.US-
bildung der Statistik des Zollvereins eingehendere Grund-
sätze aufgestellt, welche für die Volkszählung von 1871
zum ersten }fal zur Anwendung gebracht wurden; damit
kam auch das Verfahren mit Zäh 1kar t e n zuerst zur
Einführung. Diese Grundsätze sind auch für die Folge
im großen und ganzen beibehalten, obwohl sie regelmäßig
vor jeder einzelnen Zählung nochmals von der Konferenz
der Vorstände der statistischen Landeszentralstellen durch-
heraten wurden und dabei im einzelnen mannigfache :MOdi-
fikationen bald in dieser bald in jener Beziehung erhielten,
ebenso wie auch die Zählungsgegenstände wohl hier eine
Erweiterung, dort eine Beschränkung oder Umgestaltung
erfuhren. 1Venngleich die gemeinsam festgestellten V 01'-
schriften nur in dem Sinne gegeben wurden, daß sie als
(j r und z ii g e für die von den Ein z e l r e g i e r u n -
gen zu erlassenden Anordnungen dienen, keineswegs
aber die Regierungen auch bezüglich der F 0 r m dieser
Anordnungen binden sollten, so wurde für das Herzogtum
Braunschweig doch regelmäßig auch die Form jener all-
gemein beratenen Y orschriften mit nur unwesentlichen
durch Sonderverhältnisse sich empfehlenden Abweichun-
gen beibehalten, auch wurde eine Erweiterung der Zäh-
lungsgegenstände nicht vorgenommen. Die spezielle An-
ordnung erfolgte für jede Zählung zunächst wie früher
durch be s 0 n der e Ver 0 l' d nun g, so für die Zäh-
lung von 1871 durch die Verordnung vorn 3. Oktober 1871
(Gesetz- und Yprordnungssammlung 1871, Nr. 60 S.369),
für die von 1875 durch die Verordnung vom 27~ August
1875 (a. a. O. 1875, NI'. 75, S. 357), für die von 1880(l~uch die Verordnung vom 5. August 1880 (a. a. O. 1880;
Nr, 22, S. 143), für die von 1885 durch die Verordnung
v?m 14. August 18S5 (a. a. O. 1885, x-. 30, S. 151), für
ehe von 1890 durch die Verordnung vom 7. August 1890
(a. a. O. 1890, Xl'. 44, S. 183) und für die von 1895 durch
die Verordnung vom 8. August 1895 (a, a. O. 1895,
~r. 48, S. 335), sowie für die letzte Volkszählung von
1~0? dl~rch eine Bekanntmachung des Herzogl. Staats-
1ll1111stenums vom 30. :Mai 1900 (a. a. O. 1900, Xl'. 33,
S. 253).
Durch das Eingreifen des Reiches hat das V olkszäh-
lungswesen im Herzogtum gegen früher wesentlich ge-
wonnen; das Verfahren ist jetzt ungleich schärfer und
zweckentsprechender geregelt und wird dadurch für flie
Ergebnisse eine größere Zuverlässigkeit und Sic~erheit
bedingt; die Gegenstände der Erhebung selbst sind er-
weitert und es wird dadurch in der Hauptsache den zu
stellenden Anforderungen genügt. Ungeachtet der Zu-
sammenfassung und weiteren Verarbeitung der Zählungs-
ergebnisse durch das Kaiserliche Statistische Amt wurde
aber stets für das Her zog turn auch noch eine ein-
geh end e r e B e a r h e i tun g vorgenommen, deren
Ergebnisse auch zur Veröffentlichung gebracht wurden.
ß. V i e h s t a n d s e r mit t 1 u n gen. In einer ähn-
lichen Weise wurde auch bezüglich der V i e h s t a n d s -
er mit t l u n gen dadurch, daß sich das Reich nunmehr
der Sache annahm, eine gründlichere Ausgestaltung und
sachgemäße Erweiterung herbeigeführt. Grundsätzlich
wurden hier vom Bundesrat z w e i Arten von Viehzählun-
gen vorgeschrieben, eine u In f ass end e r e und eine
be s e h r ä n k tel' e, welche unter sich stets fünf Jahr
auseinanderliegend je in zehnjährigen Zwischenräumen
vorgenommen werden sollten. Als Termin war zunächst
der 10. Januar, später der 1. Dezemher gesetzt. Die
Grundsätze der umfassenderen Zählungen erfuhren im
Laufe der Zeit eine Erweiterung namentlich dadurch, daß
auch der Ver kau f s wer t und das Leb end g e-
w ich t festgestellt werden sollte. Die bisherigen jähr-
lichen Viehstandsermittlungen im Herzogtum Braun-
schweig nach dem Stande vom 30. April, welche ührigens
inzwischen noch weitere Umgestaltungen durch die mini-
steriellen Verfügungen vom 31. J'anuar 1854, 11. April
1860 und 7. "März 1863 erfahren hatten, kamen in Fort-
fall und es fanden nur noch die vom Reich veranlaßten
Erhebungen statt. Von letzteren wurde wiederum die
erste umfassendere für das Jahr 1873 (10. Januar) ledig-
lich durch ein Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom
3. November 1872 angeordnet. und ebenso wurde auch
bezüglich der kleineren Viehzählungen das Weitere ledig-
lich durch .Ministerialverfiigung vorgeschrieben, wohin-
gegen für die übrigen umfassenderen, beziehungsweise zur
Ergänzung derselben dienenden Viehzählungen in der
Gesetz- und Yerordnungssammhmg veröffentlichte Be-
kanntmachungen des Herzogl. Staatsministeriums erlassen
wurden, so für die Zählung von 1883 (10. Januar) die
Bekanntmachung vom 4. :November 1882 (a. a. O. 1882,
N r. 43, S. 217), für die von 1892 (1. Dezemher) die Be-
kanntmachung vom 2. August 1892 (a. a. O. Nr. 39,
S. 423), für die von 189:3 (1. Dezember, außerordentliche
Zählung) die Bekanntmachung vom 7. November 1893
(a. a. O. Nr. 51, S. 417) und für die nach besonderem Be-
schluß des Bnndesrats auf den Anfang des Jahrhunderts
verlegte Zählung von 1900 (1. Dezember) die Bekannt-
machung vom 30. April 1900 (a. a. O. Nr. 17, S. 163).
Auch bezüglich der Viehstandsermittlungen, der umfas-
senderen sowohl wie auch der kleineren, hielt man sich bei
Erlaß der besonderen Vorschriften im Herzogtum Braun-
schweig im wesentlichen was den Inhalt wie was die Form
anlangt an das gemeinsam für das Reich Festgesetzte. Die
Ergebnisse der Viehzählungen wurden aber ebenso wie die
der Volkszählungen auch speziell für das Gebiet des Her-
zogtums weiter verarbeitet und veröffentlicht.
y. S tat ist i k der Ge bur t e n , Ehe s e h l i e -
ß u n gen und S tel' b e fäll e. Bezüglich der S t a -
t i s t i k der Eheschließungen, Geburten
und S tel' b e fäll e konnte den Anforderungen, welche
das Reich in dieser Beziehung zu stellen hatte, schon unter
Beibehaltung des bisherigen Verfahrens, welches, wie wir
oben gesehen, verschiedentlich ergänzt und verbessert
worden war, genügt werdeu und wurde deshalb bei dieser
Statistik eine Abänderung nicht vorgenommen. Allgemein
für das Deutsche Reich erwies sich dann aber eine solche
nach Erlaß des Reichsgesetzes über die Beurkundung des
Personenstandes und der Eheschließung vom 6. Februar
1875 notwendig und wurde für das Herzogtum Braun-
schweig in einer Verordmmg vom 6. November 1875, die
von den Standesbeamten für die Zwecke der Bevölkerungs-
statistik zu liefernden Nachweise über Geburten, Ehe-
schließungen und Sterbefälle betr. (a. a. O. 1875 NI'. 85,
S. 467) gegeben, welche sodann durch die weitere Ver-
ordnung vom 16. Mai 1R77 (a, a. O. 1877 NI'. 70, S. 221)
noch eine Abänderung erfuhr. Der durch Bundesrats-
beschluß vom 9. Dezember 1887 erfolgten Ä~~lerung des
Formulars der für das Reich aufzustellenden Ubersichten
konnte ohne weiteres Rechnung getragen werden und ist
daher dieserhalb keine weitere Verfügung ergangen. Das
Material der Statistik der Bewegung der Bevölkerung ist
ebenmäßig fortgesetzt für das Gebiet des Herzogtums
noch gesondert verarbeitet worden und sind die Ergeb-
nisse auch bis 1885 für fünfjährige Zeiträume zur Ver-
öffentlichung· gebracht; um aber die Veröffentlichungen
nicht zu sehr anschwellen zu lassen, wurde dann eine solche
nur für größere Zeiträume als angebracht erachtet und ist
zunächst wiederum für die Zeit bis 1900 oder 1905 in Aus-
sicht genommen.
b. Die w e i tel' e n als s t ä n d i g e und f 0 r t -
1auf end e dem Ka i s e r 1ich e n S tat ist i s c h e n
Amt zug e wie sen e n Auf gab e n. Zu den von
Anfang an- vorgeschriebenen Aufgaben des Kaiserlichen
Statistischen Amtes, welche sich unter der Mitwirkung der
Landeszentralstellen und so auch des Herzogl. Statisti-
schen Bureaus zu vollziehen hatten, trat dann aber im
Laufe der Zeit noch eine ganze Reihe weiterer und zum
Teil den vorberührten an Bedeutung nicht nachstehender
Aufgaben hinzu.
IX. Die Statistik der Land- und Forst-
wir t s c h a f t. Wir heben zunächst diejenigen hervor,
welche die S tat ist i k der I~ a n d - und F 0 r S t -
wir t s c h a f t betreffen.
aa. An bau. Dabei kommt 'wieder in erster Linie
die An bau s tat ist i k in Frage. Regelmäßige Er-
mittlungen über die landwirtschaftliche Bodenbenutzung
hatte schon die Kommission zur weiteren Ausbildung
der Statistik des Zollvereins vorgeschlagen, doch war
in dieser Beziehung nicht sofort ein Erfolg erzielt.
Auf eine spätere Anregung des Deutschen Landwirt-
schaftsrats griff aber der Bundesrat in verschiedenen
sich ergänzenden und gegenseitig modifizierenden Be-
schlüssen die Sache wieder auf und bestimmte die erste
bezügliche Erhebung für das Jahr 1878. Eine Wieder-
holung dieser Erhebung wurde zuerst für das Jahr 1883
angeordnet und demnächst wurde in einem Bundesrats-
beschluß vom 7. Juli 1892 verlautbart, daß eine fernere
Ermittlung der landwirtschaftlichen
B 0 den ben u t z u n g im Jahre 1893 und von da an
re gel m ä ß i g von zeh n zu zeh n J a h r e n statt-
finden solle. Der nächste Termin wurde aber auch hier
mit Rücksicht auf den Beginn des neuen Jahrhunderts ab-
geändert und durch Bundesratsbeschluß vom 17. :M:ärz
1900 auf das Jahr 1900 verlegt.
Die Durchführung der fraglichen Erhebungen im
Herzogtum Braunschweig schloß sich ebenmäßig stets eng
an die allgemein für das Reich anfgestellten Grundsätze
und Normen an, ohne bezüglich derselben in den zulässi-
gen Grenzen irgendwie Zusätze oder Ergänzungen von
Bedeutung vorzunehmen. Die spezielle Anordnung der
Erhebungen geschieht durch in der Gesetz- und Vererd-
nungssammlung erlassene Bekanntmachung des Herzogl.
Staatsministeriums, deren jedoch für die ersteren Erhebun-
gen nach Maßgabe der verschiedenen Abänderungen in
den Einzelheiten durch den Bundesrat je mehrere erfor-
derlich wurden; so bezogen sich auf die Erhebung von
1878 die Bekanntmachungen des Herzogl. Staatsministe-
riums vom 18. Juni 1876, vom 24. Oktober 1876 und vom
18. Dezember 1877 (a. a. O. 1876, NI'. 52, S. 211; 1876,
NI'. 97, S. 455; 1877, NI'. 90, S. 299), auf die Erhebung
von 1883 die Bekanntmachungen vom 27. Januar 1883
17
und vom 4. August 1883 (a. a. O. 1883, Nr. 4, S. 7· 188:3
x-. 29, S. 85), auf die Erhebung von 18n3 die B~kannt~
machungen vom 30. November 18n2 und vom 12. Juni
1893 (a. a. O. 1892, Nr. UO, S. 501; 18n:3, Sr. 32, 8. 231)
und endlich auf die Erhebung von IHOO die BekalUlt-
machung vorn In. April l()00 (a. a. O. l!IOO, N r. lU,
S. 145). Die _Ergebnisse wurden regelmüßig spezidl für
das Herzogtum verarbeitet und sind für die Erhebun-
gen von 1878 und ISS,: auch yerüfi"entlieht worden; für
die beiden.letzten Erhobungon steht die Y('rii!f('llt lichung
noch aus, ist bcziiglich beider Erhdnlllgl'n in «ins fiir dit·
nächste Zukunft in Aussieht genommen.
Seit IStW ist sodunn Iwziig!ieli dvr wie!lti"'eren Frucht-
arten eine jäh r 1i ehe \ 11 ball (' r hel) 11 II g nucli
jlaßgabe eines Bundesrats!Jeseldllsses vorn IH. .lanua r
IS99 durch ministerielle Verfüg\111g' voiu 17. ~Iärz li'\HH
angeordnet worden. In jenem Iksehlui3 hatte (kr Bundes-
rat in der Hauptsache neue Best iunnungcu über die-
Sammlung von Saatenstands- und Erntenaehriehtl'll ge-
geben, dabei aber dann des weiteren yorgeschriebell, daß
zur Beschaffung einer richtigen Grundlage sowohl für die
amtlichen Erntebercchnungen als für die Erntt-schiitzun-
gen des Handels im Juni jeden ,Jahres g e m ein d e -
w e i se, sei es durch den Gemeindevorstand unter )Iit-
wirkung von feld- und ortskundigen Sachverständigen
oder durch eine zu dem Zweck gebildete Kommission oder
durch andere zuverlässige Organe, eine 1Il Ö g 1ich s t
gen a u e Fes t S t e l l u n g sowohl der .\ n bau -
fläche der f ii r die Ernteberichterstat-
tung in Betracht kommenden Frucht-
art e n , als auch für Ho p f e n , Heb e n und \Y in -
t e r r a p s zu erfolgen habe. Das Herzogl. Staatsmini-
sterium hat danach für das Herzogtum eine jährlichc ge-
meindeweise Ermittlung der Anbaufliichen der wichtigeren
Frucht- und Kulturarten nach einem 7.U (lem Zweck
besonders entworfenen und von den Gerncindcvorstiinden
zur Ausfüllung zu bringenden Formular vorgeschrieben
und näherc Anweisung dazu gegcben. Die YlH! den Her-
zogl. Kreisdirektionen einzusammelnden Nachweisungen
gehen sodann an das Herzogl. Statistische Bureau zur
Prüfung und weiteren Verarbeitung' sowie helruf )Iit-
teilung der Ergebnisse an das Kaiserliche Statistische Amt.
bb, Ern te - Er t r a g. Gleichzeitig mit den Erhebun-
gen über den Anbau und zum Teil durch dieselben Be-
schlüsse und Verfügungen wurden auch Ermittlungen
über den Ern t e - E r t rag zur Einführung gebracht.
Auch diese sind zuerst für das Jahr 1878 und sodann aber
jäh r 1ich erfolgt. Die näheren Anweisungen dazu er-
folgten für das Herzogtum Braunschweig durch die oben
angeführten Bekanntmachungen des Herzogl. Staatsmini-
steriums vom 18. Juni 1876 und 18. Dezember 1877; die
l.Iaterialbeschaffun/r war durch diese dem landwirtschaft-
lichen Zentralverein für das Herzogtum Braunschwcig
übertragen, welcher sie dureh seine Organe, die Vorstiiudo
der landwirtschaftlichen Arntsvereine, vornehmen ließ:
die Zusammenstellung und Verarbeitung erfolgte durch
das Herzoal. Statistische Bureau.
Durch'-den Bundesratsbeschluß ",.m7..Tuli lSU2 wur-
den neu e TI e s tim m u n gen iiher die Ermit tlung des
Ernteertrages erlassen, welche vom J'ahr 189;) an An-
wendung finden sollten und namentlich insofern gegen
die früheren einzehender waren, als nunmehr auch die
jährlichen VerschiehungPll in dem An-
hau der einzelnen Frucht- und Kulturarten zur Heriick-
sichtigung kamen. Dip Beohaehtnng' der uencn Be,;tim-
mungen wurde für das Herzogtum durch ministerielle
Verfügung vom 30. 'November 1892 angeordnet, ohne daß
im allgemeinen bezüglich der Dnrehfiihrung eine 1\nde-
rnng getroffen wurde. V011l -Iahro lSun an erfolgt die
Feststellung der Ernteertriige nicht mehr durch die Vor-
stände der landwirtschaftlichen Amtsvereiuo, sondern
durch die besonderen Vertrauensmänner, weTeile fiir dip
:~
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Einsendung der Saatenstandsberichte bestellt we.rden, und
ist die ganze Erhebung neu geregelt und an dIe. Saaten-
standsberichterstattung angeschlossen, worauf WH l~nten
kommen werden. Eine spezialisierende Sonderbearbeitung
für das Herzogtum findet regelmäßig durch das Herzogl.
Statistische Bureau statt und wird eine bezügliche Uber-
sieht der Erzebnisse jährlich dem landwirtschaftlichen
Zentralverein 'für das Herzogtum Braunschweig mitgeteilt,
welcher dieselbe in seinem :\mtsorgane zu veröffentlichen
pflegt. Seitens des Herzogl. Statistischen Bureaus sind die
Erzebnisse eilwehender mit den Ergebnissen der Boden-be~utzungsstatistik, wie oben hervorgehoben, publiziert
beziehungsweise zur Publikation in Aussicht genommen.
cc. S a a t e n s t a n d. Als letzter Gegenstand der
Landwirtschaftsstatistik sind die S a a t e n s t an d s -
und vor 1ä u f i gen Ern t e - N ach r ich t e n her-
vorzuheben. Diese wurden durch den Bundesratsbeschluß
vom 7. Juli 1892 zuerst vom Jahre 1893 an zur Einfiih-
rung gebracht; die nähere Ausführung für das Herzogtum
bestimmt eine ministerielle Verfügung vom 30. X ovem-
ber 1892. Auch hier findet die :Materialbeschaffung durch
die Vermittlung des landwirtschaftlichen Zentralvereins
statt. Durch be s 0 n der e Ver t r a u e n s m ä n ne r ,
deren durchweg je zwei für jeden Amtsgerichtsbezirk
(landwirtschaftlichen Amtsvcrein) von dem landwirt-
schaftlichen Zentralverein zu ernennen sind, werden für
die Monate April bis X ovember besondere Saatenstands-
berichte bezüglich der wichtigeren Fruchtarten - für die
Monate September bis X ovember unter gleichzeitiger An-
gabe der vorläufigen Ernteergebnisse - an das Herzogl.
Statistische Bureau eingesandt, welches daraus für das
Reich das Gesamtergebnis für das Herzogtum zusammen-
zieht.
Durch den Bundesratsbeschluß vom 19. Januar 189H
wurden neu e Be s tim m u n gen über die Saaten-
standsberichterstattung erlassen, welche diese nach den
bislang gemachten praktischen Erfahrungen im einzelnen
vervollständigen und verbessern sollten, im angemeinen
aber das bisherige Verfahren beibehielten. Gleichzeitig
wurde aber die bisherige doppelte Ermittlung des Ernte-
ertrages, einmal in den oben behandelten besonderen Er-
hebungen und in den hier mit den Saatenstandsberichten
zu erstattenden vorläufigen Ernteberichten, beseitigt; es
kam jetzt ein einheitlicher in der ersten Hälfte des N 0-
vember zu erstattender Erntebericht zur Einführung, wel-
cher sich ganz den Saatenstandsberichten anschloß und
wie diese durch die besonderen Vertrauensmänner zu er-
folgen hat. Die bezügliche Ausführungsvorschrift für das
Herzogtum gibt das schon oben erwähnte Reskript Her-
zogl. Staatsministeriums vom 17. März 18H9, welches aber
an dem ganzen Verfahren der Materialbesehaffung durch
die Vertrauensmänner keine weitere Xndenmg wie die
bezüglich der Ernteermittlungen zu treffen hatte. Ab-
gesehen von der für die einzelnen ~ronate erfolgenden
Zusammenstellung und Zusammenziehung der Ergebnisse,
welche auch dem landwirtschaftlichen Zentralverein mit-
geteilt und von diesem veröffentlicht wird, verarbeitet das
Herzogl. Statistische Bureau das Material nicht weiter,
ebenso ist eine Publikation nicht erfolgt und wird auch
nicht beabsichtigt.
ß· Die Bel' n f s zäh 1 n n gun d die 1a n d wir t -
schaftliehe und gewerbliche Betriebs-
zäh 1u n g. Wir wenden uns nunmehr den Bel' u f s _
sowie den damit regelmäßig verbundenen 1a n d wir t -
s c h a f t 1ich e n und g ewe l' b 1ich e n B e tri e b s _
z ä h.l u n gen.. zu,. welch~ SiC~l jetzt in der Hauptsache
bereits zu tatsächlich stetig wiederkehrenden herausgebil-
det haben. Der Bel' u f wird seit der von 1871 immer
au~h in den Volkszählungen erhoben, aber nur im allge-
memen un~ ohne eine weitergehende Spezifikation; teils
wohl aus (~.les?m Grunde, teils mit Rücksicht auf die gro-
ßen selbstiindigon Berufserhebungen hat man sich aber
mehr oder weniger allgemein daran gewöhnt, die Berufs-
angaben bei den Volkszählungen weniger zu berücksichti-
gen. In den besonderen Bearbeitung~ndes Y olks~ähl:ungs­
materials für das Herzogtum und m den Publikationen
darüber hat demnach das .Moment des Berufs meist
k ein ewe i tel' e B e ach tun g gefunden, nur in der
Darstellung der Ergebnisse der Volkszählung von 1871
ist dieses jedoch auch hier nur ziemlich im allgemeinen
der Fall. Eine Erhebung über die g ewe r b 1ich e n
Be tri e b e war sodann mit der Y olkszählung von 1875
verbunden welehe sich aber immerhin noch in beschränk-, .
teren Grenzen bewegte. Dieselbe wurde für das Herzog-
tum ordnungsmäßig nach den näheren, durch die Verord-
nung vom 27. August 1875 (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1875, NI'. 75, S. 357) gegebenen Vorschriften
ausgeführt; das Material ist auch entsprechend verar-
beitet, aber wie die Ergebnisse der Volkszählung von 1875
überhaupt nicht für Braunschweig gesondert zur Ver-
öffentlichung gebracht.
Es folgen sodann die beiden s e l b s t ä n d i gen, mit
der E r heb u n g der 1a n d wir t s c h a f t 1ich e n
und der ge wer b l ich e n Be tri e be verbundenen
Berufszählungen vom 5. Juni 1882 und 14. Juni
1895, welche durch die Reichsgesetze vom 13. Februar
1882 beziehungsweise vom 8. April 1895 (Reichsge~etz­
blatt 1882, N r. 5, S. 9; 18H5, NI'. 13, S. 225) angeordnet
und durch die Bundesratsbeschlüsse vom 20. Februar 1882
und vom 4. April 1895 näher geregelt waren. Für das
Herzogtum Braunschweig erfolgten die besonderen An-
ordnungen durch die Verordnungen vom 23. 11ärz 1882
und vom 6. .Mai 1895 (Gesetz- und Verordnungssamm-
lung 1882, N 1'. 18, S. 59; 1895, NI'. 32, S. 163) und hielt
man sich dabei streng an die allgemein von dem Reich auf-
gestellten Normen, welche im einzelnen wiederum jedes-
mal auf eingehenden Beratungen der Vorstände der sta-
tistischenLandeszentralstellen beruhten.
Die Bel' u f s zäh 1u n g von 1 8 8 2 ist vollständig
im Herzogl. Statistischen Bureau verarbeitet worden und
sind dementsprechend die vorgeschriebenen Zusammen-
stellungen und Übersichten an das Kaiserliche Statistische
Amt eingesandt. Daneben hat aber auch noch eine weitere
Ausnutzung des Materials gesondert für Braunschweig
stattgefunden und sind die festgestellten Ergebnisse so-
wohl bezüglich der eigentlichen Berufszählung wie auch
bezüglich der landwirtsehaftlichen Betriebszählung - hier
in Verbindung mit der Darstellung der landwirtschaft-
lichen Bodenbenutzungs- und der Ernteertrags-Statistik
- und bezüglich der gewerblichen Betriebszählung be-
sonders in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums
Braunschweig (erstere in Band V, 1885, S. 1 ff., letztere
beiden in Band VI, 1886, S. 1 ff. und S. 103 ff.) veröffent-
licht worden.
Betreffs der Bel' u f s zäh 1u n g von 1 8 H5 ist
seitens des Herzogl. Statistischen Bureaus nur die örtliche
Durchführung der Erhebung geleitet, die ganze Prüfung
und Verarbeitung des eingehenden Zählungsmaterials 3;be.r
kraft besonderer Vereinbarung dem Kaiserlichen Statisti-
schen Amt übertragen worden, welches in der gleichen
Weise solches auch für andere Staaten übernahm. Ver-
anlassung hierfür war, daß das Herzogl. Statistische Bu-
reau, welches derzeit schon so wie so stärker in Anspruch
genommen war, für die umfangreichen Arbeiten der Be-
rufszählung besondere Kräfte hatte zuziehen müssen, hier-
für aber weder ein geeignetes Personal noch entsprechende
Räume für die Ausführung der Arbeiten unter der ;not-
wendigen Aufsicht zur Verfügnng standen. Das Kaiser-
liche Statistische Amt stellte dann aber für das Herzogtum
gesondert nicht nur die allgemeinen Daten, so weit sie
an und für sich festzulegen waren, zur Verfügung, son-
dern auch verabreclungsmäßig darüber hinaus verschiedene
speziellere Nachweisungen, so von vornherein namentlich
eine eingehendere, die Braunschweigischen hanptsächlich-
sten Städte und die Amtsgerichtsbezirke mit umfassende
Aufstellung der Tabellen 1 bis 3 der Berufsstatistik und
eine Übersicht über die Zahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe und deren Gesamtflächen nach den vorgeschriebe-
nen Größenklassen für die sämtlichen einzelnen Gemein-
den des Herzogtums, um einerseits auf diese Weise eine
Vergleichung der Ergebnisse der Berufsstatistik und der
landwirtschaftlichen Betriebsstatistik von 1895 mit denen
von 1882 in dem derzeit zur Veröffentlichung gebrachten
Lmfang zu ermöglichen und andererseits für die beabsich-
tigten näheren Feststellungen der Besitzverhältnisse am
Grund und Boden eine entsprechende Unterlage zu ge-
winnen; später hat das Kaiserliche Statistische Amt auch
noch die Daten für die Tabelle I der diesseitigen Publi-
kation nach den besonderen, an die Braunschweigische
Spezialbearbeitung der Ergebnisse von 1882 sich an-
schließenden örtlichen Ausscheidungen besorgt. Selbst-
ständig für das Herzogtum veröffentlicht wurden von dem
Herzog1. Statistischen Bureau nur die Ergebnisse der
eigentlichen Berufszählung von 18a;') in den Beiträgen zur
Statistik des Herzogtums Braunschweig (Heft XIII, 1898,
S. 1 ff.).
y. Die Statistik der Dampfkessel, Dampf-
maschinen und Dampfkessel-Explosionen..,AJs eine
weitere ständige Aufgabe ist dem Kaiserlichen Statisti-
schen Amt eine S tat ist i k der D a m p f k e s s e l ,
Dampfmaschinen und Dampfkessel-Ex-
p los ion engesetzt worden, bei deren Erfüllung all-
gemein die statistischen Landeszentralstellen und so auch
das Herzog1. Statistische Bureau, wenngleich in einer
'wenig umfangreichen Weise, mitzuwirken haben. Die
schon von der Konunission zur weiteren Ausbildung der
Statistik des Zollvereins ins .Auge gefaßte Statistik hat
sich zunächst, obwohl man sie von Anfang an in weiteren
Grenzen dachte, wesentlich nur auf die Ermittlung der
D a m p f k e s s e l - E x p los i o n e n beschränkt und da-
bei nur zweimal auch den Be s ta n dan Da rn p f k e s-
s e l n pp. näher festgelegt. Besondere "Bestimmungen
über die statistische Aufnahme der Dampfkessel und
Dampfmaschinen, sowie der Dampkessel-Explosionen"
sind durch den Bundesratsbeschluß vom 14. Dezember
1876 gegeben, die dann durch den weiteren Bundesrats-
beschluß vom 14. Januar 18!)7 noch eine Ergänzung er-
fuhren. Durch Verfügung Herzogl. Staatsministeriums
vom 5. :M:ärz 1877 wurden zunächst die nötigen besonderen
Ausführungsvorschriften für das Herzogtum Braun-
schweig getroffen und dabei die eigentliche :1[aterialbe-
schaffurig besonderen Sachverständigen übertragen, bezüg-
lich deren sachlicher und persönlicher Funktionen weitere
Verfügungen unter dem 13. Miirz 1880, dem 18. Januar
1886 und dem 1. Oktober 1894 ergingen; eine ministerielle
Verfügnng vom 24. August 1903 iibertriigt endlich allge-
mein die Führung der Dampfkessel- und Dampfmaschinen-
statistik beziehungsweise die 'Materialliefcrung fiir solche
vom 1. Januar 1904 ab dem Braunschweigi-
sehen Dampfkessel-Überwachung·sverein. Eine sta-
tistische Feststellung über den Be s t a n d von D a III p f-
k e s seI nun d D a m p f m ase hin e n nach Zahl,
Art pp. hat 1879 und lS99 stattgefunden.
Die Tätigkeit, welche dem Herzogl. Statistischen
Bureau bezüglich dieser Dampfkesselstatistik zufällt, ist
eine verhältnismäßig geringfügige und untergeordnete.
Sie bezieht sich lediglich darauf, das :1Iaterial entgegen-
zunehmen und nach allgemeiner wesentlich auf die V 011-
stiindigkeit sich beziehender Prüfung an das Kaiserliche
Statistische Amt weiterzugehen. Irgendwe1ehe besondere
Zusammenstellungen oder Nachweisungen werden für
das Herzogtum nicht gemacht, da solche neben den
hezüglichen Feststellungen für das Reich hier kaum ~in
Interesse bieten dürften. Dementsprechend hat auch eme
Veröffentlichung über die speziellen Ergebnisse für das
Herzogtum niemals stattgefunden.
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o. S 0 n s t i ge s t ii n d i g e Auf gab end e s Kai-
s e r 1ich e n S tat ist i s ehe n A l~i t s. Außer bezüg-
lich der vorbehandelten kommt die Tätigkeit des Herzogl.
Statistischen Bureaus Lei den stiindigen und in fortgesetz-
ten Ermittlungen sich vollziehenden Aufgaben des Kaiser-
lichen Statistischen Amtes nicht oder do«h nur in einer
ganz untergeordneten \Veise oder auch nur voroinzclt und
ausnahmsweise in Frage, 80 fiillt die S tat ist i k der
Aus w a n cl er u 11 g P n schun UI1l (lpshalh <Ins, weil sieh
solche bislang nur auf die ,\us\\"aud('l"Il1lgs\)('\\"q,nlllg in
den deutscheu Einschiffnugshiifen IlPzie!lt. Fiir die 8 t a -
tistik der Hergwprke, Salinen und Iliit-
t e n wird das dem Kaiserlichen St:\ t i-t isclu-n Amt zu lil'-
fernde :11aterial nicht von delll Herzog!. StatistiselwlI
Bureau, sondern von der mouta nist i-clu-u B(·!liinle. dl'l'
Herzogl. Kammer, Dirokt iou d('r Bl'rg\\"('l'ke. g('san'llllelt
und zusauuncnsrestcllt 111\(1 gelano't olm« Yorruir t lunc d(·s
Herzogl. Sta ti~tischC'u Bureaus, ~lelll das~1a t oriu I ~ llr-r-
dings auch, aber olmo hislang weiter verarbeitot oder ver-
öffentlicht zu werden, zugeht.. nucli H(·rlin. YOIl der dem
Kaiserlichen Statistischen Amto in weitergelwnder 'Weise
obliegenden S tat ist i k des Y e r k ehr s \V e s e n "
würde hier wiederum, da die übrigen Kategoril'n ihrem
Inhalt nach ohne weiteres ausgeschlossen sein würden, nur
die S tat ist i k des Y e r k ehr sau f den D (0 u t -
sc h e n \V ass e r s t r a ß e 11 in Betracht kommen kön-
non, aber nach ~Iaßgahe der frühe-ren Yerbiudung mit
den älteren Kounncrzialnachwc-isnuuon de,.; Zollv~reins
wird das Material, welches von de-r Ü;'rzogl. Haudirektion
geliefert wird, durch die Herzogl. Zoll- und Steuer-Direk-
tion an das Kaiser-liche Statistische Amt gebraeht, Die
S tat ist i k des aus w ä l' t i gen H a n <.J e l s und die
S tat ist i k der Z ö 11 e und TI c ich s s t e u e r n in
allen ihren zahlreicheren Einzelheiten hildoten im zroßeu
und ganzen doch nur die Fortsetzung der friiheren"Kolll-
merzia lnachwc-ismureu des Zollvoreins und wurdo da-
durch für diese Statistiken auch umn-achtet spiiterer be-
achtenswerter Erweiterungen das erforderliche Material
dem Kaiserlichen Statistischen Amte ausschließlich von
den einzelnen Behörden der Zoll- und Steuerverwaltung
iiherwiescn, ohne irgendwelche Vermittlung oder Iuan-
spruclmahme des Herzogl. Statistischen Bureaus.
In einer ähnlichen 'Weise erhalt das Kaiserliche Sta-
tistische Amt das Material für die K 0 n k u r s - S t a -
t ist i k und für die S tat ist i k d e l' r e c h t s k r a f -
tig erledigten Strafsachen wegen Yer-
brechen und Vergehen gegen Heichsge-
s e t z e unmittelbar von den Gerichten licxiehuuzsweisc
den Staatsanwaltschaften, desgleiehcn das 1Iaterial 'für die
S tat ist i k der K l' a n k e n v e r s ich e r n n g un-
mittelbar von den Aufsichtsbehörden für die Krankenver-
sicherung beziehungsweise von den besonderen Organen
der letzteren, so daß also auch lwziigli<'h dieser Stntistikon
das Hcrzoul. Statistische Bureau nicht in :1[itlC'idenschaft
gezogen ,~-ird. Letzteres ist auch bezüglich der S t a -
t ist i k der Pr e i s e und zwar sowohl der der GI' 0 ß -
h a 11 d C' I s P l' eis c wie der dl'r 1[ a l' k t P l' eis C' der
Fall, da hier die C'rforderlichC'1J .Aw.!:a l)('u auf Grund bl'-
sonderer Ahmacbungl'n mit den Hm'\-debkorporationen pp.
(Iem Kaiserlichen Statistisehen .\ ll1t direkt yon lC'tzteren
g-emacht werden; ähnlich steht die Saehe auch bei der
Statistik der an den Deutschen Börsen
zug e las s C' n e n \V e l' t P a pie l' e, nur (laß hi('r
Braunschweig schon so wie so nicht in Frage kommt. Für
die S tat ist i k der H eie h s tag s w a h leu werden
die "Xachweisungen über jede pinzelne ,Vahl YOn den
einzelnen \VahlkreisC'n unmittelhaI' an das KaisNliehe Sta-
tistische Amt eingesendet, so daß hei diC'ser Heiehsstatistik
keine :1fitwirkung des HNWgl. Statistiselwn Bureaus
stattfindet; vereinzelt sind jedoch flUS dem an Herzogl.
Staatsministerium gelangenden U rmatcriaI der ,Yahlen
für dieses Sonderznsal)1Dwnstellungcn nngefertigt. Aueh
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die zuletzt zur Einführung gekommene fortlaufende Sta-
tistik des Reichs die der S t r e i k s und Aus s per -
run gen, voll;ieht sich ohne eine .Mitwirkung des He.r-
zogl. Statistischen Bureaus; nach den f~~ Braunschweig
in der Verfügung Herzogl. Sta~t~nun~stenun:s vom
2. August 18fl8 (ergänzt durch .Ministerialreskript vom
13. 2\1 ai 189fl) gegebenen ~\usführungsvorschnften.h~ben
die Landesverwaltungsbehiirden (Herzogl. KreIsduek-
tionen) die erforderli~hen Nachweise direkt dem Kaiser-
lichen Statistischen Amt mitzuteilen.
e. Die Ein z eIe r heb u n gen des Kai s e r 1. S t a -
t ist i s c h e n Amt s. Abgesehen von diesen dem Kaiserlichen
Statistischen Amt vom Bundesrat als ständige und fortlaufende
Aufgaben zugewiesenen Ermittlungen hatte dasselbe aber auch
noch eine Reihe von Ein z e l e r heb u n gen bezüglich be-
sonderer oder nur zu einem eigenen eventuell auch vorüber-
gehenden Zweck klarzulegender Verhältnisse ZU besorgen, bezüg-
lich derer wiederum bald mehr bald weniger vortretend die Bei-
hülfe der statistischen Landeszentralstellen und so auch des
Herzogl. Statistischen Bureaus in Anspruch genommen wurde.
C%. Die S tat ist i k der ö f f e n t 1ich e n Arm e n -
p f 1e g e. In erster Linie haben wir hier die S tat ist i k
der ö f f e n t 1ich e n Arm e n p fl e g e anzuführen, welche
allerdings zweimal für das Jahr 1880/81 und 1885 angestellt
wurde, aber trotzdem als eine fortlaufende Statistik zur Zeit
nicht angesehen werden kann, wenngleich eine Wiederholung
eher wahrscheinlich als ausgeschlossen erscheint. Die Erh e b u n g
übe r die ö ff e n t 1ich e Arm e n p f 1e g e für 1880/81,
welche auf Veranlassung des Reichskanzlers durch ein Schrei-
ben desselben (Reichsamt des Innern) an die Bundesregierun-
gen vom 11. Juli 1881 erfolgte und für das Herzogtum Braun-
sehweig durch ein Reskript Herzogl. Staatsministeriums an
die Herzogl. Kreisdirektionen vom 22. Juli 1881 im einzelnen
zur Durchführung angeordnet wurde, stellt sich in der Haupt-
sache nur als ein Versuch dar, der, so wie er angestellt war,
als m i ß 1u n gen zu bezeichnen ist. Die Nachweise, welche
durch die Erhebung erzielt wurden, konnten als genügend zu-
verlässige nicht betrachtet werden und wurde deshalb von jeder
Veröffentlichung der Ergebnisse ebenso von Seiten des Reiches
wie auch für das Herzogtum gesondert abgesehen. Die nach
den gemachten Erfahrungen sorgfältig vorbereitete, durch Be-
schluß des Bundesrats vom 24. Juni 1884 (Protokolle der Session
von 1883/84 § 339) angeordnete S tat ist i k der ö ff e n t -
lichen Armenpflege für das Kalenderjahr
1 8 8 5 bildet sonach bislang die einzige erfolgreich durchge-
führte Erhebung des Reiches über die Armenpflege. Die be-
züglichen Ausführungsvorschriften für das Herzogtum Braun-
schweig wurden in der Bekanntmachung des Herzogl, Staats-
ministeriums vom 11. August 1884 (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1884, Nr. 24, S. 717) gegeben. Um die Inanspruch-
nahme der bei der Erhebung tätig werdenden Gemeindevor-
stände und sonstigen Behörden auf ein tunliehst geringes Maß
zu beschränken, wurde die Armenpflegestatistik lediglich auf
die vom Bundesrat als unumgänglich notwendig hingestellten
Punkte erstreckt und hielt man sich bei der Anordnung im
einzelnen tunliehst an die vom Bundesrat gegebenen Anlei-
tungsbestimmungen und Formulare; als äußercs Verfahren
kam das Zählkartenverfahren zur Anwendung.
Dem Horzogl. Statistischen Bureau lag die Sammlung des
Materials für das Herzogtum und die nähere Prüfung desselben
sowie die Herstellung der erforderlichen Zusammenziehungen
und Zusammenstellungen ob. Es wurde daneben aber eine be -
sondere Verarbeitung des Materials für das
Her zog t um beschlossen und, um diese zu einem vollstän-
digeren Resultate zu führen, wurde durch eine ministerielle
Verfügung vom 2. März 1886 nachträglich zur Ergänzung auch
noch eine Fes t s tell u n g der vom S t a a t e • vom
Kreise, von den kirchlichen Armenkassen und
von den milden Stiftungen im Jahre 1885 ge-
w ä h r te n TIn tel' s t ii t z u n g e n angeordnet, welche kreis-
weise für die einzelnen Gemeinden erfolgte und sich im wesent-
lichen auf die Zahl der unterstützten Personen und den ge-
samten Geldbetrag der Unterstützungen, die wiederum auch
nach ihren einzelnen TInterkategorien geschieden wurden, be-
zog (Beiträge zur Statistik des Herzogtums Braunschweig,
Heft VII, S. 4). Unter dieser Erweiterung und einem ge-
schichtlichen Rückblick sind die Ergebnisse in den Beiträgen
zur Statistik des Herzogtums Brnunschweig als "Die Ergeb-
nisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr
1885 nebst einer Übersicht über die geschichtliche Entwick-
lung und den jetzigen Stand der öffentlichen Armenpflege im
Herzogtum Braunschweig" zur Veröffentlichung gebracht
(Heft VII, 1887, S. 1 ff.).
ß. Die 0 b s t bau m zäh 1u n g. In ähnlich.er W eis~ wie
die Armenpflegestatistik ist bislang nur zu den e 1 n m a 11 gen
Erhebungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes, obwolil dem-
nächst eine Wie der hol u n g und Ausgestaltung zu
da u ern der Statistik voraussichtlich stattfinden wird, die
Ermittlung der Zahl der Obstbäume für 1900
zu zählen, welche nach dem Bundesratsbeschluß vom 17. März
1900 für alle Staaten des Deutschen Reiches vorgenommen
werden mußte. Nach dem vorbezeichneten Bundesratsbeschluß
stand es den Einzelstaaten frei, die Obstbaumzählung mit irgend
einer der für den Jahrhundertwechsel angeordneten Reichs-
erhebungen zu verbinden und ist nach der Bekanntmachung
des Hcrzogl. Staatsministeriums vom 30. April 1900 (Gesetz-
und Verordnungssammlung 1900, Nr. 17, S. 163 ff.) für das
Herzogtum Braunschweig die Ermittlung der Zahl der Obst-
bäume mit der V i e h zäh 1u n g vereinigt. Im einzelnen be-
schränkte man sich bei der Erhebung auf die vom Reich ver-
langten Punkte; besonders geschieden wurden die auf den
Gemeindegrundstücken und an den Gemeinde- und Interessent-
schaftswegen stehenden Obstbäume, sowie die an den Staats-
straßen und an den Kommunikationswegen befindlichen; be-
züglich der letzteren hatte die Herzogl, Baudirektion die be-
treffenden Daten beizubringen. Die Zusammenstellung und
Materialverarbeitung war Sache des Herzogl. Statistischen
Bureaus; eine Spezialpublikation für das Herzogtum erfolgt in
diesem Hefte der Beiträge zur Statistik des Herzogtums.
y. Die Ein wi r kungen der Je r si c he run gs ~
g es e t z g e b u n gau f die Arm e n p f leg e. Auch bei
einer weiteren dem Gebiet der Armenpflege angehörigen Spezial-
ermittlung des Kaiserlichen Statistischen Amtes über die Ei n-
wirkung der Versicherungsgesetzgebung auf
die Arm e n p f leg e hat das Herzogl. Statistische Bureau
in einer eingehenderen Weise mitgewirkt. Durch ein Schreiben
des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) vom 29. April 1894
wurden die Bundesregierungen behuf Beschaffung eines allge-
meinen Überblickes über die einschlägigen Verhältnisse er-
sucht, das erforderliche Material in einer einheitlichen Weise
durch die Ausfüllung zweier im Formular beigegebenen Frage-
bogen zu beschaffen, von denen der eine ein Formular für
Nachweisungen über die Leistungen der öffentlichen Armen-
pflege und der andere Fragen betreffend die Einwirkung der
Arbeiter-Versicherungsgesetzgebung auf die Armenpflege ent-
hielt. Die Braunschweigische Regierung gab die näheren V or-
schriften für die Ausführung der Erhebung in einem Reskript
des Herzogl. Staatsministeriums vom 12. Juni 1894 und ergänzte
dabei den Fragebogen I noch etwas unter Beifügung näherer
Bestimmungen. Die eigentliche Materialbeschaffung lag den
Herzogl, Kreisdirektionen ob, die Sammlung und nähere Prü-
fung des Materials, sowie die Zusammenziehung und Verarbei-
tung desselben zu der an das Kaiserliche Statistische Amt zu
liefernden Landesübersieht aber dem Herzogl. Statistischen
Bureau. Letzteres nahm dann aber auch noch eine eingehendere
Durcharbeitung des erlangten Einzelmaterials, wie solches in der
vom Reich zu gebenden Gesamtdarstellung nicht zum Ausdruck
kommen konnte, für das Herzogtum gesondert vor und brachte
die auf diese Weise erzielten besonderen Ergebnisse in den Bei-
trägen zur Statistik des Herzogtums Braunschweig (Heft Xli,
1895, S. 93 ff.) als "Der Einfluß der neueren ,sozialpolitischen
Gesetzgebung auf die Armenpfiege im Herzogtum Braun-
schweig" zur Veröffentlichung.
o. D i cEr heb u n g übe r die be s t ehe nd e n Ein-
r ich tun g e n für A r bei t s ver mit t I u n g. Infolge
einer Aufforderung des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern)
vom 20. April 1895, welche wiederum mit der stärker hervor-
getretenen Erscheinung zeitweiliger Arbeitslosigkeit und der
dadurch eventuell erforderlich werdenden Maßnahmen admini-
strativer oder legislativer Art in Verbindung stand, wurde in
gleicher Weise wie in anderen Bundesstaaten auch für das Her-
zogtum Braunschweig durch ministerielle Verfügung vom
18. Mai 1895 eine s tat ist i s c h e E rh e b u n g übe r die
bestehenden Einrichtungen für Arbeitsver-
mit t I u n g verfügt, die sich in ihren Einzelheiten in der
Hauptsache einer gleichen für das Königreich Preußen ange-
ordneten Ermittlung anschloß. Das Material wurde nach einem
zwiefachen Zählkartenformular durch die Herzogl. Kreisdi-
rektionen beziehungsweise die Horzogl. Polizeidirektion Braun-
schweig gesammelt und sodann vom Herzogl. Statistischen
Bureau in acht Spezialtabellen zusammengearbeitet; diese Ta-
bellen wurden vom Herzogl. Staatsministerium dem Reichs-
kanzler (Reichsamt des Innern) übermittelt, doch wurden dem-
nächst noch einige Ergänzungen dazu durch eine Korrespondenz
zwischen dem Kaiserlichen Statistischen Amt und dem Herzogl,
Statistischen Bureau erledigt.
E. Die E r heb u n g e n der Kom m iss ion b e zi e -
hungsweise der Abteilung für Arbeitersta-
ti s t i k. Zu einer verhältnismäßig sehr untergeordneten, ledig-
lich Materialsammlung und Weitergabe desselben (ohne jed-
wede eigene Verarbeitung) betreffenden Tätigkeit, die wir aber
doch der Vollständigkeit wegen kurz berühren müssen, war das
Herzogl. Statistische Bureau bei verschiedenen Spezialermitt-
lungen berufen, welche stets nach der besonderen Verfiigung
des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) das Kaiserliche
Statistische Amt für und namens der im Jahr 1892 errichteten
Kommission für Arbeiterstatistik für das Deutsche Reich und
später selbständig als Abteilung für Arbeiterstatistik - nach-
dem jene Kommission mit dem Kaiserlichen Statistischen Amt
vereinigt war - zu leiten hatte. Es kamen hier namentlich in
Frage die E r heb u n gen übe r die A r bei t s z e i t der
Gehülfen, Gehülfinnen, Lehrlinge und Ar-
bei t e r in K 0 n tor e n und solchen kaufmännischen Be-
trieben, die nicht mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind,
die E r heb u n gen übe r die A r bei t s z e i t der G e -
hülfen und Lehrlinge im Fleischergewerbe,
die E r heb u n gen übe r die A r bei t s z e i t pp. i m
F uhr wer k s g ewe r b e etc,
l;;.Die Zusammenstellung der ortsüblichen
Tag e I ö h n e. Anschließend daran haben wir noch einer
ständigen Arbeit für das Kaiserliche Statistische Amt zu ge-
denken, welche aber weniger auf dem eigentlichen statistischen
Gebiet liegt und sich auch nur von geringerer Bedeutung dar-
stellt, Im .Jahre 1892 wurde das Kaiserliche Statistische Amt
mit der jährlichen Zusammenstellung der orts-
üb I ich e n Tag e I ö h n e auf Grund des § 8 des Kranken-
versicherungsgesetzes und der Veröffentlichung im Zentral-
blatt für das Deutsche Reich beauftragt. Für das Herzogtum
Braunsehweig hatten nach einer Verfügung des Herzogl. Staats-
ministeriums vom 30. September 1892 die Herzogl. Kreisdi-
rektionen die im Kreise festgestellten Lohnbeträge zusammen-
zustellen und an das Herzogl. Statistische Bureau einzusenden.
Letzteres fertigte daraus die Zusammenstellung für das Her-
zogtum an und teilte solche dem Kaiserlichen Statistischen
Amt mit. Eiir die Folge waren jährlich die Veränderungen
dem Herzogl. Statistischen Bureau zu melden, welches dieselben
dann nach Berlin weiter zu geben hat.
d. Die aus eigener Initiative vom Kaiser-
li c he n S tat ist i s c h e n Amt übe r n 0 m m e n e n Au f-
gab e n. IX. A l lg e m ein e s, Schließlich haben wir dann aber
noch verschiedener Arbeiten zu gedenken, welche jetzt und zwar
sogar regelmäßig fortlaufend vom Herzogl. Statistischen Bureau
für das Kaiserliche Statistische Amt geleistet werden, aber
Q h n e daß dafür eine besondere Grundlage in der Gesetzgebung
des Reiches oder einer Anordnung des Bundesrats oder einer
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Verfügung des Reichskanzlers beziehungsweise des Reichtsamts
des Irinern gegeben ist. Es kommt hierbei wesentlich das Be-
streben des Kaiserlichen Statistischen Amtes in Betracht, das
von ihm seit einer längeren Reihe von Jahren herausgegebene
Statistische Jahrbuch für das Deutsche
Re ich, welches sich in Wissenschaft und Praxis durch seine
Handlichkeit und Zweckmäßigkeit eine immcr größere Bedeu-
tung und Beliebtheit errungen hat, weiter auszubauen und zu
vervollkommnen und die Zusammenstellungon desselben auch
auf sol e h e Z w e i g c der S tat ist i k uuszudohneu, welche
a nun d für s ich S a c h o der 13 und e s s t a u t c Jl sind,
ein Bestreben, dem naturgemäß von Seiten dcr statistischen
Landeszentralstellen mit Bereitwilligkeit soweit irgend tunlieh
entgegengekommen wird. Das iiußero Verfahren, welches das
Kaiserliche Statistische Amt dabei einschlug, war "in zwei-
faches. Einerseits richtete dasselbe lediglich ein bl'ziiglich,,~
Ersuchungsschrciben an die siimtlichen stu t ist.ischon Landes-
zentralstellen, in welchem um Mitteilung dcr benötigten allgo-
meinen Daten gebeten wurde. Auf diese Weise wurde bchuf
Erlangung der A n gab e n übe r die SeI b s t m 0 r d e ,
welche zuerst für die -lahre 1893-1895 in dem XVllI. Jahr-
gang 1897 des Statistischen Jahrbuches für das Deutsche Reich
(S. 197) erschienen, mit cinem Schreiben des Kaiserlichen
Statistischen Amts vom 7. April 1H97 vorgegangen. Letztere
Anfrage wiederholte sich dann von Jahr zu Jahr und ist von
dem HerzogJ. Statistischen Bureau regelmäßig auf Grund dcr
von den Gerichten des Herzogtums aufzustellenden "('hersichten
erledigt worden.
In anderen Fällen, in denen es sich allerdings um nur durch
umfangreichere Feststellungen zu erledigende Fragen handelte,
brachte das Kaiserliche Statistische Amt die An gcJl'g'enhcit
unter Vorlegung eines eingehenderen Planes für eine gemein-
same und gleichmäßige Feststellung auf dcn von ihm geleiteten
regelmäßigen Versammlungen der Vorstände der statistischcn
Landeszentralstellen zur Verhandlung, wobei regelmäßig eine
Vereinbarung über die Lieferung der bezüglichen Daten über-
haupt, über den Umfang und die Einzelheiten dieser Daten,
über die Festlegung pp. erzielt wurde. Den statistischen Landes-
zentralstellen blieb es dabei überlassen, ihrerseits die Gcnelnui-
gung ihrer Landesregierungen zur Beschaffung des frag-
lichen Materials einzuholen, was bislang niemals auf Schwierig-
keiten gestoßen ist. Dieses Vorgehen wurde bezüglich der
Nachweisungen über die Finanzen des Heichs
und der B und e s s t a a t e n , der übe r die S par·
k ass e n und derjenigen übe r die V 0 I k s sc h u I e n beob-
achtet, welche ersteren zum ersten Male in dem XXIII. Jahr-
gang 1902 des Statistischen Jahrbuchs für das Deutsche Reich
(S. 207 ff.) und sodann auch eingehender in den Vierteljahrs-
heften zur Statistik des Deutschen Reiches (zuerst Jahrgang
1902, Heft II) behandelt wurden, während die bei den letzteren
zuerst im XXIV. Jahrgang des Statistischen Jahrbuches für
das Deutsche Reich (S. 187 und S. 208) erschienen. Die Er-
mächtigung, dem Kaiserlichen Statistischen Amt die erforder-
lichen Daten für das Herzogtum Braunschweig zur Verfugung
zu stellen, wurde dem Herzogl. Statistischen Bureau stets vom
Herzogl. Staatsministerium (regelmäßig auf mündlichen Vor-
trag sofort mündliche seitens der betreffenden Herren Ressort-
minister) erteilt.
~. F i n a n z s tat ist i k. Die S tat ist i k übe r die
F i n a n zen der B und e s s t a a t e n erforderte alljährlich
die Aufstellung verschiedener mit entsprechenden Erläuterun-
gen zu versehenden Übersichten über Staatsbedarf, Staatsein-
nahmen, wichtigere Bestandteile des Staatsvermögens und
Staatsschulden und zwar in der Hauptsache in doppelter '''eise,
nämlich einmal auf Grund des neuesten Staatshaushaltst-tats
und ferner auf Grund der jüngsten zugänglichen Staatsrech-
nung. Für diese Übersichten waren nach eingehenden Be-
ratungen unter tunlichster Berücksichtigung aller Sonderver-
hältnisse in den einzelnen Bundesstaaten einheitliche Forum-
lare entworfen, in deren verschiedene Rubriken die Einnahmen
und Ausgaben entsprechend einzustellen sind. Da die eigent-
liche Grundlage für die Statistik, die Etats der einzelnen Bun-
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desstaaten, eine ungemein große Verschiedenheit aufweist, so
muß die Einstellung der einzelnen Einnahme- und Ausgabe-
posten in die Übersichten an und für sich auch größere
Schwierigkeiten bieten und ebenmäßig eine vollkommene Sach-
kenntnis voraussetzen. Um tunliehst zuverlässige Resultate zu
erlangen ist deshalb die Aufstellung der Übersichten unmittel-
bar in dem Landes-Finanzbureau besorgt worden, was durch
das freundwillige Entgegenkommen des Herzogl, Finanzkolle-
giums ermöglicht wurde. Demnach ist das Horzogl. Statistische
Bureau nie h t s e l b s t t ä t i g , sondern nur ver mit tel n d
in Anspruch genommen. Die jährlichen Einzelaufstellungen
werden gesammelt, um eventuell demnächst auch noch für
speziell Braunschweigische Zwecke nutzbar gemacht werden
zu können.
ö. S par k ass e n s tat ist i k. Die S tat ist i k der
S par k ass e n , welche namentlich den näheren Ausweis über
die Zahl der Sparkassenbücher (Konten), das Guthaben der
Einleger, das Aktivvermögen pp. der Kassen, sowie über die
Zunahme der Einlegerguthaben durch Neueinlagen und Zu-
schlag. von Zinsen und ihre Abnahme durch Rückzahlungen
erbringt, ließ sich für das Herzogtum Braunschweig in einer
mit den Daten der übrigen Staaten vergleichbaren Weise
nie h t durchführen, weil die Einrichtung des hier so gut wie
allein maßgebenden staatlichen Sparkassenwesens eine ga n z
e i gen art i ge und auf ein e r voll kom m e n a n d e -
r enG r und lag e auf g e bau t e ist. Während sonst die
einzelnen Einnahmen und Rücknahmen des Sparers fortlaufend
in ein meist auf den Namen lautendes Sparkassenbuch ein-
getragen werden, sind die Braunschweigisehen Sparkassen-
bücher mit bestimmten eingedruckten und nicht zu ändernden
Werten lediglich auf den Inhaber ausgestellt; der Sparer er-
hält so viel Sparkassenbücher, als seine jeweilige Einlage nach
ihrem Einzelbetrage erfordert, kann auf "Wunsch auch eine
beliebige Anzahl kleinerer Sparkassenbücher erhalten; sollen
Zinsen dem Sparkapital zugeschlagen werden, so kann dieses
nur durch Ausgabe neuer entsprechender Sparkassenbücher
geschehen; ebenso ist bei Teilrückzahlungen stets Ausgabe
neuer Sparkassenbücher und Rücknahme des bisherigen nach
dem vollen Betrage erforderlich. Unter diesen Umständen
mußte je deM ()g I ich k e i t , die Braunsehweigisohen Daten
über das Sparkassenwesen mit denen der übrigen Bundesstaaten
vergleichbar zu machen, aus g e s c h l 0 s sen erscheinen; von
einer Aufnahme und Lieferung der Braunschweigischen Daten
wurde daher im Einverständnisse des Kaiserlichen Statistischen
Amts Abstand genommen. Der Umstand, daß dieses bei der
ersten Veröffentlichung der Statistik der Sparkassen in dem
Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich nur durch die
kurze Fußnote "Braunschweig kann die Daten nicht liefern"
erläutert war, führte zu der Mißdeutung in der Presse, als ob
die Braunschweigische Verwaltung hierbei irgend ein Ver-
schulden treffe, es wurde deshalb auf Veranlassung des Reichs-
amts des Innern in der Berliner Korrespondenz eine nähere
Erläuterung der Sachlage gegeben, auch wird für die Folge
die Fußnote den Zusatz:.,wegen der eigenartigen Einrichtung
seines Sparkassenwesens" erhalten. Für die Statistik der Spar-
kassen, wie sie vom Kaiserlichen Statistischen Amt zur Zeit
gegeben wird. wird demnach unter den besonderen Verhält-
nissen das Herzogl. Statistische Bureau auch in Zu k u n f t
nie h t tätig werden können.
y. V 0 I k s s e h u Ist a ti s t i k. Die V 0 I k s s c h u 1s t a-
t ist i k , welche übrigens von vornherein nie h tal sei n e
jäh rl i.c h e , sondern als ei n e a 11 e f ü n f J a h l' Z U
wie der hol end e aufgofaßt und eingeleitet worden ist, be-
zieht sich auf die öffentlichen Volksschulen (Elementarschulen,
Gemeindeschulen pp.) und die Privatschulen mit dem Lehr-
ziele der Volksschulen und gibt für diese nur die Hauptdaten
über ihre Zahl, die vollbeschäitigten Lehrkräfte (Lehrer,
Lehrerinnen), die Schüler und den Gesamtaufwand unter be-
sonderer Ausscheidung der Aufwendungen aus Staatsmitteln.
Das Material für diese Statistik wurde dem Herzogl. Statisti-
schen Bureau in der Hauptsache von dem dem Volksschulwesen
im allgemeinen vorstehenden Herzogl. Konsistorium nach
näherer Verhandlung mit demselben zur Verfügung gestellt,
bezüglich" einzelner Sonderschulen und Privatschulen waren
eigene Ermittlungen durch Inanspruchnahme der Herzogl,
Kreisdirektionen erforderlich. Bezüglich der Gesamtaufwen-
dungen für die öffentlichen Volksschulen konnten über einige
Posten k ein e g a n z voll s t ä n d i g e n Angaben gemacht
werden wie solches auch in einer Fußnote bei der Veröffent-
Iiohung im Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich
zum Ausdruck kommt; abgesehen davon waren die Daten mit
der genügenden Genauigkeit zu geben; zu einer besonderen
weiteren Verwertung für Braunschweigisehe Zwecke konnten
dieselben nach Lage der Sache nicht geeignet erscheinen.
2. B e z ü g 1ich der Auf gab end e s Kai ~ e I' -
lichen Gesundheitsamtes. a. Allgemelnes.
Wenn wir im V erstehenden der Hauptsache nach die Auf-
gaben, welche das Herzogl. Statistische Bureau für das
Kaiserliche Statistische Amt zu erfüllen hat, zur Darstel-
lung gebracht haben, 80 ist damit aber die <: e sam t-
tätigkeit des Bureaus für die Helchssta-
ti s t i k noch k ein e s weg s erfüllt. Bei der im Jahre
1876 erfolgten Errichtung des Kai s e r 1ich enG ~­
s und h e i t sam t s wurde diesem die gesamte M e d 1 -
z i n als tat ist i k für das Reich zugewiesen, auch auf
diesem Gebiet wird aber das Herzogl. Statistische Bureau
in Anspruch genommen. Nicht ist letzteres allerdings zu-
nächst der Fall bei der wiederkehrenden und zuerst noch
von dem Kaiserlichen Statistischen Amt vorgenommenen
S tat ist i k des TI eil per so n als u n dd er He i j,
ans tal t e n, da hier die Daten unmittelbar und ohne
ein Eingreifen des Herzog!. Statistischen Bureaus von
dem Herzogl. Ober-Sanitäts-Kollegium, jetzt Herzogl. Lan~
des-Medizinal-Kollegium, geliefert werden, und ebenso bei
den in gleicher Weise sich vollziehenden jährlichen E r -
hebungen über die Morbidität in den all-
ge m ein e n Kr a n k e n h ä u s e r n (öffentlichen Kran-
kenanstalten, Privatkrankenanstalten mit 11 und mehr
Betten); das "Material dieser Erhebungen gelangt zwar
auch an das Herzog!. Statistische Bureau, wird dort aber
lediglich gesammelt und nicht weiter verarbeitet. ."
b. Vi e h s e u c h e n s tat ist i k. Anders verhalt
sich die Sache sodann aber bei der Vi e h s eu c he n-
s tat ist i k welche nachdem das Kaiserliche Statistische, , . .
Amt und das Kaiserliche Gesundheitsamt vereint emen
Plan für dieselbe aufgestellt hatten, durch Bundesra~s­
beschluß vom 29. Oktober 1885 (§ 528 der Protokolle III
Verbindung mit NI'. 23 und 137 der Drucks~ch~n der
Session von 1885) vom 1. Januar 1886 an zur Emfuhrung
kam und sich zunächst auf Milzbrand. Tollwut, Rotz der
Pferde, :M:al;l- und Klauenseuche, Lungenseuche des Rind-
viehes, Schafpocken, Bläschenausschlag der Pfer~e u~d
des Rindviehes, Räude der Pferde und Schafe, SOWIe Rm-
derpest bezog. Zur Ausführung für das Her~ogtu~.Bra~m­
schweig wurde das Erforderliche durch dIe. 1thm~tenal­
reskripte an Herzog!. Landes-:Medizinal-Kol!egmm, die ~er­
zogl. Kreisdirektionen und das Herzogl. Fmanz-Kollegnun
vom 21. November 1885 verfügt. Die Materialbeschaffung
wurde danach wesentlich in die Hände der Kreistierärzte
gelegt, welche dabei von den Herzog!. Kreisdirektionen
die entsprechende Unterstützung zu erfahren. hatten; be-
züglich der zu zahlenden Entschädigungen hefe~te Her-
zogl. Finanz-Kollegium die erforderlichen Nachwelsung~n.
Nachdem das von den Kreistierärzten eingehende 'Material
vom Herzogl. Landes-Medizinal-Kollegium sachlich geprüft
worden, geht alles an das Herzogl. Statistische Bureau,
um dort entsprechend verarbeitet und zusammengestellt
zu werden; die Übermittlung der vorgeschriebenen Ube~­
sichten pp. an das Kaiserliche Gesundheitsamt liegt glm....
cherweise dem Herzogl. Statistischen Bureau ob. Im
Interesse einer Verwertung für die Partikularstat~ti~
werden die Übersichtsformulare vom Herzogl. Statisti-
schen Bureau in einer etwas erweiterten Form aufgestellt.






der fraglichen Statistik mehr oder weniger unterge-
ordnetere Erg ä n z u n gen durch die Ministerialerlasse
vom 2. Februar und 22. 1färz 1888 sowie vom 22. Februar
1892 verfügt waren, wurde die Statistik auf bezügliches
Ersuchen des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) durch
Ministerial-Verfügung vom 19. Januar 1898 vom 1. J a-
nuar 1898 auch auf die Schweineseuche (Schweinepest)
und Rotlauf der Schweine ausgedehnt und sodann durch
ein weiteres Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom
5. Juni 1899, welches gleichzeitig die vorbezeichnete
Erweiterung noch näher ergänzt, auch auf die Geflügel-
cholera und schließlich durch Reskript Herzogl. Staats-
ministeriums vom 17. September 1903 auf die Hühnerpest.
Besondere Zusammenstellungen oder Veröffentlichungen
für das Herzogtum sind bezüglich der Viehseuchenstatistik
nicht ergangen.
c. Pockenstatistik. Eine Pockenstatistik
für das Deutsche Reich, welche sich aber lediglich auf die
Nachweisung der Tod e s fäll e a n P 0 c k e n, nicht
auch auf die der bezüglichen Erkrankungen erstreckt, ist
durch den Bundesratsbeschluß vom 18. Juni 1885 (§ 372
der Protokolle in Verbindung mit NI'. 3 und NI'. 98 der
Drucksachen der Session von 1885) vom J'ahre 1886 an
eingeführt worden. Die definitiven Ausführungsvor-
schriften dazu sind für Braunschweig erst durch das
Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 21. "Mai 1887
gegeben. Nach entsprechender Benachrichtigung durch
den Standesbeamten haben die Physici bezüglich jedes
Pockensterbefalles nähere Untersuchung anzustellen, die
vorgeschriebenen Meldekarten auszufüllen und solche um-
gehend den Herzogl. Kreisdirektionen einzureichen, welche
sie für den Kreis sammeln und vierteljährlich an das Her-
zogl. Statistische Bureau einsenden. Das Herzogl. Sta-
tistische Bureau prüft die eingegangenen Meldekarten,
führt erforderlichenfalls ihre Vervollständigung und Be-
richtigung herbei, kann dieselben für Landeszwecke ver-
arbeiten und hat das ganze Material nebst den weiter vor-
geschriebenen Übersichten zu dem gesetzten Termin jedes
Jahr dem Kaiserlichen Gesundheitsamte einzureichen.
Auf Ansuchen des Reichsamts des Innern ist die
Pockenstatistik vom 1. Januar 1889 an durch eine gleich-
zeitig das 'Weitere ordnende Verfügung Herzogl. Staats-
ministeriums vom 13. März 1889 auf die E r k r a n-
k ung s fäll e an Po c k e n erstreckt; hierzu ist eine
weitere die Durchführung der Statistik ergänzende Ver-
fügung des Herzogl. Staatsministeriums unter dem
12. April 1894 erlassen. Im Jahre 1899 wurde durch den
Beschluß des Bundesrats vom 28. Juni 1899 (§ 480 der
Protokolle) über die V orschriften zur Ausführung des
Impfgesetzes die Herstellung einer Statistik der Tod e s -
fäll e a n P 0 c k e n als eine a l l gern ein z w i n -
gen d e und gleichmäßige beschlossen; durch den weite-
ren Bundesratsbeschluß vom 5. Oktober 1899 (§ 550 der
Protokolle bezw, Anlage III zum Protokoll vom 5. Ok-
tober 1899 unter NI'. 9) wurden die näheren Bestimmun-
gen für diese Statistik gegeben, zu denen die Ausführungs-
vorschriften für das Herzogtum Braunschweig wiederum
in einer ministeriellen Verfügung vom 18. Januar 1900
verlautbart wurden.
Eine vollständige Neuregelung der Pocken-
s tat ist i k ist endlich durch die Bestimmungen zur
Ausführung des Reichsgesetzes über die Bekämpfung ge-
meingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 erfolgt,
welche der Bundesrat in seiner Sitzung vom 28. Januar
1904 (Session 1904, § 83 der Protokolle) beschlossen und
der Reichskanzler mit der Bekanntmachung vom 21. Fe-
bruar 1904 (Reichsgesetzblatt 1904, Xr. 9, S. 67 ff.) ver-
öffentlicht hat; die bezüglichen Vorschriften finden sich
im Abschnitt Il, Bekämpfung der Pocken, unter Ziffer 10
im zweiten Absatz (a. a. O. S. 97). Für eine Sonder-
bearbeitung oder Veröffentlichung der Ergebnisse der
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Pockenstatistik für das Herzogtum lag bislaue kein Be-
dürfnis vor. '"
d. Todesursachensta t i s t i k. Schließlich kommt hier
noch die S tat ist i k der Tod e s u r s ach e n für das
Deutsche Reich in Betracht. :Eine solche ist nicht durch
eine bezügliche Beschlußfassung des Bundesrats einheit-
lich für das Reich zur Einführung gebracht, sondern ledig-
lich durch fr eie E n t s c h I i e ß u n gen der e i II -
Z e l n e n B und e s r e g i e r u n g c II , welclio vom
Reichskanzler (Reichsamt des Innern) augeregt wurden.
Für das Herzogtum Braunschweig ist eine Todosursachcn-
statistik nach den allgemeinen Vorschliigen des Kaiser-
lichen Gesundheitsamts auf Cl rund eines Schreibons des
Reichskanzlers (Reichsamt des Itmern) vom 2.". April
18!Hi vermittelst ministerieller Yerfiigllng "OUI 22. ~ 0-
vember 1895 angeordnet. Die Statistik weist für die
Kreise und die Stadt Braunschweig gl'sondert unter rcgel-
mäßiger Ausscheidung von Altersklassen (unter 1 -Iahr,
1-15 Jahr, 15-GO Jahr, GO Juhr und darüber) die Ge-
storbenen in 18 nach einzelnen Krankheiten gebildet('n
Rubriken mit einigen Unterrubriken (Diphtherie einschl.
Croup; Keuchhusten; Scharlach; .:\lasern; Typhus; sel-
tenere gemeingefährliche Ansteckungskrankheitcn ; über-
tragbare Tierkrankheiteu; Tuberkulose der Lungen ;
Tuberkulose der anderen Organe; Lungcnentziindung ;
sonstige entzündliche Krankheiten der Atmunasorgane ;
Magen- und Darmkutarrh und .\trophie der Kindor ; Kind-
bettfieber; andere Folgnn der Geburt; Xeubildnngcu ;
angeborene Lebenssehwäche ; Altersschwache: Verun-
glückung; Selbstmord; sonstige benannte Krankheiten;
Todesursache nicht ang('ge]wn) nach und wird jährlieh
aufgestellt. Die );'aehweis(' beruhen anf den Angaben in
den Zählkarten der Standesbeamten über die Todesfälle,
welche von dem Herzogl. Statistischen Bureau entspre-
chend, eventuell unter fachkundiger Beihülfe Hc-rzogl.
Landes-Medizinal-Kolleginins ZII verarbeiten sind; behuf
Erleichterung der Einrangiernng sind die Arztp in den
Städten angewiesen, bei Ausstellung der Totenscheine
die Todesursache nach :Maßgabe der vom Reichsgesund-
heitsamt aufgestellten Klassifizierung und der dazu ge-
gebenen Grundsätze einzutragen. Die K achweisungen
sind vom Jahre 1SH4 an regelmäßig g'eliefert und werden
beim Herzogl. Statistischen Bureau gleichenH·ise belruf
eventuellen Gebrauchs für Landeszwecke gesammelt, doch
hat bislang eine weitere Verarbeitung und Veröffent-
liehung nicht stattgefunden.
3. Bezüglich sonstiger von außen kommen-
d I' I' Auf gab I' n. a. S tat ist i k der I' V a n g I' I i s ehe n
I, a n des kir ehe n. Anschließend an die Vorausführungen
über die u n m i t tel bar für das Deutsche Reich zu lösenden
Aufgaben des Herzogl. Statistischen Bureaus haben wir nun
noch einiger weiterer ständiger Feststellungen zu
gedenken, welche in ähnlicher Weise von a u ß e n her an das
Herzogl. Statistische Bureau herangetreten sind und sich in
weitergehende, meist das ganze Gebiet des Reichs umfassende
Erhebungen eingliedern. Zunächst kommt dabei die ..Mitarbeit
an den "S tat ist i s ehe n Mit t eil u n g e n aus den
D eu t s c h e n eva n gel i s ehe n La nd I' ski r c he n" in
Frage, welche von der statistischen Kommission der D eu t-
s ehe n eva n gel i s ehe n Kir c h e n k 0 n f e I' e n z nach
den Beschlüssen der letzteren seit dem Jahre 1880 in vervoll-
kommneterer, im wesentlichen seitdem unveränderter Form
herausgegeben werden. Unter Vermittlung dor landeskirch-
lichen Behörde, des Herzogl. Konsistoriums zu Wolfenbüti:el,
wird vom Herzogl. Statistischen Bureau für das Herzogtum
Braunsehweig nach den von den Standesbeamten einzuliefern-
den Meldekarten über die Geburten, Eheschließungen und
Sterbefälle in besonderer Verarbeitung jährlich das Nähere
über das Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. sowie
über das der Eheschließenden und der Verstorbenen bezüglich
der sämtlichen Gemeinden festgelegt. auch des weiteren eine
Reihe von Daten tiir die kirchlichen Gemeinde- und In-
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spektionsbezirke speziell ermittelt. Alle diese Arbeiten, welche
keineswegs ganz geringfügig sind, werden lediglich zu diesem
bestimmten Zweck nach dem sonst in dieser Richtung nicht
zur Verarbeitung kommenden Urmaterial vorgenommen und
durften deshalb hier nicht unerwähnt bleiben.
b. S t ä d t es tat ist i k. In ähnlicher Weise wie vor-
stehend, nicht um eine besondere Erhebung, sondern lediglich
um eine eigens zu dem Zweck notwendige er w e i tel' t e
Ver a rb e i tun g des U rmaterinls und zwar sogar des glei-
chen Urmaterials wie im vorigen Fall handelt es sich bei be-
sonderen N ach w e : s u n gen übe I' die B e v ö I k e I' u n g s-
be weg u n gin der S t a d t BI' a uns c h w e i g , welche seit
1894 regelmäßig jährlich auf Ansuchen des Stadtmagistrats
Braunschweig gegeben werden, um sodann für die bezüglichen
Zusammenstellungen in dem Ja h I' b u c h D eu t s c her
S t ä d t e , Abschnitt III Bevölkerung, zu dienen. Es kommen
dabei die aus dem vorbezeichneten Abschnitt des Jahrbuchs
Deutscher Städte zu ersehenden einzelnen Momente in Frage
und ist namentlich eine erweiterte Durcharbeiturig der Melde-
karten der Standesbeamten über die Geburts- und Sterbefälle
behuf der Ausscheidungen nach Monaten erforderlich. Die
Arbeit ist von dem Herzogl. Statistischen Bureau übernommen,
weil die Stadt Braunschweig bislang kein städtisches Statisti-
sches Bureau besitzt; sie wird für die Folge voraussichtlich
wegfallen, da nunmehr die Stadt Braunschweig zu der Errich-
tung eines eigenen Statistischen Bureaus schreiten will.
c. M a r k t P r o i s s tat ist i k. Des weiteren haben wir
hier noch anzuschließen, wie gleicherweise durch eine An-
re g u n g von a u Ben, durch eine solche der K ö n i g L
P r e u ß i s ehe n M i I i t ä I' ver w a l tun g , eine S t a -
t i s t i k der Mal' k t P I' eis e, wenn auch nur in einem be-
stimmten Umfange, ins Leben gerufen ist. Vom Jahre 1867
ab wurde zu militärischen Zwecken in den drei Garnisonstädten
des Herzogtums Braunschweig, Wolfenbüttel und Blankenburg
eine amtliche Ermittlung der Marktpreise der wichtigsten
Lebensmittel für Menschen und Tiere vorgenommen, für welche
sodann in einer Anweisung vom 3. September 1875 die näheren
Vorschriften gegeben wurden. Die betreffenden Herzogl, Kreis-
direktionen hatten danach Marktpreisatteste auszufertigen,
welche durch die Vermittlung des Herzogl, Staatsministeriums
dem König], Preußischen Kriegsministerium in Berlin und der
Königl, Intendantur des X. Armeekorps zu Hannover mitgeteilt
wurden. Seit dem Jahre 1880 gingen dem Herzog]. Statistischen
Bureau auf ein bezügliches Ansuchen vom 12. März 1880 von
den Herzogl, Kreisdirektionen regelmäßig Abschriften der
Marktpreisatteste zu, welche entsprechend tabellarisch ver-
arbeitet wurden. Durch ein Reskript Herzogl. Staatsmini-
steriums vom 22. Juni 1881 sind sodann die drei Herzogl.
Kreisdirektionen angewiesen worden, die Marktpreisatteste im
Original dem Herzog], Statistischen Bureau einzusenden,
welches dieselben nach gemachtem Gebrauch unmittelbar an
das Königl, Preußische Kriegsministerium bezw. die Inten-
dantur des X. Armeekorps weiter befördern sollte.
Nachdem durch ein ministerielles Reskript vom 15. Oktober
1891 noch eine Ergänzung erfolgt war, wurde vom 1. Januar
1894 ab das ga n z c Ver f a h r e n für die Feststellung der
Marktpreise neu g e r e gel t , wozu Herzogl. Staatsmini-
sterium unter dem 3. November 1893 die Anweisung erteilte.
Die bezügliche Tätigkeit des Statistischen Bureaus wurde da-
durch nicht berührt und sind die tabellarischen Zusammen-
stellungen und Durchschnittsberechnungen unverändert fort-
gesetzt und sonach für die ganze Zeit vorhanden, ohne daß
jedoch bislang eine Veröffentlichung der Daten erfolgt ist.
Schon vom Jahre 1880 an wurden übrigens die aufgestellten
Übersichten der durchschnittlichen Markt-
und Lad e n p re i s e allmonatlich dem K ö n i g I, P re u ß i _
s ehe n S tat ist i s ehe n Bur e a u auf bezügliches An-
suchen übermittelt, bis im Jahre 1902 solches als bei der gegen-
wärtigen Entwicklung der Marktpreisstatistik des Preußischen
Staates für die Zukunft entbehrlich bezeichnet wurde. Hierzu
sei endlich noch hervorgehoben, wie seit dem Jahre 1895 von
dem Herzogl. Statistischen Bureau dem Königl. Preußischen
Kriegsministerium, Militär-Ökonomie-Departement, beziehungs-
weise später der Königl, Intendantur des X. Armeekorps regel-
mäßig ein z c l n e N ach w eis e übe I' die Pro d u k -
tions-, Wirtschafts-, Handels- und Verkehrs-
ver h ä I t n iss e gegeben werden, ohne daß jedoch speziellere
Erhebungen zu dem Zweck veranlaßt wurden; nur weil dre be-
zügliche Aufgabe des Statistischen Bureaus sich im wesent-
lichen zu einer dauernden ausgestaltet hat, mußte die Sache
hier erwähnt werden.
Im Anschluß hieran sei noch einer weiteren I' e gel m ä ß i-
gen Pr eis e I' mit t I u n g für militärische Zwecke kurz ge-
d ach t. Nach § 19 des Reichsgesetzes über die Kriegsleistun-
gen vom 13. Juli 1873 (Reichsgesetzblatt 1873, NI'. 15, S. 129)
sollen die Ver g ü tun g s sät z e f ii I' a 11e L a n d I i e f e -
I' U n gen nach den Durchschnittspreisen der letzten zehn
Friedensjahre, mit Weglassuug des teuersten und des wohl-
feilsten Jahres, und zwar :für jeden I..ie:ferungsverband nach
den Preisen des Hauptmarktortes bestimmt werden. Durch
Verfügung Herzogl. Staatsministeriums vom 9. August 187lf
ist dementsprechend eine f 0 r t lau f end e E I' mit t I u n g
der maßgebenden Durchschnittspreise angeordnet, welche zu-
nächst für jedes Jahr die Herzogl. Kreisdirektionen vorzu-
nehmen haben. Die bezüglichen Tabellen und Berechnungen,
welche die Vergütungssätze für Weizen, Roggen, Hafer, Heu,
Stroh, Weizenmehl und Hoggenmehl umfassen, werden sodann
dem Herzog]. Statistischen Bureau übermittelt, welches nach
entsprechender Prüfung und Richtigstellung eine generelle
Nachweisung anfertigt und dem Herzogl. Staatsministerium
jährlich vorlegt.
d. Ver z eie h n i s der }\f e s sen und :M ä I' k t e. Schließ-
lich haben wir noch eines allerdings wohl weniger in das Gebiet
der eigentlichen Statistik fallenden Gegenstandes zu gedenken,
welcher auch durch das Horzogl. Statistische Bureau aber in
Anlehnung nach außen seine Erledigung findet, es ist dieses
die regelmäßige N a c h w eis u n g der i n n e r h a l b des
Her zog turn s s tat t f i n den den ~1 ä I' k t e. Auf dem
Herzog]. Statistischen Bureau wurde seit Errichtung desselben
ein Ver z e ich n i s der M e s sen und M ä I' k t e im Her-
zogtum geführt, das auf einer schon seit länger beim Herzogl,
Staatsministerium aufgestellten Nachweisung beruhte. Dieses
Verzeichnis wurde zwar auf dem I..aufenden erhalten, doch
konnte dieses, da Veränderungen nicht immer und regelmiißig
zur Kenntnis kamen, nur in mangelhafter Weise geschehen.
Um das Verzeichnis wieder mit dem faktischen Stand in Ein-
klang zu setzen, wurden durch ein Ministerialreskript vom
8. April 1876 die Kreisdirektionen beauftragt, ein gen aue s.
und voll s t ä n d i g e s Verzeichnis der in ihrem Bezirke statt-
findenden Märkte auf z u s tell e n und einzusenden. Schon
durch ein Ministerialreskript vom 24. März 1858 waren die
Herzogl. Kreisdirektionen angewiesen, in allen Fällen, in
welchen die Bekanntmachung diesseitiger Märkte durch Preußi-
sche Kalender von Interesse wäre, die bezüglichen Mitteilungen
bis zum 1. April jeden Jahres direkt an das K ö n i g L
P r e u ß i s c he S tat ist i s c heB u r e a u zu Berlin ge-
langen zu lassen. Da es nun aber erwünscht erschien, einerseits
Einheitlichkeit in diese Mitteilungen zu bringen, andererseits.
auch sämtliche im Herzogtum stattfindende Messen und
Märkte in das offizielle preußische Verzeichnis aufzunehmen,
so wurde unter dem 23. November 1877 vom Herzogl, Staats-
ministerium verfügt, einmal, daß die Herzog], Kreisdirektionen
von allen auf die Märkte ihres Verwaltungsbezirks bezüglichen
Abänderungen, sofern für solche die Kompetenz Herzogl,
Staatsministeriums nicht in Frage kam, dem Herzogl. Statisti-
schen Bureau ungesäumt Mitteilung zugehen zu lassen hätten
und ferner, daß alle bei Herzogl. Staatsministerium ergehenden
den Meß- und Marktverkehr betreffenden Verhandlungen dem
Statistischen Bureau zur Kenntnisnahme vorgelegt würden.
Seitdem wird vom Statistischen Bureau eine vo 11s t ä n d 1ge
und genaue Nachw.eisung der sämtlichen
Märkte und Messen im Bezirke des Herzog-
tu m s geführt und auf dem Laufenden erhalten; für das
Königl. Preußische Statistische Bureau wird jährlich ein Ver-
r
zeichnis der Märkte und .Messen behuf Aufnahme in die offi-
zielle preußische Nachweisung angefertigt und wird auch
Benachrichtigung wegen nachträglich eintretender Verände-
rungen dorthin gegeben.
IlI. Die selbständige Tätigkeit für Landeszwecke.
1. Die Ein s ehr ä n k u n g des f l' Ü her enG e -
schäftskreises durch die für das Deut-
s ehe R eie h z u 1 öse n den Auf gab e n. Nach
unseren vorstehenden Ausführungen ist, wie sich schon
äußerlich aus dem notwendig weiteren Umfang derselben
ergibt, der Kreis derjenigen .Aufgaben, welcher an das
Herzogl. Statistische Bureau in erster Linie von außen
her herantritt, im Laufe der Zeit ein immer gr ö ß e r e r
und jetzt ein an und für sich s ehr b e d e u tun g s -
voll e r geworden. Danach muß sich naturgemäß auf
der anderen Seite die Reihe derjenigen Gegenstände,
welche als aus s c h I i e ß 1 ich b I' a uns c h w e i g i -
sc h e die Tätigkeit des Statistischen Bureaus in Anspruch
nehmen, wes e n t 1ich ver l' in ger t haben, es kommt
demgcmäß von der großen Zahl der Einzelaufgaben, welche
wir für die erste Periode als selbständig braunschweigische
anzuführen hatten, ein beträchtlicher Teil und darunter
vorwiegender wiederum gerade solche Einzelaufgaben,
denen im allgemeinen die wesentlichere Bedeutung beizu-
messen ist, inWegfall. Wir brauchen in letzterer Bezie-
hung wohl nur auf die Bevölkerungsstatistik in ihren bei-
den großen Hauptabschnitten, den Volkszählungen und
der Verfolgung der Bewegung der Bevölkerung hinzu-
'weisen, auf die Viehstandsermittlungen, auf die Ermitt-
lung des Berufs und der gewerblichen und der landwirt-
schaftlichen Betriebe, auf die ganzen Gebiete der Medi-
zinalstatistik und der Justizstatistik. auf die landwirt-
schaftliche Statistik bezüglich des Anbaues, des Saaten-
standes, der Ernteerträgnisse etc.
Wenn nun aber auch dementsprechend der Umfang
der u n be s e h r ä n k t s e l b s t ä n d i gen Aufgaben
des Herzogl. Statistischen Bureaus gegenüber der ersten
Periode als ein g a n z wes e n t 1ich ver k 1ein e r -
tel' sich zeigt, so ist dieses k ein e s weg s als ein
N a e h t eil für die zu erreichenden Erfolge, sondern im
Gegenteil als ein V 0 r t eil für dieselben zu erachten.
Denn alle jene Aufgaben fielen ja als solche nicht etwa
fort, sondern sie waren nur in einer anderen und wie wohl
unbedenklich zugefügt werden kann, vollkommeneren
Weise zu lösen, da solche Lösungen stets nur nach ein-
gehenden Erörterungen von den Vertretern der beteilig-
ten Staaten, bei denen allen den von Wissenschaft und
Praxis zu stellenden Anforderungen nach Tunlichkeit
Rechnung getragen wurde, erfolgten und damit durch die-
selben teils eine größere 'Wissenschaftlichkeit, teils auch
eine weitergehende Vergleichbarkeit für die Ergebnisse
gesichert wurde. Außerdem konnte und hat man auch
überall da, wo speziellere Interessen für eine Erweiterung
der allgemeinen Feststellungen vorlagen, eine solche ein-
treten lassen, wie wir oben verschiedentlich anzuführen
hatten und durch den feststehenden in sich mit aller Vor-
züglichkeit durchgearbeiteten Kern, welcher durch die
allgemeinen Erhebungen gegeben war, mußten auch jene
Erweiterungen und dadurch das statistische Gesamtergeb-
nis als solches wieder unbedingt gewinnen.
2. 'V e g fall ä 1tel' e r E r heb u n gen. Abge-
sehen von der vorbezeichneten Einschränkung der von
vornherein als spezifisch braunschweigische sich darstel-
Ienden Aufgaben des Herzogl. Statistischen Bureaus durch
den Ubergang derselben auf ein größeres und allgemeines
Erhebungsgebiet ist sodann der anfänglich gegebene
weitere Geschäftskreis des Bureaus durch den Weg fall
ver 8 chi e den e r Ein z e 1auf gab e n eingeengt
worden, 0 h n e daß dadurch aber gleicherweise im großen
und ganzen ein s ach 1ich erN a e h t eil als begrün-
det angenommen werden könnte, um 80 mehr, als dagegen
auch andererseits neu e Auf gab e n, sei es, daß sie
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früher überhaupt noch nicht berücksichtigte Gegenstände
betrafen, sei es, daß sie sich durch eine erweiterte und ver-
vollkommnete Ausgestaltung als solche darstellten hinzu-
gekommen sind. Dadurch daß man, wie wir oben gesehen,
für die geschäftliehe Tätigkeit des Statistischen Bureaus
zu Anfang verhaltnisrnaßig recht w e i t e GI' e n z e n
steckte und in dieselben verschiedentlich auch Feststellun-
gen, welche an und für sich als eigentlich statistische sich
nicht charakterisierten, einbezog, mußte man mit der Zeit
durch die notwendige Ausclelnnuur und Erwcitcrumr der
spezifisch statistischen Aufgaben ~owie durch die damit
wiederum naturgemäß verbundene sachliche \' ertidung
und wissenschaftliche Ausgestaltung dieser Aufgaben
notwendig, schon weil man immer doeh nur mit b (' -
s c h l' ä n k tel' e n Ar bei t s k r Ü f t e 11 als \"('I'fiigbar
zu rechnen hatte, zu einer Ein s c h r Ü n k u n g gedräugt
werden, welche sich sodanu in der Hauptsache auf jene
nicht dem eigentlichen Gebiet der Stutistik zuzurt-cluicn-
den Gegenstämle bezog. Schon für die vorige .Periode
hatten wir darauf hinzuweisen, wie sieh diese Einwirkung
in nennenswerterer \\"eise geltend machte und ist auch
wohl der größere Teil der nicht spezifisch statistischen
Aufgaben bereits noch in jener iu ,Ycgfall gekouuncn
und nur der kleinere Teil erst in der jetzt zu bctrachtcuden.
Zu dem letzteren T$il gehörten namentlich auch die
zunächst zahlreicher zu erstattenden Ver 'I' alt u II g S -
und auch Spezialberichte der einzelnen
B e hör den, welche allerdings teilweise da, \\"0 sie ein
umfassenderes .1laterial boten, statistisch sehr wohl ver-
wertbar erscheinen mußten, Aber trotz letzteren l'm-
standes bedeutet der Fortfall der beziialichen Verwal-
tungsberichte im gauzcn keinen großcn ;;Il'hlichen ~ ach-
teiL Einerseits beruhte dieser Fortfall auf einem
etwa um die Grenze der beiden Perioden eintretenden
,Y e c h s e l i n den fra g 1ich e n Ver w a l tun g s -
ein r ich tun gen selbst und sind als hierher Iallvnd
speziell zu nennen die G e s c h ä f t s t a b e 11 end e r
.11. i 1i t ä r ger ich t e , welche in gleicher Weise wie die
regelmäßigen :F e g t s t e l l u n gen übe r die p h y -
si s ehe B es c h a f f e n h e i t d e rM i li t ä r P f li e h-
ti gen mit der allgemeinen Xeuorganisation des .,',Iilitiir-
wesens für sich zur Beseitigung kamen und sich in den
gemeinsamen nunmehrigen X achwcisungen auflösten, so-
dann die J a h r e s b e r ich t e übe l' den Eis e n -
ba h n b e tri e b, welche mit dem Verkauf der Staats-
eisenbahnen im Jahre 1870 wegfielen, und in iilmlicher
Weise auch die Bel' ich t e übe r den Pos t b e -
tri e b , obwohl auch nach dem verfassungsmäßigcn t"ber-
gang der Postverwaltung auf den Norddeutschen Bund
beziehungsweise das Deutsche Reich die Oberpostdirektion
Braunschweig für ihren Bezirk, soweit er das Herzogtum
Braunschweig umfaßt, eine Sondernachweisung u.x-h jetzt
regelmäßig übermittelt, welche abe-r zu weiterer spezieller
Bearbeitung keine Veranlassung bieten konnte.
Andererseits beruhte der Fortfall zum Teil aber gerade
auch darauf, daß die Behörden eine auf ihrem Gesehafrs-
kreis basierende Spezialstatistik s el b s t weiter ausbildeten
und die Ergebnisse s e l b s t ä n d i gin b e S 0 n der e n
Nachweisungen mit entsprechenden Hiickblicken und
Vergleichungen aufstellten und für einzelne Zeiträume in
regeCimäßige; oder wechselnder Folge zur "Veröffentlichung
brachten. Es kommen in letzterer Beziehung in Frage
die 11 erz 0 g1. Bau dir e k t ion, welche in unregel-
mäßigen Zeitabschnitten Mitteilungen aus ihrem Ge-
schäftsbereiche zur Veröffentlichung bringt und dabei
namentlich auch bezüglich der Staatsstraßen und der
Kommunikationswege sowie der Strombauten an der ,Yt'-
ser nähere Nachweisungen erbringt, sodann die Herzogl.
Kam me r , Dir e k t ion der F 0 r S t e n , welche den
Forstbetrieb im Herzogtum und speziell den stantlichen
eingehender statistisch darstellt und die Ergebnisse aus-
führlicher regelmäßig veröffentlicht, ferner das Her-
-1
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z o g l. F i n a n z k °11 e gi u m als Verwaltungsbehörde
der Landesbrandversicherungsanstalt, welches
jährlich bezüglich der letzteren Anstalt die finanz~ellen
Ergebnisse nach allen den in Frage ~ommenden ~mze.1­
heiten in eigener Darstellung herausgibt, und endlich die
Her zog!. 0 b e r s ~ a a t s a n wal t s c ~ a f ~ , .welche
die neben der allgemeinen Deutschen JustlZstatIstIk n.och
spezieller nachzuweisenden Einzelheiten aus dem Gebiete
der Justizverwaltung alljährlich in den Geschäftstabellen
der Gerichte zusammenfaßt; die letzten Geschäftsberichte
zehören allerdinas insofern nicht hierher, als sich bezüg-
lich derselben g;~en den Stand der vorigen Periode eine
Veränderung jetzt nicht vollzog und nur die Form der
zusammengestellten Geschäftstabellen mit der Neuorgani-
sation des J'ustizwcscns '"OlU Jahre 1879 an eine andere
wurde; um einen vollständigeren Überblick über die hier
berührte Spezialstatistik der einzelnen Behörden zu geben,
haben wir sie mit angeführt.
3. Aus der f r Ü her e n Per iod e bei b e h a l -
t e n e J~ a n d e s f e s t s tell u n gen. Eine Anzahl der
i n der v 0 r i gen Per iod e ein gel e i t e t e n sta-
tistischen Feststellungen ist nun aber auch in einer in der
Hauptsache nicht oder doch nur wenig veränderten Wciso
in der jet z i gen Per iod e f 0 r t g e f ii h r t \\'01'-
den. So zunächst die S tat ist i k der Neu a n bau -
t e n i n den L a n d g e m ein den. a. S tat ist i k
der Xe u a nb a u t e n in den La n d ge m ein d e n.
Schon durch eine )finisterialn'rfügung vom 1. Juli 1850
waren die Herzog!. Kreisdirektionen angewiesen, alljähr-
lich Verzeichnisse der in den Landgemeinden ihres Be-
zirks ausgeführten Neuanbauten an das Herzogl. Staats-
ministerium einzureichen, welches danach wiederum dem
Herzog!. Steuerkollegium entsprechende Mitteilung belruf
der Veranlagung der fr. Neuanbauten zur Grundsteuer
bezw. zur Kontrolle dieser Veranlagung machte. Diese
Verzeichnisse der ländlichen Neuanbauten wurden dem-
nächst nach Einrichtung des Herzog!. Statistischen Bureaus
diesem überwiesen und dort zur Aufstellung bestimm-
ter Übersichten und Zusammenziehungen speziell auch
unter Ausscheidung der Amtsgerichtsbezirke benutzt.
Die letztere Verarbeitung fand regelmäßig bis jetzt
statt und sind tabellarische Zusammenstellungen für
den ganzen Zeitraum von mehr als fünfzig Jahren vor-
handen. Durch den Druck veröffentlicht i.st von dem
Material bislang noch nichts, gegebenenfalls sind schrift-
liche Auszüge aus den Tabellen benutzt worden; eine Be-
arbeitung für die fünfzig Jahre 1851-1900 wird in dem
vorliegenden Heft der Beiträge zur Statistik des Herzog-
tums Hraunsehwoig gegeben. Durch ministerielle Ver-
fügung vom 26. April 1902 ist das unter dem 1. .Tuli 1850
angeordnete äußere Verfahren dahin geändert, daß die
J ahresverzeielmisso der Kreisdirektionen u n mit tel -
bar dem Herzog!. Statistischen Bureau zugehen und
letzteres auch die erforderliche Mitteilung an das Herzogl.
Steuerkollegium vornimmt.
b. Nachweisungen über die Separationen. Die
schon oben berührten jährlichen allgemeinen Darlegungen
der Herzog!. Landes-Okonomiekommission über ihre Ge-
schäftstätigkeit bezüglich der Separationen, Ablösungen
und Allodifikationen sind nach und nach zwar in Wegfall
gekommen, dahingegen wurden die Nachweisungen über
den Fortgang der 8 pe z i a 1- Se par a t ion e n noch
fortgesetzt gegeben, wenn auch nicht alljährlich, da ja
sch~:m seit längerer Zeit für die große Hauptmasse der Ge-
memden des Herzogtums die Separation zur Durchfüh-
rung gelangt war und es sich jetzt immer nur noch um
einzelne nachzügelnde Separationen handelt, so daß eine
zusammenfassende Nachweisung für einen längeren Zeit-
raum zweckentsprechender erscheint. Veröffentlichungen
durch den Druck sind nicht weiter vorgekommen und lag
dazu auch um so weniger Veranlassung vor als in der an-
läßlich des fünfzigjährigen RegierungsjubiläulllB des Her-
zog Wilhelm von dem damaligen Mitgliede der Herzogl.
Landes-ökonomiekommission, Landesökonomierat Lüder-
ßen herausgegebenen Schrift "Die Befreiung und Mobili-
sierung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunsc~weig"
die bezügliche Entwicklung bis zum Jahre 1881 III ein-
gehender 'Veise unter Beifügung des bezüglich~.n ~ahlen­
materiale zur Darlegung gebracht war und bezüglich der
späteren Zeit der oben berührte Gesichtspunkt in Rück-
sicht zu ziehen ist.
o. D r a i nie r u n gen, L a n d g e s t ü t, Bel' g -
und H ii t t e n wes e n. In einer ähnlichen Weise und
nur mit weiterer Regelmäßigkeit gehen auch noch wie in
der vorigen Periode olme wesentliche Veränderung die
von Herzogl, Kammer, Direktion der Domänen, aufgestell-
ten N ach w eis u n gen übe r die auf den Kam-
mer- und Klostergütern erfolgten Drai-
nie r u n gen, die von der Verwaltung des Herzogl.
Landgestüts anzufertigenden G b e r sie h t e n übe r
den Stand und die Erfolge des Herzog!.
L a n d g e s t ü t s , sowie die von Herzog!. Kammer, Di-
rektion der Bergwerke, zu gebenden Zu sam me n s t e l-
lu n gen übe r die Res u I tat e des Bel' g - , H ii t-
te n - und S a I i n e nb e tri e b e s ein. Das Material,
welches dadurch zusammengebracht wird, ist auf dem
Herzog!. Statistischen Bureau sorgfältig gesa.~nmelt und
zum Teil auch regelmäßig in tabellarischen Ubersichten
unter entsprechenden Zusammenfassungen weiter ver-
arbeitet worden. Namentlich bezüglich der Erfolge des
Herzog!. Landgestüts sind stets die speziellen Übersichten
über die Zahlen der Beschäler, der gedeckten Stuten und
der gefallenen Füllen aufgestellt und daraus wiederum
verschiedentlich für besondere Zwecke Spezialnachweisun-
gen gegeben, bezüglich welcher auch zuweilen noch weitere
Punkte durch Nachfrage beim Herzog!. Landgestüt auf-
geklärt wurden. Veröffentlichungen durch den Druck
sind bezüglich dieser Statistiken nicht geschehen.
d. S par k ass e n s tat ist i k. Endlich sind als für
einen wesentlichen Teil der Periode in der früheren Weise
fortlaufend noch die Übe r sie h t end e s Her zog 1.
Finanzkollegiums über die Sparkassen
hervorzuheben, deren wir oben auch schon gedacht haben.
Diese Übersichten hörten erst auf, als der mit der Her-
zogl. Leihhausanstalt verbundenen Sparkasse durch das
Gesetz vom 10. Juni 1892 (Gesetz-. und Verordnungs-
sammlung 1892, NI'. 27, S. 249) eine neue Organisation
gegeben wurde, welche gemäß der Verordnung vom
16. April 1893 (a. a. O. 1893, NI'. 17, S. 193) mit dem
1. .Mai 1893 in Kraft trat. Es ist dieses jene besondere
Organisation, welche es auch verhindert, vergleichbare
Daten bezüglich der vom Kaiserl. Statistischen Amt all-
gemein für das Deutsche Reich durchgeführten Spar-
kassenstatistik für das Herzogtum Braunschweig zu geben,
wie wir oben bereits näher ausgeführt haben. In gleicher
Weise war auch der Aufstellung der früheren Übersichten
durch die Orzanisation der Boden entzogen und kamen sie
deshalb in Wegfall. 80 lange die Übersichten eingereicht
wurden, sind dieselben vom Herzogl. Statistischen Bureau
wie bereits in der vorigen Periode zu genere~len Tabe!len
verarbeitet worden, eine Publikation hat Jedoch nicht
weiter stattgefunden.
4. Neu aus g e s tal t e t e, ab e l' wie der in
F 0 l' t fall g e kom m e n e A. u f gab e n. Es kommen
nunmehr zwei weitere Aufgaben des Herzogl. Statistischen
Bureaus in Betracht, welche dasselbe, obwohl sie mit ihren
Anfängen noch in die frühere Periode zurückgreifen, doch
erst i n der lau f end e n Per iod e und zwar von An-
fang an in der Absicht einer dauernden Durchführung in
der betreffenden Form auf sich genommen hatte, welche
dann aber inzwischen infolge besonderer Umstände wieder
in F 0 r t fall gekommen sind.
a. S tat ist i k der Leb e n 8 mit tel p I' e i s e.
Die erstere betrifft die E l' mit t I u n g d e rP I' e i 8 e
der w ich t i g s t e n Leb e n s b e d ii r f n iss e. K ach-
dem in dieser Beziehung früher lediglich bezüglich der
Stadt Braunschweig die Preise von Weizen, Roggen,
Gerste, Hafer, Erbsen, Feldbohnen, Heu und Stroh durch
eine von der dortigen Kornbörse gewählte Kommission
nach .Maßgabe des Marktverkehrs allwöchentlich festge-
stellt und von der Herzogl. Polizeidirektion in den Braun-
schweigischen Anzeigen veröffentlicht war, wurde durch
ein vom Herzogl. Staatsministerium unter dem 21. Juli
1877 genehmigtes Abkommen zwischen dem Herzogl.
Statistischen Bureau und dem landwirtschaftlichen Zen-
tralverein für das Herzogtum Braunschweig eine den be-
züglichen preußischen Preistabellen sich anschließende
P r eis s tat ist i k in der Weise eingeführt, daß die
vom Statistischen Bureau aufgestellten und gelieferten
Formulare seitens des landwirtschaftlichen Zentralvereins
den Vorsitzenden der einzelnen Amtsvereine übermittelt
werden, welche ihrerseits auf Grund der von geeigneten
Sachverständigen der einzelnen Teile ihres Bezirks vorge-
nommenen Schätzungen die bezüglichen Durchschnitts-
preise für den Amtsbezirk feststellen und dem Herzogl.
Statistischen Bureau zur weiteren Verarbeitung' einsenden.
Die Erhebung selbst war in ziemlich weiten Grenzen an-
gelegt und sollten die Preisfeststellungen meist für jeden
einzelnen Monat des Jahres gemacht werden, wogegen die
Verarbeitung durch das Statistische Bureau jährlich er-
folgen sollte.
N ach fünf Formularen sollten ermittelt werden die
Dur c h s c h n i t t s P r eis e der 0 e l' e a 1 i e n (Wei-
zen, Roggen, Gerste, Hafer, - mit Unterscheidung VOll
schwer, mittel, leicht - Erbsen, Speisebohnen, Linsen,
Kartoffeln, Stroh, Heu), die Dur c h sc h n i t t s-
P r eis e für F lei s c h, F e t t war e n, Eie l' (Rind-
fleisch, Schweinefleisch, Kalbfleisch, Hammelfleisch, Speck,
Eßbutter, Eier), die Dur c h sc h n i t t s P r eis e für
Vi e h (Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine - wiederum
mit verschiedentlichen Unterscheidungen - Ziegen, Gänse,
Bienenstöcke), d i e P r eis e und M eng end erb e -
zog e n e n k ä u f 1ich enD 'ii n g e mit tel und die
Preise und .Mengen der verfütterten
k ä u f li c h e n F u t tel' s t 0 f f e. Man beschränkte sich
dann aber schließlich darauf, nur nach den ersten beiden
Formularen die Durchschnittspreise für Cerealien und für
Fleisch etc. dauernd zu erheben; die Viehpreise kamen
sodann bei den Viehzählungen, wie schon dargestellt, zur
Ermittlung, die Preise der Düngemittel und Futterstoffe
wurden nur einmal für 187R festgelegt. Aus dem ein-
gehenden Material wurden seitens des Statistischen Bu-
reaus für jedes Jahr die Durchschnittspreise für Cerealien
und Fleisch pp. in den oben bezeichneten Einzelheiten
bezüglich jedes Amtsgerichtsbezirkes und sodann des Her-
zogtums im ganzen berechnet; die tabellarische Schluß-
zusammenstellung wurde dem landwirtschaftlichen Zen-
tralverein mitgeteilt und von diesem in seinem amtlichen
Organ veröffentlicht. Schon von Anfang an gingen übri-
gens die ausgefüllten Formulare der Amtsvereine nicht
mit voller Regelmäßigkeit beim Statistischen Bureau ein,
so daß stets eine Reihe von Erinnerungen notwendig
wurde, von denen einzelne aber auch noch erfolglos blieben.
Dieses verschärfte sich dann mit der Zeit immer mehr
und hat man schließlich mit dem Jahr 1883 überhaupt
Abstand davon genommen, die Ermittlungen fortzusetzen.
b. N ach w eis u n g d erb e i aus w ä r t i gen
Gesellschaften versicherten Immobiliar-
wer t e. Die zweite hier in Betracht kommende Aufgabe
betrifft die N ach w eis u n g der Ver s ich e run g s-
werte der für Baulichkeiten im Herzog-
tu m bei aus w ä r t i gen :Feuerversicherungsge-
seIlschaften ab g e s e h l 0 s sen e n Im mob i 1 i a r-
ver s ich e run gen. Nachdem, wie bereits oben b.e-
merkt, schon früher das Bestreben hervorgetreten war, In
der fraglichen Beziehung sachdienlicbe Daten zu erhal-
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te~l,. wm:den durch eine Anordnung des Herzogl, Staats-
mnuster'iunrs vom 23..Miirz 1871 die Herzogl. Kreisdi-
rektionen beauftragt, alljährlich eine Nachweisune über
diejenigen Summen einzureichen, zu denen die B~ulich­
keiten in den einzelnen Städten und Amtsgerichtsbezirken
des Herzogtums bei auswärtigen Feuerversicherungsgesell-
schaften am Schluß eines jeden Jahres versichert waren,
Diese Ubersichten, welche wiederum auf den ptliehtmaßi-
gen Mitteilungen der beteiligten Versicherungsgesellschaf-
ten beruhten, wurden im Statistischon Bureau zu tabella-
rischen Zusammenstellungen verarbeitet, welche eine such-
gemäße und nicht unwichtige Ergiiuzuug' der YOIl <1,.1'
Landesbrandversicherungsansta It bczüglieh ihres \\' ir-
kungskreiscs aufgestellten Statistik botvn, indem uum auf
diese Weise die gesamten versichertt-u Iunuohilinrwcrto
festzustellen in der Lage war. Die fragliehen Tabellen
über die Werte der Privat-Inuuobiliar- Feuerversicherung
sind vom Jahre 1871 bis zum Jahre 1DOO regelmiißig auf-
gestellt und auch eint retcudenfnlls, wie z. B. lwi der Be-
arbeitung der dciunachst noeh zu bcriilrrcndcu Hypo-
thekarstatistik, geuutzt worden, weuugleieh eine Pli hli-
kation nicht erfolgt ist.
Nach Erlaß des Heichsgesetzps iiber die privaten Ver-
sichcruugsuntcruelunungen vom 12. }[ai 1901 (Heiehs-
gesetzblatt IDOl, Xl'. 18, S. 1:39) wurde von einzelnen
der beteiligten Versicherungsgesellschaften geltend ge-
macht, ob sie speziell im Hinblick auf den § 11S des an-
geführten Gesetzes noch für verpflichtet erachtet werden
könnten, den Herzogl. Krcisdircktioneu die notwendigen
Unterlagen für die fraglichen Übersichten zu geben. Da
nach Lage der Sache den aufgetnuchteu Zweifelu eine g'('-
wisse Berechtigung nicht ah~'rkaullt werdc-u konut o, '~o
wurde zuniichst für das Jahr 1HO:? versucht, die beteiligten
Gesellschaften im Interesse der Fortführung der fr. Sta-
tistik zu einer f r e i 11' i 11 i gen Lieferung der notwendi-
gen Daten durch eine entsprechende Aufforderung seitens
des Herzog1. Statistischen Bureaus zu bestimmen. \Yenn-
gleich die große :?\fehrzahl der Gpsellschaften in dankens-
wertem Entgegenkommen der Aufforderung Folge leistete
und ihr auch für die Zukunft Folge zu leisten versprach,
so war die Zahl der ablehnenden Gesellschaften doch im-
merhin so groß, daß man zu einem nur irgendwie brauch-
baren Ergebnis bei der Fortführung der Statistik auf diese
Weise nicht gelangen konnte. Ein Heskript Hcrzoal.
Staatsministeriums vom 5. Februar 1901 ordnete deshalb
an, daß bis auf weiteres von der Einreichung der in d('r
Verfügung von 1871 bezeichneten X acllWei~nngen Ah-
stand genommen werden solle, indem man sich speziell
vorbehielt, eventuell durch Vermittlung des Kaiserliehen
Aufsichtsamts für Privatversicherung zu den für die Fort-
setzung der Statistik notwendigen Daten zu gelangen.
5. Neu e Auf gab e n i 111 La n des i n tel' e s ~ e.
a. S t ä n d i g e 0 der f 0 r t 1a u f end e A u f I.! a hell.
cx. S tat ist i k übe r die Erg e h n i s ~ e der Tri-
chi n e n s c hau. Jetzt würden diejenigen Anfgaben in
Betracht kommen, welche dem Herzogl. Stat istischcn
Bureau i n der 1 a 11 f end e n Per iod e als s t ä n -
dige oder fortlaufende neu erwachsen
sind. Als erste haben wir dabei die S tat ist i k übe r
die Erg e b n iss e der Tri chi n e n s c hau hervor-
zuheben. Die allgemeine Z w a n g s p f 1ich t, jedes
Schlachtschwein durch besondere amtlich bestellte und
verpflichtete Sachverständige auf Trichinen untersuchen
zu lassen, wurde im Herzogtum Braunschweig schon durch
ein Gesetz vom 15. }lärz 1866 (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1~66, Xl'. 25, S. 7H) zur Einführung g{·bnll"ht.
Neben den näheren Ausführungscorschriften zu diesem
Gesetze wurde VOll vornherein im Verwaltungsweg« an-
geordnet, daß die eigens für die Trichinenschau in den
einzelnen Orten des Herzogturns bestellten Sachverstandi-
gen alljährlich und zwar mit Rücksicht auf die ilauptsä~'h­
lieh in die Wintermonate fallende Schlachtzeit immer für
!*
28
die Zeit vom 1. April des einen bis zum 31. März des fol-
genden Jahres Übersichten über die Zahl der von ihnen
überhaupt untersuchten beziehungsweise trichinös od~r
sonst krank befundenen Schweine bei den Herzogl. Kreis-
direktionen einzureichen haben. Von den Herzogl. Kreis-
direktionen werden die tTbersichten in eins an das Herzogl.
Ober-Sanitätskollegium, jetzt Herzogl. Landes-Medizinal-
kollegium, übermittelt, welches die Sammlung und eine all-
gemeine Zusammenstellung für das Herzogtum im ganzen
vornimmt. Diese letztere gelangt sodann an Herzogl. Sta-
tistisches Bureau und wird hier regelmäßig weiter ver-
arbeitet. Die Ergebnisse sind unter näherer textlicher
Darleglmg in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums
Braunschweig veröffentlicht worden und zwar für die Zeit
vom 1. Oktober 18(;li bis 31. März 1883 in Heft V,
S. 166 ff., für die Zeit vom 1. April 1883 bis zum 31. März
1898 in Heft X, S. 39 ff. und für die Zeit vom 1. April
1893 bis zum 31. :\Iärz 190:3 in dem vorliegenden Hefte.
ß. S e h u I s par k ass e n s tat ist i k. Eine fort-
laufende S tat ist i k ii her die S c h u I s par k a s -
sen, TC 0 n f i I' man den - S par ver ein e pp. schloß
sich gleicherweise an eine bezügliche gesetzliche N eurege-
hmg an. Durch ein besonderes Gesetz vom 19. Februar
1895 (Gesetz- und Verordnungssammlung 1895, N r. 13,
S. 39) wurden nähere Bestimmungen über die Errichtung
von Schulsparkassen, Konfirmanden-Sparvereinen und an-
deren Jugendsparkassen und Vereinen getroffen. Dazu
gibt ein Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom
19. :März 1895 die speziellen sich namentlich auf die Not-
wendigkeit einer statutarischen Ordnung und das Mindest-
maß der in einer solchen zu regelnden Einzelpunkte be-
ziehenden Ausführungsvorschriften und ordnet darin
gleichzeitig an, daß die Verwaltungen der Schulspar-
kassen pp. alljährlich bis spätestens 1. Juni den Herzog!.
Kreisdirektionen eine N ach w eis u n g übe l' ihr e
T ä t i g k e i t nach einem vorgeschriebenen Muster ein-
zureichen hätten. Die Nachweisungen, welche übrigens
für die Kreisdirektionen in erster Linie zur Prüfung der
Beobachtung der gegebenen Vorschriften, speziell derer
bezüglich der Belegurig des Kassenvermögens pp., dienen
sollen, enthalten im einzelnen: 1. Zahl der Teilnehmer am
J~hresanfang; 2.. Zahl der während des Geschäftsjahres
emgetretenen Teilnehmer ; 3. Zahl der im Geschäftsjahr
ausgeschiedenen Teilnehmer; 4. Gesamtzahl der Teil-
nehmer am Jahresschluß; 5. Gesamtsumme der während
des Geschäftsjahres von den Teilnehmern gemachten Spar-
einlagen; 6. Gesamtsumme a. der während des Geschäfts-
jahres zu~ückgezahlten Spareinlagen, b. der darauf ge-
zahlten Zinsen; 7. Bestand des vorhandenen Vermögens
(~ach d~m S~~nde am J ahr~sschlusse); 8. f\rt der Belegung
dieses "' ermogens. Das eme Exemplar rst von den Her-
zogt Kreisdirektionen bis zum 1. Juli jeden Jahres an das
Herzogt Statistische Bureau einzureichen. Von letzterem
wird das gesamte ~faterial jedes Jahr zu einer gen e r e I -
len NachweIsung über die Verwaltung
d ~ r S c h u I s par k ass e n pp. im Herzogtum verar-
beitet, welche sich im wesentlichen nach ihrer Form den
vorberührten Einzelmomenten anschließt und die einzel-
nen Kassen .als solche beriicksiehtigt, aber gleichzeitig auch
Zus~mruenZlehung~n für die Kreise und das Herzogtum
sO~Yle Durchschmttsberechnungen und Vergleichungen
mit dem früheren Stand gibt. Die generellen N aehweisun-
gen ~,,:~rde.n nach besonderer Verfügung vom 19. März
1~9a jährlich dem Herzog!. Staatsministerium zur Kennt-
msna}~~l1e yorgelegt; weitere Zusammenstellungen dersel-
ben fiir einen g-röBeren Zeitabschnitt sind bislang nicht
vorgenommen, ebenso wie auch Veröffentlichungen nicht
erfolgt sind.
y. Ge m ein d e fi na n z s tat ist i k. Eine ein-
gehende statistische Festlegung bezüglich des F i n an z -
w ~ ~ e n.s 1 n d.e n L a n d g e m ein den ist durch das
MiJllstenalresknpt vom 17. Juni 1896 eingeführt, nach-
dem im Jahre vorher wesentlich durch ein Reskript vom
22. :März 1895 eine übereinstimmende Regelung des Ge-
meinderechnungswesens in den Landgemeinden vorgenom-
men war, vermöge welcher eine Durchführung der Ge-
meindefinanzstatistik erst ermöglicht wurde. Das "Material
für die letztere soll in der IVeise beschafft werden, daB die
Herzogl. Kreisdirektionen bei beziehungsweise nach der
ihnen gesetzlich obliegenden Revision der Gemeinderech-
nungen für jede Gemeinde des Kreises .~ 11 jäh. I' I ich,
zuerst für das Rechnungsjahr 1895/96, U b e r SIe h t e n
nach bestimmt vorgeschriebenen "Formularen und zwar ge-
trennt für die Gern ein d e k ass e (A.), für die Sc h u 1-
k ass e (R), für die ,Y e g e bau k ass e (C.), für die
Par 0 chi alk ass e (D.) und für die Arm e n k ass e
(E.) ausfüllen zu lassen haben. Die für die verschiedenen
Kassen vorgeschriebenen Formulare, welche zunächst in
die zwei Hauptabschnitte, Einnahme und Ausgabe, geteilt
sind, schließen sich mit ihren einzelnen Rubriken streng
an die bei der Regelung des Gemeinderechnungswesens
für die einzelnen Gemeinderechnungen speziell und voll-
kommen übereinstimmend vorgeschriebenen Kapitel an.
Da nach jener Regelung des Gemeinderechnungswesens
auch die Einstellung der verschiedenen Einnahme- und
Ausgabeposten in die einzelnen Kapitel für sämtliche Land-
gemeinden eine übereinstimmende sein soll und nach Tun-
lichkeit eine Sicherung dafür, daß solches auch tat-
sächlich der Fall sei, gegeben ist, so wird man von vorn-
herein darauf rechnen können, für die Statistik soweit
möglich gleichmäßige und vergleichbare Daten zu erlangen.
Sofern in einem der Einnahme- ocler Ausgabekapitel in-
folge außerordentlicher Umstände ein.e beson.ders hohe
Summe zutage tritt oder sofern sich sonst überhaupt
eigenartige Verhältnisse geltend machen, ist darüber eine
Erklärung Herzogl. Kreisdirektion auf dem Formular
beizufügen. Die ordnungsmäßig ausgefüllten Formulare
sind alljährlich bis zum 31. Dezember gemeindeweise ge-
ordnet an das Herzogl. Statistische Bureau einzusenden,
dem auch die Besorgung der Formulare pp. obliegt. Auf
dem Statistischen Bureau ist das gesammelte nach Lage
der Sache umfangreichere Material bislang lediglich in
Hülfstabellen gemeindeweise verarbeitet worden, eine
weitere Zusammenziehung pp. ist dagegen noch nicht er-
folgt, sondern erst nach Ablauf eines zehnjährigen Zeit-
raums in Aussicht genommen.
o. S tat ist i k der Gut s zer t r ü m m e r u n gen.
Des weiteren gelangte mit dem Jahre 1896 eine fort-
laufende S tat ist i k übe r die Gut s z e r t r Ü m -
m e r u n gen zur Einführung. Nachdem durch das Ge-
setz vom 28. :März 1874 (Gesetz- und Verordnungssamm-
lung 1874, NI'. 11, S. 43) nach reiflicher Abwägurig aller
Einzelumstände die bisherige und althergebrachte landes-
gesetzliche G e s chI 0 s sen h e i t des b ä u e r I ich e n
G r und b e s i t z e s in der Hauptsache auf geh 0 ben
und dem Eigentümer eines Bauerngutes damit für die
Folge die Befugnis, über dasselbe und dessen Zubehörungen
unter Lebenden und von Todeswegen in den gesetzlichen
Formen f r e i zu verfügen, eingeräumt war, konnte man
nicht umhin, die wirkliche Tragweite dieses Gesetzes nach
seinen tatsächlichen Wirkungen schärfer im Auge zu be-
'halten, und kam es dabei namentlich in Frage, ob nicht
durch die jetzt zugelassene Zerschlagung der Höfe unge-
sunde Verhältnisse bezüglich des bäuerlichen Grundbe-
sitzes gezeitigt würden. Einzelne allgemeine, mehr ober-
flächlich gehaltene Erhebungen nach der fraglichen Rich-
tung hin hatten allerdings das Vorkommen von Hofsauf-
teilungen und Hofszerschlagtmgen ergeben, jedoch ohne
daß man daraus das vorliegende Verhältnis im allgemeinen
zur Zeit und eventuell auch für die Folge als gefahr-
drohend anzusehen haben würde. Dessenungeachtet glaubte
man aber doch auf die" Sache ein schärferes Augenmerk
richten und sie in ihrer Weiterentwicklung besonders ver-
folgen zu müssen. Zu dem Zwecke wurde sodann im
wesentlichen nach dem .Muster der gleichartigen, anfangs
aber nur zeitweisen Statistik für das Königreich Bayern,
durch Verfügung Herzogl. Staatsministeriums vom 13. Fe-
bruar 1897 eine f 0 r t lau fe n deS tat ist i k der
Gut s 1. e r t r ii m m e r u n gen für das Herzogtum ein-
geführt. Das .Material für die sich naturgemäß nur auf
die Landgemeinden und Flecken beziehende Erhebung
haben die Gemeindebehörden zu liefern, indem sie nach
einem vorgeschriebenen Formular für j e des J a h :r
die in ihrem Gemeindebezirk vorgekommenen Gutszer-
triimmerungen näher festlegen müssen.
Als Gutszertrümmerung ist dabei jedes Geschäft an-
zusehen, welches dazu geführt hat, daß ein bäuerliches
..<\.nwesen als solches nicht mehr fortbesteht oder durch
Abtrennung von Grundstücken so wesentlich verkleinert
worden ist, daß sich hieraus nachteilige Folgen für den
Fortbestand und die gedeihliche Fortführung der betref-
fenden Wirtschaft ergeben haben. Bezüglich jeder einzel-
nen Gutszertrümmerung sind folgende Angaben zu
machen: Bezeichnung des Anwesens nebst Assekurations-
nummer; Name und Stand des letzten, eine regelrechte Be-
wirtschaftung führenden Besitzers; Grundfläche des An-
wesens vor der Zertrümmerung; verbliebene Restfiäche
nach der Zertrümmerung; Name und Stand des Zertrüm-
merers; ist der Zertrümmerer ein gewerbsmäßiger Güter-
händler i In einer allgemeinen Rubrik "Bemerkungen und
besondere Wahrnehmungen" sollen endlich, soweit sich
solches feststellen läßt, besondere Angaben gemacht wer-
den bezüglich der Preise bei der Gutszertrümmerung, be-
züglich des ungefähren Gewinns oder Verlustes des Guts-
z~rtrümmerers, bezüglich der Ursachen der Gutszertrüm-
merung, ob und in welcher Weise die vereinzelten Grund-
stücke anderen Anwesen zugelegt sind; letztere Angaben
sollten und haben es ermöglicht, bei der Verarbeitung auch
die Ursachen der Gutszertrümmerungen in einer gewissen
"\Yeise als Alter, Verschuldung, Verzug in andere Gegend,
Konkurs, Erbteilung zu berücksichtigen. Das Formular
ist von den Gemeindebehörden alljährlich im Januar für
das abgelaufene Kalenderjahr auszufüllen und spätestens
bis zum 1. Februar an die Herzogt Kreisdirektionen ein-
zusenden, welche dieselben nach entsprechender Prüfung
in eins nach Amtsgerichtsbezirken geordnet bis ZUlU
1. März an das Herzogl. Statistische Bureau weiterzugeben
haben. Bei letzterem wird die s p e 1. i e 11e r e Ver a r -
h e i tun g des Materials r e gel m ä ß i g für j e des
J ah r vorgenommen. Die Ergebnisse für das erste Er-
hebungsjahr 1896 sind in den Beiträgen zur Statistik des
Herzogtums Braunschweig (Heft XIV, S. 17 ff.) veröffent-
licht worden; für die Folge ist eine Veröffentlichung in
größeren Zeitabschnitten beabsichtigt.
E. H Y pot h e kar s tat ist i k. aa. A 11 g e m e i -
ne s. Endlich haben wir hier noch der S tat ist i k der
hypothekarischen Belastung des Grund-
be s i t 1. e s zu gedenken. Als eine regelmäßig fortlaufende
Statistik kommt von den beiden sich scharfer scheidenden
Kategorien dieser Statistik ja allerdings eigentlich nur die
Statistik der Bewegung -der hypothekarischen Belastung
des Grundbesitzes in Frage, da die Aufnahme des Bestan-
des der Hypothekarbelastung. wenngleich von vornherein
eine Wiederholung derselben nach einer gewissen aber
jedenfalls längeren Zeitfrist als notwendig angesehen und
eventuell auch in Aussicht genommen ist, doch zunächst
immer nur als eine einmalige Erhebung erscheint. Bei
dem festen inneren Zusammenhang der beiden Kategorien
der Hypothekarstatistik wird aber a~ eine getrennte B~­
handlung derselben nicht zu denken sein und so werden wir
die Aufnahme des Bestandes der Hvpothekarbelastung hier
gleich mit in Betracht ziehen und ~war um so mehr, als sie
den eigentlichen Ausgangspunkt für das Ganze bildet.
Man besaß ja bereits eine wenn auch nur in sehr engen
Grenzen gehaltene Hypothekarstatistik insofern, als im
J a h r e 1 8 5 4, wie oben schon bemerkt, der S t a n d
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der h y p o t h e kar i s c h e n Bel ast 11 n g festgelegt
und von da an fortgesetzt die in den einzelnen Jahren
durch Neueintragung oder Löschung der
Hypotheken erfolgende Veränderung in
den Geschäftstabellen der Gerichte n a c hg e wie sen
war. Es handelte sich dabei aber lediglich um eine Fest-
stellung der Summe der Schulden unter einer örtlichen
Ausscheidung nach Stadt und Land, bei welcher aber die
Landgemeinden amtsgerichtsbezirksweise zusannnengefaßt
waren. ~nnerhalb dieser engen Grenzen wurde allerdings
durch em regelmiißiges Zu- und A breclmen der jährlich
festgestellten Veränderungen der jeweilige Stand der
hypothekarischen Grundbelastung bis auf die ueueste Zeit
fortgesetzt berechnet, im Laufe der J ahre war aber die
Abweichung zwischen diesem berechneten Stand und dem
tatsächlichen Stand eine immer größere geworden, so daß
man schließlich den berechneten Daten so gut wie gar
keinen Wert mehr beimessen konnte, wie allseitig offen
anerkannt wurde.
bb. Be s t a n des auf nah III e. Durch eine Ver-
fügung des Herzogl. Staatsministeriums vom a. April 1897
wurde deshalb eine neu e a 11 g e m ein e Auf nah III e
der H y pot h e k e n bel ast u n g angeordnet und
diese gleichzeitig in einer eingehenderen Weise ausge-
staltet. Das 1\:1 a t e r i a 1 für die Erhebung hatten die
Herzogl. Amtsgerichte durch nach einem vorgeschriebenen
Formular herzustellende Auszüge aus den Grundbuchern
zu liefern, welche getrennt für jede Ortschaft und für jedes
belastete oder unbelastete selbständige Grundstück aufzu-
stellen waren. Die einzelnen Rubriken des Formulars um-
faßten die Bezeichnung des Eigentümers und des Grund-
stücks, die Größe des letzteren in Hektar, das Grund-
steuerkapital, die Ablösungskapitale, getrennt in solche für
Herzogl. Leihhaus und für andere Berechtigte, die bäuer-
lichen Lasten (Abfindungen, Loibzuchten), die hypothe-
karischen Belastungen, ge~rennt in solche für Herzogl.
Leihhaus, für den ritterschuftliehen Kreditverein und ähn-
liche Institute sowie für sonstirre Gläubiger. die Kautions-
hypotheken, die sonstigen Belastungen~l1l~d endlich Be-
merkungen. Bezüglich der Ausfüllung der Formulare im
einzelnen war eine Reihe spezieller Vorschriften gegehen
und sollten entstehende Zweifel durch Verhandlung mit
dem Herzogl. Statistischen Bureau gehoben werden, an
welches demnächst die ausgefüllten Formulare einzusen-
den waren. Letztere gingen dann nochmals an das Her-
zogl. Steuerkollegium behuf Ausfüllung der Rubrik über
das Grundsteuerkapital und endlich auch noch an das
Herzogl. Finanzkollegium als Verwaltungsbehörde für die
Landesbrandversicherungsanstalt behuf einer nachträglich
beschlossenen Ergänzung durch Beifügung der bezüglichen
Daten über die Brandversicherungswerte der Gebäude.
Die w e i tel' c Ver a rb e i tun g, welche das Her-
zogl. Statistische Bureau danach vornahm, erfolgte so ein-
gehend als nach Lage der Verhältnisse möglich erschien
und in einer ,Veise, daß alles das, was aus dem erlangten
Material zu entnehmen stand, auch wirklich nutzbar ge-
macht wurde. So ist die Verarbeitung nach den Haupt-
daten für j e d e ein z e l n e Ge m ein d e gesondert vor-
genommen, wodurch es ermöglicht wurde, nicht nur den
Unterschied von Stadt und Land bezüglich der Einzel-
heiten genau zu verfolgen, sondern in gl~-icher ,V eise auch
beliebig Zusammenstellungen für kleinere gleichartige Be-
zirke zu machen. Die belasteten Grundbesitzungen sind
durchweg nach G r ö ß e n k 1ass e n (0-20 a, 20 abis
2 ha, 2-5 ha, 5-20 ha, 20-100 ha, 100 ha und darüber]
geschieden; in den drei untersten Größenklassen sind die
Grundstücke ferner noch auseinandergehalten, je nachdem
sie sog. flüchtige, d. h. ohne Gebäude und auch nicht als
Zubehör zu Gruudstiicken mit Gebäuden gphiirend, oder
Besitzungen mit Gebäuden sind; endlich sind die Grund-
stücke mit industriellen Etablissements gesondert heraus-
gehoben. Fiir die einzelnen Grundstückskategorien ist
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stets die Gesamtgröße, das Grundsteuerkapital und der
Brandversichemngswert speziell festgestellt. Die unbe-
lasteten Grundbesitzungen sind in der gleichen 'Veise wie
die belasteten berücksichtigt. Die Belastungen sind in
Übereinstimmung mit dem Erhebungsformular zunächst
in Ablösungskapitale, bäuerliche Lasten, eigentliche hypo-
thekarische Belastungen, Kautionshypotheken und son-
stige Belastungen geschieden; die Ablösungskapitale sind
weiter danach getrennt, ob sie für Herzogl. Leihhaus oder
für andere Berechtigte eingetragen sind; die bäuerlichen
Lasten zerfallen in Abfindungen und Leibzuchten, die
eigentlichen hypothekarischen Belastungen in solche für
Herzogl. Leihhaus, für andere Institute pp., welche wie
namentlich der ritterschaftliehe Kreditverein regelmäßig
Abtragszahlung fordern, und für sonstige Gläubiger, die
sonstigen Belastungen in einmalige und in jährliche. Der
'Vert der Besitzungen ist in einer doppelten Weise fest-
gestellt: einmal auf Grund des Grundsteuerkapitals und
des Brandversicherungswertes und sodann auf Grund des
zur Ergänzungssteuer durchschnittlich angenommenen
Grundwertes und des Brandversicherungswertes. Der Ge-
samtbetrag der in sicheren Geldbeträgen nachzuweisenden
Belastungen (nicht berücksichtigt sind dabei die bäuer-
lichen Lasten, die Kautionshypotheken und die jährlichen
sonstigen Belastungen) ist zusammengezogen und zu den
beiden Werten in Verhältnis gebracht. In der Spezial-
bearbeitung für die Veröffentlichung sind noch weitere
Einzelheiten wie z. B. die Yerzinsnng der hypothekarischen
Belastungen nach Tunlichkeit klarzustellen versucht. Die
Ergebnisse der Bestandsaufnahme der hypothekarischen
Belastung sind in den Beiträgen zur Statistik des Herzog-
tums Braunschweig veröffentlicht worden und nehmen
das XV. und XVI. Heft derselben ein.
ce. B ewe gun g der h y pot h e kar i 15 ehe n B e-
las tun g. Bei Anordnung der neuen Bestandsaufnahme
war von vornherein auch eine Xe u r e gel u n g für
die Statistik der Bew'egung der hypothe-
kar i 15 ehe n G l' und bel ast u n g beabsichtigt wor-
den, man schob dieselbe nur noch etwas hinaus, um für
dieselbe die mit der weiteren Verarbeitung der Bestands-
aufnahme gemachten Erfahrungen verwerten zu können.
Mit Rücksicht auf die verhältnismäßig sehr bedeutende
Arbeitslast, welche durch die Verarbeitung des :Materials
der Bestandsaufnahme und namentlich auch dadurch er-
wachsen war, daß dieselbe auf das einzelne Grundstück
gestellt wurde, mußte unbedingt an eine wes e n t 1ich e
Ein 15 ehr ä n k u n g gedacht werden, um so mehr als
es sich für die Folge um eine 15 t ä n d i g e Arbeit handelte.
Es schien deshalb geboten, das ein z e l n e G l' und -
s t ii c k als Grundlage für die Statistik der Fortbewegung
des Hypothekenstandes fall e n z u 1ass e n, zumal im
entgegengesetzten Falle ein zuverlässiger Anschluß an
die Bestandsaufnahme und eine Vergleichbarkeit mit
den Ergebnissen derselben nur durch ein ungemein korn-
pliziertos, viel Zeit und Arbeit beanspruchendes Verfahren
Zl~ erreichen gewesen wäre. Die E r heb u n g übe r
d!e Bewegung des Hypothekenstandes
mmmt daher im wesentlichen als Ein h e i t des Be-
lastungsobjekts die pol i ti 15 ehe Gern ein d e an.
Die Herzog!. Amtsgerichte haben nach der Verfügung
des Herzogl. Staatsministeriums vom 20. März 1902 be-
züglich der einzelnen Gemeinden ihres Bezirks das Material
für j e des KaI end e r j a h r zu liefern und zwar sind
dabei die neu e n Ein t r a gun gen und die L ö -
s c h u n gen der hypothekarisehen Belastungen je in
ge t r e n n t e n, besonders vorgeschriebenen Formularen
nachzuweisen. Beziiglich der Ein t r a gun gen sind
an~ugeben: die Ablösungskapitale, getrennt für Herzogl.
Leihhaus und für andere Berechtigte, die hypothekarischen
Belastung~:n (Hypotheken, Grund- und Rentenschulden),
getrennt fur Herzogl. Leihhaus, für den ritterschaftlichen
Kreditverein und ähnliche Institute (Amortisationshypo-
theken) für sonstige Gläubiger und schließlich die Sicher-heitshy~otheken; bei den hypothekarischen Belast~ngen
für sonstige Gläubiger findet nochmals eine AusscheIdung'
nach dem Zinsfuß statt (unter 4 Prozent, zu 4 Prozent,
über 4 Prozent); daneben ist noch anzugeben, in wie viel
Fällen durch eine neue Eintragung ein bisher unbelastetes
Grundstück zu einem belasteten gmvorden ist; in den Be-
merkungen ist auf außerordentliche Vorkommnisse hin-
zuweisen. Die Angaben bezüglich der Lös c h u n gen
sind die gleichen, nur fällt die .\ usseheidung nach der Ver-
zinsung fort und die hypothekarischen Belastungen für
sonstige Gläubiger erscheinen in einer Summe; in wie
viel Fällen ein bisher belastetes Grundstück durch eine
Löschung zu einem unbelasteten geworden ist, wird gleich-
falls angeführt; es ist in diesen Fragen über die unbelaste-
ten Grundstücke der einzige Fall gegeben, wo auch die
Statistik über die Pfandbewegung auf das einzelne Grund-
stück zurückgreift.
Die bäue'rlichen Lasten (Abfindungen, Leibzuchten)
und die sonstigen Belastungen" (jährliche, einmalige),
welche die Bestandsaufnahme neben den vorbezeichneten
Kategorien der hypothekarischen Belastungen noch be-
rücksichtigte, sind fortgelassen, weil eine richtige Wert-
bemessung beziehungsweise eine mit der' früheren über-
einstimmende Wertbemessung sich zum Teil nicht würde
ermöglichen lassen und weil deshalb ein zuverlässiges
oder brauchbares Ergebnis ausgeschlossen erschien. Eine
Reihe der einzelnen bei der Bestandsaufnahme klarge-
legten .Momente und Fragen wird sich allerdings bei der
Statistik über die Bewegung des Hypothekenstandes,
namentlich weil bei letzterer eine Ausscheidung der ein-
zelnen Grundbesitzklassen ausgeschlossen sein wird, nicht
oder doch nicht in der gleichen Ausdehnung behandeln
lassen, es war dieses aber mit Rücksicht auf die ganze
äußere Ausgestaltung des Horzogl.: Statistischen Bureaus
mit Arbeitskräften und finanziellen Mitteln nicht zu um-
gehen. Über die Statistik im einzelnen und die Ausfül-
lung der Nachweisungen sind besondere Ausfiihrungsvor-
schriften mit dem oben bezeichneten .J\rIinisterialreskript
erlassen, welche das Erforderliche näher ordnen und eine
sachliche Übereinstimmung durch ein gleichmäßiges V.er-
fahren erzielen werden. Die ausgefüllten Formulare sind
alljährlich bis zum 1. Februar von den Amtsgerichten an
das Herzog!. Statistische Bureau einzusenden. Um die
Statistik der Pfandbewegung unmittelbar an die Be-
standsaufnahme der hypothekarischen Belastung anzu-
schließen, waren die bezüglichen Nachweisungen für die
fünf Jahre von 1897 bis 1901 zunächst in eins noch nach-
träglich zu geben und begannen von 1902 an die reg~l­
mäßigen Jahresnachweisungen. Bislang konnte das em-
gegangene :Material vom Herzogl. Statistischen Bureau
wegen anderweiter dringender Aufgaben nur oberflächlich
bearbeitet werden, doch ist eine eingehende Yerarbeitung
für die nächste Zeit in Aussicht genommen.
~. S tat ist i k des 1a n d wir t s c h a f t 1ich e n
G r und b e s i t z e s. Anschließend an das V orgehende ist
noch einer Erhebung zu gedenken, welche zwar zunächst als
eine fortlaufende geplant ist, von der es jedoch noch nicht
feststeht, ob sie dauernd durchgeführt werden kann. Nach
einem Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 6. Januar
1903 ist es in Aussicht genommen, fortlaufend eine S t a -
tistik über den landwirtschaftlichen
G r und b e 15 i t zirn Her zog turn, insbesondere über
Zahl und Größe der Betriebe zu führen und zwar in der
Hauptsache auf Grundlage der Listen, die zwecks der
Veranlagung der Betriebsunternehmer zu den Beiträgen
der 1a n d wir t s c h a f t 1ich e n Bel' u f sg e nos-
sen s c h a f tin Gemäßheit der Bestimmung in .Artikel IV
§ 2 des Gesetzes Nr. 52 vorn 8. Dezember 1902, betreffend
die Ausführung des Unfallversicherungsgesetzes für Land-
und Forstwirtschaft vom 30. Juni 1900, von den Ge-
meindevorständen alljährlich aufzustellen sind.. Es sollen
zu dem Zwecke die Gemeinden jedesmal bei bestimmungs-
gemäßer Einsendung der Liste für die Veranlagung des
neuen .Tahres die Liste für das vorhergehende Jahr an
den Genossenschaftsvorstand mit übersenden welcher so-
." . ,dann die Übermittlung der Unterlagen an.das Statistische
Bureau zu weiterer Verarbeitung zu übernehmen hat.
Vom Statistischen Bureau ist die Verarbeitung der Listen
für das Jahr 1902 durchgeführt und die weitere Verar-
beitung für 1903 in Arbeit genommen. Nach den bislang
gemachten Erfahrungen steht es aber noch nicht fest ob
die dem Statistischen Bureau dadurch erwachsende r~gel­
mäßige Arbeitslast nicht zu bedeutend ist und ob die er-
zielten Ergebnisse überhaupt zu jener Arbeitslast in einem
entsprechenden Verhältnis stehen.
b. Ein mal i g cEr heb u n gen und Fes t s tell u n -
g e n. Haben wir damit die Zahl derjenigen Aufgaben, welche
von dem Herzogl. Statistischen Bureau für speziell braun-
schweigische Zwecke als fortlaufende ständig zu erledigen sind,
zur Darstellung gebracht, so erübrigt endlich nur noch die
lediglich als ein mal i g e sich charakterisierenden E I' he -
b u n g e n und Feststellungen über braunschwei-
g i s c h e Ver h ä 1 t n iss e und für die s e näher ins Auge
zu fassen. Von diesen Erhebungen und Feststellungen können
wir natürlich hier überhaupt nur die wesentlicheren berühren,
auch wird nach Maßgabe ihres besonderen und meist nur
vorübergehenden Zwecks regelmäßig wohl eine Aufführung
eventuell mit einer ganz allgemeinen Gegenstandsangabe be-
züglich derselben für ausreichend zu erachten sein, während
für einzelne, bei denen eine allgemeinere oder bleibende Be-
deutung in Frage kommen dürfte, hiervon eine Ausnahme zu
machen sein wird.
ce. W ich t i g e r e E I' heb u n g e n und Fes t s tell u n -
g e n für be s 0 n der e S t a a t s z w eck e. Zunächst handelt
es sich dabei um einzelne das F i n a n z wes e n betreffende
statistische Feststellungen, welche an sich von vorragenderer
Wichtigkeit zu erachten sind. aa. E I' heb u n gen übe I'
die direkten Steuern des Staats, der Kreise
und der Gern ein den. Anläßlich der geplanten und
der geschehenen Einführung einer s t a a t 1ich e n Ein-
kom m e n s t e u e I' für das Herzogtum wurde je eine be-
sondere E I' heb u n g übe I' die dir e k t e B e s t e u e I' u n g
im Herzogtum Braunschweig durchgeführt.
Die er s t e durch eine spezielle ministerielle Verfügung
im Jahre 1893 angeordnete Erhebung ermittelt die von den
Bewohnern des Herzogtums in den Jahren 1887, 1888 und 1889
aufgebrachten direkten Steuern und berücksichtigt dabei so-
wohl die bezüglichen S t a a t s s t eu ern, wie die S t eu ern
der Kr eis kom m u n a 1ver b ä n d e, wie auch die Ge-
me i n des t eu e r n. Das Material wurde bezüglich der
Staatssteuern von dem Landesfinanzbureau, bezüglich der
Kreiskommunal- und Gemeindesteuern bei den Herzog]. Kreis-
direktionen durch Beamte des Herzogl. Statistischen Bureaus
unmittelbar beschafft. Durch die Verarbeitung wurde die
ge s a m ted ire k t e s te u e I' 1ich e Bel ast u n g nach
dem Durchschnitt der .Tahre 18R8/89 für die Amtsgerichts-
bezirke mit Scheidung von Stadt u~d Land, für die Kreise und
für das Herzogtum (gleicherweise mit Scheidung von Stadt
und Land) festgestellt; dabei wurden unter stetiger Trennung
der Staats-, Kreis- und Gemeindesteuern die Steuern' vom
G I' und b e s i t z, den Steuern vom Ein k o m m e n, von der
Per s 0 n und von dem Ge wer b e entgegengesetzt; in den
Einzelheiten wurde der auf den Kopf der Bevölkerung ent-
fallende Betrag berechnet und daneben weitere Vergleichun-
gen pp. vorgenommen. Die Ergebnisse sind in den Beiträgen
zur Statistik des Herzogtums Braunschweig (Heft XI, 1894,
S. 63 ff.)' veröffentlicht.
Die z w e i teE I' heb u n g sollte nach einer besonderen
Verfügung des Herzogl. Staatsministeriums, Departement der
Finanzen, die Um g e s tal tun g der s t a a t li c h e n, der
Kreis- und der Kommunalsteuerverhältnisse
im Herzogtum Braunschweig durch d e f i n i t i v e Ein f ü h -
r u n g der Staatseinkommensteuer und Rege-
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1u n g der Kom m u n a 1s t e u e r er heb u n g in einer ent-
sprechenden Weise zur Darstellung bringen. Das Mater-ial
stand hier dem Statistischen Bureau aus besonderen Quellen
unmittelbar zur Verfügung. Als örtliche Bezirke wurden
wiederum Amtsgerichtsbezirke, Kreise und Herzogtum, hier
sämtlich mit Ausscheidung von Stadt und Land, gewählt. Nach-
dem zunächst der Kommunalsteuerbedarf der Städte und
Amtsgerichtsbezirke nach den neuen Grundsätzen berechnet
worden, ist in einer vergleichenden Übersicht der Betrag der
bisher ausgeschriebenen und der Betrag der nach der neuen
Gesetzgebung künftig zu erhebenden Steuern unter Trennung
einerseits nach Stuats-, Kreis- und (;emeindest('l!l'rll, anderer-
sei ts nach Einkommon-, Grund- und Gewerbesteuer einander
gegenübergesetzt und gleichzeitig die Differenz für alle die
einzelnen Unterscheidungen berechnet. Die Ergebnisse wurden
ebenmäßig- in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums
Braunschweig (Heft XIV, 1898, S. 1 ff.) veröffentlicht.
bb. E r heb u n g übe r die dir e k t enG e m ein d e -
s te u e r n, Im Anschluß daran wollen wir noch einer weiteren
f i n a n z s tat ist i s c h e n Aufgabe aus neuester Zeit ge-
denken, welche sich lediglich auf die G e m ein des t e u ern
der Städte und der Landgemeinden nach Amtsgerichtsbezirken
in den Jahren 1901,102 und 1902/03 bezog. Nach einer Ver-
fügung Herzogl. Staatsministeriums vom 10. Juli 1903 hatten
die Herzogl. Kreisdirektionen das Material für die bezügliche
Erhebung von den einzelnen Gemeinden in bestimmter Weise
zu beschaffen; dasselbe wurde vom Herzogl. Statistischen
Bureau zu einer Übe r s ich t übe I' die Ge m e i n d e -
steuern in den Städten und den Amtsgerichts-
be z i I' k end e s Her zog turn s in den genannten Jahren
verarbeitet, in welcher für die beiden Jahre getrennt sowie
für den Durchschnitt aus beiden bezüglich der ausgeschiede-
nen örtlichen Bezirke und zusammengefaßt für Kreise und
Herzogtum der Gesamtbetrag der Gemeindesteuern und im
einzelnen sodann wiederum die davon auf Einkommensteuer,
Grundsteuer und Gewerbesteuer entfallenden Summen, gleich-
zeitig unter Angabe der Zahl der zur Gemeindesteuer heran-
gezogenen Personen, nachgewiesen und ferner nach den Durch-
schnittssummen der auf den Kopf der Bevölkerung kommende
Betrag der Gesamtgemeindesteuer sowie die auf Einkommen-
steuer, Grundsteuer und Gewerbesteuer kommenden Prozent-
sätze berechnet worden sind. Die Ergebnisse, welche bei Be-
ratung und Festlegung der Staatseinkommensteuer Verwen-
dung finden sollen, sind nicht weiter zur Veröffentlichung ge-
bracht.
cc. Fes t s tell u n gen übe r die Ver aus gab u n -
g e n der K I' e i s kom m u n a 1ver b ä n d e. Eine ein-
geh end e ein mal i g e statistische Festlegurig ist sodann
bezüglich der Ver wen dun g der den ein z e l n e n i m
Jahre 1871 begründeten Kreiskommunalver-
bänden des Herzogtums gesetzlich überwiese-
n e n E r t I' ä g n iss e und Ein nah m e n für die ersten
drei fünfjährigen Perioden ihres Besteheus 18i2/i6, 1877/81
und 1882/86 nach einem Beschluß Herzogl. Stuatsministcriums
vom 20. Oktober 1887 aus Anlaß einer in Antrag gebrachten
weiteren finanziellen Dotierung jener Verbände angeordnet
worden. Das Material für diese Statistik wurde von dem Vor-
stande des Statistischen Bureaus bei den Herzogl, Kreisdirek-
tionen unmittelbar aus den einzelnen Rechnungen der Kreis-
kommunalverbände ausgezogen und danach die weitere Ver-
arbeitung auf dem Bureau vorgenommen; gewählt wurde dieser
\Veg, um so auf kürzeste \Veise sogleich Kenntnis und Aufklä-
rung bezüglich aller der vorkommenden Sonderheiten in den
Einzeleinnahmen und -ausgaben zu erlangen. Die Einnahmen
und Ausgaben der Kreiskommunalverbände wurden für jede
der drei genannten Perioden, getrennt nach den einzelnen ge-
sondert geführten Kassen und ausgeschieden und geordnet
wiederum nach den verschiedenen Einnabmekutegorien und
Ausgabegegenständen, näher anschließend an die allgemeine
Kapiteleinteilung der einzelnen Kassen speziell nachgewiesen,
auch nach verschiedenen Richtungen hin Vergleichungen und
Prozentberechnungen angestellt. Die danach ins Spezielle
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durchgearbeiteten Ergebnisse sind mit einer einleitenden Dar-
stellung der derzeitigen Organisation der braunschweigischen
Verwaltung und der geschichtlichen Entwicklung derselben zur
Veröffentlichung gebracht und umfassen das Heft IX der Bei-
träge zur Statistik des Herzogtums Braunschweig (1889).
dd. E I' heb u n g übe I' die IV 0 h nun g s ver h ä I t -
n i s s e der Ar bei tel'. Im Jahre 1892 wurde auf besonderen
Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Regenten des Herzog-
tums Braunschweig eine eingehendere E I' heb u n g übe r
die Wo h nun g s ver h ä I t n iss e der Ar bei tel', na-.
m e nt I ich der F a b r i kar bei tel', im Herzogtum aus-
geführt. Dieselbe bezog sich auf alle diejenigen Fabriken und
gewerblichen Untcrnehmungen, welche in ihrem bezüglichen
Betriebe I' e gel m ä ß i g 2 0 und m ehr A I' bei tel' be-
schäftigten, und hatte im allgemeinen namentlich auch die von
den Arbeitgebern für Unterbringung ihrer Arbeiter getroffenen
Einrichtungen, die Zahl der Arbeiterfamilien beziehungsweise
der Arbeiter mit eigener Haushaltung - mit Unterscheidung
der Hauseigentümer und der zur Miete IVohnenden - und das
Schlafgängerwesen zum Gegenstande. N ach einem Reskript
Herzogl, Staatsminisrcriums vom 1. März 1892 hatten die Her-
zogl, Kreisdirektionen bezw. die Herzogl. Polizeidirektion
Braunschweig das Material nach einem die festzustellenden
Einzelheiten in 37 Rubriken enthaltenden Formular zu sam-
meln, welches sodann von dem Herzogl. Statistischen Bureau
in zwei Zusammenstellungen einmal mit Scheidung nach Krei-
sen unter wciterer Trennung nach Stadt und Land und sodann
nach größercn Industrie- und Gewerbegruppen im wesentlichen
auf Grund der bezüglichen Einteilung der Deutschen Berufs-
und Gewerbezählung verarbeitet wurde. Die näheren Ergeb-
nisse dieser Erhebung wurden mit den vorbezeichneten Zusam-
menstellungen in der Arbeit des jetzigen Leiters des Sta-
tistischen Bureaus über "Die Wohnungsverhältnisse der Ar-
beiter in den größeren gewerblichen Betrieben im Herzogtum
Braunschweig" in den Annalen des Deutschen Reichs für Ge-
setzgebung, Verwaltung und Statistik (Sechsundzwanzigster
Jahrgang, 1893, Heft 10, S. 721 ff. und Heft 12, S. 925 ff.) ver-
öffentlicht.
ee, B e amt e n - W i t wen - und W ais e n - Ver s 0 r -
gun g san s tal t, Die B r a uns c h w e i gis c heB e a m -
ten-\Vitwen- und \Vaisen-Versorgungsanstalt
hat gleicherweise Veranlassung zu näherer statistischer Klar-
legung ihrer f i n a n z i eIl e n Verhältnisse gegeben und zwar
wesentlich infolgo beabsichtigter Veränderung in ihrer bezüg-
lichen gesetzlichen Regelung, speziell auch durch Aufhebung
der früher allgemein bestehenden Mitgliederbeiträge. Das
Material wurde hier von dem Landesfinanzbureau erbracht,
im Herzogl. Statistischen Bureau sind noch einzelne be-
sondere Zusammenziehungen und Berechnungen ausgeführt.
Unter eingehender, auch die gesetzliche und finanzielle ge-
schichtliche Entwicklung näher berücksichtigender textlicher
Darstellung sind die Ergebnisse in den Beiträgen zur Statistik
des Herzogtums Braunschweig (Heft XI, 1894, S. 1 ff.) ver-
öffentlicht und wurde später noch eine Ergänzung dazu' am
gleichen Orte (Heft XIV, 1898, S. 81 ff.) gegeben.
ff. K a th 01 i s ehe Be v ö 1k er u n g. Eigene Spezial-
feststellungen fanden dann auch bezüglich der kat hol i -
sc h e n Be v ö I k er u n g im Herzogtum bezw. in einzelnen
Teilen desselben statt. So zunächst allgemein für das ganze
Herzogtum eine nähere Ermittlung auf Grund der Daten der
Volkszählung von 1890, welche S t a n dun d G ewe r b e ,
Ge b ü r t i g k e i tun d Alt e l' namentlich näher berück-
sichtigte und miteinander in Kombination brachte. Die er-
langten Daten sollten namentlich zur näheren Aufklärung der
regelmäßigen und so auch im Herzogtum Braunschweig sich
zeigenden Erscheinung dienen, daß in Ländern und Gebiets-
teilen, in welchen eine Religion die weitaus vorherrschende ist,
wie im Herzogtum Braunschweig die evangelische, die Bevölke-
rung einer anderen Religion, wie in Rraunschweig die der
katholischen, im Verhältnis stärker zunimmt als die Bevölke-
rung der Hauptreligion. Letztere Frage ist auf Grundlage der
dabei zur Veröffentlichung gebrachten Daten von dem Yor-
stande des Herzogl, Statistischen Bureaus textlich in einem
Aufsatz in von :Mayrs Allgemeinem Statistischen Archiv
(Band IV, S. 554 ff.) behandelt worden. Sodann sind in neuerer
Zeit wiederholt, wenn es sich um nähere Regelung besonderer
konfessioneller Schul- oder Kirchenverhältnisse handelte, be-
sondere Nachweisungen der katholischen Bevölkerung in ein-
zelnen Landesteilen gegeben, die sich meist auch auf die oben
bezeichneten Einzelheiten bezogen und in einem gewissen
inneren Zusammenhange mit der eben berührten Frage standen.
Eine besondere Mater-ialbeschaffung war dazu regelmäßig nicht
erforderlich und erledigte sich die gesamte Verarbeitung auf
dem Herzogl, Statistischen Bureau. Eine Veröffentlichung der
Ergebnisse hat nicht stattgefunden.
ß. K lei n e r e, z u r Ver ö f f e TI tl ich u n g gel a n g t e
E r h e b u n gen und :F e s t s tell u n gen. Demnächst
wollen wir noch eine Reihe b es 0 n der e l' Arbeiten des Her-
zogl, Statistischen Bureaus herausheben, welche sich überein-
stimmend dadurch als immerhin be d e u t sam e r charakteri-
sieren, daß bezüglich derselben Ver ö f f e nt I ich u n gen
ergangen sind. Nach dieser Richtung sind zu nennen:
aa. In Veranlassung eines an die sämtlichen Deutschen
Landesregierungen gerichteten Antrags der D e u t s c h e n
an t h I' 0 polo g i s c h enG e seIl s c h a f t wurde zum Zwecke
einer genaueren ethnologischen Erforschung der Bevölkerung
Deutschlands für das Gebiet des Herzogtums vom Herzogl.
Staatsministerium eine Er heb u n g übe l' die Fa r b e der
A u g e n , H a a r e und Hau t der S c h ulk i n der ver-
fügt, für welche die Lehrer nach besonders im Laufe des
Sommers 1875 vorzunehmenden Untersuchungen das Material
auf Grund eines von der genannten Gesellschaft empfohlenen
Schemas zu liefern hatten. Das :Material wurde auf dem Her-
zogl. Statistischen Bureau speziell verarbeitet und sind die
Ergebnisse in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums
Braunschweig (Heft III, 1876, S. 123 ff.) veröffentlicht.
bb. Im Jahre 1878 ist auf ministerielle Anordnung eine
nähere Fes t s tell u n g übe r die G y m n a sie n des Her-
zogtums veranstaltet, welche sich auf die Anzahl der Schüler,
auf die Anzahl der fungierenden Lehrer, auf die Einkommens-
verhältnisse der Lehrer, auf die durch die Gymnasien des Landes
überhaupt erwachsenden Kosten und auf den Kostenbetrag,
welchen der einzelne Gymnasiast verursacht, im allgemeinen
für die Zeit von 1855 bis 1877 bezogen. Eine besondere Er-
hebung durch andere Behörden fand dazu nicht statt, es wur-
den vielmehr die bezüglichen Daten im wesentlichen allein vom
Herzogl, Statistischen Bureau ermittelt und berechnet. Die
Ergebnisse sind besonders durch den Druck zur Veröffentlichung
gebracht.
ce. In der Hauptsache nur rechnerisch mitgewirkt hat das
Herzogl, Statistische Bureau bei einer Arbeit über das F i -
nanzwesen der Landgemeinden des Kreises
Hol z m i nd e n in den Jahren 1876 bis 1880, für welche der
jetzige Vorstand des Bureaus in seiner derzeitigen Stellung als
Kreisassessor bei der Herzogl. Kreisdirektion Holzminden bei
Superrevision der Gemeinderechnungen das Material gesammelt
und solches sodann mit Genehmigung Herzogl. Staatsmini-
steriums unter Nachweis der Einnahmen und Ausgaben der
einzelnen Gemeindekassen und unter besonderer Berücksichti-
gung des Steuerwesens, des Schuldenwesens und des Armen-
wesens ortschaftsweise verarbeitet hatte. Eine Veröffentlichung
erfolgte in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums Braun-
schweig (Heft IV, 1885, S. 145 ff.).
dd. Eine statistische Erhebung über die Erfül-
lung gewisser Parochialverpflichtungen in
den L a n d g e m ein den ist nach einer Verfügung des
Herzogl. Staatsministeriums vom 27. Juni 1887 durchgeführt
worden. Dieselbe bezog sich auf drei Punkte, einmal aut die
Auf b r i n g u n g der Par 0 chi a II a s t e n in den Land-
gemeinden in Gemä.Bheit des § 1 des Gesetzes NI'. 30 vom
18. Juni 1864, sodann auf die F i I i a I f u h r e n und endlich
auf die sämtlichen oder einzelnen Hofbesitzern obliegende Ye I' -
pflichtung zur Dienstleistung behuf Bewirt-
schaftung der Pfarr- und Sohulgrundstücke
!im Falle der Selbstbewirtschaftung seitens der Nutznießer,
welche Fragen wieder in eine Reihe von Einzelheiten aufgelöst
waren. Das Material für die Erhebung hatten die Herzogl.
Kreisdirektionen nach bestimmten Fragebogen zu erbringen,
welche letztere sodann dem Herzog]. Statistischen Bureau zur
weiteren Verarbeitung zu überweisen waren. Die Ergebnisse
kamen in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums Braun-
sehweig (Heft VUI, 1888, S. 93 ff.) zur Veröffentlichung.
ee. Eine E l' heb u n g übe l' die Gas t - und S c ha n k -
wirtschaften und die KleinhandlungeIl mit
BI' a n n t w ein und S p i r i t u s wurde nach dem Stande
der Jahre 1879 und 1893 vorgenommen, wobei deren bezügliche
Verhältnisse entsprechend in Vergleich gestellt sind einerseits
unter näherer Nachweisung der Zahl der Gastwirtschaften, der
Zahl der Schankwirtschaften mit Branntweinausschank und
ohne Branntweinaussehank sowie der Zahl der Branntwein-
kleinhandlungen, der Zahl der auf eine Ortschaft und auf
1000 Einwohner entfallenden fr. Schank- und Handlungsstätten
für die Städte und für die Landgemeinden nach Amtsgerichts-
bezirken zusammengezogen, anderseits mit einer Übersicht übel'
die Verteilung der Gast- und Schankwirtschaften sowie der
Kleinhandlungen mit Branntwein oder Spiritus auf die nach
den Einwohnerzahlen entsprechend gebildeten Ortschaftsklassen ;
Veröffentlichung in den Beiträgen zur Statistik ~:;s Herzog-
tums Braunschweig (Heft XI, 1894, S. 87 ff.),
H. S tat ist i s c h e Er heb u n g übe I' die V 01 k s-
bibliotheken im Herzogtum Braunschweig im
Ja h l' 1897. Durch Reskript Herzogl. Staatsministeriums
vom 12. Januar 1897 wurden die Herzog!. Kreisdirektionen be-
ziehungsweise die Herzog]. Polizeidirektion Braunschweig be-
auftragt, bezüglich jeder zu Anfang des Jahres 1897 in dem
Bezirk befindlichen Volksbibliothek ein 17 Einzelfragen ent-
haltendes Formular auszufüllen und an Herzogl, Statistisches
Bureau einzusenden, welches sodann die Ergebnisse entspre-
chend den in den gestellten Fragen berührten Einzelmomenten
näher verarbeitete und in den Beiträgen zur Statistik des Her-
zogtums Braunsehweig (Heft XIV, 1898, S. 33 ff.) zur Ver-
öffentlichung brachte.
gg. Eine besondere s tat ist i s c he Er heb u n g übe I'
das Hau sie r g ewe l' bei m Her zog turn wurde aus An-
laß der eingehenderen allgemeinen Untersuchungen über das
Hausiergewerbe, welche der D eu t s c h e Ver ein für S 0 -
z i alp 01 i t i k in den Jahren 1896/97 anstellte, durch eine
Verfügung Herzogl. Staatsministeriums vom 4. September 1896
angeordnet. Das Material hatten auch hier die Herzogl, Kreis-
direktionen beziehungsweise die Herzogl, Polizeidirektion und
der Stadtmagistrat Braunschweig durch die für jeden Hausierer
vorzunehmende Ausfüllung eines Fragebogens mit 15 Nummern
zu besorgen, unter welchen Nummern im wesentlichen alle die
verschiedenen Spezialmomente, die der Verein für Sozialpolitik
für seine Untersuchungen in sozialer und in wirtschaftlicher
Beziehung als wesentliche herausgehoben hatte, berücksichtigt.
Nach den verhältnismäßig zahlreichen Einzelheiten der Frage-
bogen wurden im Herzog!. Statistischen Bureau entsprechende
Zusammenstellungen pp. gemacht. Die Ergebnisse sind in
den Schriften des Deutschen Vereins für Sozialpolitik
(Band LXXVII" Hausiergewerbe I, S. 85 ff.) veröffentlicht
worden.
hh, Für die weitere besondere s tat ist i s c he Er h e -
bung über die erwerbstätige Beschäftigung
der Schulkinder außerhalb der Fabriken mit
Ausschluß der landwirtschaftlichen Tätigkeit und des Gesinde-
dienstes für das Herzogtum Braunschweig 1898 gab einerseits
eine nicht unbedenkliche Zunahme der Heranziehung von
Schulkindern zu erwerbstätiger Beschäftigung der verschieden-
sten Art, welche durch Feststellungen des Schuldirigenten in
den unteren Bürgerschulen der Stadt Brauuschweig konstatiert
war, und andererseits eine Anfrage des Reichskanzlers (Reichs-
amt des Innern), welche abm- nur einige allgemeine Punkte be-
züglich der erwerbstätigen Kinderarbeit betraf, die Veran-
lassuug; sie wurde jedoch als dur c hau s s e l b s t ä n d i g e
und I e d i g li c h b I' a uns c h w e i g i s ehe in die Wege ge-
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leitet und ging weit über die vom Reich gewünschten Klar-
stellungen hinaus. Durch Ministerialverfügung vom 22. Januar
1.898 wurde das Herzogl. Konsistorium beauftragt, die samt-
hchen Volksschullehrer des Landes - die stiidtischen durch
Vermittlung der Schuldirigenten - zu entsprechender am
15. Februar 1898 vorzunehmenden Ausfüllung eincs bestimmten
Fragebogens, welcher in 15 :t{ubriken die festzustellenden Ein-
zelheiten enthielt, anzuweisen, demnächst auch die uuseef'iilltcn
Fragebogen zu sammeln und an das Herzog]. f'tatistisehe
Bureau zu übermitteln. Letzteres vcrnrbeitntr. danu wii-dr-rum
das Material in eingehenderer \Veise und sind demu.ichsr die
Ergebnisse mit genuucn zahlenmiilligeu Nachweiso», Zusam-
menstellungen und Verhiiltnishereehnuug"pn in dou B('itriig('n
zur Statistik des Herzogtums Braunsehwpig (Heft XIV, ISns,
S. 51 ff.) veröffentlicht worden,
ii, Nicht gerade eine allgcmeino Frhehumr, sondern J"rlig'lieh
eine spezielle lIIaterialbeschaffung und Verurbei tung ver.uilnßto
eine besondere .1" es t s tell u n g ii b p r die B p v ii ) k e -
rungszunahme und die Bevölkerungsdichtig-
k e i t des Her zog t ums TI r a uns c h w e i g i m 19.•J a h 1'-
hundert unter dem EinflulJ der natürlichen
und wir t s c h a f t 1ich e n Leb e n s h e d i n g u n g e n, lIIit
den fraglichen Feststellungen wurde bezweckt. die bestehende
Wechselwirkung zwischen dem Menschen und den ihn umgeben-
den Verhältnissen näher zu klären und wurde in dieser Bezie-
hung speziell die Wirksamkeit einer Reihe solcher Einzel-
momente auf die Bevölkerungsdichtigkeit und auf die Be-
völkerungszunahme für das abgesc hlossene Gebiet des Her-
zogtums Braunschwcig mit zahleumiißiuom 1Ilatprial, welches
sich auf die Bcvölkerungserhebunuon eines huudert jahrigcn
Zeitraumes bezog, zur Darstelluug gebracht. Als einzelne
eine Wirkung auf die Bevölkeruugsvorhältu isso ausübende
Momente sind berücksiehtigt: die gcologischo Gestaltung.
die Höhenlage, die Anbaufähigkeit und die Giite des Grund
und Bodens, wobei einmal die Abschatzung zur Grund-
steuer und ferner der für da,<; Herzogtum Braunschweig
ganz besonders bedeutungsvolle Zuckorriibcnbau zuuruudc ge-
legt ist, der TInterschied zwischen Feld und Wald, die Wasser-
ziigc, der Verkehr und zwar einerseits der durch die Straßen-
züge, andererseits der durch die Eisenbahnen g'pgebellP Verkchr.
die industrielle Entwicklung, die Nähe der grollen Städte und
endlich die Separation, je nachdem dieselbe früher oder später
für die einzelnen Feldmarken erfolgt ist, da gerade dadurch
wieder ein wesentlicher Aufschwung der Landwirtschaft be-
dingt wird. Die Ergebnisse sind zunächst in einem besonderen
Aufsatz "Einflüsse des Lebensraums auf die Gestaltung der
Bevölkerungsverhältnisse im Herzogtum Braunschwcig" in dem
Schmollersehen Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwaltung und
Volkswirtschaft im Deutschen Reiche (Keue Folge, J ahr-
gang XXI, Heft 2, S. 489 ff.) zur Veröffentlichung gebracht,
sodann aber in einer neuen Bearbeitung unter verschicdcnt-
licher Erweiterung und Ergänzung, namentlich auch unter Zu-
fiigung eines zahlenmäßigen K achweises über die Wirkung aller
der einzelnen erörterten Einflüsse in ihrer Gesamtheit, in
den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums Braunschweig
(Heft XVII, 1903, S. 1 ff.). Ein Sondorabdruck der letzten
Arbeit wurde dem Internationalen Statistischen Institut zu
dessen neunter Tagung zu Berlin 1903 namens und im Auf-
trage des Herzogl. Staatsministeriums in einer entsprechenden
Anzahl von Exemplaren von dem Herzog], Statistischen Bureau
überreicht.
kk. In ähnlicher Weise ohne besondere Erhebung ist eine
fernere Arbeit über das Ver h ä 1 t ni s d e r Ge b ä u d e ver -
sicherungswerte zu dem Grundsteuerkapital
bei den Kammpr- und Kl o s t e r jr ii t o r n , den Rit-
t e r g ü tel' nun d s 0 n s t i g e n g r (; ß e r e n I a n d wir t -
sc h a f t 1ich e n Be s i t zu n g p n im Herzogtum Braun-
schweig auf Anordnung des Horzogl. Staatsrninistcriums, De-
partcment der Finanzen. zustande gekommen. Es sollte dadurch
namentlich klargelegt werden, ob ein Fntersehied und welcher
bezüglich der Werte der BauIiohkei ton "ich abhebt, welche
einerseits auf den Krimmer- und Klostoruiitern und anderseits
1)
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auf den Rittergütern und den sonstigen größeren landwirt-
schaftlichen Besitzungen - die letzteren zusammengezogen nach
Größenklassen in Grundbesitzen von mehr als 100 ha, in solche
von 20--100 ha und in solche von 5-20 ha - verwendet worden
sind, wenn man die fraglichen Grundbesitzungen nach Maß-
gabe ihres Grundsteuerkapitals einander gegenüberstellt und
dieses als Ausgleichungsmaßstab nimmt. Die Ergebnisse sind
in einer eigenen Broschüre 1904 veröffentlicht worden.
y. K lei n e I' C, II ich t zu se l b s t ä n d i ger Ver-
öffentlichung gelangende Erhebungen und
Fes t s tell u n g e n. Endlich kommt dann noch eine Reihe
von einzelnen durch das Statistische Bureau zu lösenden Auf-
gaben in Betracht, welche ihrer Bedeutung nach unter sich
ziemlich verschieden sind, aber doch in dieser Hinsicht hinter
den vorberührten meist zurückbleiben und gegenüber den
letzteren das Gemeinsame haben, daß sie zu einer b e so n d e -
I' e n Ver ij f f e n t I ich u n g k ein e Ver a n las s u n g ge-
geben haben. Wir können dieselben natürlich hier nur im a 11 -
gern ein e n anführen, ohne dabei auf Vollständigkeit An-
spruch zu erheben oder auch diese nur zu beabsichtigen, heben
aber doch das \Yesentlichere heraus. Zum Teil erforderten
diese Spezialarbeiten b e s 0 n der e Er heb u n gen behuf der
MaterialbeschaHung, zum Teil auch nur ein geh end e I' e
Ver a I' bei tun gen eventuell unter Materialergänzung durch
Inanspruchnahme anderer Behörden ; die dem Statistischen
Bureau aus denselben erwachsende Arbeit war dementsprechend
und nach der ganzen Lage der Sache auch eine recht ver-
schiedene. Ihrem besonderen Zweck nach lassen sich diese
Spezialaufgaben nochmals ausscheiden.
aa. Für S t a a t s z w eck e. Weitaus die größte Zahl sollte
eine zahlenmiißrge Aufklärung für besondere jeweilig zu er-
füllende S t a a t sau f gab e n , F nterlagen für Entscheidun-
gen bezüglich solcher, für Regierungsvorlagen pp. geben. So
gehören dahin:
Ermittlungen bezüglich der \Yohnungsgeldzuschüsse
der S t a a t s b e amt e n aus dem Jahre 1892, welche bei den
Verhandlungen mit dem Landtag über eine geplante Erhöhung
dieser Wohnungsgeldzuschüsse Verwendung finden sollten;
Zusammenstellungen bezüglich der Geh alt s ver h ä I t-
ni s s e der Gy m n a s i a 11 ehr e I' aus dem gleichen Jahre
anläßlich einer in Aussicht genommenen Neuregulierung dieser
Gehaltsverhältnisse mit dem Landtag;
ähnliche zahlenmäßige Klarlegungen über die Geh alt s -
ver h ä I t n iss e der Gern ein des c h u 11ehr e I' aus dem
Jahre 1894, welche die erforderlichen Unterlagen für eine be-
absichtigte Neunormierung der Gehalte der Lehrer an den Ge-
meindeschulen bilden sollten;
eine eingehendere Erhebung über die G e sam t z a h I
der i m Her zog turn b e f i n d I ich e n I d i 0 t e n , der
in Anstaltspflege befindlichen und der nicht in Anstalts-
pflege befindlichen, aus dem Jahre 1894, welche durch be-
sondere Umfrage der Herzogl. Kreisdirektionen nach be-
stimmten Fragebogen gemeindeweise durchgeführt und dann
eingehender verarbeitet wurde, zur Beschaffung der nötigen
TInterlagen für die Entscheidung der Frage, welche Ausdeh-
nung dem geplanten Erweiterungsbau der Idiotenanstalt Neu-
Erkerode zu geben sei, und in ihren Ergebnissen in der in den
Braunschweigischen Anzeigen veröffentlichten Arbeit des jetzi-
gen Leiters des Statistischen Bureaus über die Fürsorge für
die Idioten im Herzogtum Braunsehweig eine weitere Verwen-
dung fand;
mehrfache Festlegungen bezüglich s t e u e I' I ich e I' Ver-
h ä 1t n iss e speziell im Jahre 1897, welche den nötigen Anhalt
bei den Beratungen über Einführung einer staatlichen Ein-
kommensteuer und auch bei der definitiven Normierung dieser
Steuer abgaben;
nähere Ermittlungen bezüglich der zur BI' a uns c h w ei -
g i s e h e n Landesversammlung wahlfähigen Be-
v ö I k e I' u n g und die spezielle Zusammensetzung derselben
aus dem -Iahre 1897, welche fiir die Reform des Landtagswahl-
gesetzes eine zahlenmiißige Grundlage bilden sollten;
zahlenmäßige genaue Feststellungen über die Be t eil i-
g u n g an den L a n d tag s w a h I e n von 1899, den ersten
Wahlen nach Inkrafttreten des neuen Landtagswahlgesetzes,
welche nähere Aufklärung über die Wirkung des durch das
fragliche Gesetz neu eingeführten Wahlzwangs durch Geld-
strafe für unentschuldigte Wahlenthaltung zu geben hatten
und deren nähere Daten dann in der Arbeit des derzeitigen
Vorstandes des Statistischen Bureaus über "Wahlzwang durch
Geldstrafe für unentschuldigte Wahlenthaltung speziell unter
Berücksichtigung der bezüglichen Neuregelung im Wahlgesetz
für den Braunschweigischen Landtag" in den Annalen des
Deutschen Reichs für Gesetzgebung, Verwaltung und Volks-
wirtschaft (Vierunddreißigster Jahrgang, 1901, Heft 2, S. 81 H.)
spezielle Verwendung gefunden haben;
nähere Feststellungen über die Be t eil i gun g a n
den Reichstagswahlen im Herzogtum Braun-
s c h w e i g aus dem Jahre 1903, welche speziell zu einer Klar-
stellung über die Wahlenthaltungen führen sollten;
zahlenmäßige Nachweise über die in den R e i fez eu g -
nissen der bei den Gymnasien der Stadt Braun-
s c h w e i g in den letzten zehn Jahren erteilten Qualifikations-
nummern aus dem Jahre 1903, um über die Gleichmäßigkeit in
der Verwendung der fraglichen Nummern nach Tunlichkeit
einen Aufschluß zu erhalten etc. etc.
bb. Nie h tun mit tel bar für S t a a t s z w eck e. Da-
neben kam aber noch eine Reihe weiterer Aufgaben zur Erfül-
lung, welche nie h tun mit tel bar ein e m b e s 0 n der e n
s t a a tl ich e n Z we c k e dienen sollten. Es betrafen diese
Aufgaben wieder teils allgemeinere teils besondere Fragen, die
allerdings auch meist mit Rücksicht auf einen besonderen
Zweck, aber keinen unmittelbar staatlichen, gesetzt waren und
zum Teil auch einer Anregung von außen ihre Verarbeitung
verdankten. Wir wollen nur folgende Einzelheiten anführen:
Nähere schulstatistische Erhebungen über einzelne Ver-
h ä I t n iss e b e z ü g li c h der Ge m ein des c h u I e n aus
dem Jahre 1875, deren Ergebnisse demnächst in der Veröffent-
lichung des Professor Dr. R. Blasius "Die Schulen des Herzog-
tums Braunschweig" Verwendung gefunden haben;
Ermittlungen über die V erb r e i tun g der Tub e l' -
ku los e u n tel' dem R i n d v ich im Jahre 1889, welche auf
Anregung von Seiten des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern)
nach Maßgabe eines Ministerialreskripts vom 19. September 1888
erfolgten und eine besondere Materialbeschaffung durch die
beamteten und sonstigen Tierärzte des Herzogtums und eine
weitere spezielle Bearbeitung in tabellarischen Nachweisen
seitens des Herzogl. Statistischen Bureaus erforderten;
Erhebungen über die dem Bedarf des Herzogtums ent-
sprechende Normalzaltl an Studierenden der ver-
schiedenen Fakultäten aus dem Jahre 1892, welche sich den
gleichen Ermittlungen für Preußen, die in der als Manuskript
gedruckten Denkschrift des Professor Dr, W. Lexis in Göttin-
gen über die dem Bedarf Preußens entsprechende Normalzahl
der Studierenden der verschiedenen Fakultäten in ihren Er-
gebnissen dargestellt sind, anschlossen;
nähere Feststellungen und Berechnungen über den Tab a k -
bau i m Her zog t um B I' a uns c h w e i g, welche durch-
weg auf Grund des auf dem Herzog]. Statistischen Bureau be-
ziehungsweise bei Herzogl, Zoll- und Steuerdirektion vorhande-
nen Materials erfolgten und demnächst in einer in den Braun-
schweigischen Anzeigen veröffentlichten Arbeit des jetzigen
Vorstandes des Statistischen Bureaus über den Tabakbau im
Herzogtum Braunschweig zur weiteren Benutzung kamen;
zahlenmäßige Nachweisungen für die Jahre 1882 bis 1891
über die Ern t e m eng e n , den Ver b I' a u e h und den
B e dar fan R 0 g gen und We i zen im Herzogtum Braun-
schweig aus dem .Jahre 1894, welche gleicherweise für eine be-
zügliche in den Braunschweigischen Anzeigen zur Veröffent-
lichung gelangte Arbeit des jetzigen Leiters des Statistischen
Bureaus nutzbar gemacht wurden;
speziellere an die ältere oben bereits berührte Finanzstatistik
der Kreiskommunalverbände sich anschließende Nachweisungen
über die Ver aus gab u n gen der Kr e i s kom in u n a 1-
verbände für die öffentliche Armenpflege in
den Jahren 1894/95, 1895/96 und 1896/97, welche demnächst
nach ihrem Gesamtergebnis bei einer eingehenderen Darstellung
der Beteiligung größerer Verbände an der Armenlast in den
einzelnen Deutschen Staaten in einem Referat des Leiters des
Statistischen Bureaus für den Deutschen Verein für Armen-
pflege und Wohltätigkeit zur Verwendung kamen (Schriften
des Deutschen Vereins für Armenpflege und 'Wohltätigkeit,
Heft XXXII, S. 60 TI.);
eine Vergleichung der G r und b es i t z ver h ä I t n iss e
des Her zog t ums in den Jahren 1861 bis 1896, deren Er-
gebnisse demnächst in der Veröffentlichung des derzeitigen
Vorstandes des Statistischen Bureaus über die Verfügungs-
freiheit über ländliches Grundeigentum in ihrem Einfluß auf
die Grundbesitzverhältnisse im Herzogtum Braunschweig Ver-
wendung fanden (Conrads Jahrbücher für Nationalökonomie
und Statistik, IH. Folge 21. Band, S. 168 ff.);
eine statistische Erhebung über den S t a n d der
K r i e ger - u n d L a n d weh l' - Ver ein e im Herzogtum,
welche auf Veranlassung des Vorstandes des Braunschweiger
Landwehr-Verbandes vermittelst ministerieller Verfügung vom
1. Februar 1901 angeordnet wurde und in besonderen Ermitt-
lungen auf Grund eines vorgeschriebenen Fragebogens durch
die Herzogl, Kreisdirektionen beziehungsweise die Herzogl,
Polizeidirektion Braunschweig erfolgte, etc. etc.
IV. Das Herzog!. Statistische Bureau als Zentral-
stelle für Bewerbungen um Militäranwärterstellen für
das Herzogtum Braunschweig. "'ViI' dürfen nun aber
unsere Schilderung der Aufgaben und der Tätigkeit des
Herzogl. Statistischen Bureaus nicht schließen, ohne noch
einer b e s 0 n der end e m s e l ben übe I' wie sen e n
Fun k t ion zu gedenken, welche allerdings w e der
zur S tat ist i k als solcher gehört, noch überhaupt mit
derselben in irgend einem auch nur mit tel bar e n
Zu s a m m e n h a n gesteht. Als im Jahre 1882 unter
den Deutschen Bundesregierungen anschließend an die
sonstige Reichsgesetzgebung und den bisherigen allge-
meineren faktischen Stand neue "Grundsätze für die Be-
setzung der Subaltern- und Unterbeamtenstellen bei den
Reichs- und Staatsbehörden mit ~Iilitäranwärtern" unter
eingehender Regelung des fraglichen Gegenstandes (Cen- '
tralblatt für das Deutsche Reich, X. Jahrgang 1882,
NI'. 13, S. 123) vereinbart waren, handelte es sich darum,
für das Herzogtum Braunschweig eine Zen t I' als tell e
zu schaffen, bei welcher fortan alle B e IV erb u n gen
von Mi 1i t ära n w ä I' tel' n um die ihnen vorbehalte-
nen Beamtenstellen anzubringen und die darauf sich be-
ziehenden .Mitteilungen zu richten sind. Eine eigene Be-
hörde dafür zu bilden erschien der Sache nicht entspre-
chend, andererseits hatte man aber auch keine Behörde,
welche von vornherein für die Übernahme der fraglichen
Funktionen als die an sich gegebene sich dargestellt hätte.
So griff man denn auf das Herzogl. Statistische Bureau
wesentlich wohl, weil die u n mit tel bar e Verbindung
desselben mit dem. Herzogl. Staatministerium, welchem
doch regelmäßig die Besetzung der in Frage kommenden
Beamtenstellen zustand, dasselbe als vorzugsweise geeignet
erscheinen ließ. In der Bekanntmachung des Herzogl.
Staatsministeriums, die Besetzung der Subaltern- und
Unterbeamten-Stellen im Herzogl. Staatsdienste mit Mili-
täranwärtern betreffend, vom 27. Dezember 1884 (Gesetz-
und verordnungssammlllllg 1885, NI'. 1, S. 1 ff.) ist unter
N r. UI das Herzogl. Statistische Bureau zur Zen t I' a 1-
stelle für die Bewerbungen um die den
~f i 1 i t ära n w ä I' tel' n vor b e h a l t e n e n Stellen
für das Her zog t u m B l' a uns c h w e i g bestimmt
und ist demselben für die fraglichen Funktionen die be-
sondere Adresse: "Herzog1. Statistisches Bureau, Zentral-
stelle für Bewerbungen um 1filitäranwärterstellen zu
Braunschweig" beigelegt.
Herzogl. Statistisches Bureau hat danach in bestimm-
ter Zahl die durch die oben genannten "Grundsätze" vor-
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geschriebenen ver z ei c h n iss e für die einzelnen
Ka.te~Ol:~en der .:orbehal~enen Bealllt~mstellcn, di: sog.
11111 t ä r an war tel' 11 s t e n zu führen lind in die-
selben die einzelnen Bewerber u~n die bestimmten Kate-
g?rien von Stellen der Heihenfolge der Bewerbung nach
emzutragen, auch diese Verzeichnisse oder Listen stets
ordnungsmäßig auf dem Laufenden zu haltpu. Tritt eine
Vakanz ein, so wendet die Behörde welche dil' Yorsehbop
für die Besetzung zu machen hat, :"ieh an das Stati~tiseLl'
Bureau und erhiilt, sofern .Anwärter fiir die fragEel\('
Stellenart in g'enügelHler Zahl vorhaudr-n siud, I'iul' nach
den Anwärterlisten iIl einer besti HUH t Vtlrg'l'sehril'1Il'1l1'1l
a.usführlicheren Form aufzustellende S :ll·ll\l:eisllng bl'ziig-
lieh der vorgemerkten .Auwiirter ; silld ll'tztl'r(' uich t in
entsprechendem ~laße vorhun.lc-u, so erfolgt dil' iitfellt licln-
Ausschreibung der Stelle durch das Statist iselll' B\1I'{':lu,
welches die .JI eldungen en tgl'gPlllliJlllllt und ua.-h .\ bla uf
der vorgeschriebenen Trist der unsuclu-udeu Bl'Jliird{· zu-
sammengestellt iiboruiittclt. Die (;{·s{~hiift{·, wl'l{·h(' da-
durch dem Herzog1. Statistischen Burean crwachson, sind
keineswegs als gering anzuschlagen, auch haben sieh die-
selben von J ahr zu J ahr vermehrt. Es ist dabei zu berück-
sichtigen, daß es sieh immerhin um eine nicht unerhebliche
Zahl von Einzelstellen handelt, in denen die Bewegung
eine größere sein muß, daß an sich die ::\[ilitiiranwärter,
da ihre Zahl in einem wesentlich stärkeren Xlaße als die
Zahl der ihnen vorbehaltenen Beamtenstellen im Laufe
der letzten Jahrzehnte durch den erweiterten Priisenz-
stand des Heeres angewachsen ist, sieh nicht nur um eine
größere Anzahl verschiedener Beamtenstpllen, sondern
gleicherweise auch wieder hei einer ~Iehrheit verschiede-
ner Zentralmeldestellen bewerben müssen, daß eine um-
fangreiche Korrespondenz mit den .Militiiranwiirtcrn und
den Behörden erforderlich wird, um die ?llilitäranwürter-
listen in allen ihren EinzelheiteI~ vollständig zu hahen, um
die ::\achweisurigen und Ausschreibungen zu vermitteln,
Ulll die Listen auf dem Laufenden zu erhalten etc. etc.
Eine Erweiterung der Geschäfte trat dann noch ein,
als unter den Deutschen Bundesregierungen des Ferneren
auch "Grundsätze für die Besetzung der Subaltern- und
Unterbeamtenstellen bei den Kommunalbeuörden etc. mit
::\lilitäranwärtern" im Jahre 1899 vereinbart waren (Cen-
tralblatt fiir das Deutsehe Reich, XXVII. Jahrgang ISD9,
Kr. 31, S. 268 ff.) und in der Bekanntmachung des Her-
zog1. Staatsministcriums, die Besetzung der Subaltern- und
Lntcrbeamtenstellen bei den Kommunalbehörden des Her-
zogtums und bei der Landesversicherungsanstalt Braun-
sehweig betreffend, vom 25. März 1901 (Gesetz- und \Ter-
ordnungssammlung, 1901, Kr. 23, S. 107 ff.) unter Kr. IV
Absatz 1 das Herzogl. Statistische Bureau auch für alle
Be,verbungen um Stellen b e i den KOlll-
munalbehörden und bei der I~andl'sver­
l' ich e I' u n g" san s tal tals Zen t r als tell e he-
stimmt wurde. Es trat dadurch eine doppelte Listenfiih-
rung und eine entsprechende Vermehrung der einzelnen
1lilitäranwärterlisten ein; dabei muß die Trennung in
zwei verschiedene Arten von Listen mit immerhin im all-
gemeinen doch wieder gleichartigen und gleichl)('zeielme-
ten Stellen schon an sich eine größere Gosehaftslast für
ein genaues Auseinanderhalten der Listen bedingen. Im
großen und ganzen wird man wohl annehmen dürfen, daß
durch die dem eigentliehen Geschäftskreis des Herzogl
Statistischen Bureaus fernliegenden Arbeiten für die Zell-
tralstelle für Bewerbungen um Militäranwärterstellen etwa
eine volle Beamtenkraft jetzt in Anspruch gellOlllm('ll
wird. ..
V. Zusammenfassender Uberblick über die gesamte
Tätigkeit. \\'enn wir nunmehr zum Abschluß nach Maß-
gahe unserer vorgehenden Einzeldar~telhlll~ d.en G e -
schäftskreis des Herzogl. 8tat1st1schen
13 u r e a n s , wie er sich im Laufe (leI' Zeit herausgestaltet
hat, und die innerhalb desselben hisher vom Bureau out-
.~*
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faltete Tiitigkeit i 1Il a l I g Pille i 11 e 11 kurz charakte:i-
sieren wollen, so werden wir dabei etwa auf folgendes Er-
gebnis, das nach der ganzen L~ge .~er .Sache. und de.n spe-
ziell in Fraze kommenden \' erhaltmssen immerhin be-
friedigen muß, kommen. War in dem anfangs sich so leb-
haft geltend machenden und weitgehenden Bestr~ben,
welches eizeutlich alle einzelnen Momente des staatlichen
und wirtscllaftliehen Lebens nach Tunliehkeit auch über
das Gebiet der Statistik hinaus erfassen wollte, schon ver-
hiiltnismiißig bald und unbedingt, sowie in einem erhöhten
~Iaße, zweifellos gegen das Ende der erstbehandelten
Periode eine srewisse Erschlaffung und eine Ubermüdung
des Interessesbeingetreten, so setzte sich der damit hervor-
tretende H ii c k s e h lag, was die von früher übernom-
menen speziellen Aufgaben und Tätigkeiten anlangt, zum
mindcsten unvermindert auch in dem neuen Zeitabschnitt
fort. Etwa geralle auf der Grenze dieses letzteren, teils
vielleicht noeh in der ersten, teils in der zweiten Periode,
sehen wir die größere Zahl jener meist durch ministerielle
Spezialverfügungen ins Leben gerufenen Ein z elf e s t -
s t e l l u n gen aus den Ressorts der verschiedenen Staats-
behörden, welche sich aber im ganzen mehr auf eine all-
gemeine 1Iaterialsammlung und höchstens daneben auf
eine fortgeführte tabellarische Zusammenstellung dessel-
ben beschränkte, i n \\T e g fall kommen und damit die in
dem ersten Eifer geschaffene Hochflut von Einzelaufgaben
in der Hauptsache und zwar meist stillschweigend und
ohne besondere Anordnung verschwinden.
Andererseits ninunt sich nun aber das D e u t s ehe
R e ich in einem immer stelzenden 11aße der wes e n t -
1ich s t e n Auf gab e n ci;-;r Statistik an und tritt in
dipsl'r Bezü']lllllg stetig ruehr in den Yordergruud, bei
seinen ~\ufgabell, wie nicht andr-rs zu erwarten, möglichst
allen Anforderungen des praktischen Bedürfnisses und
der sich in rascher Entwieklung lebhaft entfaltenden sta-
tistischen Wissenschaft Rechnung tragend. Vermöge der
immer mehr den wes e n t 1ich e r enTeil seiner gan-
zen Tätigkeit ausmachenden statistischen Arbeiten für das
Reich erscheint allerdings das Herzogl. Statistische Bureau
in stärkerem Grade von außen gebunden und nicht mehr
in der früheren u n h e d i n g t e n Selbständigkeit inner-
halb des braunschweigischen Verwaltungsorganismus.
Ist aber bei dem eigenartigen Charakter der Statistik,
welche erst durch eine gleichmäßige Behandhmg der Ein-
zelheiten auf den verschiedenon Gebieten, durch ein tun-
liehst weitgehendes Zusammenfassen der letzteren für die
statistischen Zwecke zu voll e n Erfolgen gelangen kann,
dieses Aufgehen der Einzelstaaten im Deutschen Heich
bezüglich der groBen Aufgaben der Statistik schon an
und für sich nur als ein s a e h 1ich e r V 0 r t eil auf-
zufassen, so war andererseits aber auch noch jene stetig
zunehmende Tätigkeit für das Heich, weil sie sich eben
aus weitgehenderen Gesichtspunkten unter Berücksichti-
gung aller Fortschritte der statistischen -Wissenschaft und
(1<'1' statistischen 'Technik yollzog, selbständig wiederum
von wes e n t I ich e r e m X u t z e n für das Landes-
bureau, das dadurch unwillkürlich und vielleicht schneller
und gründlicher, als es sonst der Fall gewesen wäre, auf
alle jene Fortschritte hingelenkt wurde, ein Umstand, dem
um so größere Bedeutung beizulegen ist, als gerade in dem
fraglichen Zeitabschnitte die Statistik wissenschaftlich und
technisch in verhältnismäßig rascher Folge zu großer Ver-
vollkommnung sich erhob, wobei sie zum Teil allerdinzs
auch mit auf -den Errungenschaften der unmittelbar v~~'­
hergehenden Zeit fußte. -
Als eine unmittelbare }'olge des Vorberührten macht
es sich dann schon geltend, daß man diejenigen, wesent-
liche -Momente der Statistik umfassenden Aufgaben,
welche man für das Deutsche Reich naturgemäß vielfach
nur in einer gewissen Allgemeinheit und einer Beschrän-
kung auf die Hauptpunkte zu l;;sen hatte, für die be-
S 0 n d e r e n La n des z w e c k e sachgemäß e r w e i _
tel' t e und weiter in Einzelheiten ausgestaltete, sowie-
daß man die Erg e b n iss e auch der für das Deutsche
Reich zunächst besorgten Feststellungen, wo solches ange-
zeigt, noch für das Gehiet des Herzogtums sei es mit sei
es ohne Erweiterungen s p e z i e 11 ver a I' bei te t e
und unter näherer Erklärung der allgemeinen wie der
Sondererscheinungen selbständig ver li f f e n t 1ich t e.
Demgegenüber wird man es kaum bedauern können, wenn
durch die stärkere Inanspruchnahme für das Deutsche
Reich die früheren in unvollkomrnenerer Form für das
Herzogtum zu lösenden Aufgaben noch mehr znriickge-
drängt wurden.
In letzterem als ganzen haben wir aber k ein e s -
weg s etwa eine prinzipielle Ver n ach 1ä s s i gun g
der s p e z i fis c h b r a u II s c h w e i gis ehe n Auf-
gaben, sondern vielmehr lediglich ein Herauslösen der
wichtigeren und in erster Linie der Statistik zufallenden
Vorwürfe und ein Zurückstellen der zunächst zwar von
dem Herzogl. Statistischen Bureau begonnenen aber nicht
zu dem Gebiet der eigentlichen Statistik gehörenden Tätig-
keit zu sehen. 'Wesentlichere von dem Deutschen Heich
nicht in Angriff genommene, das Landesinteresse ab:r
näher berührende Kategorien der eigentlichen Statistik
gelangten nach wie vor zur Verarbeitung; einzelne der-
selben wurden non und zum Teil unter erheblicher Er-
weiterung sachgemäß umgehildet, einzelne kamen auch
vollkommen neu überhaupt erst zur Einführung; stets
suchte man aber bei der Durchführung und Verarbeitung
den erhöhten Anforderungen, welche nach den gemachten
regen Fortschritten von 'Wissenschaft und Praxis gestellt
wurden, nach ~Iöglichkeit gerecht zu werden und :r;ach
jeder Richtung hin sich auf der Höhe zu halten. In keiner
\Veise wird daher behauptet werden können, daß nebrn
den Reichsanfg'ahen elen besonderen braunschweigischen
Verhältnissen 'lmd Interessen nicht genügend Rechnung
getragen sei.
-Wenn immerhin bislang manche Kategorien der Sta-
tistik, bei denen ein Landesinteresse mehr oder weniger
vortretend in Frage kommen kann, noch k ein e Be-
l' Ü c k sie h t i gun g gefunden haben und darunter viel-
leicht auch einzelne, bezüglich deren sich der Wunsch
nach einer besonderen Behandlung schon länger und wie-
derholt geltend gemacht hat, so sind demgegenüber aber
die ga n zen Ye r h ä 1 t n iss e des Herzogl. Statisti-
schen Bureaus in Betracht zu ziehen, Jaß dasselbe trotz
wiederholt geschehener Vermehrung doch auch jetzt noch
lediglich eine b e s ehr ä n k tel' e Z a h 1 von A r -
bei t s k r ä f t e n zur Verfügung hat, welche durch d.ie
regelmäßigen Arbeiten allein schon. fast vollständig In
Anspruch genommen sind, znmal durch die ganz außerhalb
der statistischen Aufgaben des Bureaus liegende Tätigkeit
als Zentralstelle für~- Bewerbungen um Militäranwärter-
stellen dem eigentlichen Zweck des Bureans fast voll eine
der ihm zugewiesenen Arbeitskräfte entzo~en wird. .
Die dur c h g ä n gig e s y s t e m a t 1 S ehe \V e 1 -r
t erb i 1dun g der g a n zen T ä t i g k e i t. des Her-
zog!. Statistischen Bureaus, welche man zweifellos als
einen Erfolg in dieser zweiten Periode seines Besteheus
konstatieren kann, gibt sich auch schon in den nunmehr
erfolgenden Ver ö f f e n t 1ich u n gen der Erg e b -
n iss e der s tat ist i s ehe n E r heb u n gen kund.
In diesen Veroffentlichuneen tritt inhaltlich einerseits die
oben schon berührte vollkommenere Durcharbeitung des
Materials und eine im allgemeinen dem bedeutenden Fort-
schreiten der statistischen Wissenschaft folgende Vervoll-
ständigung in der Darstellung zu Tage, sowie andererseits
auch eine mehr planmäßige Behandlung im ganzen, nach
welcher die Einzeldarstellungen bezüglich der verschiede-
nen Kategorien je für bestimmte unter sich und in sich
eventuell wiederum verschieden bemessene Zeiträume ein-
heitlich aneinandergereiht werden und sich im großen und
ganzen auf einer gleichen Grundlage, welche eine volle
Vergleichbarkeit der Daten der verschiedenen Zeitab-
schnitte gewährleistet, bewegt. Schon äußerlich zeigt sich
uns der Fortschritt darin, daß nunmehr für die Ver-
öffentlichungen nach Hauptzahl und Bedeutung eine ein-
heitliche Form gewählt und die jedes inneren Grundes
entbehrende bunte Verschiedenheit der vorirren Periode
verlassen ist. Es wurden jetzt als fortlauf:ndes Publi-
kationsorgan die Bei t r ä g e zur S tat ist i k des
Her zog turn s BI' a uns c h w e i g ins Leben gerufen
mit zwanglos ohne bestimmte Fristen erscheinenden Hef-
ten, welche je bald einen einzelnen Gegenstand in sich
geschlossen, bald auch eine Mehrheit von (jegenständen
gleichzeitig umfaßten. Insgesamt sind bislanz sie ben -
zeh n derartiger Hefte erschienen und zwar °Nr. I 1874,
NI'. II 1875, NI'. IU 1876, NI'. IV und NI'. V 1885,
NI'. VI 1886, NI'. VII 1887, NI'. VIII 1888, NI'. IX 188n,
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NI'. X 1893, Kr. XI 18H4, Xl'. XII 1895, Xl'. XIII und
NI'. XIV 1898, NI'. XV 1900, NI'. XVI 1901 und NI'. XVII
1~.03. I?ie ~inzelnen in diesen Heften behandelten Gegen-
~tan?e sind III der ~'\nla~e H speziell aufgeführt, aber auch
m die Anlage A mit aufgenommen. Des weiteren sind von
der Volkszählung von 1871 an nach jeder Volkszählung
Ort s c h a f t s ver z e ich n iss e für das Herzoztum
Braunschweig in einer im allgemeinen übereinstimme~den
mit der Zeit jedoch etwas erweiterten und Yervollständig~
ten Form von dem Herzog!. Statistischen Bureau heraus-
gegeben worden. Einzelne meist minder wichtige bezio-
hungsweise keinen dauernden Zweck verfolg-el;d\' Vor-
öffentlichungcn sind daneben auch wohl noch g p s 0 n -
der t erfolgt; öfter handelte es sieh dabei auch nur um
die sc h n e 11 e r e Bekanntgabe vorläufiger Ergelmissl'.
E. Das Personal des Herzogt Statistischen Bureaus.
I. Der Vorstand. Wenn wir nunmehr zu einer näheren
Behandlung des Per s 0 n als oder der A I' bei t s -
kr ä f t e, welche dem Herzogl. Statistischen Bureau zur
Erfülhmg seiner vorberührten Aufgaben zur Verfügling
gestanden haben, übergehen, so kommt dabei in erster
Linie die Stellung des V 0 I' S t a n des des Bur e aus
in Betracht, welche anfangs als die e i g' e neu n d
s e l b s t ä n d i geStelle eines nur für diese bestimmten
Staatsbeamten gedacht und besetzt worden ist, später aber
und für die längere Zeit des Besteheus des Herzog!. Sta-
tistischen Bureaus lediglich n e ben amt 1ich von einem
in einer anderen Hauptstellung befindlichen Beamten YCr-
waltet wurde. Zunächst wurde wie schon oben hervor-
gehoben der Amt s I' ich tel' R h a m m, bislang in
Vorsfelde, mit der Einrichtung und der Leitung des Her-
zogl. Statistischen Bureau betraut und zwar wurde ihm
solches als eigener und alleiniger, selbständiger Geschäfts-
kreis zugewiesen. Der Amtsrichter Rhamm wurde aber
11 ich t etwa zum Vorstande oder Direktor des Herzog!.
Statistischen Bureaus besonders ernannt, sondern er wurde
vielmehr nur mit den statistischen Geschäften beim Her-
zog!. Staatsministerium beauftragt, wofür ihm neben sei-
nem bisherigen Gehaltsbezuge eine besondere Remune-
ration zugewiesen wurde; er behielt auch seinen bisherigen
Titel bei, obwohl solcher doch eine eigene, ganz abwei-
ehende Stellung bezeichnete. Die Wirksamkeit Rhamms
war eine verhältnismäßig nur kurze, aber eine ebenso
wichtige wie erfolgreiche, da sie die ganze e I' s teE i n -
'r ich tun g des Statistischen Bureaus und die naliere Be-
-stimmung' und Einebnung der Bahnen, in denen dasselbe
für die Zukunft wandeln sollte, umfaßte. Nach der be-
reits früher erfolgten Ernennung zum Obergerichtsrat in
Wolfenbüttel fand die Tätigkeit Rhamms arn Statistischen
Bureau am 1. Februar 1855 ihren Abschluß.
Zu dem gleichen Termin wurde dem 1851 wegen
Kränklichkeit pensionierten Kreisdirektor Bussius,
früher als Kreisdirektor in Gandersheim, die Leitung des
Herzog!. Statistischen Bureaus übertragen und zwar in
der Hauptsache g a n z i n d e rs e 1 ben F 0 I' m , welche
bei der Berufung Rhamms zur Anwendung gebracht war,
also keine besondere Ernennung zum Vorstande; als Ent-
gelt wurde dem Kreisdirektor Bussius neben seiner unver-
ändert bleibenden Pension eine bestimmte Remuneration,
welche später erhöht wurde, bewilligt. Dem Kreisdirektor
Bussius lagen ebenso wie vorher dem Amtsrichter Rhamm
ausschließlieh und allein die Geschäfte des Herzog!. Sta-
tistischen Bureaus ob und ist somit auch jetzt noch die
Vorstandsstelle des Statistischen Bureaus mit einer eigenen
Beamtenkraft besetzt. -y.,renngleieh ein bereits pensionier-
tel' Beamter, also an und für sich keine volle Arbeitskraft,
hierbei in Frage kommt, so wird man dieses im vorliegen-
den Fall doch nicht so stark zu bewerten haben. da dr-r
Kreisdirektor Bussius nach einer s,.hweren akJ;ten Er-
krankung schnell um seinen Abschied eingekommen war,
sein Gesundheitszustaud sich aber danach wieder wesent-
lich srehobcn hatte. Der Kreisdirektor Hussins hat die
Geschäfte des Statistischen BmC'ans bis zu seinem am
5. April 1sn erfoll!tpn Tode fortgeführt, wurde aber
bereits einige Zeit vorher weaen seine-r wiederum stiirker
angegriffenen Gesundheit <l~rill "Oll dem im Finanz-
departement (~es Hcrzogl. Stautsministeriums beschäftig-
ten :Ministerialsekretär K vbitz vertreten.
Nach dem Tode des l(reisdirektors Bussius erhielt der
:M: i n ist e I' i als e kr e t ä I' K y bit z , später mit dem
Titel Hofrat, die Leitung des Statistischen Bureaus neben
seinen an sich schon umfangreicheren Dienstgesehiiften
übertragen; von da an ist die Vorstandsstclle des Sta-
tistischen Bureaus stets im Ne ben a 111 t verwaltet wor-
den. Als sodann der Hofrat Kvhitz mit dem 1. Xovembc-r
1876 zum Finanzrat und orde~tliehcn ~Iitglied.. des Her-
zogl. Finanzkollegiums und der Herzogl. Z~ll- und Steuer-
direktion ernannt wurde, behielt er zunächst die Leitung
des Statistischen Bureaus noch weiter bei, mußte dieselbe
dann aber wegen zu großer anderweitiger amtlicher In-
anspruelmahme, namentlich auch in Rücksicht auf die ihm
ferner noch nebenamtlich übertragene Führung des Her-
zogl. Eisenhalmkommissariats, mit dem 1. April 1877 auf-
geben.
Zu letzterem Termin übernahm der Re g i e I' 11 n g s -
I' a t La n ger fe 1 d t, 'Ministorialsckretar im Departe-
ment des Innern, die Geschäfte des Vorstandes des Sta-
tistischen Bureaus und führte dieselben bis zu seiner zum
1. Januar 1887 erfolgten Ernennung als Kreisdirektor in
Helmstedt fort. :Mit dem 1. ~Iai 1887 wurde der jet z i g e
Lei tel' des Herzogl. Statistischen Bureaus, welcher der-
zeit als Regierungsassessor bei der Herzog1. Polizeidirek-
tion Braunschweig angestellt war, nebenamtlich mit den
fraglichen Geschäften betraut, die ihm auch verblieben.
als er zum 1. April 1888 zum ~Iinisterialsekretär im De-
partement des innern mit dem Titel Regierungsrat er-
nannt wurde.
Zuniichs! gab dieser dann aller, als er Wl'!!.'<,n S(>ilH'1"
anderweitigen' nebenamtlichen Stellung als Kubinets-
sekretär Seiner König!. Hoheit des Regenten d('s Herzog-
tums Braunschweig vielfach dienstlieh von Braunschweig
abwesend sein mußte, die Yorstnndsgoschiift« vorüber-
gehend für die Zeit vo~n 1. .h:ni 188B bis zum 1.. ~'ehr:llJr
18HO an den anderweit damit beauftragten \hmstenal-
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sekretär l{ e g i er u n g s I' a t Sie ver s ab, bald darauf
aber auch infolge seiner Ernennung zum ~Mitgliede des
Herzogl. Finanzkollegiums, des Herzogl. Steuerkollegiums
und der Herzogl. Zoll- und Steuerdirektion zum 1. April
1890 definitiv. Der Regierungsrat Sievers blieb V?rstand
des Statistischen Bureaus, bis er mit dem 1. April 1892
als erster Hiilfsbearnter an die Herzogl. Kreisdirektion
Braunschweig versetzt wurde, und hatte seinen N ach-
folger im IIauptamte, den~Iinisterialsekretärim Departe-
ment des Irinern I~ e gi e r u n g s l' a t Rad kau, gleich-
zeitig auch zum Xachfolger im Xebenamte. Die stärkere
Geschäftshelastung in seinem IIauptamte veranlaßte den
Hegierungsrat Radkau aber ziemlich bald um Entbindung
von dem Xebenamte nachzusuchen und so wurden dann
mit dem 1. Dezember 189:2 die Geschäfte eines Vorstandes
des Herzogl. Statistischen Bureaus wiederum auf den
der z ei t i gen Lei tel' des Bureaus übertragen, wel-
cher sie seitdem ununterbrochen weiter geführt hat.
11. Der erste Bureaubeamte. Xe ben dem Leiter des
Herzogl. Statistischen Bureaus war an demselben von An-
fang an ein Beamter fest angestellt, dessen Stellung sich
sodann im Laufe der Zeit clurch Vermehrung der Ge-
schäfte und der Arbeitskräfte nach und nach zu der eines
e r s t e n 13 u r e a u b e amt e n herausbildete, dem wie-
derum unter dem Vorstand die speziellere Leitung der
eigentlichen Bureaugeschäfte im allgemeinen Sinn oblag.
Bezüglich des zuerst beim Statistischen Bureau angestell-
ten Revisionsgehilfeu Höhber kam dieses noch nicht be-
sonders zum Ausdruck, obwohl neben demselben vom Sep-
teinher lS5± an bereits der derzeitige Kammerschreiber
~\riegalllit dem Statistischen Bureau zur Bcschiifrigung zu-
gewü'sen war und für eine kurze Zeit im Jahre 1856 bis
~lUn .Fortgang Riibbers sogar noch ein dritter Beamter in
dem Bureaugehilfen, früheren Volksschullehrer Bisehoff
hinzukam. \Viega II d t , welcher bei der bald erfolgenden
Abberufung Höbber8, wie wir schon oben gesehen, zum
1. Junuar 1857 als Kanzlist beim Statistischen Bureau an-
gestellt wurde, ist als der erste anzusehen, welcher die
über die anderen Bureaubeamten zunächst mehr tatsäch-
lich, dann al.er auch formell durch die Bezeichnung als
Sekretär heransgehobene Stellung eines ersten Bureau-
beamten einnahm und hat derselbe diese bis zu seiner für
den 1. April 1899 erfolgten Pensionierung dauernd fort-
geführt. Zum 1. April 1899 wurde der bereits seit De-
zember 1871 beim Statistischen Bureau beschäftigte Titu-
lar-Sekretär Run g e zum wirklichen Sekretär und ersten
Bureaubeamten des Herzogl. Statistischen Bureaus er-
nannt und hatte diese Stellung bis zu seinem Tode am
13. ~fai 190ß inne, Mit dem -'1. Juli 1903 ist mit der
Stelle eines ersten Bureaubeamten der seit April 1882
beim Statistischen Bureau tätige Revisor 0 t t e betraut
worden.
III. Die angestellten Beamten und ständigen Hilfs-
be~mt~n, Abgesehen von diesem stets in fester Anstellung
befindlichen ersten Bureaubeamten wurde dann zunächst
und zwar bis 1873 beim Statistischen Bureau standiz nur
noch ein nicht angestellter 'und nur I' emu n e r ~ t 0 -
I' i s c h b e sol d e t e r H i 1 f s b e amt e I' - meist
nicht nur jetzt, sondern auch noch für die unmittelbare
.Folge, ein pensioniertar Beamter - beschäftigt. Im Jahre
1872 tritt ein zweiter Hilfsbeamter hinzu und mit dem
1, Januar 1873 gelangt einer dieser Hilfsbeamten zur
festen Anstellung, so daß von 1873 bis 1881 das Statisti-
sche Bureau nehen dem ersten Bureaubeamten ein e n
f e s t a n g e s tell t e n B e amt e n und einen I' e -
m une I' i e I' t e n H i 1 f s b e amt e n besitzt. In den
Jahren 1882, 1883 und 1884 wechselt sodann die Zahl der
Hilfsheamten zwischen 2 und 4; Veranlassung bot die
mnfangreichere Arbeit, welche die große Berufs- und Ge-
werbezähhmg des Deutschen Reichs vom 5. Juni 1882 zur
Folge hatte, es war aber dementsprechend von vornherein
angenommen, daß ein Teil dieser Hilfsheamten nur vor-
übergehend Beschäftigung erhalten würde. Von 1885 an
verbleibt dann aber doch die Zahl der H i 1 f s b e a m t e n
in der Hauptsache dauernd auf z w e i , für kurze Fristen
allerdings wohl wechselnd einige Male nur einen, dann
aber wieder auch drei ausmachend.
Mit dem Jahre] 88\) trat insofern eine Veränderung
ein, als von da an in anderen Stellungen p e n s ion i e I' t e
Beamte unter den Hilfsarbeitern nicht mehr vorhanden
sind. Man brachte vielmehr fortan die beim Statistischen
Bureau beschäftigten Beamten im wesentlichen mit den
.F i na n z h i 1f s b e a m t e n zusammen und in gleicher
Weise wie die Besoldungssätze der beim Statistischen
Bureau angestellten Beamten sich nach den Besoldungen
der gleichaltrigen Finanzhilfsbeamten in der Hauptsache
richteten, wurden nunmehr auch als Hilfsbeamte beim
Statistischen Bureau nur solche Personen angenommen,
welche die Qua 1 i f i kat i o n , wie sie für die Finanz-
hilfsbeamten gefordert wurde, besaßen. Hegelmäßig wurde
demnächst das Verfahren beobachtet, daß für die beim
Statistischen Bureau freiwerdenden "Hilfsbeamtenstellen
nach Vereinbarung mit dem Präsidenten des Herzog!. Fi-
nanzkollegiums von letzterem Finanzaspiranten angenom-
men und dann an das Statistische Bureau überwiesen wur-
den. Ebenmäßig findet aber auch, sofern die allgemeinen
Ausbildungsverhältnisse oder die Anciennitätsverhältnisse
der Beamten solches wünschenswert erscheinen lassen,
wiederum nach entsprechender Yerabredung mit dem
Präsidenten des Herzogl. Finanzkollegiums ein Austausch
in den Stellungen zwischen den Beamten des Herzogl. Sta-
tistischen Bureaus einerseits und den Finanzbeamten statt
und zwar bezieht sich dieser stets auf besondere Anordnung
Herzogl. Staatsministeriums erfolgende Austausch nicht
nur auf die noch nicht angestellten, sondern in gleicher
vVeise auch auf die angestellten Beamten. Hierdurch
wurde erreicht, daß einerseits die Beamtenschaft des Sta-
tistischen Bureaus eine durch die gleichmäßige Vorbildung
in sich geschlossenere wurde und andererseits eine allge-
meinere Ausbildung erfuhr, welche zudem den nicht zu
unterschätzenden Vorteil gewährte, daß der Nachwuchs in
der Beamtenschaft nicht allein auf die geringe Zahl der
beim Statistischen Bureau selbst zu besetzenden Stellen
angewiesen war. Für die Folge sind die remuneratorisch
beschäftigten Hilfsbeamten beim Statistischen Bureau
stets nur Finanzaspiranten gevvesen.
Im Jahre 1892 kommt wiederum einer der Hilfs-
beamten des Statistischen Bureaus zur festen Anstellung,
so daß fortan neben dem ersten Bureaubeamten noch
z w e i a n g e s teIlt e B e amt e fungieren; die Zahl
der H i 1f s b e amt e n , welche zunächst auf einen ge-
sunken, hebt sich schon im folgenden Jahre 1893 wieder
auf z w e i. Das Jahr ] 896 bringt nochmals eine Ver-
änderung durch die feste Anstellung eines bisherigen
Hilfsbeamten. Von da an besitzt das Herzogl. Statistische
Bureau bis zu der Jetztzeit unverändert in fester Anstel-
lung einen e I' s t e n 13ure a u b e amt e n und d I' e i
weitere Beamte. Vom .Tahre 1896 bis 1898 ein-
schließlich wurde nur ein remunerierter Hilfsbeamter
beschäftigt, mit 1899 wurde dann aber wieder ein z w ei -
tel' angenommen, so daß von da an bis zur Jetztzeit die
frühere regelmäßige Zahl von z w eil' emu n e I' ~ t 0 -
I' i s c h b e s e h ä f t i g t e n H i 1f s b e amt e n wieder-
um Platz greift.
IV. Die sonstigen Hilfskräfte. Neben dieser die
S t ä n d i gen Arbeitskräfte des Statistischen Bureaus
bildenden Beamtenschaft wurden bei einzelnen besonde-
ren Gelegenheiten wohl noch vorübergehend eine oder
einige Hilfskräfte zugezogen, doch bewegte sich diese
außerordentliche Inanspruchnahme weiterer Arbeitskraft
im ganzen nur in sehr beschränkten Grenzen. In den
letzten Jahren seit 1899 sind dem Statistischen Bureau
von der Herzog1. Zoll- und Steuer-Direktion regelmäßig
etwa für die vier Monate Juni bis September zwei in ihrer
13igentlichen Stellung vorübergehend abkömmliche Steuer-
a~se~er ~be~wiesen, welche .dort in der fraglichen Zeit
sta~d~g.mit emfa<:.h,e:en Arbeiten, beschäftigt wurden. Zu
freiWIlhger BeschaftIg'lmg ohne :Entgelt ist seit dem Jahre
1902 außerdem noch beim Statistischen Bureau ein An-
wärter zugelassen, welcher die Quilifikation für einen Fi-
nanzaspiranten besitzt, sich auch für die Annahme als
solcher hat eintragen lassen, bei der größeren Zahl der
für die fragliche Stellung vorgemerkten Personen aber
bislang noch nicht zum Zuge kommen konnte. Bei größe-
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ren Erhebungen, speziell den YolkRzählnngen, wurde' auch
wohl .behuf schnellerer Erledigung ein Teil <I(,S Dr-
materials zur Nachpriifung. und ersten Verarbeitung teils
an Beamte d~s Bureaus teI!s auch an sonstige geeignete
Beamte - meist an solche, die früher auf dem Statistischen
Bureau beschäftigt waren - abgegeben um außerhalb derBur~austunden gegen ein entspreche~des Entgelt ver-
arbe~te.t zu werden. Das gesamte Personal des Herzog!.
Statistiechen Bureaus haben wir in der Anlage C zusam-
mengestellt.
f. Die äusseren Verhältnisse und Einrichtungen des HerzogJ. Statistischen Bureaus.
Endlich haben wir nun noch die a 11 g e m ein e be-
hör d I i ~ h.e S tell u n gun d R e gel u n g des Her-
zogl. StatIstlsch~n Bureaus und seine Einordnung in den
gesamten staatliehen Verwaltungsorganismus in Betrach-
tun~ z?- ziehen. Wie wir schon oben gesehen, wurde das
Statlst.lsche Bureau bei seiner Errichtung in einen ga n z
unmIttelbaren Zusammenhang mit dem
~ erz 0 g!. S t a a t s mi n ist e r i umgestellt und wenn
sich durch die Entwicklnnz im Laufe der Zeit bei dem
Statistischen Bureau auch der Charakter als einer ei g e -
ne n Behörde in etwas mehr herausgebildet hat so ist
. ,
Jener eng e r e Z usa m m e n h a n g im allgemeinen
doch noch bis in die .Tetztzeit gewahrt geblieben, wie sich
s?lches. auch schon äußerlich in der vollständigen und
eIgentlIchen Bezeichnung des Bureaus als "S tat ist i -
s~.hes Bureau des Herzog!. Braunschweigisch-
Lu ne b u r gis c h e n S t a at s mi n ist e r i ums" ab-
hebt. Anfänglich war die Verbindung des Statistischen
Bu~eaus.mit dem Herzog!. Staatsministerium eine v 0 I I -
s t a nd 1 g ei es zeigt sich dieses auch schon aus dem Um-
s~.an~e, daß der Amtsrichter Rhamm, als er mit den be-
ZUl?hchen. Geschäften betraut wurde, lediglich eine
rn und 11c h e Anweisung durch den ihm unmittelbar
~orgesetztenDepartementschef des Innern erhält und daß
lrg~nd eine weitere besondere Abgrenzung des Geschäfts-
kr~lses weder jetzt noch für die nächste .Folge namentlich
bel Berufung des Kreisdirektors Bussius in die leitende
Stelle stattfindet.
Z . Ers~ in der zweiten der von uns oben unterschiedenen
~Itpenoden ist eine e i gen e G e s c h ä f t s - Ins t r u k-
honfürdas Statistische Bureaudes Her-
zog!. S t a a t s m i n ist e r i ums durch ministerielle
Yerfügung vom 29. Januar 1875 erlassen worden, welche
ln ~ehn Paragraphen die ge s c h ä f tl ich e n Ein z e 1-
h e i te n ordnet. Das Statistische Bureau hat danach in
dem ihm überwiesenen Tätigkeitskreise dem Herzog!.
S.taatsministerium Geschäftshülfe zu leisten und wird von
eInem dem Ohef des Departements des Innern unmittelbar
untergeordneten Vorstande, dem das erforderliche Bureau-
Ptsonal unterstellt ist, geleitet. Speziell soll dem Burea?-
() liege~: 1. nach den Anforderungen des Deutschen Eei-~~ die erforderlichen statistischen Nachweise an das
. iserl, Statistische Amt pp. zu liefern; 2. nach den Be-
itlrnrnungen des Herzog!. Staatsministeriums die partiku
ba:e Statistik zu bearbeiten und zur Veröffentlichung zu
/wgen; 3. die zu 1 und 2 erforderlich werdenden Ver-
bu~ngen des Herzog!. Staatsministeriums an die Landes-
ehorden zu entwerfen; 4. statistische und sonstige Zu-
sammenstellungen und Arbeiten für unmittelbare Zwecke~es Herzog!. Staatsministeriums nach den Anweisungen
(.es letzteren zu liefern; 5. die seine Tätigkeitssphäre be-
treffenden Korrespondenzen mit Behörden und Privatenf erledigen. Die Inanspruchnahme der Landesbehörden
Ur Zwecke· selbständiger statistischer Erhebungen erfolgt
nUr durch VerfÜgt1ngen des Herzog!. Staatsministeriums.
So~eit es sich ..aber um Auskunftscrtaihrnp- über Einzel-
heiten und Erlauterungen gelieferten Materiales oder um
Mitteilungen des Bureaus an die Behörden handelt hat
dassel.be dire~t mit den le~zteren in Verbindung zu t:eten.
DIe techmsche Bearbeitung des dem Bureau zufließen-
den Materials geschieht unter der Leitung des Vorstandet'
durch das Bureaupersonal. Die spezielle Verteilune dieser
Arbeiten lieg-t nach Verständigung mit dem V(~stande
dem ersten Bureaubeamten ob, der zugleich die Leistun-
gen der übrigen Beamten zu überwachen und zu kontrol-
lieren hat. Die Aufstellung der erforderlichen Schemata,
die Bearbeitung des fertigen Materiales und die Kor-
respondenzen besorgt der Verstand mit Beihi.ilfe des ersten
Bureaubeamten. Zu Publikationen auf Staatskosten darf
das Bureau in keinem Falle ohne G:enehmigung des Her-
zog!. Staatsministeriums schreiten. Mitteilungen über Er-
gebnisse statistischer Erhebungen, sofern dieselben nicht
dienstlich geheim zu haltende Gegenstände betreffen, an
die Braunschweigischen .Anzeigen und an die statistisch!'
Korrespondenz des König!. Preußischen Statistischen Bu-
reaus zu Berlin, sowie an Private auf deren Ansuchen ge-
langen zu lassen, ist dasselbe dagegen ohne weiteres be-
fugt. Das Bureau hat Sorge zu tragen, daß seine Ver-
öffentlichungen den Landesbehörden und den statistischen
Bureaus anderer Staaten mitgeteilt werden; zugleich sind
die Publikationen desselben dadurch dem Publikum zu-
gänglich zu machen, daß sie einem Buchhändler zum Ver-
trieb übergeben werden. Die Bibliothek des Statistischen
Bureaus bildet eine besondere Abteilung der Bibliothek
des Herzogl. Staatsministeriums und ist von dem Bureau
in Ordnung zu halten. Die Registratur- und Schreiberei-
geschäfte des Bureaus werden durch das Bureaupersonal
besorgt. Das Statistische Bureau führt ein Dienstsiegel
mit der Umschrift: "Statistisches Bureau des Herzog!.
Braunschw.-Liineb. Staatsministeriums."
Die im Vorstehenden nach ihren Hauptpunkten cha-
rakterisierte Geschäfts-Instruktion hat durch die wei tel' {-
Anweisung des Herzog!. Staatsministe-
r i ums vom 1. !Iai 1899 eine Ergänzung gefunden, in
welcher namentlich einerseits die Befugnis des Vorstandes
zu selbständigen Anschaffungen für das Statistische Bureau
in einer den für andere Behörden gegebenen Grundsätzen
entsprechenden "\Veise g~or~net wurd.e, ande.rerseits spe-
ziellere Bestimmungen, WIe SIe durch die derzeit erfolgende
Unterbringung des Herzog!. Statistischen Bureaus in
eigenen besonders ermieteten Räumen bedingt waren, ge-
troffen sind.
Die r ä u m 1ich e Y erb i n dun g des Statistischen
Bureaus mit dem Herzogl. Staatsministerium beziehungs-
weise die Einordnung des ersteren in letzteres war anfangs
eine ganz vollständige. Dem Bureau war in dem Bevern-
sehen Schloß, dem derzeitigen !Iinisterialgebäu(~e, ein
Zimmer zugewiesen, in welche~ der Vorstand m~t dem
Bureaupersonal gemein~am arb~Itete; ~s handel~e sl~h da-
bei aber lediglich um die Zuweisung eines zur '\ erfiigung
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Herzog!. l1inisteriums stehenden und in solcher unver-
ändert wrbleibenden Raumes zu entsprechender Benut-
zung und wurde namentlich irgend ein Inventar auf das
Statistische Bureall nicht übertragen oder für dasselbe be-
schafft. Dieses änderte sich dann erst im Jahre 1875, be-
ziehungsweise u18 im .Tahre 1S77 das jetzige )[inisterial-
gebiiude um Bohlwpg in Honutzung' genommen wurde.
Schon im .Iahre ls7.) wurde dem Statistischen Bureau ein
<,igenes Inventar an ~Iobilien, Ctensilienpp. überwiesen
heziehullgswt>i8e nach Bedürfnis fiir dasselbe neu beschafft.
In dem neuen )linisterialgebäude waren für das Statistische
Hureau von vornherein bestimmte, in sich in gpwisser\Yeise
g'p8chlosSeIlP Hiiump besonders ausgpwiesen, in (lenen es
nunmehr untergehracht wurde. Das in diese Räume ge-
hrachte beziehungsweise für dieselben neu beschaffte In-
ventar wurde I('(lüdieh Inventar des Statistischen Bureaus,
so daß hier in stilrkerem }Jaße eine äußere und formolle
Trennung geg-eben war. Als sodann im Jahre 18!)l) die
]{üulIle inrl\Iinisterialgehäude fiir den speziellen Bedarf
des Herzog!. Staa tsministeriums zu beseh riinkte wurden,
mußte naturgemäß zunächst das Statistische Bureau wei-
chen. Da cI;tsprechender Raum in einem anderen staat-
lichen Gehiiudc nicht zur Verfügung stand, wurde eine
besondere \VoJmung für das Bureau im April 1899 ge-
mietet, wobei aber speziell auf Xähe beim Herzogl, Staats-
ministerium gesehen wurde, In diesen gemieteten Räumen
befindet sich das Herzog!. Statistische Bureau zur Zeit
noch und ist bezüglich Inventar pp. jetzt vollkommen ab-
gesondert; zwei Aktenkammern im )Iinisterialgebäude hat
das Bureau auch jetzt noch inne.
Die 13 i b I i ° t h e k des S tat ist i s c h e n 13 u -
I' e ans war schon im jetzigen Ministerialgebäude voll-
kommen von der Bibliothek des Herzog!. Staatsministe-
riums getrennt g'ehalten und befand sich ständig in den
Räumen des Statistischen Bureaus unter besonderer In-
ventarisation; jetzt ist auch eine weitere räumliche Tren-
nung eingetreten, da sich die Bibliothek des Statistischen
Bureaus in dessen neuer Unterkunft befindet.
Ein eigener Eta t besteht bislang fiir das Herzogl.
Statistische Bureau nicht. Die sämtlichen laufenden Aus-
gaben desselben werden aus der Herzogl. Geheimen
Kanzlei-Kasse, der Kasse des Herzog!. Staatsministeriums,
bestritten und zwar ohne daß in dem Etat für die letztere
Kasse eine besondere Ausweisung für die Kosten des
Statistischen Bureaus gemacht WIrd. Größere Ausgabe-
posten, wie z. B. solche für den Druck der Publikationen,
für Formulare pp., werden, um die Herzog!. Geheime
Kanzlei-Kasse nicht zu sehr zu belasten, vom Herzogl.
Staatsministerium regelmäßig unmittelbar auf die Her-
zog!. Haupt-Finanzkasse zur Zahlung und zur Verrech-
nung im Extraordinär angewiesen, wofiir seitens des ~ta­
tistischen Bureaus entsprechender Antrag gestellt wird.
Um, wie es zur Vereinfachung des Verfahrens erwünscht
erscheinen muß, kleinere Ausgaben stets sofort und direkt
leisten zu können, wird dem Bureau aus Herzog!. Geheimen
Kanzlei-Kasse stets ein bestimmter Betrag vorschußweise
übermittelt, bezüglich dessen monatlich definitiv abge-
rechnet wird. Die Pedellen- und Botendienste werden für
das Herzog!. Statistische Bureau lediglich durch das be-
zügliche Personal beim Herzog!. Staatsministerium be-
sorgt.
Über die Verteilung der Pub I i kat ion end e s
13 u r e aus innerhalb des Herzogtums und auch nach
außen hin verfügt der Vorstand des Statistischen Bureaus
selbständig', nur in Ausnahmefällen, wie z. 13. bei Zuweisung
eines Exemplars des Ortschaftsverzeichnisses an die sämt-
lichen freiwilligen Zähler bei der Volkszählung, wird "die
Entscheidung Hcrzogl. Staatsministeriums, Departement
des Innern, eingeholt. Der Austausch der Publikationen
mit anderen deutschen, europäischen und außereuropäi-
schen Staaten hat sich in einer verhältnismäßig regen
Weise entwickelt, was wiederum ein stetiges erheblicheres
Anwachsen der Bibliothek des Bureaus im Gefolge hat.
Die für eine wirklich nutzbringende Entwicklung der
Statistik so wesentliche Verbindung nach auße.n
wurde überhaupt in einer regeren Weise gefördert. Die
zeitweiligen Vorstände des Herzog!. Statistischen Bureaus
nahmen nicht nur stets an den Ver s a rn m I TI n gen
der Vorstände der Deutschen statisti-
s c h e n La nd e s zen t I' als tell e n, auf welchen das
Nähere behuf der Ausführung der vom Deutschen Reich
in Aussicht genommenen größeren Erhebungen pp. zur
Beratung gelangte und welche sich im Laufe der Zeit ~u
regelmäßigen J ahreszusammenkiinften ausbildeten, teil,
sondern sie wurden auch auf besondere Anordnung des
Herzog!. Staatsministeriums zu den in tel' n a t ion a I e n
Ver sam m I u n gen der S tat ist i k e I' entsendet,
so zu den Tagungen des internationalen Kongresses für
Hygiene und Demographie zu Wien im Jahre 1887, zu
London im Jahre 1891, zu Bndapest im Jahre 1894, zu
Madrid im Jahre 1898, zu Paris im Jahre 1900 und zn
Brüssel im Jahre 1903, sowie zu den regelmäßigen Zu-
sammenkünften des II~ternationalen Statistischen Insti-
tuts zu Bern im Jahre 1895, zu St. Petersburg im Jahre





Damit haben wir unsere Darstellung der ge s chi c h t-
lichen Entwicklung der ersten fünfzig
.T a h I' e des Her zog!. S tat ist i s c h e n Bu I' e aus
nach der ganzen äußeren Ausgestaltung, nach dem ge-
gebenen Geschäftskreis und nach den tatsächlichen Lei-
stungen beendet. Bei der Beurteilung des Gesamtergeb-
nisses darf aber nicht außer acht gelassen werden, daß es
sich hier um das Statistische Bureau eines k lei ne n
Staates handelt und daß für ein solches stets gewisse
STonderschwierigkeiten gegeben sind, welche als In der
Natur der Sache liegend anzusehen sind. Für jene großen
von der Statistik zu erfassenden Momente, welche zu ihrer
sachgemäßen Klarlegung einer örtlich wie zeitlich tun-
I ich s tau s g e d e h n t e n Massenbeobachtung erfor-
dern, kann das Statistische Bureau eines kleineren
Staates s e l h s t ä n d i g immer nur in einer s ehr b e -
sc h I' ä n k t e n Weise tätig werden, es muß sich in der
Hauptsache stets dem Vorgehen in den umliegenden
größeren Gebieten anschließen und -deren bezügliche Er-
hebungsweise auch bei sich zur Anwendung bringen. In
dieser Beziehung haben wir jetzt für die Statistik: im all-
gemeinen und speziell für die Statistik der kleineren Staa-
ten in dem Deutschen Reich eine ungemein glückliche
Lösung.
Im wesentlichen nimmt sich jener großen der weiten
~fassenbeobachtungin erster Linie bedürfenden Momente
das Deutsche Reich als solches an und setzt sich ihre Be-
handlung zu seiner eigenen Aufgabe, die sich dann aber
wieder nur unter der ausgiebigsten~fittätigkeitder Ein-
zelstaaten vollziehen kann. Dadurch daß, wie es zur Er-
reichung eines übereinstimmenden und in siehgleichmäßi-
gen Ergebnisses unbedingt notwendig ist, das Deutsche
Reich die Erhebung bezüglich jener Momente bis in die
Einzelheiten hinein selbst regelt, ist allerdings hier in der
Hauptsache den Statistischen Bureaus der Einzelstaaten
das zu beobachtende Verfahren von vornherein vorae-
schrieben und die Einzelstaaten können insoweit ni c II t
mehr s e l b s t ä n d i g vorgehen.
Gegenüber dem so b e d e u t end e n V 0 r t eil
welcher unbestreitbar durch diese Ordnung erzielt wird
und nur durch sie in vollem Umfang zu erzielen ist, kann
jene B e s ehr ä n k u n g der SeI b s t ii n d i g k e i t
der Statistischen Bureaus der Einzelstaaten wohl kau III
noch in B e t l' ach t kom m e n. Außerdem ist in Rück-
sicht zu ziehen, daß das Deutsche Reich die Regelung der
von ihm veranlaßten statistischen Erhebungen nur nach
eingehender Beratung unter den s ä m t 1ich e n Ein-
z e l s t a a t e n vornimmt und dabei nach Tunlichkeit aller
Sonderbedürfnisse Rechnung zu tragen sucht. Gerade für
die Statistischen Bureaus der kleineren Staaten liegt aber
in der jetzigen Ordnung ein nicht zu unterschätzender
Vorteil dem früheren Zustande gegenüber; sie können
jetzt durch die vorhergehenden Beratungen auf die Einzel-
regelung der Erhebungen mit ein wir k e n, während
sie früher sich lediglich den größeren Staaten, die natur-
gemäß ohne weiteres und ohne eine Rücksicht auf ihre
kleineren Nachbaren die Regelung allein und nur nach
eigenem Ermessen vornahmen, an z u s e h I i B ß e n hat-
ten. Wenn daher jetzt das Herzog1. Statistische Bureau
nach seiner Entwicklung in der zweiten von uns ausge-
schiedenen Periode in so vorragender Weise die vom
Deutschen Reich gestellten Aufgaben zu erfüllen hat, so
wird man dieses nicht nur nach dem oberflächlichen äuße-
ren Schein, der ja allerdings die Beschränkung der Selbst-
ständigkeit zunächst in den Vordergrund treten läßt, son-
dern unter dem vorberiihrten, die inneren Verhältnisse und
die tiefere wirkliche Sachlage würdigenden Gesichtspunkt
zu beurteilen haben und man wird dann den auch hierin
liegenden F 0 r t s e h r i t t nicht verkennen können, ein
Fortschritt, der keineswegs nur für die Allgemeinheit in
Frage steht, sondern ebenso auch für die braunschweigi-
sehen Sonderinteressen.
Den letzteren wird einerseits schon dadurch wesentlich
mehr gedient, daß jetzt ohne weiteres die Daten bezüglich
jener größeren Momente in einer eine Ver gl e ich u n g
mit dem übrigen Deutschland u n be d i n g t zu 1 a s-
sen den Weise festgelegt werden und damit ihre voll e
B r a u c h bar k e i t gesichert ist. Andererseits ist jenen
Sonderinteressen aber auch dadurch Rechnung getragen,
daß neben den wesentlicheren allgemeinen Punkten, welche
für das Deutsche Reich festzustellen sind, die Bundes-
staaten stets unbeschränkt noch Ein z e 1h e i t e n für
sich zu ermitteln in der Lage waren, welche Ermittlungen
durch den Anschluß an den festen übereinstimmenden
Kern der Reichsfeststellungen nur gewinnen konnten. Von
letzteren hat man, soweit sich ein Bedürfnis herausstellte,
auch für Braunschweig Gebrauch gemacht, so daß auch
nach dieser Richtung hin das So n der i n tel' es s e
voll gewahrt geblieben ist und den entsprechenden
Nutzen gehabt hat.
Was nun aber die neben dem Vorberührten noch in
Frage kommende vollkommen s e 1b s t ä n d i g e T ä t i g-
keit des Herzog1. Statistischen Bureaus
für die s p e z i e 11 e n L a n des i n tel' e s sen an-
langt, so ist in dieser Beziehung wiederum vorweg
zu beachten, daß die Statistischen IJandesbur~aus im all-
gemeinen und namentlich gerade die der klemeren Staa-
. t~n weniger der a 11gern ein e n IV iss e.n s c h a f ~ -
11C h e n B e s t l' e b u n (1' e n wegen, als weItaus VOrwIe-
gend und in erster Li~ie für das u n mit tel bar e
p I' akt i s ehe S t a a t s i n tel' e s se, um den Organen
der staatlichen Regierung bei der näheren Sachprüfung
für ihre Maßregeln und Entschlüsse eine zuverlässige und
feste zahlenmäßige Unterlage und eine Klarlegung der
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tatsachlichen Verhaltnisse zu geben errichtet zu werden
ptlegen, wie ja a:lc~1 gemäß unsere'r obigen Darstellung
das Herzog1. Statistische Bureau wes e n t I ich u n t e I'
die s e m G es ich t ;;P unk teins Leben gerufen
wurde.
. Prinzipiell lu-ste-ht hior nun aber wieder bezüglich
JeIH'S Beg l' i f f S des p r akt i s (' h e n B l' J ii I' f -
n i s ses ein sohr wcscutlicher Unterschied insofern, als
(''; sich dabei einmu! nur inu das 11 n mit tel bar e und
u 11gen h l i c k I i ehe praktische lkdiirfni,; für einen
gpwissen Zr-itpunkt, also llIll ein Bl'diirfni&, welches jP!z!
schon eine Befriodiguug vc-rhunrt (){IPl' doeh lu-roit s schon
so lehhaft hervorgetreten ist, da B «iIlP Hef ri(·dig'ung in
uiiclister a lisr-hharc r Frist fiir not wendig zu l'raehll'n ist,
und duuehou sodann fe-rne-r um «iu (' n t I (' I!; (' n (' r e s
und n (J c h nie h tin d (' n Y 0 I' d (' r g ru n d g (' -
t r e t c n l' s Bediirfnis handeln kann, uls« 11111 «in Be-
diirfnis, welches sich zwar allg('nblipkiidl noeh nicht un-
mittelbar fühlbar gernacht hat, das aber nach der ganzen
Lage der Sache doch immerhin zu einem tatsachlich zu be-
friedigenden werden kann und deshalb ebenso auch als
ein praktisches anzusehen ist, wenngleich es sieh nicht mit
Sicherheit bestimmen lassen wird, ob und wann hierfür
der Zeitpunkt eintreten wird. 1\ icht zwe-ifelhaft kann es
wiederum sein, daß an und für sieh nur der let ztr-rr-
w e i t e r e Bl'griff des praktischr-n Bediu-fnisses in Frage
kommen kanu, wenn man danach dio ~\ufga ben eines Sta-
tistischen Lnndcslmrcaus priizisic-rr-u will. X11r dieses
dürfte dem a l I g l' m ein a n (' r k a n n t e nun d n 0 r -
mal e n S t an d p 11n k t entsprochen, daß «iu« dauernde
staatliche Einrichtung unter Bpriieksiehtigullg de-r f riihr-
ren Entwicklung nicht allein die (; (' g (' n war t , s{lnd('rH
ebenso auch die Zu k u n f t im Auge halx-n muß, «in
Standpunkt, der geradl' für eine derartige Einriehtung wie
das Statistische Bureau mit besonderer Schärfe zu wah-
ren ist.
Trotzdem pflegt aber bei den entscheidenden oberen
Stellen und wiederum namentlich in kleineren Staaten
doch auch nur der erstere Gesichtspunkt in Wirklichkeit
zur Anwendung gebracht und vorwiegend nur das 11 n -
mittelbare augenbliekliche Bedürfnis
als entscheidend anerkannt zu werden. Speziell ist dieses
dann der Fall, wenn die in Frage kommenden Erhebungen,
welche in einer n 0 c h n ich tab s e h bar e n Zeit für
den Staat und speziell die Staatsverwaltung praktisch ver-
wendbar werden können, mit einem be s 0 n der e n
Auf w a n d von Ar bei t u n d Gel d verkniipft sind
und dieses eventuell schon allein oder in Verbindung mit
anderen L rnständen zu einer Vormehrung des Personals
oder einer Erhöhung des Etats des Statistischen Bureaus
führen müßte. Gerade das in letzterem liegende, daß die
f i n a n z i e 11 e Sei t e, welche für jedes St:1at8we,.;eJI,
mag es noch so gün~tig im allgemeinf'n ge,;tellt sein, in
einem gewissen Grade mit einer einsehränkenden 'Wirkung'
sieh äußern muß hier mit eingreift, muß es erklärlich
machen, wenn m~n tat s ä c h 1ich an den l'ntscheiden-
den oberen Stellen teilweise uuch jenen an sich nicht ge-
billigten eng e I' e n Standpunkt ~ezi~glich der Au~deh­
nung der statistischen Erhebungen ellllllllllllt. Es hat dieses
unter Umständen allerdings zur Folge, daß, wenn plötz-
lich für die Staatsverwaltung bezüglich einer bestimmten
Frage das Bedürfnis nach naher~ll zahle~mäßigell Lnt~er­
lagen zu einem un:nittelb~r prak.tl~cheJ.1 wl~d und sofort~gc
Befriedigung erheIscht, dIe StatIstIk lllcht III der Lage 1st,
den an sie O'estellten Anforderungen zu entsprechen, be-
ziehungswei~e zn entsp.rechen, ~\~e es an und für sich für
wünschenswert und bel rechtzeitIger Anordnung von ~la­
terialsammlung auch für m(iglich zu erachten gewesen
wäre.
Die im vorstehenden gekennzeichnete Sachbehandlung
tritt nun aber, wie aus unserer obigen Darstellung zu ~n!­
nehmen auch bei der f:ntwicklung des Herzog!. StatIstI-
, "
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sehen Bureaus, soweit es sich um die Bearbeitung der spe-
ziellen Landesaufgaben handelt, in E t was in Erschei-
nung. Es schlägt hierher besonders jene verhältnismäßig
8 t a r k e Ein s c h r ä n k u n g des ursprünglich auf so
weiter Basis angesetzten Geschäftskreises des Herzogl.
Statistischen Bureaus, welche sich zu Ende der ersten und
Anfang der zweiten der von uns ausgeschiedenen Zeit-
perioden vollzog. Diese wesentliche Einschränkung der
speziell dem Landesinteresse dienenden Aufgaben beruhte,
wenn sie zum Teil auch mit durch die rückständigeren,
den entwickelteren statistischen Grundsätzen nicht ent-
sprechenden Formen und Anordnungen der bezüglichen
Festlegungen selbst beeinflußt wurde, im wesentlichen
doch auf dem stetigen Anwachsen der allgemeineren später
dem Deutschen Reich zufallenden Aufgaben, demgegen-
über man die nicht zur Befriedigung eines unmittelbar
sich geltend machenden I..andesbedürfnisses dienenden Er-
hebungen nunmehr zurücktreten ließ, weil andererseits
eine wesentlichere Erweiterung des Herzogl. Statistischen
Bureaus sich notwendig gemacht haben würde.
Dieses schärfere Vortreten des engeren, nur das
a u gen b I i c k I ich e Bedürfnis anerkennenden Stand-
punkts, vielleicht auch mit bedingt durch die besonderen
Zeitverhältnisse, macht sich übrigens nur vorübergehend
geltend. W-ir konnten oben sehen, wie späterhin doch
wiederum den in erster Linie den Landesinteressen die-
nenden Aufgaben, auch ohne daß ein augenblickliches Be-
dürfnis dafür vorlag, in vorwiegenderer Weise Rechnung
getragen wurde, daß dieses geschah, obwohl nach und nach
eine den Verhältnissen nach immerhin beachtenswerte
Vermehrung der Arbeitskräfte des Statistischen Bureaus
sich erforderlich erwies. Wir haben darin jedenfalls eine
günstige, das allgemeine wie das beson-
dere Interesse nach Tunlichkeit berück-
s ich t i gen d e F 0 I' t e n t w i c k I u n g zu sehen, wie
sie nach Lage der Sache voll befriedigen dürfte. Wenn
demungeachtet immer noch manche Aufgabe ungelöst,
dieser oder jener Wunsch nach näherer statistischer Fest-
legung eines Gegenstandes unerfüllt geblieben, so wird
man dies den stets besondere Hemmnisse bietenden Ver-
hältnissen, die in dem kleineren Lande auch noch in man-
cher Richtung beschränktere sind, Rechnung tragen müs-
sen. Im ganzen dürften die ersten fünfzig Jahre des Her-
zogl. Statistischen Bureaus doch eine der Lage entspre-
chende vorteilhafte Entwicklung gezeitigt haben und es
steht zu hoffen, daß diese günstige Entwicklung sich auch





Systematische Nachweisung der in den Jahren 1854-1904 ergangenen
Veröffentlichungen des Herzoglichen Statistischen Bureaus.
Braunschw. Magazin 1857. S. 297.
Desgl. 1860. S. 33.
Besondere Veröffentlichung.
Desgl.
Beiträge II. S. 1. 1875.
Desgl. III. S. 149. 1876.
Desgl. IV. S. 77. 1885.
Desgl. VIII. S. 63. 1888.
DesgI. 1866. S. 233.
Beiträge I. S. 1. 1874.
Desgl. III. S. 126. 1876.
Desgl. IV. S. 1. 1R85.
Desgl. 1860. S. 205.
Besondere Veröffentlichung.
Nr. 258 der deutschen Reichszei-
tung vom Jahre 1865.
Braunschw. Magazin 1856. S. 388.
Desgl. VIII. S. 1. 1888.
Besondere Veröffentlichung.
Beiträge V. S. 1. 1885.
Braunschw. Magazin 1867. S. 75.
Desgl. XIII. S. 1. 1898.
Desgl, XIV. S. 51. 1898.
Desgl. XII. S. 1. 1895.
Desgl. III. S. 123. 1876.
Braunschw. Magazin 1856. S. 33.
Statistische Mitteilungen 1861.
Besondere Veröffentlichung.
Braunschw. Magazin 1867. S. 127.
Beiträge I. S. 63. 1874.
Desgl, XVII. S. 1. 1903.
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I. Staatsgebiet.
Ortschafts -Verzeichnis des Herzogtums Braunschweig auf Grund der
Volkszählung vom 1. Dezember 1871, Volkszählung vom 1. Dezember 1890,
1. 1875, » 2. 1895,




a) Vo!1':s- und Gebäudezählung.
1. Ubersicht der Ergebnisse der im Dezember 1855 im Herzogtum Braunschweig statt-
gehabten amtlichen Volks- und Gebäudezählung.
2. Ergebnisse der am 3. Dezbr. 1868 im Herzogt. Braunschw. stattgehabten Volkszählung
3. » »» 3. » 1861». » »
4. » »» 3. » 18610»
5. » »» 1. 1871 •
(j.. • 1. 1875 »
7. » 1. 1880 ..
K. » 1. 1885 » »
9. Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. 12.1890 im Herzogtum Braunschweig nebst
dem näheren Nachweis über das Fortschreiten der Einwohner- und Gebäudezahl in
den letzten 100 Jahren.
10. Erhebung über Farbe der Augen, Haare und Haut der Schulkinder.
b) Berufs- und Gewerbezählung.
1. Zur Berufsstatistik vom 6. Juni 1882.
2. Die Ergebnisse der Berufszählung vom 5. Juni 1882.
3. Die Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 im Herzogtum
Braunschweig.
4. Statistische Erhebung über die erwerbstätige Beschäftigung der Schulkinder außer-
halb der Fabriken mit Ausschluß der landwirtschaftlichen Tätigkeit und des Gesinde-
dienstes für das Herzogtum Braunschweig (1898).
2. Bewegung der Bevölkerung.
a) Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle.
1. Ergebnisse der amtlichen Nachweisungen über die während des Jahres 1854 im Herzog-
tum Braunschweig vorgekommenen Geburten, Sterbefälle und Trauungen mit verglei-
chendem Rückblicke auf das Jahr 1853.
2. Trauungen, Geburten und Sterbefälle im Herzogtum Braunschweig während der sechs
Jahre von 1853 bis einschl. 1858.
3. Tabellen über die Bewegung der Bevölkerung während der Jahre 1859/62.
4. Tabellen über die Bewegung der Bevölkerung (Trauungen, Geburten und Sterbefälle) im
Herzogtum Braunschweig während der Jahre 1863/5 und Resultate der Bevölkerungs-
bewegung durch Trauungen, Geburten u. Sterbefälle während desJahrzehnts 1856-1865.
5. Die Geburts- und Sterblichkeitsverhältnisse der Stadt Braunschweig gegenüber den
Geburts- und Sterblichkeitsverhältnissen in den übrigen Landesteilen in Beziehung auf
die Repartition des jährlichen Ersatzkontingents an Rekruten.
6. Die Bewegung der Bevölkerung in den 20 Jahren 1853/1872.
7. Bewegung der Bevölkerung 1873/75.
8. Bewegung der Bevölkerung 1876/1880 mit vergleichenden Rückblicken auf die Vorzeit.
9. Die Bewegung der Bevölkerung durch Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle im
Herzogtum Braunschweig in den Jahren 1881-1885.
b) Ein- und Auswanderung.
1. Statistische Mitteilungen über die Ein- und Auswanderungen in den Jahren 1853/5.
2. Desgl. über die während der Jahre 1853-1859 inkl. im Herzogtum Braunschweig statt-
gehabten Ein- .und Auswanderungen.
3. Tabelle über Aus- und Einwanderung während der Jahre 1860/62. .,
4. Resultate der amtlichen Nachrichten über die im Herzogtum Braunschweig Im Jahre
1864 stattgehabten Ein- und Auswanderungen. . .
5. Desgl. über die im Jahre 1865 im Herzogtum Braunschweig stattgehabten EID- und
Auswanderungen.
6. Aus- und Einwanderung in den 20 Jahren 1853/72.
8. Bevölkerungszunahme und Bevölkerungsdichtigkeit.
Die Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdichtigke~t des Herzo~ums B~aun­
schweig im 19. Jahrhundert unter dem Einfluss der natürlichen und Wirtschaftlichen
Lebensbedingungen.
des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig vom
Erste Abteilung (Tabellenwerk).
Zweite Abteilung (Textliche Bearbeitung).
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IH. Grundeigentum.
1. Ablösungen, Allodifikationen und Separationen.
1. Statistische Nachweisungen über die Fortschritte der Ablösungen und Allodifikationen im
Herzogtum Braunschweig. . ., .
2. Statistische Mitteilungen über dieFortschritte der Separationen llll~r~1"~ufBrauns~h;eIg.
3. Statistische Mitteilungen über die Fortschritte der Ablösungen'855 0 I a IOnen un epa-
rationen im Herzogtum Braunschweig während des Jahres 1 '. .
4. Statistische Mitteilungen über die Fortschritte der Ablösungen, Allodifikationen und Sepa-
rationen im Herzogtum Braunschweig während des Jahres 1856.
5. Desgl. desgl. in den Jahren 1857 und 1858.
6. Desgl. desgl. während der Jahre 1859 und 1860. .
7. Stand der Ablösungen, Allodifikationen und Separationen im Herzogtum Braunschweig
am Schlusse des Jahres 1862.
8. Tabellarische Übersicht über den Stand der Ablösungen, Allodifikationen und Separationen
im Herzogtum Braunschweig am Schlusse des Jahres 1865.
2. Hypothekarische Belastung.
1. Den Grundbesitz im Herzogtum Braunschweig und dessen hypothekarische Belastung betr.
2. Übersicht des Bestandes der ingrossierten Hypothekenkapitale am Schlusse des Jahres
1856 und des Jahres 1862.
iJ. Die hypothekarische Belastung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig am
Schlusse des Jahres 1864 betr.
4. Desgl. desgl. am Schlusse des Jahres 1865.
5. Statistik des land- und forstwirtschaftlichen Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig
nebst Übersicht der ingrossierten Hypothekenkapitale und Übersicht über die Gebäude-
versicherungssummen.
6. Die hypothekarische Belastung
1. Januar 1897.
IV. Land- und Forstwirtschaft.
1. Land- und forstwirtschaftlicher Grundbesitz.
1. Der Grundbesitz und dessen hypothekarische Belastung. - 1861.
2. Der landwirtschaftliche Privat-Grundbesitz im Herzogtum Braunschweig nach Zahl der
Besitze und deren Areal-Umfange klassifiziert in tabellarischen Ubersichten dargestellt.
3. Statist!~ des land- und forstwirtschaftlichen Grundbesitzes [m Herzogtum Braunschweig
nebst Ubersicht der ingrossierten Hypothekenkapitale und Ubersicht über die Gebäude-
versicherungssummen.
4. Das Verhältnis der Gebäudeversicherungswerte zu dem Grundsteuerkapitale bei den
Kammerdomänen, Klostergütern, den Rittergütern und sonstigen größeren landwirtschaft-
lichen Besitzungen im Herzogtum Braunschweig.
5. Die Gutszertrümmerungen im Herzogtum Braunschweig im Jahre 1896.
2. Land- und forstwirtschaftliche Bodenbenutzung.
1. Die Ergebnisse der statistischen Erhebungen über die landwirtschaftliche Bodenbenutzung
und den Ernte-Ertrag im Herzogtum Braunschweig vom Jahre 1878.
2. Beiträge zur Statistik der Land- und Forstwirtschaft imHerzogt. Braunschweig 1878-1883.
3. Der Tabakbau im Herzogtum Braunschweig 1878-1892.
3. Landwirtschaftliche Betriebe.
Beiträge zur Statistik der Land- und Forstwirtschaft im Herzogt. Braunschweig 1878-1883.
4. Ernteertrag.
1. Die Ergebnisse der statistischen Erhebungen über die landwirtschaftliche Bodenbenutzung
und den Ernte-Ertrag im Herzogtum Braunschweig vom Jahre 1878.
2. Der Ernte-Ertrag und der Verbrauch von Roggen und Weizen im Herzogtum Braunschweig.
5. Viehbestand.
1. Der Viehbestand im Herzogtum Braunschweig im Jahre 18M.
2. Er~ebmsse der am BO. April 1860 im Herzogtum Braunschweig stattgehabten Aufnahmeder
WIrtschaftsviehbestände.
3. Die Viehstandsermittelungen im Herzogtum.
4. Zur Viehzählung vom 10. Januar 1883.
5. D~e Ergebn.isse der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 im Herzogtum Braunschweig.
6. DIe Ergebmsse der außerordentlichen Viehzählung vom 1. Dezember 1893 im Herzogtum
Braunschweig.
7. Die Ergebnisse der Viehzählung im Herzogtum Braunschweig vom 1. Dezember 1900.
Braunschw. Magazin 1856. S. 1.
Desgl. 1856. S. 17.
Desgl. 1856. S. 365.
Braunschw. Magazin 1858. S. 17.
Desgl. 1860. S. 85.
Desgl. 1861. S. 437.
Besondere Veröffentlichung.
Braunschw. Magazin 1866. S. 81.
Desgl. 1861. S. 41.
Besondere Veröffentlichung.
Braunschw. Magazin 1866. S. 57.
Desgl, 1866. S. 265.
Beiträge III. S. 1. 1876.
Desgl. XV. S. 1. 1900.
Desgl. XVI. S. 1. 1901.
Statistische Mitteilungen 1861.
Besondere Veröffentlichung.
Beiträge 1II. S. 1. 1876.
Besondere Veröffentlichung für die
Landesversammlung 1904.
Beiträge XIV. S. 17. 1898.
Braunschw. Landwirtsch. - Zeitung
Nr. 7 u. 8 vom Jahre 1880.
Beiträge VI. S. 1. 1886.
Nr. 308 u. 309 der Braunschw.
Anzeigen von 1894.
Beiträge VI. S. 1. 1886.
Braunschw. Laudwirtsch. -Zeitung
Nr. 7 u. 8 vom Jahre 1880.





Beiträge III. S. 89. 1876.
Besondere Veröffentlichung.
Beiträge X. S. 1. 1893.
Desgl. XI. S. 117. 1894.
Desgl. XVII. S. 59. 1903.
j6. Herzogliches Landgestüt.
1. Über die Ergebnisse der Wirksamkeit des Herzogl. Landgestüts i. d. Jahren 1830-1859 inkl.
2. Tabelle über die Ergebnisse des Herzogl. Landgestüts während der Jahre 1860, 1861 und 1862.
7. Zusammenfassung.
Agrarstatistisches.
Festschrift für die Wandergesellschaft deutscher Land- und Forstwirte anläßlich der Tagung in Braun-
schweig. 1858. S. 61.
V. Berg-, Hütten- und Salinenwesen.
Tabellarische Übersicht über die Produktion des Berwerks-, Hütten- und Salinen- Be-
triebes im Herzogtum Braunschweig für das Jahr 1864.
VI. Gewerbe, Handel, Verkehr.
1. Die Gewerbe im Herzogtum Braunschweig nach den Ergebnissen der Berufszählung
vom 5. Juni 1882.
2. Die Gast- und Schankwirtschaften und die Kleinhandlungen mit Branntwein oder
Spiritus im Herzogtum Braunschweig,
3. Die Rübenzuckerfabrikation (1842-1860), die Branntweinbrennereien (1851-1860)
und die Bierbrauereien (1851-1860) im Herzogtum Braunschweig.
4. Das Sparkassenwesen im Herzogtum Braunschweig betr.
VII. Staats-, Kreis-, Gemeinde-Finanzen.
1. "Ras Finanzwesen der Landgemeinden des Kreises Holzminden in den Jahren 1876-1880.
2. Ubersicht über die bisherige Verwendung der den einzelnen Kreiskommunalverbänden
des Herzogtums Braunschweig gesetzlich überwiesenen Erträgnisse und Einnahmen nebst
einer einleitenden Darstellung der derzeitigen Organisation der Braunschweigischen
Verwaltung und der geschichtlichen Entwickelung derselben.
3. Die Ergebnisse der Ermittelung über die von den Bewohnern des Herzogtums Braun-
schweig in denjlahren 1887, 11:\88 und 1889 aufgebrachten direkten Steuern.
4. Vergleichende Übersicht der Steuerbeträge. welche jährlich zu zahlen sind:
a) nach dem Entwurfe des Einkommensteuergesetzes bei Hebung einer Steuereinheit,
b) nach Abteilung a des Tarifs des Personalsteuergesetzes vom 29. Juni 1864,
c) nach dem Gemeindeeinkommensteuer-Statut in der Stadt Braunschweig bei der zur-
zeit stattfindenden Hebung von 10 Steuereinheiten.
5. Berechnung des Ertrages eines Einheitssatzes der nach dem Entwurfe des Staatsein-
kommensteuer-Gesetzes zu erhebenden Steuer in der Stadt Braunschweig bei Zugrunde-
legung der Zahlen der Steuerpflichtigen, welche den städtischen Steuerlisten für das
Finanzjahr 1895{6 zu entnehmen sind, sowie deren stadtseitig geschätzten Einkommens.
6. Die Umgestaltung der staatlichen, der Kreis- und Kommunalsteuerverhältnisse im Her-
zogtum Braunschweig durch definitive Einführung der Staatseinkommensteuer und
Regelung der Kommunalsteuererhebung in einer entsprechenden Weise.
VIII. Armenwesen.
1. Die Hauptergebnisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr 1885.
2. Die ~rgebnisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr 1885 nebst
einer Ubersicht über die geschichtliche Entwickelung und den jetzigen Stand der öffent-
lichen Armenpflege im Herzogtum Braunschweig.
3. Der Einfluß der neueren sozialpolitischen Gesetzgebung auf die Armenpflege im Herzogtum
Braunschweig.
IX. Kirchen-, Schul- und Bildungswesen.
1. Mitteilungen des statistischen Bureaus hieselbst, das Schul- und Kirchenwesen im
Herzogtum Braunschweig betreffend.
2. Die Resultate der im Jahre 1887 angeordneten statistischen Erhebung, die Erfüllung
gewisser Parochialverpflichtungen in den Landgemeinden betreffend.
3. Zur Statistik der Gymnasien des Herzogtums Braunschweig 1831-1877.
4. Statistische Erhebung über die Volksbibliotheken im Herzogtum Braunschweig imJahre 1897.
X. Medizinalwesen.
1. Statistische Erhebungen über die im Herzogtum vorhandenen Idioten.
2. Statistik der Heil- und Ptlegeanstalt für Geisteskranke zu Königslutter von den Jahren
1865-1874.
3. Die in der Zeit vom 1. Oktober 1866 bis 31. März 1883 im Herzogtum Braunschweig
amtlich untersuchten Schlachtschweine.
4. Desgleichen in der Zeit vom 1. April 1883 bis zum 31. März 1893.
XI. Beamten-Witwen- und Waisen-Versorgungsanstalt.
1. Die Braunschw. Beamten-Witwen- und Waisen-Versorgungs-Anstalt in ihrer gesetzlichen
und finanziellen geschichtlichen Entwickelung.
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Chronologisches Verzeichnis der in den Anlage B.






















Die Bewegung der Bevölkerung in den 20,rahren 1853/1872 (auch Ein- und Auswanderung).
Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1871. . .
1. Statistik des land- und forstwirtschaftlichen Grundbesitzes Im Herzogtum Braunschweig nebst
Übersicht der ingrossierten Hypothek-Kapitale und Ubersicht über die Gebäudever-
sie her u n g s s u mm e.
2. Die Vi e h s ta n d s ermittelungen im Herzogtum.
3. Erhebung über Farbe der Augen, Haare und Haut der Sch ulkinder.
4. Bewegung der Bevölkerung 1873/1875.
5. Ergebnis der Volkszählung am 1. Dezember 1875. _
6. Statistik der Heil- u. Pflegeanstalt für Geisteskranke zu Königslu tter von den Jahr~n 1860-:-1874.
1. Bewegung der Bevölkerung 1876/1880 mit vergleichenden Rückblicken auf die Vorzeit,
2. Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1880.
3. Das Finanzwesen der Landgemeinden des Kreises Holzminden in den Jahren 1876-1880.
1. Die Ergebnisse der Berufszähl ung vom 5. Juni 1882.
2. Die in der Zeit vom 1. Oktober 1866 bis 31. März 1883 amtlich untersuchten Schlachtschweine.
1. Beiträge zur Statistik der Land- und Forstwirtschaft im Herzogtum Braunschweig 1878-1883.
2. Die Gewerb e im Herzogtum Braunschweig nach den Ergebnissen der Berufszählung vom 5. Juni 1882,
Die Ergebnisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr 1885 nebst
einer Ubersicht über die geschichtliche Entwickelung und den jetzigen Stand der öffentlichen Armen-
pflege im Herzogtum Brauuschweig.
A. Die Bewegung der Bevölkerung durch Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Her-
zogtum Braunschweig in den Jahren 1881-1885.
B.Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1885 im Herzogtum Braunschweig.
C. Die Resultate der im Jahre 1887 angeordneten statistischen Erhebung, die Erfüllung ..gewisser
.. Parochial verpflichtungen in den Landgemeinden betreffend.
Ubersicht über die bisherige Verwendung der in den einzelnen Kreiskommunalverbänden des
Herzogtums Braunschweig gesetzlich überwiesenen Erträgnisse und Einnahmen nebst einer
einleitenden Darstellung der derzeitigen Organisation der Braunschweigischen Verwaltung und der
geschichtlichen Entwickelung derselben.
1. Die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 im Herzogtum Braunschweig.
2. Die in der Zeit vom 1. April 1883 bis zum 31. März 1893 im Herzogtum Braunschweig amtlich
untersuchten Schlachtschweine.
1. Die braunschweigische Beamten- Witwen- und Waisen- Versorgungsanstalt in ihrer
gesetzlichen und finanziellen geschichtlichen Entwickelung.
2. Die Ergebnisse der Ermittelung über die von den Bewohnern des Herzogtums Braunschweig in
den Jahren 1887, 1888 und 1889 aufgebrachten direkten Steuern.
3. Die Gas t - und Sc h a n k wir t s cha f t e n und die Kleinhandlungen mit Branntwein oder Spiritus
im Herzogtum Braunschweig.
4. Die Ergebnisse der außerordentlichen Viehzähl ung vom 1. Dezbr. 1893 im Herzogtum Braunschweig.
1. Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 im Herzogtum Braunschweig nebst
dem näheren Nachweis über das Fortschreiten der Einwohner- und der Gebäudezahl in den
letzten hundert Jahren.
2. Der Einfluß der neueren sozialpolitischen Gesetzgebung auf die Arm e n p fl e g e im Herzogtum
Braunschweig.
Die Ergebnisse der Bel' u f s - und Gewer b ezäh Iu n g vom14. Juni 1895 im Herzogtum Braunschweig.
1. Die Umgestaltung der staatlichen, der Kreis- und der Kommunalsteuerverhältnisse im Herzogtum
Braunschweig durch definitive Einführung der Staatseinkommensteuer und Regelung der
Kommunalsteuererhebung in einer entsprechenden Weise.
2. Die Gutszertrümmerungen im Herzogtum Braunschweig im Jahre 1896.
3. Statistische Erhebung über die V 0 Ik s b i b Ii 0 t he k e n im Herzogtum Braunschweig im Jahre 1897.
4. Statistische Erhebung über die erwerbstätige Beschäftigung der Schulkinder außerhalb
der Fabriken mit Ausschluß der landwirtschaftlichen Tätigkeit und des Gesindedienstes für das
Herzogtum Braunschweig 1898.
5. Ergänzung zu der Bearbeitung: Die Braunschweigische Beamten- Witwen- und Waisen-
Verso I' gun g s-An s tal t in ihrer gesetzlichen und finanziellen geschichtlichen Entwickelung.
Die hypothekarische Belastung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig am
1. Januar 1897. Erste Abteilung (Tabellarische Bearbeitung).
Die hypothekarische Belastung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig am
1.. Januar 1897. Zweite Abteilung (Textliche Bearbeitung).
1. Die Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdichtigkeit des Herzogtums Braun-
sc~weig im In. Jahrhundert unter dem Einfluß der natürlichen und wirtschaftlichen Lebensbedingungen.
2. Die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1900 im Herzogtum Braunschweig.
Anlage C.
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Übersicht der in den ersten
fünfzig Jahren am Herzoglichen Statistischen Bureau tätig gewesenen Beamten.













bis 1. Febr. 1855
1. Februar 1855
bis 5. April 1872
1. Mai 1872
bis 1. März 1877
1. April 1877
bis 1. Januar 1887
Sohn des Hofrats Ludwig Rhamm zu Wolfenbüttel, geboren am
6. Oktober 1808 daselbst ; 1828 Reifezeugnis des Gymnasiums
zu Wolfeubüttel; 1828i31 studiert zu Göttingen und Heidelberg ;
1832 erstes, 1837 zweites juristisches Examen; 16. November 1837
Kreissekretär bei der Kreisdirektion Helmstedt; 1846 J ustiz-
amtmann in Vorsfelde ; seit 1850 Amtsrichter daselbst; 12. De-
zember 1854 zum Obergerichtsrat in Wolfenbüttel ernannt, 1858
auch stimmführendes Mitglied des Konsistoriums; 1. Juni 1861
Oberstaatsanwalt, 20. Dezember 1874 Präsident des Herzog\.
Obergerichts; 1. August 1879 Dr. jur, hon. causa der J uristen-
fakultät Gettingen; 1. Oktober 1879 pensioniert als Obergerichts-
präsident ; seit 1. September 1879 mit Besorgung der Präsidial-
geschäfte beim Herzog\. Konsistorium nebenamtlich beauftragt,
die er am 1. Oktober 1884 niederlegte; gestorben 20. Juni 1891
zu Braunschweig.
Sohn des Geheimen Kanzlisten Heinrich Bussius zu Braunschweig.
geboren am 11. August 1799 daselbst; 1817 Reifezeugnis des
Gymnasiums zu Braunschweig, 1818/21 studiert zu Göttingen ;
1822 erstes, 1829 zweites juristisches Examen; 1822 Aktuar beim
Kreisamt Greene; 1934Kreisrichter zu Wolfenbüttel; 1. Januar1836
Justizamtmann in Greene; 1. Oktober 1841 Kreisdirektor zu
Gandersbeim; 1. April 1851 pensioniert; gestorben am 5. April 1872
zu Braunschweig.
Sohn des Geheimen Hofrats Kar! Kybitz zu Braunschweig, geboren
am 11. Mai 1832 daselbst; 1851 Reifezeugnis des Gymnasiums
zu Braunschweig; 1851/54 studiert die Rechte in Göttingen nnd
Heidelberg; 1854 erstes, 1859 zweites juristisches Examen; 1. Ja-
nuar 1864 angestellt als Kanzleisekretär und am 16. Dezember
1865 hefördert zum Geheimen Kanzleisekretär (beide Titel die
damaligen Amtsbezeichnungen für die unmittelbaren Hilfsbeamten
des Herzog\. Staatsministeriums, an deren Stelle ]868 die Amts-
bezeichnung »Ministerialsekretär« tra.t); 1868 Ministerialsekretärci'
1872 Hofrat bei Herzog\. Staa.tsministerium; 1876 Finanzrat nn
ordentliches Mitglied des Herzog\. Finanzkollegiums beider Ab-
teilunzen : 1883 Fina.nzdirektor und Vorsitzender des Herzog\.Finan~koÜeaiums beider Abteilungen, des Herzog\. Steuerkolle-
ginms und "'der Herzog\. Zoll- und Steuerdirektion ; 1894 Prä-
sident dieser Behörden; seit 1876 im Nebenamte zugleich Vor-
stand des Herzog\. Eisenbahn-Kommissariats.
Sohn des Wirklichen Geheimen Rats Gustav Langerfeldt zu Braun-
schweig, geboren am 5. August 1840 zu Wolfenbüttel; 1~59
Reifezeugnis des Gymnasiums zu Wolfenbüttel; 1859/?3 s~d~e~t
zu Heidelberg und Göttingen ; 1863 erstes, 1867 zwettes juristi-
sches Examen· 1868 Bürgermeister zu Seesen; 1. Oktober 1871
Assessor an d~r Herzogt, Kreisdirektion Helmstedt; 1. Juni 1876
Ministerialsekretär und Regierungsrat zu Braunschweig; 1. Ja;
nuar 1887 Kreisdirektor zu Helmstedt; 1. November 1890
Kreisdirektor zu Braunschweig und Vorsitzender des Herzogl.
Landes-Medizinalkollegiums.
Zimmermann, Rudolph Regierungsassessor
6 Slevers, Friedrich Regierungsrat
1. März 1887 bis
1. Juni 1889 und
1. Februar 1890
bis 1. Juli 1890
1. Juni 1889 bis
1. Februar 1890 u.
1. Juli 1890
bis 1. April 1892
Siehe am Schlusse.
Sohn des Landrentmeisters Gottfried Sievers zu Braunschweig, ge-
boren am 7. März 1855 daselbst; 1873 Reifezeugnis des Gym-
na.siums zu Braunschweig; 1873/76 studiert zu LeiJ?zig, ~ei.de~berg,
Straßburg und Berlin ; 1876 erstes, 1880. ~wel~es JunstIsche~
Examen' 1. Januar 1883 angestellt als Mmlstenalse.kretär bei
Herzogt' Staatsministerium ; 1. Oktober 1888 R~gl~~ngsr~t ;
1. April 1892 erster Hilfsbeamter .de~ Herz~g\. Krel~direktlon













bis 1. Dezbr, 1892
seit 1. Dezbr. 1892
Sohn des Wirklichen Geheimen Rats Eduard Meyer zu Braun-
schweig, geboren am 4. September 1855 zu Wolfenbüttel; 1874
Reifezeugnis des Gymnasiums zu Braunschweig; 1874/77 studiert
zu Göttingen, Leipzig und Tübingen; 1877 erstes, 1881 zweites
juristisches Examen; 1. April 1883 angestellt als Kreisassessor
bei Herzog!. Kreisdirektion Wolfenbüttel; 18R5 in gleicher Eigeu-
schaft an Herzog\. Kreisdirektion Braunschweig versetzt;
1887 Regierungsassesor ; 1888 Regierungsrat; 1892 Ministerial-
Sekretär; 1896 Finanzrat und ordentliches Mitglied Herzog\.
Finanzkollegiums beider Abteilungen, der 3 Direktionen Herzog!.
Kammer, der Herzogl, Baudirektion, des Herzog\. Steuer-
kollegiums und der Herzog!. Zoll- und Steuerdirektion ;
1. Januar 1900 Vorsitzender des Herzog!. Verwaltungsgerichts-
hofes mit dem Titel Präsident.
Sohn des Senatspräsidenten am Herzog!. Oberlandesgericht Rudolph
Zimmermann zu Braunschweig, geboren am 21. Mai 1851 zu
Vorsfelde ; 1870 Reifezeugnis des Gymnasiums zu Wolfenbüttel ;
1870173 studiert zu Leipzig, Heidelberg, Berlin und Göttingen :
1873 erstes, 1876 zweites juristisches Examen; 1. Juli 1877
Assessor an der Herzog!. Kreisdirektion Blankenburg, sodann an
der Herzog!. Kreisdirektion Holzminden; 1880 Kreisassessor
daselbst; 1882 Polizeiassessor zu Brauuschweig; 1887 mit dem
Titel Regierungsassessor ; 1888 2\Iinisterialsekretär und Re-
gierungsrat, 1888/90 Kabinetssekretär Seiner Königlichen Hoheit
des Regenten des Herzogtums Braunschweig ; 1890 außer-
ordentliches (Titel Regierungsrat), 1893 ordentliches stimm-
führendes Mitglied des Herzogl, Finanzkollegiums und der Her-
zogl, Steuerdirektion mit dem Titel Finanzrat, 1903 Geheimer
Finanzrat ; 1891 Dr. phil. (Staatswissenschaft) zu Leipzig; 1897























bis 1. April 1899
1. Dezember 1871
bis 13. Mai 1903
seit 20. April 1882
geboren 18. Juni 1822 in Braunschweig; Januar 1845 Auditor
bei Herzogl, Stadtgericht hier; Februar 1846 versetzt an Herzog!.
Amt Riddagshausen; Oktober 1847 versetzt an Herzogl, Kreis-
gericht Braunschweig; 1. Januar 1853 Anstellung als Revisions-
gehilfe bei Herzog\. Finanzkollegium. - 1. Januar 1857 dem
Herzog\. Finanzkollegium wieder überwiesen; gestorben 29. April
1884 als Finanzrevisor in Braunschweig.
geboren 11. Februar 1829 in Braunschweig; Ostern 1843 als
Schreiber bei Herzog!. Kammer eingetreten; 1. Juli 1854 Hilfs-
arbeiter für das Statistische Bureau und die Geheime Kanzlei
hier j 1. Januar 1857 Anstellung als Kanzlist; 1. Januar 1866
Registrator ; 1. April 1862 bis 1. Januar 1872 im Nebenamte
Registrator bei Herzogl. Ober-Sanitätskollegium j 1. Januar 1872
Revisor; 1. Januar 1877 Sekretär; 8. Mai 1892 Revisionsassessor;
pensioniert 1. April 1899 j gestorben 19. Februar 1901 in Braun
schweig.
geboren 8. März 1841 in Helmstedt; 185~/1870 Beschäftigung als
Geometer bei verschiedenen Landes - Okonomie -Kondukteuren'
Mai 1870 bis 1. Dezember 1871 Verwendung bei Herzog!.
Steuerkollegium zwecks Umarbeitung der Grundsteuer- Lager
bücher und -Kataster auf das neue Metermaß; 1. Januar 1873
Anstellung als Revisionsgehilfe ; 1. Januar 1877 Kalkulator'
19. Dezember 1883 Revisor; 8. Mai 1895 Sekretär; 1. April 1899
Erster Bureaubeamter ; gestorben 13. Mai 1903 in Braunschweig.
geboren 25. Dezember 1865 in Braunschweig; 1. Oktober 1884/85
Militärdienst; 1. April 1892 Anstellung als Revisionsgehilfe
1. April 1897 Kalkulator; 1. April 1903 Revisor; 1. Juli 1003
Erster Bureaubeamter. Seit 1. Oktober 1893 nebenamtlich mit








Name Stand Beschäftigung im Bemerkungen
Bureau
5 IIlemann, Emil Kalkulator 1. März 1893 gebo~en 31. Äugust 1868 in .Braunschweig; 1885/87 Beschäftigung
bis 1. April 1902 bei dem Landes -Okonomiekommissär Kobus hier' 1. Oktober1,~87/88 Mi~tärdie~st; 1. Januar 1889 Annahme 'bei Herzog!.
l' manzk?lleglUm; bis 31. Oktober 1890 Finanzkanzlei ; 1. November
1890 ..Ins 2.8. Februar 1893 Landesbrandversicherungsbureau .
dann Übertritt ~l'; das ~tatistische Bureau; 1. April 1896 An:
stellung als Revisionsgehüfe ; 1. April 1901 Kalkulator j 1. April
190~ Erne~nung zum Kassenassistenten (zurzeit bei Herzog!.
Kreiskasse in Blankenburg),
6 Enge], William Kalkulator seit 1. April 1902 geboren 1. Dezember 1872 in Schöningen; 1. April 1891 Annahmebei Herzogl, Geheime-Kanzlei; 1. Oktober 1892/93 Militärdienst·
1. April 1897 Anstellung als Ministerialkanzli~t· 1. April 1902
Revisionsgehilfe beim Statistischen Bureau; 1. April 1903 Kal-
kulator.
7 Grosse, Emil Kalkulator seit 1. April 1899 geboren 23. Juli 1871 in Börßum j 1. Oktober 1889/90 Militärdienst·1. Oktober 1890 Annahme bei Herzog!. Landes-Ökonomie- Kom:
mission; 1. April 1893}94 Herzog!. Leihhaus- und Hauptfinanz-
kasse ; 1894/98 Herzogl. Kammer, Direktion der Forsten und Berg-
werke; 1. Dezembe~ 1898 bis 1. April 1899 Herzog!. Haupt-
finanzkasse j 1. April 1899 Anstellung als Revisionsgehilfe beim
Statistischen Bureau; 1. April 1903 Kalkulator.
S Lampe, Hugo Revisionsgehilfe seit 1. Juli 1903 geboren 29. Juli 1874 in Braunschweig j 1891/95 Beschäftigung beiHerzogl, Polizeid!rekt;ion (Meldea~t und Registratur) j 1895/98
Herzogl, Steuerdirektion (Kanzlei und Registratur)' 1898/1903
Herzog!. Finanzkollegium (Kanzlei und Gerichtsre~hnungs - Re-
































bis 1. Dezbr. 1887
1. März 1882
bis 1. April 1885
1. Juni 1882
bis 1. Oktbr. 1884
18. Januar 1886
bis 1. Juni 1889
1. Februar 18iH
bis 1. Septbr. 1891
2. Januar 1892
bis 1. April 1899
1. Januar 1899
bis 1. Dezbr. 1899
I früher Waisenhauslehrerj gestorben März 1865.
gestorben 3. März 1889.
1. April 1885 als Berginspektor hierselbst wieder angestellt j lebt
als Pensionär in Nordhausen.
1. April 1885 als Kanzlist bei Herzog!. Museum hier angestellt;
jetzt Registrator daselbst.
1. Juni 1889 als Salineninspektor in Schöningen wieder angestellt j
gestorben 30. Januar 1903.
geboren 17. März 1869 in Clausthal j 1. Mai 1889 Annahme bei
Herzogl. Finanzkollegium ; 1. September 1891 bei Herzog!. Ge-
heime-Kanzlei eingetreten; gestorben 28. November 1894.
geboren 3. November 1870 in Braunschweig; 1. Oktober 1891 An-
nahme bei Herzogl, Finanzkollegium. - 1. April 1899 an Her-
zogl, Finanzkollegium zurückversetzt; jetzt Finanzkalkulator.
geboren 17. April 1877 in Wolfenbüttel; 1. Dezember 1899 Steuer-
supernumerar ; 1. Februar 1904 als Hauptsteueramtsassistent in
Helmstedt angestellt.
seit 1. April 1899 geboren 20. Februar 1879 in Braunschweig.














seit 1. Januar 1900 geboren 19. November 1876 in Braunschweig ; 1. März 1897 An-
nahme bei Herzog!. Kammer; 1. Oktober 1897/98 Militärdienst.
16. April 1902
bis 1. Oktbr. 1903
seit 19. Okt.1903 geboren 20. April 1883 in Wolfenbüttelj 1. Oktober 1902}03 Militär-
I dienst.
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